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in tieffler Verehrung 
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Allerdurchlauchtigite, 
Guddigfte KRöniginn und Kran! 


Hıs ih noch fo glüdlih war, Seine Majeflät den 
König, meinen vieljährigen allergnädigften Herrn, unb 
Eure Majefiät Selbft auf Ihren Reiſen dur das 
Ihöne Land zu deſſen Beherrſchung die Worfehung Sie 
berufen bat, als ortöfundiger Kührer begleiten zu bürfen, 
gerubten Eure Majeftdt öfter den flüchtigen Schilde: 
rungen, bie ich davon in Beitfchriften gab, Ihren belob: 
nenden Beifall zu fchenfen und mich), wenn ich in bie 
Deutfche Deimath zuruͤckgekehrt feyn würde, zu einer 


Sammlung berfelben aufzufordern. 


Später ald ich es beabfichtigt und gewuͤnſcht Hatte, 
bin ich im Stande geweſen dem gnädigften Befehle Eu: 
rer Majeftät nachzukommen; und indem ich jest dieſe 
Sammlung Ihnen zu Füßen lege, bitte ih Sie bad 
anſpruchsloſe Buch mit berfelben Nachſicht entgegen zu 
nehmen, mit welcher Eure Majeflät es mir zu verzei- 
ben pflegten wenn ich ald Wegweiser im Gebirge oder auf 
den Zrümmern zexflörter Städte einen Mißgriff machte 
und Sie flatt des kuͤrzeren und bequemeren Weges den 


längeren und befchwerlicheren führte. 


Geruhen Sie, Durchlauchtigſte Königinn, den 
aufrichtigen Ausdrud der wahren Verehrung und unwan: 
delbaren Anhänglichkeit zu genehmigen, mit welcher ich 
verharre 


- Halle, den 15. Februar 1848. 


Ew. Königl. Majeftät 


unterthänigiter 
treugehorfamfter 


Ludwig Noſs. 


Borwort. 


Die nachftehende Sammlung über deren Veranlaffung 
die Zueignung Auskunft giebt, umfaßt längere und 
Fürzere Keifefchilderungen, die in der Zeit und Form 
ihrer Abfaffung zum Theil fehr von einander verfchie- 
den find; der Zeit nach, weil ihre Entftehung acht, 
zehn und felbft dreizehn Sahre von einander liegt; der 
Form nach, weil einige diefer Auffäge mehr nur zu 
Erinnerungsblättern beflimmt find, da wo die Auöflüge 
der Eöniglichen Reiſenden die ich zu begleiten die Ehre _ 
hatte, in foldye Gegend gingen über welche ich felbft 
ſchon anderswo ausführlicher zu fprechen Gelegenheit 
genommen hatte, namentlich auf den Infeln des Aegäi- 
ſchen Meeres und in einige Theile des Peloponned. Hier 
habe ich mich vielfach begnügt auf ältere und umftänd- 
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lichere Arbeiten von mir zu verweifen !). Dagegen 
beziehen ſich andere Auffüße auch auf Gebiete des Grie- 
cbifchen Reiches die früher von mir felbft oder von an: 
deren Reifenden noch nicht befucht oder doch nicht ge: 
nauer befprochen worden waren, namentlid auf die Sn- 
ſel Euböa, auf die nördlichen Sporaden und auf einige 
Gebirgäftriche des Peloponnes und Nordgriechenlands. 
In ſolchen Fällen Habe ich geglaubt ausführlicher jenn 
zu dürfen und zu müſſen, in fo weit die meiſtens große 
Zluchtigkeit eines königlichen Reiſezuges und die viel 
fältige Abhaltung welche durch die Zuſammenſetzung und 
Zahl einer ſorchen Geſellſchaft bedingt iſt, wir ſelbſt 
genauere und eingehendere Beobachtungen verſtattet hat⸗ 
ten. Aber auch hier habe ich oft meine Bemerkungen 
wieder auf eis engeres Maß zuſammenzuziehen geſucht, 
um nicht. Dusch zu viel gelehrtes Beimerk dieſen Schil⸗ 
derungen den Eharakter von Reiſedenkwürdigkeiten zu 
nehmen, welchen zu tragen fie mejentlich beſtimmt ſind. 

Ueber dieſen Ausdrack muß ich mich nach näher erfii 
ren. Wenn ein Leſer glauben mallte hier megen der Be 


1) Reiten auf den Eriechiſchen Auen des Aegäiſchen Merce. 
3 Br. Stuttigart und Tübingen 1840 — Ib. — Reiſen und 
Reiſerouten im Peloponnes. 1. Bd. Berlin 1841. 
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zeichnung von Denfwürdigfeiten einen Borrath mehr oder 
minder anziehender perfönlicher Anekdoten angehäuft zu 
finden, würde er fich fehr täufchen. Ich habe derglei: 
hen, obwohl ſich manche Weranlaffang bot, abfichtlid) 
vermieden, und nur einige Vorfälle aufgenommen wels 
he durch ihre innere Bedeutung oder al& Beiträge zur 
Sittengefchichte des Landes darauf Anfprud zu haben 
fhienen. Dennoch glaubs ich die nachftehenden Auffäße 
als Denkwürdigkeiten bezeichnen zu können wegen der 
hochgeftellten Perfonen auf die fie fi) beziehen und 
deren einfacher und genügfamer Sinn, deren reine und 
edle Freude am Naturgenuß und an dem Auffuchen er⸗ 
hebender gefchichtlicher Erinnerungen, deren Herzens: 
güte wie die Liebe zu ihrem Lande und Volke fi), wenn 
id) meine Aufgabe nicht ganz verfehlt habe, genugfam 
darin abfpiegelt: wie ed denn auch für die Zeitgenoffen, 
und wenn Grichenland einft ganz der Europdifchen 
Gefittung mit ihren Bequemlichkeiten und ihrem Luxus 
anheimgefallen feyn wird, felbft für fpätere Lefer nicht 
ohne Intereffe feyn mag zu erfahren, mit welcher ur: 
ſprünglichen Einfachheit und Schlichtheit Koͤnig Otto 
‚und Königing, Amalie am rauſchenden Bergquell unter 
dem Laubgezelte ihr Hoflager auffchlugen oder unter 
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dem gaſtlichen Dache einer Bauernhütte vertrauensvoll, 
ohne Wachen und andere Vorkehrungen, bei ungefchlof- 
fenen Thüren ihr Obdach nahmen, froh der herzlich 
gemeinten gaftlichen Beftrebungen ihrer ſchlichten länd- 
lien Wirthe: 
Domus nna recepit 

Parva qnidem, stipulis et canna tecta palustri. — 

Ergo ubi Coelicolae parvos tetigere Penates 

Submissoque humiles intrarunt vertice postes: 


Membra senex posito jussit relevare sedili, 


Quo superinjecit textum rude sedula Baucis ?), 


Fur den Verfaſſer felbft aber hat der erfte Auffaß über 
die Reife des Königs im Jahre 1834 noch ein erhöhtes 
SIntereffe dadurch, daß diefe im Morgenblatte 1835 ab- 
gedruckte Schilderung zuerfi die Aufmerkſamkeit der 
Prinzeffinn Amalie von Holftein= Didenburg auf Grie- 
chenland hingelenft und ihre Theilnahme für dies Land 
geweckt hatte, in welches ein Jahr fpäter das Schick— 
fal fie als Königinn berief und das fie mit ganzer Geele 
als ihre zweite Heimath liebgewonnen und ſich ange: 
eignet hat. 


ne — — — 


2) Ovid. Verw. 8, 630. 


— — — — 


Da ſchon aus den angedeuteten Geſichtspuncten 
in den meiſten Fällen auf ganz ins Einzelne gehende 
topographiſche Ausführungen verzichtet werden mußte, 
habe ich es auch nicht für geeignet, am wenigſten für 
nothwendig gehalten, überall auf die fpäter erſchiene⸗ 
nen Reifewerke und die etwanigen abweichenden Mei: 
nungen ihrer Verfaſſer Rüdfiht zu nehmen. Am 
bäufigften habe ich auf die trefilihen, gewiflenhaften 
und fleißigen Forſchungen meined zu früh verftorbenen 
Freundes ulrichs verwieſen, von deſſen Reifen der un: 
vollendete zweite Band leider nur flüdweife und 
durch Ueberſetzung in das fremde Staliänifche Idiom 
entftelt erfcheint 2): auch da wo er mit allem feinem 
Scharfſinn in Irrthum verfallen war, wie bei der An 
ſetzung von Salganeus ?). Endlich habe ich als An⸗ 
hang zum zweiten Bande und ald Ergänzung der flüch- 
tigen Reifeflizze durch Lakonika (IL 3 — 24) die Er- 
zählung eines Ausfluge& auf das Taygeton wieder ab: 
druden laffen (II. 199 — 245), weil fie wenig befuchte 
und wohl nur von der beredten Feder des Verſtorbe⸗ 
nen gefchilderte Gegenden berührt. 


— — 


3) Ann. d. Inst. Arch. vol. XVII. (Die Zertfeßung verſprochen). 
4) Unten Bd. 11. ©. 127 fog. 


Allerdurchlauchtigfte, 
Gnädigfte KRöniginn und Fran! 


Als ich noch ſo gluͤcklich war, Seine Majeſtaͤt den 
König, meinen vieljaͤhrigen allergnaͤdigften Herrn, und 
Eure Majeſtaͤt Selbſt auf Ihren Reiſen durch das 
ſchoͤne Land zu deſſen Beherrſchung die Vorſehung Sie 
berufen hat, als ortskundiger Fuͤhrer begleiten zu duͤrfen, 
geruhten Eure Majeftät öfter den flüchtigen Schilde⸗ 
rungen, die ich davon in Beitfhriften gab, Shren beloh: 
nenden Beifall zu fehenfen und mich, wenn ich in bie 
Deutfhe Heimath zurückgekehrt feyn würde, zu einer 


Sammlung derfelben aufzufordern. 
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| 1834, 
Heife durch Nordgriechenland,. 


} 


Noſſe Griech. Kimigs - Reifen 1. 1 


Vorerinnerung. 


Zu Anfang Septembers 11834 war S. M. der König 
Otto, begleitet von der hohen Regentſchaft, die damals 
aus dem Grafen von Armanſperg, dem Staatsrathe von 
Kobell und dem General von Heydeck beſtand, von Nau⸗ 
plia nach Athen gefommen, um über den neuen Plan bie: 
fer zur künftigen Refidenz beftinunten Stadt, den der Ober: 
architekt Schaubert aus Breslau und der Griechifche Archi: 
tekt Kleanthes feit 183% entworfen hatten, an Ort und 
Stelle die letzte Entſcheidung zu geben. Nach dieſem feits 
dem veröffentlichten Plane 1) ſollte das kuͤnftige koͤnigliche 
Schloß an der Nordſeite der Stadt erbaut werden, auf 
dem Puncte, wo vor dem alten Melitiſchen Thore, in der 
Gegend der Kimoniſchen Graͤber an der alten Koͤle, die 


1) Unter dem Titel: Axidior ns veas nölens Tv "AInvor, 
Querfol. München bei G. Jaquet und Athen bei B. Ritz, 1834. 
Bei der Seltenheit diefes Plans in Deutfchland fcheint es, als 
ob alle Eremplare aufgekauft worden. 


1* 
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Linien der Stabiumöftraße, der Piraeusftraße und der auf 
die Propylaͤen gerichteten Athenenftrase fich fchneiden, mit 
der Hauptfront gegen Eüben und mit ber Ausficht auf ven 
Homettos, die Akropolis, den Areopag und ben Pirdeus, 
auf Aegina und Salami und ben Peloponnes. Allein die 
entgegenftehenden Sntereffen verfchiedener, befonters fremter 
Srunteigenthümer in Athen hatten ſich zu einer eifrigen 
DOppofition gegen den Schaubert'ſchen Entwurf verbüntet. 
Diefe Herren hofften theils bei veränderter Geſtalt des Pla⸗ 
ned ihre Grundftüde theurer an den Mann zu bringen, 
theils weigerten fie ſich idre von den neu entworfenen Stra: 
Ben durchfchnittenen Baupläge für die zwifchen der Regie: 
rung und der Stadt Athen vereinbarte Entfhädigung her: 
zugeben. Unter den leßteren war der hartnädigfte ein Ame- 
ricanifcher Miffionäar, Herr Jonas King, ber, während er 
mit emmporgefchlagenen Augen betheuerte, alle feine Snteref: 
fen feyen im Himmel, dennoch mit der ganzen zähen Be: 
barrlichkeit der Anglofaronifdhen Race feine irdiſchen An: 
forüche auf’eine höhere Geldentfhädigung geltend zu machen 
fuchte. Zu möglicher Löfung diefer Conflicte hatte die Re: 
gentfchaft den damald in Griechenland anmwefenden berühm: 
ten Architekten, Herm Leo von Klenze, bereits feit einigen 
Wochen eingeladen, fi) einer Revilion und Begutachtung 
bed Planed der Fünftigen Refidenz zu unterziehen; und 
Herr von Klenze hatte, indem er die Hauptlinien des Ent: 
wurfes des Herrn Schaubert beibehielt, doch den Mittel: 


5 
punct des lange und .reiflich erwogenen Syſtems dadurch 
ganz verrüdt, daß er bad von ihm projectirte koͤnigliche 
Schloß auf eine Erhöhung nörblid unter dem Rymphen⸗ 
bügel, zwifchen dem alten Piräifchen Zhore und dem Dipy⸗ 
Ion, alfo-von der Nordfeite und dem Ausgangspuncte ber 
Hauptfiragen an den aͤußerſten Weſtrand der Stadt ver: 
legte 2). Zwiſchen dieſen widerftreitenden Borfchlägen follte 
nun damald eine Wahl getroffen und der Audfchlag gege⸗ 
ben werben, al& ein unvorbergefehener Zwifchenfall die Ent: 
ſcheidung noch erſchwerte, wenigftens um einige Zage vers 
zögerte. Gleichzeitig mit dem Könige und der Megentichaft 
trafen nämlich die Höchft genialen Entwürfe zu einem Schloß: 
bau auf der Afropoliß ein, welche nach ber Idee des de: 
maligen Kronprinzen, jebigen Königs von Preußen, als 
Oheims Seiner Hellenifchen Majeftät, von Schinkels Mei: 
ſterhand gezeichnet worden waren. Diefe Entwürfe, feit: 
dem ebenfalls veröffentlicht, gruppirten auf dem engen Rau: 
me ber Burg, um bie erhabenen Trummer bed Parthenon, 
der Propyläen und des Erechtheums, eine Reihe von Tem⸗ 
peln und Hallen, allenfall& geräumig genug zu Unterbrin- 
gung eines kleinen Hofhaltes, fo anmuthig zufammen, daß 


2) Herr dv. Klenze Hat Über fein damalige: Wirken in Athen felpft 
Kechenſchaft gegeben in feinen: Apheriftifchen Bemerkungen, ges 
fammelt auf einer Reife nach Griechenland (Berlin 1838), umd 
bat die von ihm gezeichneten Pläne in den beigegebenen Aupfers 
tafeln ſelbſt mitgetheilt. 
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wir und nicht entfinnen, eine ſchoͤnere architeftonifche Dichs 
tung je gefehen zu haben, und daß der König lebhaft von 
dem Wunfche ergriffen wurde, die reizenden durch eine har⸗ 
monifche Sarbengebung noch anmuthigeren Bilder wirklich 
audgeführt zu fehen. Allein bei tühlerer Erwägung trat 
die Unzuträglichleit, ja faft Unmöglichkeit einer folchen kö— 
niglihen Wohnung auf der eng zugemefjenen Oberfläche 
eines duͤrren und fteilen Felſens, auf welchen ohne die größte 
Beeinträchtigung und theilweife Zerftörung der antiten Weber: 
refte nicht einmal ein Fahrweg angelegt werden Tonnte, zu 
deutlich in den Vordergrund, ald daß fich der König hätte 
entfchließen koͤnnen, bie Ausführung und Verwirklichung 
dieſes fchönen Mährchend zu unternehmen. Die Schinkel: 
fhen Zeichnungen wurden bei Seite gelegt, der Schaubert’: 
fhe Plan von Athen mit der dur Herrn v. Klenze bean: 
tragten Modification genehmigt, ebenfo der Entwurf des 
leteren zu einem Königöbau, ber freilich fpäter wieder 
Durch einen andern Plan des verfiorbenen Gärtner an ber 
entgegengefeäten Seite der Stadt verdrängt worden ift; 
und erft nach Erledigung diefer architektonifchen Sorgen, 
die damals bei der Anlage einer neuen Stadt in der Reihe 
der wichtigſten Gefchäfte flanden, Fonnte der König feine 
längft beabfichtigte erfte Rundreife durch Nordgriechenland 
antreten, von der die folgenden Blätter einen Abriß geben. 
Wenn aber dad Reifen in Griechenland noch jest für 
ben verwoͤhnten und verweichlichten Abendländer nicht ohne 
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mancherlei Schwierigkeiten und Entbehrungen ift, fo war 
ed damald noch unbequemer und mühevoller. Der verhee: 
rende Krieg gegen die alten Zwingherren des Landes war 
freilich feit den Zahren 1828 und 29 allmälig erftorben, 
und durch das völlige Zuruͤckweichen der Tuͤrken und durch 
die Befchlüffe der Londoner Conferenz beendigt worden; 
allein e8 waren ihm in ben Jahren 1831 und 32 heftige 
innere Erfchutterungen, zum Xheil blutige Bürgerfehden 
gefolgt, und es fehlte viel, daß in diefen fünf Jahren einer 
zweifelhaften und oft unterbrochenen Ruhe bie eingeäfher: 
ten Städte und Fleden fi) wieder ganz aus ihren Truͤm⸗ 
mern erhoben, bie Bauern ihre Hütten wieder hergeftelt 
und die verödeten Felder, die verwilderten Dlivenhaine und 
Weingärten in ihrer ganzen Ausdehnung dem Anbau wie: 
der zurücgegeben hätten. Die Zeit, die Menfchenkräfte, 
die Geldmittel hatten dazu noc nicht audgereicht. Noch 
burchfchnitt Feine fahrbare Straße irgend einen Theil des 
Landes, nur fchmale Saumpfade wanden ſich durch Steine 
und Gebuͤſch hin; noch waren die Chane (Wirthöhäufer) 
an diefen Pfaden nicht wieder erftanden, noch war den 
verfiegten Laufbrunnen, an denen ber reifige Tuͤrke fein 
bürftendes Roß getraͤnkt hatte, ihr Waſſer nicht wieder zu: 
geführt worden. Nur wenige Dörfer am Parnaß und in 
andern gebirgigen Lagen, in welche einzubringen ben Tuͤr⸗ 
fen nicht. gelungen war, machten von bdiefer allgemeinen 
Zerftörung eine Ausnahme. Wenn daher auch heute noc) 


B 


die Nachtquartiere auf einer Reife durch Griechenland felbft 
ben befheidenften Anforderungen nicht immer genügen, fo 
war es ‚vollends bamald an vielen Orten kaum möglich, 
ein Obdach zu finden ; und wenn der Reifende noch heute 
faft alle feine Bedürfniffe, Betten und Seffel, Mundvor: 
räthe und Kochgefhirr, auf Laftthieren mit ſich zu führen 
gendthigt ift, fo war dies damals noch mehr der Kalt, 
vollends für ein koͤnigliches Hoflager, wie einfach und mili: 
tärifch Inapp auf dem Feldfuße eingerichtet, wie jugendlich 
friſch und genügfam in feinen Anfprüchen es aud war. 
Um den Lefer in das Verftänbniß diefer Verhältniffe bei 
der erſten und den folgenden Reiſen einzufuͤhren, wollen 
wir hier die uͤbliche Einrichtung kurz andeuten. 

Der Troß eines koͤniglichen Reiſezuges beſtand immer 
aus mehren Abtheilungen. Voraus ging das ſchwere Ge⸗ 
paͤck, die Betten und Matrazen, die Zelte, wo ſolche noͤ⸗ 
thig waren, das Tafel: und Kuͤchengeſchirr mit den Koͤchen 
und ihren Handlangern und Vorräthen, unter Leitung eines 
Hoffourierd. Diefer vertheilte an dem zum Nachtlager an- 
gewiefenen Orte die Quartiere, fo weit deren vorhanden 
waren, die Köche fehlugen in einem Haufe, in einer Hütte 
oder unter dem Schatten eined Baumes ihre Küche auf, 
und: bereiteten für die fechfte, fiebente oder achte Nachmit: 
tagsſtunde, oft noch fpäter, bie Hauptmahlzeit. Der Kb: 
nig felbft mit feinem Gefolge, das ſich meiſtens noch durch 
ein ſtarkes Geleite aus der Umgegend vergrößerte, brach 


nad) dem erften Zrühftüude in den Morgenftunden auf und 
ritt bi8 an den zum Vormittagsimbiß beflimmten Platz. 
Diefem Zuge folgte die zweite Abtheilung des Troſſes: die 
fir den täglichen Dienft erforderlichen Diener, Reitknechte 
und Orbonnanzen mit bem leichten Gepäd und den Män: 
teln, und die mit ber Herftelung bed Falten Imbiſſes be: 
auftragte Abtheilung ber Küche. Gewoͤhnlich wurde an 
dem Haltplatze auch die Lieblingsfpeife des Landes, ein am 
Spieße gebratenes Lamm, in Bereitfchaft gehalten. Nach 
dem Imbiffe wurde geraftet bis die Mittagshitze vorüber 
war und die Pferde fich verfehnauft hatten; der König laß, 
arbeitete, gab Audienzen, oder ed wurben die Ruinen und 
andere Sehenswürdigfeiten des Drtes und der Gegend in 
Augenfchein genommen; dann beflieg man bie Pferde wie: 
der und erreichte mit dem finkenden Zage das Nachtlager. 
Diefe Reiſeordnung blieb, auch nachdem der König fich 
vermält hatte und 3. M. die Königinn mit ihren Damen 
an den Reifen heil nahm, im Wefentlichen diefelbe, nur 
daß bei dem fortfchreitenden Anbau des Landes und dem 
Wiederaufbau der Städte und Dörfer ber Unbequemlich: 
teiten und fchlechten Quartiere immer weniger wurden, fo 
oft nicht eigne Wahl ed veranlaßte, bag man bie rauheren 
Wege durch wildes Gebirge einfchlug, und flatt in Zleden 
oder Klöftern zu übernachten, unter Zelten oder unter dem 
Obdach der Tannen und Platanen am Gebirgdabhange beim 
Schein der Sterne und fladernder Feuer die Beiwacht bezog. 
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Der leitende Gedanke der Föniglichen Herrfchaften auf 
diefen Reifen war, das Land in allen feinen heilen und 
nach allen Beziehungen, die Denkmäler und Erinnerungen 
ber Bergangenheit wie die Zuflände der Gegenwart, bie 
Schönheiten feiner großartigen Natur wie die Lebendweife, 
Sitten und Denfart des Volkes durch eigne Anfchauung 
möglichft genau kennen zu lernen. Zu biefem Ende ver: 
weilten fie oft mehre Tage an intereffanten oder wichtigen 
Orten, und fchlugen bei neuen Reifen in bdiefelbe Gegend 
fo viel möglich immer wieder neue Wege ein, um Alles 
und Jedes felbft zu fehen. Der Entwurf des Reiſepla⸗ 
nes wurde dem Berfafler diefer Aufzeichnungen, fo oft er 
IJ. MM. zu begleiten die Ehre hatte, gewöhnlich über: 
tragen, und dad Gluͤck begünftigte die Ausführung; denn 
auf vielen hunderten von Meilen, oft durch die unwegſam⸗ 
ften Gegenden, hat fih nie ein erheblicher Unfall ereignet. 


Heife durch Nordgriechenland. 


1. 


Weg nad Eleufis. Eleutherä. Der Kithäron. Platää. Leuktra. 
Theſpiä. Theben. Der Kopaifche See. Haltartos *). 


Oedipodioriae quid sunt nisi fabula Thebae ! 
Ovid, 


13.— 16. September 1834, 


Nach einem mehrtaͤgigen Aufenthalte in Athen zu Anfang 
Septemberd 1834 trat Se. Majeftät der König die ſchon 
längft beabfichtigte erfte Umreife Durch das äftliche Griechen: 
land an. Nachdem alle nöthigen Worbereitungen dazu ge: 
troffen worden waren, wurde am 1%/,ften September Mit: 
tags von Athen aufgebrochen. Das allerhöchfte Gefolge be: 
fand aus den Oberſten Kitzos Tzavellad und Vaſ⸗ 
ſos 1), den Oberfilieutenants Brandt, Makryjannis 
und Mamuris, dem fungirenden Hofmarfhall und Abd: 
jutanten Baron Voigt von Hunoltftein, dem Leib: 
arzte Dr. Röfer, dem Kabinetöfefretär Lehmaier, ben 
DOrbonnanzoffizieren Bobarid und SKarpunid, dem 


*) Umgearbeitet und erweitert aus dem Morgenbl. 1835. Nr. 156 
bis 158. 163 — 166. 171 — 176. 181 — 182. 204 — 210. 


1) Kürzlich (1847) als General und, Adiutautides Könige geftorben. 
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Lieutenant Baron Würzburg und dem Verfafler diefer 
Erinnerungen. Es darf nicht erft wiederholt werden, daß 
man in Griechenland nur zu Pferde reifen kann, und 
daß fammtliched Gepäd gleihfald auf Pferden und Maul: 
thieren fortgefchafft werden muß. . Erhöht die die Be: 
fchwerlichfeit des Neifens, fo gibt es ihm zugleich einen 
Charakter der Mannichfaltigfeit, Abwechölung und Unge: 
zwungenheit, von dem man bei dem monotonen Fortge: 
fchlepptwerden in befpannten Reifewagen feine Ahnung 
hat; und vollends dient eine fo zahlreiche Karawane von 
weit über hundert Perfonen, indem fie Durch die bebufch: 
ten Gebirgsfhluchten Griechenlands hinzieht, oder in den 
mannichfahften Windungen an fteilen Bergwaͤnden empor: 
Elimmt, diefen wild malerifchen Gegenden zur anmuthigften 
und belebteften Staffirung. 


Langſam ritt der Zug in der fengenden Glut ber 
Septemberfonne längs dem heiligen Wege hin, und ſenkte 
fih durch die befannte Schlucht des Klofterd Daphni, das 
auf der Stelle eined Tempels des Apollon Pythios 2) liegt 
und wo im Mittelalter die Begrabniffe der Herzoge von 
Athen waren, an die Eleufinifhe Bucht herunter. Sen: 
feitö der Salzfeen (Rheitoi) 3) und des Grabes des Stra: 
ton 2) wurde die Eleufinifche Straße links gelaffen, und 


2) Paufan. 1, 36, 4. 

3) Thukyd. 2, 19. — Pauſan. 1, 38, 1. 2. 

4) Bon diefem ohne Zweifel einft anfehnlichen Monument ift nichts 
als eine Eleine Erhöhung übrig, die mit zerflveuten Marmorqua⸗ 
dern bededt iſt. Unter diefen ift eine Infchrift, welche den Ras 
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ber Zug wandte fi) in gerader Richtung norbweftlih. Am 
jenfeitigen Rande der Ebene, alö der heutigen Grenze von 
Megarid, wurde der König von dem Eparchen diefer Pro: 
vinz und einem großen Theile der Bewohner der Stadt 
und bed Gebirged empfangen, welche, mit grünen Zweigen 
in den Händen, in langen Reiben zu beiden Seiten des 
Wegs fanden und den König mit einem taufendflimmigen 
Jubelruf begrüßten. Nach den Reihen der Männer folgten 
die der Weiber, Mädchen und Kinder. Ueberhaupt war 
ed auf der ganzen Reife überrafchend und rührend, zu fehen, 
wie die griechifchen Landbbewohnerinnen, fonft meiftens beim 
Anblide fremder fränkifch gefleideter Männer ſich abwen⸗ 
dend oder gar fliehend, dem Könige vertrauensvoll und mit 
freudeftrahlendem Angefichte ſich entgegendrängten, fein Kleid, 
ja nur fein Roß zu berühren wetteiferten, und wie fie, bie 
Bruft mit dem Kreuze bezeichnend, fich zur Erbe neigten, 
Gott preifend daß fie des Anblids ihres Königs von An: 
geficht zu Angeficht gewürdigt worden. 

‚Der Weg trat nunmehr zwiſchen die Gebirge ein, wel: 
he fih von ber Hauptmafle des Kithäron, zwiſchen den 
Ebenen von Eleuſis und Megara, bis an's Meer hinunter⸗ 
ziehen, wo fie in dem Hoͤrnerberge 5) endigen, und ver: 
engte fich bald zu einem fehmalen, zwifchen Geitein und 
Geftrupp und unter Pinienbaumen ſich hinwindenden Pfa⸗ 


men des Verftorbenen u. f. w. enthält, und die unter Andern 
Renate, on the demi of Attica, herausgegeben hat. 


5) Ta xeoara genannt von den zwei hornähnlichen Spigen, die den 
Rücken diefes Berges krönen. Strabon 9, &. 394. — Plutardhı 
Themiſt. 13, 
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be 6). Gleichzeitig war bie Soune hinter den hohen Bebir: 
gen von Megarid verfehwunden, nad - und nad trat die 
Dämmerung und bald völlige Dunkelheit ein. Aber dies 
verhinderte die Volksmenge nicht, über Stein und Gebüfch 
dem Zuge zu folgen und den König in dad Nachtlager bei 
Vilari zu begleiten. Eine Stunde nad Sonnenuntergang 
war biefeö erreicht, ein kleines aus wenigen Hütten befte: 
bendes Gebirgsdoͤrfchen. Mächtige Wachtfeuer flammten und 
entgegen und beleuchteten den Plab, wo bie Gezelte bereits 
aufgefchlagen waren. Das Abendeffen wurde, wie gemöhn: 
lich auf diefer Reife, bei Mondenliht und Fadelfchein im 
Freien eingenommen, und nachdem Ce. Majeftät noch ein 
halbes Stuͤndchen an's Wachtfeuer getreten, legte fich Alles 
zur Ruhe, und dad Getümmel im Dorfe erftarb. 

Am folgenden Morgen zwifchen neun und zehn Uhr 
wurde wieder aufgebrochen. Nach einer ftarken halben 
Stunde vereinigte fich der Eeitenweg, der ded Nachtlagerd 
wegen eingefchlagen worden war, mit der großen Saum: 
ftraße von Megara nad heben, die von hier über ftei: 
nigte, fpärlic mit Fichten bewachfene Höhen in das Thal 
von Eleuthera führt. Am Wege liegt dad Dorf Konture, 
vor der Revolution groß und mächtig, jest faſt verlaffen, 
da ſich die Konturioten in die Ebenen hinabgezogen haben, 
wo ihre Aeder liegen, namentlich nad, Eleufis. 

Nach einem Marſch von vierthalb Stunden war Eleu: 
theraͤ (jest Caſa) erreicht, deffen Ruinen, von manchen 
Reiſenden irrtümlich für Denve over für Panakton gehals 


6) Jetzt (1847) bereits feit Jahren In eine wohlgebaute Kunſtſtraße 
verwandelt. 
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ten 7), auf einer Pegelförmigen faft ifolirten Anhöhe im 
Eingange der großen Schlucht liegen, welche hier den Ki: 
thaͤron durchfchneidet. Weber der Quelle, welche auf der 
Weftfeite der Höhe von Eleutheraä am Wege entipringt, 
wurde zum Srühftüd Halt gemacht; die Bauern ron Vilia, 
einem großen Dorfe unter den höchften Gipfeln des Kithä- 
ron, hatten hier aus Baumzweigen ein fchattiged Zelt er: 
richtet, wo fie den König empfingen. Die heutigen Me: 
gareer, größtentheild albanefifcher Abfunft, find ein au: 
gezeichnet Eräftiger Menſchenſchlag, und an die Waffen ge: 
wöhnt; fie hatten unter den Türken die Verpflichtung, die 
Engpäffe (Dermwends) ihres Landes zu bewacdhen, daher die 
ganze Provinz die Engpaßdörfer (deoßevozwgra) hieß. 


Bor dem Wieberaufbruch erftieg der König die alte 
Feſte von Eleutherä, die eine der befterhaltenen in biefem 
Theile Griechenlands iſt. Die nördliche Mauer mit ihren 
Thürmen fteht faft vollftändig da, und man koͤnnte noch, 
wie weiland die WVertheidiger der Feftung, auf dem Rüden 
der Mauer, ohne herabzufteigen, durch die Thürme herum: 
gehen, wenn nicht im Laufe der Zahrtaufende das Holz: 
werk, welches dad Innere der Thuͤrme in zwei Stodwerfe 
fohied, verfhwunden wäre. Im Innern der Afropoliß fte: 
hen Reſte eines ifolirten Thurms, in welchem horizontales 
und polygonaled (fogenanntes kyklopiſches) Mauerwerk auf 
eine Weife in einander greifen, die einen der augenfällig- 
fien Beweife von der Nichtigkeit der gewöhnlichen Annahme 
liefert, daB man, je nach dem Vorkommen des einen oder 


7) Pauf. 1, 38, 8.9. Derſ. 9, 1, 1u. 3. Xenoph. Hell. 5, 4, 14. 
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des andern diefer Bauſtyle, unbedingt auf eine frühere 
oder fpätere Epoche fließen dürfe. Wer, der das Schatz⸗ 
haus des Atreus zu Mykenaͤ oder des Minyad zu Orcho: 
menos gefehen, möchte auch noch zweifeln, daß man ſchon 
in heroifcher Zeit Steine auf das Sorgfältigfte zu behauen 
und zu fügen wußte, und daß man gleichzeitig beide Bau- 
fiyle je nad) Zwed und Bebürfniß anwandte! — Bon 
fehr mertwürdiger Gonftruction find aud die Refte des 
Hauptthors von Eleutherä, an der Mitte des ſuͤdlichen Ab: 
hangs des Berges. Der Ort jelbft firedite fi) auf der 
Stooftfeite gegen dad Thal hin ziemlich bis an den Zuß 
der Höhe hinunter. - 


Bon Eleutherä fleigt der Weg in der Schlucht allmäh- 
lig hinan, bis auf einen ziemlich großen freien Platz, von 
‚wo der ‚gerade Weg nad Theben wieder in einer engern 
Schlucht fih in das Afoposthal hinabſenkt. Dies iſt der 
in der alten Kriegögefchichte berühmte Paß der Eichenhäup-: 
ter oder der Dreihäupter 8). Da der König vorher Platäd, 
Leuftra und Theſpiaͤ zu befuchen wünfchte, fo fhlug man 
wieder einen rauhen Seitenweg zur Linken ein, der nach 
einer halben Stunde plöglid vom Rande des Gebirgs eine 
weite Ausficht über die Ebene von Platas und das ganze 
mittlere DBöotien, bid zum Helikon, dem Hypaton⸗- und 
Proongebirge gewährt; Theben liegt hinter Hügeln ver- 
fiedt, aber zur Rechten erblidt man noch die Bergketten 
von Eubda. Plataͤaͤ ſelbſt liegt von diefem Punkte noch 
eine Stunde links, hart am Fuße der fteil auffleigenden 


8) Heredet 9, 39. — Thukyd. 3, 2a. 


Band des Kithären,. gerade unter feinem höchften Gipfel. 
Bom Gebirge berabgeftiegen ritten wir über ein huͤgelich⸗ 
tes Terrain längs dem Fuße beffelben -und durch die Rui: 
nen der Stadt, die ein großes Dreieck befchrieb, und beren 
mächtige zehn bi zwölf Schuh. dide Mauern in ihren 
Zundamenten und hin und wieder in einer Höhe von vier 
bis ſechs Fuß nad ihrem ganzen Umfange zu verfolgen 
find, nad dem Dorfe Kokla, wo in ähnlicher Weiſe, wie 
am erften Abende, übernachtet wurde. | 


Am folgenden Morgen wurben bie. Ruinen von Platäd 
umritten, zwiſchen benen fih am wefllihen Rande ber 
Stadt vier bis fünf yiefige, aber nyr aus Kalkſtein einfach 
gearbeitete und von Zuft und Wetter zerfreflene Sarko⸗ 
pbage finden. Dann ging ed auf das eigentlihe Schlacht: 
feld, das oͤſtlich von der Stadt zwifchen und am Rande 
siner Gruppe niehriger wellenförmig geftalteter Hügel Liegt, 
die zwifchen der Mündung bed Dreihbäupterpaffes 9) im 
Dften und Platäd im Weften, vom Fuß des Kithäron aus 
nordwaͤrts bis an das Wette des Aſoposbaches in bie bene 
vortreten. An Ort und Stelle begreift man, wie bei die: 
fer Beichaffenheit des XZerraind und bei ber Bewaffnungs: 
und Kampfweiſe .der Alten,. wo ed keinen Geſchuͤtzdouner, 
kein Tnitternbed Gewehrfener. gab, die Lafebämonier und 
Fegeaten ſchon im Gefecht feyn konnten, ehe die Athender 
deſſen inme wurden 19); unb wie bei einer anbern Gelegen: 
beit ( Dl. 101, 4, p. Chr, 373.) die Thebaͤer, durch big Huͤ⸗ 


9 ExBolel Kıyaspwrldes, Herodot ehendaf. 
10) Herodot 9, 58. 
: Rofe- Sriech. Kinigt - Beifen. 1. 2 


\ 
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gel gedeckt, bis an die Thore der Stadt hinanfchlichen und 
ſich derfelben bemächtigen Tonnten, ehe die Platäer, bie 


bei der Feldarbeit auf ihren Aedern zerfireut waren, bie 
Nähe des Feindes gewahrten 11), 


WVom Schlachtfelde ritten wir nordweſtlich, in der Rich 
tung. von Leuftra, durch die Ebene, von wo ber Afopos - 
öftlich, Die Deroe weftlich abfließt. Der reiche Boden die: 
fer Flaͤche, der zur Zeit der winterlichen Regen fich faft in 
einen Sumpf verwandelt, war jebt durch die Glut der Au: 
guftfonne fo zerfpalten und zerflüftet, daß die Pferde nur 
mit Mühe .vormärts fchritten. — Leuktra, in ber Ge: 
fhichte nur burdy den Sieg des Epaminondas befannt, war 


. in unbebeutendes Städtchen im Gebiet von Thefpia 12), 
.etwa anderthalb Stunden von Platää und eine Stunde 
von Thefpiä gelegen. Es lag auf einem niedrigen Hügel, 


an deſſen Fuße eine reiche Quelle entfpringt, am nördlichen 
Rande einer etwa zwanzig Minuten breiten, von Off nach 
Weſt geftrediten Ebene. Die Ruinen von Leuktra find ganz 
unfcheinbar und dem Boden gleich gemacht, fo daß ber 
Pflug über fie hingeht. - Daher haben die meiften Reifen: . 
ben diefelben vergebens gefuht, und meiftens fi) durch den 
modernen Namen eines Dertchend. Levke, noch näher an 
Theſpiaͤ, täufchen laſſen, dad nur von einigen Silberpap: 
peln (Asvxaı) fo heißt. Man kann den richtigen Punkt 
nicht verfehlen, wenn man fi) nach den brei Parapungia 


- genannten Dörfern richtet, welche am ſuͤdlichen Rande, der 


11) Paufan. 9, 1. — Died. 15, 45. 
12) Zenoph. Sr. Geſch. 6, 4, 4. 
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oben erwaͤhnten kleinen Ebene liegen. Dem oͤſtlichſten der⸗ 
ſelben iſt Leuktra gerade gegenüber, und bei näherer Be: 
fihtigung des Terrains kann man die Fundamente einer 
mächtigen Mauer aus polygonen Steinen rings um den 
Rand des Hügeld verfolgen, deſſen abgeftumpfte Spige 
eine Pleine Afropoliß trug. Die Felder innerhalb der Ring: 
mauer find, wie gewöhnlich bei antifen Wohnftätten, mit 
Brudftüden von Marmor und Ziegeln und mit Scherben 
von Thongefaͤßen überfäet, und bei der oben erwähnten 
Quelle unter dem füblihen Rande ber Stadt, wo allem 
Anfchein nad) ein Thor war, liegen mehrere große Qua: 
dern und Säulentrommeln, vielleicht von einem Heiligthum 
der Nymphe des Quells. 


Die Betrachtung der Oertlichkeiten verbreitet auch eini⸗ 
ges Licht über die fo wenig befannten näheren Umflände 
der denkwuͤrdigen Schlacht‘ (DI. 10%, 2, oder 371 v. Chr.). 
Kleombrotos mit den Lakedaͤmoniern Fam aus Phokis auf 
rauhen unmwegfamen Pfaden, bie heute faum ein einzelner 
Wanderer paffirt, Iängd der Suͤdſeite des Helikon "über 
Thisbe (Kakofi) nach Kreufis (Livadoftro), und lagerte fich 
an der Ebene von Leuktra, ohne Zweifel auf den ſuͤdlichen 
Hügeln bei Parapungia; Epaminondad, der ihn in den 
Engpaͤſſen auf der Nordſeite des Helikon am Kopaiſchen 
See erwartet hatte, lagerte ſich auf einem Huͤgel ihm ge⸗ 
genuͤber, alſo bei Leuktra ſelbſt. Die kleine Ebene war 
demnach dad Schlachtfeld 12), und der geſchlagene Kleom⸗ 





13) Mein zu früh verſtorbener Freund Ulrichs hat auf dem Schlacht⸗ 
felde unterhalb Parapungia die Trümmer eines Nonuments ent⸗ 
8 * 


brotos bewerffieliigte feinen Rüdzug auf dem einzigen We: 
ge, ber ihm in feiner Stellung offen blieb, über die hin- 
terwärtö liegenden Höhen und bad Zhal der Deroe um bad 
weftliche Ende des Kithäron nach Aegoſthena 4). 


Beim Aufbruch von Leuktra nöthigte ein Regenfchauer 
zu einem fchnelleren Ritte über niedrige Hügel nah Theſpiaͤ, 
dad in Freiöförmiger durch die Trümmer ber eingefallenen 
Mauer bezeichneter Geftalt in der Mitte einer fchmalen, 
aber fruchtbaren Ebene und an ben Quellen eined Baches 
liegt, der unter dem Namen Kannavari ſich von bier in 
norböftlicher Richtung zwifhen den Hügeln fortfchlängelt 
und drei Biertelfiunden weftlih von Theben die große The: 

baͤiſche Ebene durchkreuzt, um fih in den See Hylike zu 
ergießen. Die Ebene von Theſpiaͤ fleigt weſtwaͤrts fanft 
gegen den eine Stunde entfernten Delifon hinan, wo man 
auf einem fpigigen ifolirten Felfen die Ruinen von Askra 
(Hefiodos Sige) über dem Thale des Mufenhains erblickt. 
Theſpiaͤ nahm wahrfcheinlich zur Zeit feiner letzten Bluͤthe 
unter den Römern 3%), noch einen anfehnlichen Raum oft: 
wärts außerhalb feiner Ringmauer ein, und. hier vorzüglich 
findet man viele alte Quadern und Grabfteine mit In⸗ 


deckt, welches er für ein Giegesbenfmal der Thebaͤer halten zu 
dürfen glaubte (ſ. Kunſtblatt 1840, Nr. 45), das aber wahr⸗ 
ſcheinlicher nur des Heroon oder Grabmal eines fonft unbefanns 
ten Alrrton war. Bol. Keil, Sylioge-Inser. Boeott. ©. 98 fg. 
14) Zenoph. a. a. D. 6, 4, 3--26. — Hanf. 9, 18, — Died. 
15, 55—56. 
18) Etraban 9, ©. a10. 
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ſchriften und fehledhten Reliefs 26), theild über die Felder 
zerfireut, theils In den Ruinen einiger Kirchen und Kons 
tänen vereinigt. Die Hügel auf ber Norbfeite der Ebene 
erheben fich fteil zu einer Höhe von drei⸗ bis vierhundert 
Fuß; anf ihnen liegt das Dorf Erimokaſtro, und in und 
neben der Kirche des h. Charalampos, weitlih vom Derfe, 
finden ſich einige Basreliefs von höher Schönheit, berem 
Zrandport in’d Mufeum aber zur Zeit, bei dem Mangel 
an Wagen und fahrbaren Straßen, noch unmoͤglich iſt 17). 


Während des Aufenthaltd in Erimokaſtro hatte ber 
Wegen aufgehört und die Meife wurde längs dem Kanniva⸗ 
ribache nadı Theben fortgefeht. Schon eine halbe Stunde 
vor der Stadt wurde der König von der gefammten Bürs 
gerfchaft empfangen, welche, nach Bünften ( evyrezviae) 
georbnet, deren jebe eine mit entfprechenden Emblemen ver: 
zierte Fahne trug, Se. Mafeftät unter betäubendem Jubel 
in bie Stadt einführten. Der Zug ging in ber Schlucht 
oder bem tiefen Bette der Dirke, die auf der Weſtſeite 
Thebens fließt, hinauf nach dem Thor der Elektra (dem 
füplichften), wo ein Ehrenbogen errichtet war und mo ber 
König von einem fehr hübfchen jungen Mädchen mit einer 
furzen Anrede begrüßt wurde Das große Menfchenges 
dränge, da faſt ganz Bbotien fich hier verſammelt hatte, 
erlaubte und nur langfam in Theben einzureiten, fo daß 


16) Diefe Srabmäler ftellen gewöhnlich einen Nitter mit feinem 
Schilde, neben feinem Roſſe ſtehend, dar, mit der ueberſchrift: 
6 deivu fioos xatot, Ober Mon xontꝭ zeige. 

17) Bel. Stadelb. Wehter ver deln Bald 0 1. 


Frauen und Mädchen Zeit gewannen, ben König und fein 
Gefolge aus den Senftern des erfien Stodd mit wohlrie: 
senden Eflenzen zu überfchütten, ein im Orient üblicher 
Bewillommnungd: und Höflichfeitögebrauh. Nachdem ber 
König in ber Metropolitanfirche einem Tedeum (do&oAoyia) 
zu Ehren feiner glüdlichen Ankunft iin der Hauptitabt 
Böotiens beigewohnt, begab er fi in die für ihn beftimmte 
Wohnung. 


Der ſtolze Name ber flebenthorigen Thebe barf bie £e- 
fer in Bezug auf diefe Stadt nicht irre führen. Das heu: 
tige Theben is) iſt, wie ſchon zur Zeit bed Strabon und 
Paufanias 19), auf den Rüden der Kadmeia beſchraͤnkt, 
eines länglicht ovalen Hügeld, beffen Zläche fi von Süs 
den nah. Norden fenkt; auf der Weftfeite fließt die Dirke, 
auf der. Oftfeite, noch durd ein paar niedrige Hügel von 
ber Stadt getrennt, der Ismenos, und gegen Norben brei- 
tet fich die große Thebäifche Ebene aus. Die alte Stadt 
zur Zeit ihrer Blüthe erfiredite fi, die Kadmeia umfchlie: 
end, zwiſchen den Betten der beiden Flüfle noch weit. 
nordwärtd .in die Ebene. Im Kriege iſt Theben in -einen 
Truͤmmerhaufen verwandelt worden, aus bem fich erft eins 
zelne fhlecht gebaute Häufer wieder erheben; der Umflanp,- 
daß.bier aller Boden, als früheres Tuͤrkiſches Gigenthum, 
ber Regierung eignet, erfchwert ober verzögert doch die Neu: 
bauten. — Bon ben Gebäuden des Alterthbums find Feine 
Ruinen mehr erhalten, aber wohl eine Menge in ben Kir: 


18) Jett ö One, oder in dem äolifizenden Wolksdinlett 5 Liße. .. 
19) Gtrabon 9, &, 08. —, Paufon, 9,7.4 


hen und unter den modernen Trümmern zerfireuter Mar: 
morquadern, Snfhriften und Architefturflüde, zum Theil 
von vorzüglicher Arbeit, die an bie geſchwundene Pracht 
und Größe erinnern 2%), Am füdlichen Rande der Kad⸗ 
meia fteht ein flarfer vierediger Thurm aus dem Mittel: 
alter, wahrſcheinlich aus der Zeit des Fraͤnkiſchen Herzog: 
thums unter der Familie la Roche; ferner ein Thor und 
eine Brüde aus derfelben Zeit an ber Dftfeite der Stadt. 


Theben erfreut ſich durch feine Lage vieler natürlichen 
Begüunftigungen, und wird in wenigen Jahren der Ruhe 
wieder zu einem wohlhabenden Städtchen erblühen. Es hat 
ein durchaus gefundes Klima, freilich einen rauheren Win: 
ter, aber auch einen fühleren Sommer, ald die meiften Orte 
Griechenlandd. Gegen Norden und Suͤden ift ed von gros 
Ben und fruchtbaren, jeder Art von Kultur fähigen Ebenen 
eingefchloffen, und die niedrige Hügeltette, auf ber es liegt, 
und bie fih von Theſpiaͤ bis Aulis als Grenze zwifchen 
dem Afoposthal und ber Zhebätfchen Ebene hinzieht, eignet 
fi) zum Weinbau, wie bie vielen Erimofaftro umgeben: 
den Weingarten beweifen. Theben felbft ift, wie feine 
nächfte Umgegend, reichlich mit vortrefflihem Waſſer ver: 
ſehen; ber Iſsmenos treibt auf der Oftfeite der Stadt meh: 
rere Mühlen, und biefer Bach und die Dirke koͤnnen, bei 
einem forgfam gehandhabten Bewaͤſſerungsſyſtem, die Ebene 
unterhalb der Kabmeia wohl eine Stunde weit hinlänglich 


20) Ueber die Zopogtapbie der alten Stadt hat Ulrichs eine aus⸗ 
gezeichnete Abhandlung geliefert in den Schriften der Münchener 
Atademie, 3. Bd. 1840, ©. 411 fo. 5x 
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bewaͤſſern und in blühende Gärten umfchaffen. Aber bis 
jest dienen fid nur, id Sommer einige Anis: und Melo⸗ 
nenfelder zu nähren; alle höhere Kultur fehlt, und während 
Theben im Mittelalter durch feine Seidenzucht und Seiden⸗ 
webereten blühend und berähmt war 22), gibt es jetzt (im 
Jahre 1885) auf zwei bis drei Stunden um bie Stadt 
weder einen Mauldeer: noch einen andern Baum. Denn 
aller Boden eignete hier den Tuͤrken; felbft die wenigen 
Platanen, die fie des Schattend wegen hegten, find durch 
ben Krieg gefällt worden, und ed werben eine neuen Pflan: 
zungen irgend einer Art entftehen, als bis die wohlthätige 
Maßregel der Ertheilung von Eigenthum an die freigewor: 
dene Bevoͤlkerung durchgeführt feyn wird, und ber felbft 
befigende Bürger und Bauer auf eigenem Boden für fi 
und feine Erben pflanzt. 


Am 15. September nahm der König des Morgens 
bie Umgegend von Theben in Augenfchein: den Ort, wo 
ber Iſsmenos, aus einer antiken in den Felſen getriebenen 
Röhre, um die Duelle an ihrer Ader zu fallen *), in rei: 
her Waſſerfuͤlle emporftrubelt; die Kirche des heil. Lukas, 
auf dem Plage des Tempels ded Ismeniſchen Apollon, mit 
dem fogendnnten Grabe des heil. Lukas, einem antiken mit 


21) Bol. Zinkeiſen, Gef. 9. Griechenland, 1, B. 838. 

22) Ein ganz ähnliches Werl war bie Zaffung der Enneakrunos 
oder Kallirrhoe, durch Peiſiſtratos, unter dem felfigen Abhange 
im Wette bed Fuſſot. — Botche unterirdiſche Tanäle Lördrezes) 
in heben, in welche ſich der Tyrann Snchated verbarg, erwähnt 
Polyan. Strateg. 3, 92. 
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drel Inſchriften bebeckten Satkophag =); endlich die Pofl: 
tionen, welche Demetriod Ypfilantis und die Tuͤrken bei 
dem Kampfe um Theben inne hatten, wobei die militaͤri⸗ 
ſchen Begleiter, Makryjannis, Vaſſos und Mamuris, die 
Erklaͤrer zu machen ſich beeiferten. Mittags wurde wieder 
aufgebrochen, der Marſch ging weſtwaͤrts durch die lang⸗ 
weilige Ebene, den Helikon und Parnaß im Gefichte. Nah 
Örittehalb Stunden blieb der nadte graue Sphinrberg, 
von weldem Oedipus die graufame NRäthfeldichterin herab» 
flörgte, zur Rechten liegen, und noch ein halbes Stündchen 
weiter führte der Weg über ben niebrigen Rüden, ver bie 
Ebene gegen Ten Kopaifchen See bin begrenzt. und auf dem 
fd, rechts über ber Straße, einige geringe Spuren von 
Oncheftos finden. Ron bier. erblidt ber Reiſende zum 
erfien Male den berühmten See, und der erfte Anblid M 
in der That überrafhend: eine unüberfehbare mit faftig 
grünem Schilfe bewachfene Flaͤche, zwifchen dem nur bin 
und wieder, namentlich gegen Norboften, und bei günftiger 
Sonnenbeleuchtung fih einige Wafferblänfen zeigen. Die 
ganze Nord: und Oftfeite des Sees ift von nadten grauen 
Bergen eingefchloffen; längs ber Suͤdſeite erhebt fich ber 
Helifon in ben fchönften Formen und reich bewaldet; ges. 
gen Werften öffnet fich die Ausſicht auf die majeftätifchen 
dunkeln Maſſen ded Parnaß. 

Von Oncheſtos fuͤhrt der Weg an einem verfallenen 
Fraͤnkiſchen Wachtthurme aus dem Mittelalter, wie ſich in 


23) Eine derſelben ſteht bei Bödh, C. J. 1656; auch die übrigen 
find jett von Keil, Sylioge Inscr, x ©. 182% fgg. behan⸗ 
beit worden. 
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ganz Boͤotien viele ſinden, vorüber, in einer ſtarken halben 
Stunde nach den Ruinen von Haliartos. Dieſe alte 
Feſte lag auf einer niedrigen Felshoͤhe, die den Raum zwi⸗ 
ſchen den Vorbergen des Helikon und dem See einnimmt, 
ſo daß ſie den Paß ſperrt, und daher immer fuͤr einen der 
Schlüffel des Thebaͤiſchen Bhotiend gegen Weſten galt. Die 
Höhe tft mit ‚zerftreuten Quabern überfät, und ihr fteile 
rer Rand gegen ben See hin noch mit anfehnlichen Reften 
der alten Mauer eingefaßt. Vor ihren Thoren fiel Lyſan⸗ 
ber, ber ſtolze Bezwinger Athens, und man kann feinen 
Srabhügel noch in einem zerflörten Zumulus, einige Mi: 
nuten weftli von Haliartos am Wege nach Lebabeia, zu 
erkennen glauben 22). Mazi, ein Dorf über Haliartos, auf 
bem erwähnten Vorfprunge des Helifon gelegen, bot fich 
nach einem Ritte durch die Ruinen ald Nachtlager dar, 
das mit finfender Sonne erreicht wurbe. 


24) Pauſ. 9, 33, 1. Ueber die Schlacht von Haliartos Zenoph. 
Griech. Gefchichte 3, 5, 17 fg. Put. eyſand. 28. 
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Die Räuber Chondrojannis. Weg nach Lebaden. Das Tilphoſſion. 
Petra. Koroneia. Schickſale dee Chondrojannis. Lebaden. Dras 
kel des Trophonios. Orchomenos. Das Akontion. Chäronea. 
Der Löwe der Thebäer. Panopeus. Der Thon des Prometheus. 
Der Parnaf. Bevölkerung diefer Gegend. Ankunft in Daulis. 


„Dur Panopeus fchöne Gefilde“. 
Som. Odyſſ. 


17.— 19. September 1884. 


Es gab zu dieſer Zeit in Griechenland drei verrufene ver⸗ 
wegene Geſellen, die Gebruͤder Chondrojannis, aus der 
Gegend von Kalavryta im Peloponnes gebuͤrtig. Sie hat: 
ten mit einer von ihnen geleiteten Fleinen Bande feit Mo: 
‚naten im Peloponnes viel Unheil angeftiftet, bedeutende 
Räubereien ausgeführt, auch Morbthaten begangen und das 
ganze innere Hochland in Unruhe und Schreden verfeßt, 
ohne daß ed in dem fchwierigen Gebirge ber eifrigften Ver: 
folgung gelungen wäre, ihrer habhaft zu werben. Die Re: 
gentfhaft hatte endlich zu dem Mittel gegriffen, bie drei 
Brüder vogelfrei zu erklären und einen hohen Preis auf 
bie Einlieferung ihrer Köpfe zu feben. Died wirkte: Die 
Ehondrojannid waren feit einigen Wochen gänzlich verfchol: 
Ien, jede Sput von ihnen verloren. 


Am folgenden Morgen war in Mazi der lange und 
(male Fruͤhſtuckstiſch, um welchen der König mit feinem 
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Gefolge auf Feldſeſſeln ſaß, auf einem freien Platze zwi⸗ 
ſchen den Haͤuſern aufgeſchlagen, und die Bauern und 
Baͤuerinnen und Kinder des Dorfes und der Umgegend 
ſtanden dicht gedraͤngt umher und erfreuten ſich des An⸗ 
blickes ihres jugendlichen Herrſchers. Als der Koͤnig fich 
erhob und das Zeichen zum Aufſtehen gab, ſtand dicht hin⸗ 
ter ihm ein auffallend großer und ausgezeichnet ſchoͤner 
Mann, von etwas wildem Ausſehen, mit ſtruppigem Barte 
und in die zottigen ſchmutzigweißen Wollenkleider eines Ge⸗ 
birgshirten gehüllt. Er redete ſchuͤchtern und ehrerbietig 
den Koͤnig an, gab ſich in wenigen einfachen Worten als 
den Elias Chondrojannis, das gefuͤrchtete Haupt der ver⸗ 
folgten Raͤuberbande, zu erkennen, und erklaͤrte, er ſey 
mit ſeinen geaͤchteten im Walde verborgenen Bruͤdern ge⸗ 
kommen, ſich dem Könige zu Fuͤßen zu werfen und Be: 
guadigung zu erbitten. Die Lage war eigenthümlic), ber 
Augenblid ergreifend; der rohe abgehärtete Mörder hätte 
eben fo gut eine neue Gräuelthat begehen, vielleicht gar im 
Gedränge unter dem arglofen Haufen entfpringen und fih 
ind Gebirge retten koͤnnen. Statt deſſen kam er wehrlos, 
. bittend, ‚vertrauend; denn unter ber Tüuͤrkiſchen Herrſchaft 
waren Leute feined Schlaged ed gewohnt geworben, daß 
wenn fie fi der Regierungögewalt unbequem ober furcht⸗ 
bar gemacht hatten und dann ſich freiwillig ftellten, ihnen 
nicht nur Verzeihung, ſondern ſelbſt Belohnung, meiſtens 
eine Anſtellung bei der Polizeimannſchaft des Paſchah zu 
Theil wurde. Der junge Koͤnig verlaͤugnete auch hier nicht 
feine ruhige umfichtige Beſonnenheit. Nach kurzer Beſpre⸗ 

chung mit feiner Fi A ließ er dem Gchugflehenden 
erbffnen: das eönlgil Geſetz Fenne für fo ſchwere Betdre⸗ 





den, wie die feinen und die feiner Brüder, feine Begna⸗ 
digung, fondern nur Strafe; indeß folle ihre freiwillige Un- 
terwerfung' ihnen zum jeglicher Erleichterung gereichen, und 
Seine Majeftät wolle felbft fi in diefem Sinne bei der 
Regentichaft verwenden, auch folle er, weil er in gutem 
Bertrauen gekommen fey, nicht jetzt verhaftet werben; ber 
König verlange aber, daß er und feine Brüber ihre Unter: 
werfung dadurch vollfländig machten, daß fie ohne Verzug 
zu dem Eparchen ber Provinz nach Lebadea gingen und ſich 
bort zur Daft in Fefleln ſtellten. Mit Zerknirſchung hörte 
der riefige Chondrojannis diefen Beſcheid und gelobte feine 
Erfüllung. Scheu wichen die Bauern vor ihm zurüd, als 
ex fich wieder entfernte. So löfte fi dieſe dramatifche 
Scene auf, man beftieg die Roſſe und fchlug den Weg 
nach Lebaben ein. 


Weſtlich unter Mazi, zwifchen dem Gebirge und dem 
See, ift eine Fleine, weniger ald eine Stunde lange Ebene, 
die im Weiten durch einen gegen ben See vortretenden 
Arm des Tilphoffifhen Gebirgd, der mit einer Petra ge: 
nannten fteilen Felswand endigt, faft ganz gefchloffen wird. 
Das Tilphoſſiſche Gebirge), ein Worberg oder viel: 
mehr Theil des Heliton felbit, umfchließt die Ebene auf 
der Sübfeite in einem Halbkreife. Seine fteil emporfteis - 
genden Wände find mit lebhaft grünen Eichen, Myrten 
und andern Laubhölzern bewachſen, und mit kuͤhn gezads 
ten nadten Zelsgipfeln gekrönt. Um eine weitere Ausficht 





1) TO Telgecorev ögos, Gtrabon 9, ©. 411, ober Tulgossıor, 
PYanfan. 9, 38, 1. . . 


auf die Umgegend zu haben, befchloß der König den Berg 
zu erfleigen. Die Pferde mußten bald im Gebüfdy zurlid- 
bleiben, und es wurbe zu Fuß weiter geflommen. Bom 
Rüden ber Zilphoffifchen Kette zeigte fi die Kopais in 
ihrer ganzen Ausdehnung; am weſtlichen Ende derfelben 
das Afontiongebirge mit der Burg von Orchomenos, nord: 
öftfich dad Ptoungebirge zwifchen dem Eee und ber Meer: 
enge von Eubda, öftlih von der Kopais ber Eee Hylike, 
jebt von Theben genannt, und der von Moriki; furz, man 
tsberfieht von hier das ganze Böotien bis auf feine ſuͤd⸗ 
weftlichen Theile, welche die Hauptmafle des Helifon ver: 
birgt. Diefe Hauptmafle des Helikon, die größtentheil® mit 
dunfeln Tannen bewachfen ift und hart unter deren Gi: 
pfel der Deufenquell Hippofrene liegt 2), ift von dem Til⸗ 
phoffion durch ein anmuthiges reich bewäffertes und zum Theil 
angebautes Bergthal gefchieden, in deſſen Mitte dad Dörfchen 
Bagara feine zerftreuten Häufer zeigt. Dies Thal ift in 
feiner ftilen Abgefchiedenheit einer der einladendften Flecke 
die ed in Griechenland giebt, und überhaupt iſt die ganze 
Nordfeite der Kette des Helikon, von Theſpiaͤ bis Lebaden, 
fo reich an Naturfchönheiten, daß den Mufen, kein entfpre: 

chenberer Sig angewiefen werben Eonnte. 


Dad Herunterfleigen war auf dem abjhüffigen Wege 
ſchnell vollbracht; bei einem verfallenen Fraͤnkiſchen Thurme 


2) Ich fand dieſe Duelle, die jetzt xgvo zunyadı lheißt, auf einer 
früheren Reife wieder auf. Sie liegt nur hundert Zuß unter dem 
Gipfel, geden Astra und den Mufenhain Bin, und ift mis antis 
tem polygonalem Gemäuer ausgefebt. 
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am Fuße des Berges (in deſſen Naͤhe einige Reſte alten 
Gemaͤuers vielleicht auf Okalea hindeuten) wurde wieder 
aufgeſeſſen, und bald war die oben erwähnte ſteile Fels⸗ 
wand Petra erreiht. Sie nähert fi) dem See bis auf 
einige hundert Schritte, und auch biefer fchmale Raum. 
wird durch die überfließenden Waſſer der Tilphoſſiſchen 
Quelle, die unter dem Fuße der Felswand entipringt, 
größtentheild unmwegfam gemacht. An diefer Quelle ſtarb 
ber blinde Seher Tirefiad, ald er, von ben Argeiern und 
Polyneikes Söhnen nach der Einnahme von Theben zum 
Geſchenk für den Pythifhen Gott beftimmt, nad Delphi 
geführt wurde und erhigt von dem Marſche zu haſtig von 
dem Falten Waſſer trank ?), Ein Haufen übereinander ge: 
thuͤrmter Steine, von wilden Feigengebüfch befchattet, wird 
. von Paufaniad als fein Grab bezeichnet. — Auf ber Spike 
ber Petra, gerade über der Quelle, fland der Tempel des 
Tilphoſſiſchen Apollon 2); ein Mauerreft von bem Periboloß 
oder dem Unterbau, von polygonaler Gonftruction, aber 
forgfältiger Arbeit, gleich der Cella des kleineren Tempels 
in Rhamnus, bezeichnet den Platz. Faſt eine Stunde he: 
ber hinauf, auf dem Iuftigem Gipfel wo der die Petra 
bildende Arm von der Hauptmaffe des Tilphoſſion aus: 
geht, entbedte ich im Sommer 1833 die bisher unbelann: 
ten Ruinen eined kleinen feſten Platzes, aus rohen Steinen 
augenfcheinlih in der Eile zufammengefeßt, aber eben fo 
augenfcheinlich von hohem Alter. Dies Palaͤokaſtron beißt 
bei den Hirten des Helikon, die es faft allein kennen, Alt: 


3) Pauſan. 9, 33, 1; vgl. 9, 18, 2. — Strabon 9, G. “is. 
4) Etraben 9, S. 411.“ 





theben (Harusodrda oder Harasoprßa), Der Name ift im 
hoͤchſten Grade überrafhend, wenn man fich erinnert, baß 
nach ber alten Sage die Thebäer zur Zeit bes Epigonenkrie⸗ 

ges fich auf dieſes Gebirge geflüchtet hatten 5). Hätten wir 
| bier wirklich eine aus ber mythifchen Zeit durch brei Jahr⸗ 
.taufende fortgepflanzte Tradition? ober warum nicht viel: 
mehr ‚ein durch dad Vorhandenfeyn ber Ruinen befräftigted 
hiſtoriſches Zeugniß? 

In neueren Zeiten war die Tilphoſſiſche Klippe der 
Schauplatz eines fuͤr Griechenland wichtigen Ereigniſſes. 
Demetrios Ypſilantis, Georg Vajas und andere Anfuͤhrer 
ſperrten hier (1889) einem aus Attika und Boͤotien nach Chef: 
ſalien zuruͤckkehrenden Tuͤrkiſchen Heere den Durchzug; nach 
mehrmaligen vergeblichen Stuͤrmen auf die Verſchanzungen 
der Griechen mußten die Türken fi den Rüdsug durch 
Unterhandlungen eröffnen, und tehrten nimmer wieder, aus 
Furcht ih von Neuem wie in einem Sacke gefangen zu 
feben. Das glüdliche Gefecht bei Petra blieb das lebte 
Kriegsereigniß im öftlichen Griechenland. 


Hinter der Tilphoffifchen Klippe erweitert fi die Ebene 
wieder, und zieht fich füblich in einem Winkel zwifchen bie 
Berge hinein, in deſſen Spige auf einem anfehnlichen Huͤ⸗ 
gel Koroneia lag. Die Ruinen find unbedeutend; doch 
erfennt man an ber Oſtſeite des Huͤgels das Halbrund des 
Theaters, und fiber demſelben die Ruinen eines kleinen 
Doriſchen Tempels. Anch finden ſich mehrere Inſchriften. 
Auf der Weftfeite von Koroneia fließt der Phalaros; er 


.. 5) Gtrabon 9, ©, 418. — Diodor 4, 66, 7. 39, 5 


entipringt faft eine Stunde weiter füblid gegen das Ge: 
birge hinauf aus dem Libethrifhen Quell, neben welchem 
eine faft ganz aus Grabfteinen und andern Infchriften ge: 
baute Gapelle liegt. Der hohe ifolirte Pik über dieſem 
Duell, jebt Paldovuna genannt, ber höchfte Theil der gan: 
zen Kette des Helikon, ift das Libethrion®). Die Ebene 
nördlich unter Koroneia war ber Schauplat der zu verfchie: 
denen Zeiten hier gelieferten Schlachten. Hier ift mithin 
auch der berühmte Tempel der Stonifchen Athene zu fuchen, 
defien Lage und Ueberrefle noch von feinem Reifenden ge: 
funden worben find. 


Weftlich von Koroneia erhebt fich der Berg Granitza, 
das alte Laphyſtion 7); der Weg führt längs der Norb: 
feite dieſes Berges in drittehalb Stunden nad Lebadeia, 
dad an feinem weftlihen Ende liegt. Die an fich fchlechte 
Straße wird an mehreren Stellen von dem Waffer der 
zahlreihen zum Theil lauwarmen Quellen, die an der 
Seite des Laphuftion entfpringen, überfhwemmt. ine 
halbe Stunde vor Lebadeia liegt links über dem Wege eine 
antife Ruine aus großen Quadern, wahrfcheinlich ein Grab: 
mal. Durch die Befteigung ded Zilphoffion und den Be: 


6) Paufan. 9, 34, 3. Außer andern Beweifen paßt die Entfernung 
(10 Stadien) von Koroneia einzig und allein auf diefen Berg. 
7) Der Rüden des Berges, wo das Dorf Granisa liegt, gleicht 
einem eingefallenen Krater. Dazu kommen die oben erwähnten 
warmen Quellen, und der Name, der eigentlich einen gefräßigen 
Berg bedeutet. Doch fcheint der Berg fonft nicht vulcanifcher 
Ratur za fern. Eine Andentung von vulcanifhen Ausbrüchen 
in Boͤotien beim Schel. zu Pind. Pyth. 1, 31. 

Ro ſe Griech. Könige Reifen. 1. 3 
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ſuch von Koroneia war es faft Abend geworden, ald ber 
König feinen Einzug in Lebadea hielt. Die Bevölkerung 
der Stadt und Umgegend in der malerifchen Landestracht 
hatte in buntem Gemwühl die Fleinen Anhöhen vor dem Orte 
beſetzt, und das Gedränge erlaubte. kaum die holprichte 
Brüde zu paffiren, die am Eingange der Stadt über die 
raufchende Herkyna führt. Der König flieg in dem wohl 
gebauten Haufe des Herrn A. Georgantad ab, und ber 
folgente Tag follte, nach fünftägiger anhaltender Reife, ein 
Raſttag feyn. 

Als wir und am nädften Morgen zum Fruͤhſtuͤcke bei 
©. M. verfammelten, war die erfte Frage des Königs nach 
den Chondrojannid. Kin Ordonnanzoffizier wurde zum 
Eparchen gefandt, und Eehrte mit dem in doppelter Bezie: 
bung faft unglaublichen Befcheide zuruͤck: allerdings hätten 
fih die drei Brüder, der erhaltenen Weifung getreu, frei: 
willig im Gouvernementshaufe zur Verhaftung gemeldet; 
es fen dies aber gerade in dem Augenblice gefchehen, wo 
ber Einzug des Königs in die Stadt erwartet wurde, und 
wo er (der Gouverneur) fo viele andere Sorgen gehabt 
habe, daß es ihm unmöglich geweſen fey ihre Verhaftung 
zu vollziehen; er habe fie daher auf eine fpätere Stunde 
wieberbeftellt, fie hätten ſich aber nicht wieder gemeldet, 
und wären jest in Lebadea nicht mehr aufzufinden! Be: 
greiflicher Weife hatten vie troßigen Gefellen, nachdem fie 
ihr in einem Augenblid innerfter Bewegung dem Könige 
geleiftetes Angelöbniß ihrerfeit3 mit einer gewiß feltenen 
Sewiffenhaftigfeit gelöft, nicht Luft gehabt, bei einem Fopf: 
lofen und faumfeligen Beamten wieberholt um ihre Gefan: 
gennehmung zu bitten. Sie fahen ſich ald ihres Verſpre⸗ 
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chens entbunden an, und hatten wieder das Freie gefucht; 
und noch vor Beendigung ber Reife vernahm man wieder, . 
daß fie in den Peloponnes zurücgelehrt waren und neue 
Räubereien ausübten %). Der Eparch von Lebadea aber 
wurde, auf das Verlangen bed Königs, von der Regent: 
ſchaft nach einigen Wochen abgefekt. 


Lebadeia, nach der Griechifchen Rechtfchreibung, oder 
in der und vertrauteren Römifchen Form Lebadea, in ber 
gewöhnlichen Ausſprache Livadia genannt, war vor ber Ne: 
volution der Hauptort ded ganzen öftlihen Griechenlands, 
liegt aber noch größtentheild in Ruinen. Der größte Theil 
der Stadt zieht fi) auf dem linken oder ſuͤdlichen Ufer der 
Herkyna an dem Abhange eined Berges empor, beffen 


8) Die weiteren Schidlfale diefer verwegenen Brüder Eönnten reis 
hen Stoff zu einem Roman bieten. Im December 1835 mach⸗ 
ten fie Abends einen Angriff auf ein bei Aegion (Voſtitza) geles 
genes Landhaus, in welhem fie den Fürften Püdler zu fangen 
Trwarteten. Durch die tapfere Gegenwehr der Bewohner erhiels 
ten die Gensdarmen Seit, aus der Stadt herbeizueilen, und nad 
einem mörberifchen Gefechte mußten die drei Chondrojannis mit 
ihren Senoffen ſchwer verwundet fi gefangen geben. Während 
fie auf der Zefte Palamidi ſaßen, damit ihnen, die bereits feit 
Sahren geächtet waren, erſt in aller Europäifcher Förmlichkeit 
der Proceß gemacht würde, fanden fie Gelegenheit wieder auszus 
breden, und beläftigten den Peloponnes nochmals lange Zeit 
durch ihre kecken Räubereien, bis fie endlich nach ihrer zweiten 
Sefangennehmung beffer verwahrt und fchließlich durch das Falls 
beit enthauptet wurden. Sie waren Männer von eben fo hoher 
Schönheit wie ungebeugter Tapferkeit, und würden unter andern 
Berhälmmiffen als Helden geglänzt haben. 

8 * 


Gipfel mit einem Schloffe aus dem Mittelalter gefrönt ift. 
Dieſer Schloßberg bildet mit dem ihm gegenüberliegenden 
Laphyſtion eine enge Schludht, die von ſenkrechten, prächtig 
roth und grau gefärbten Felswaͤnden eingefchloflen iſt. Hier 
entipringt aus zwei reichen felbft im heißeften Sommer eis⸗ 
Falten Quellen, der Mnemofyne und der Lethe, zu de 
nen fich als eine dritte die Herfyna gefellt, der gleichna- 
mige Fluß, und eilt braufend über Zelöftüde und Klippen 
durch die Stadt der Ebene zu, wo er noc einige Waffer: 
laufe aufnimmt, und im Alterthum der Schaföfluß, Pro: 
batia oder Probafie hieß 2). Weber den Quellen unter dem 
Fuße des Schloßberges ift das berühmte unterixdifche Ora⸗ 
fel des Zeus Trophonios, mit jest verfchüttetem Eingange; 
man fieht nur noch eine in den Helfen gehauene Kammer, 
die gewöhnlich für die ron Paufanias erwähnte Kammer 
des guten Dämon und des guten Glücks gehalten wird, 
in welcher die Befrager des Orakels fih auf den Beſuch 
der geheimnißvollen Grotte vorbereiten . mußten 1%). Die 
Kammer ift über zwölf Fuß lang, gegen eilf Fuß breit, 
acht bis neun Fuß hoch; an ben Seiten laufen niedrige 
Steinbänfe umher, und unter ber bachförmigen Dede ein 
Gefims mit einer antifen Verzierung von gemalten Palmel: 
len, von denen man aber nur die Zeichnung, leider nicht 
mehr die Farben erkennen kann. Neben diefem Gemach ift 
die Selswand auf eine anfehnliche Strede voll größerer und 
Meinerer Nifhen, um Sculpturen, Inſchriften und andere 


9) Vol. Ulrichs, Reifen I. ©. 165. 174. 
10) Ueber Lebadeia und das Drafel, Pauf. 9, 39 u. 40, Gtrab. 
9 S. 414. Ulrichs a. a. O. ©. 164 fgg- 
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Weihgeſchenke aufzunehmen. Dder ift vielleicht jene Kam⸗ 
mer nur ein Kelfengrab, wie es anderer Orten fo viele von 
ganz Ahnlicher Anlage giebt, und wofür befonters die Stein: 
baͤnke an den Seiten zu fprechen fcheinen? Died wird um 
fo wahrfcheinlicher, als neuere Unterfuchungen und genauere 
Erwägung ber Nachrichten bei den Alten zu der Anficht 
geführt haben, daß der Eingang des Orakels nicht hier 
neben dem Gemache, fondern auf der Höhe des Felshuͤ⸗ 
geld 11) unter den Trümmern des mittelalterlichen Schlofjes 
zu fuden fey. In die enge runde Deffnung unweit der 
Selöfammer war ich fchon im vorigen Sommer (1833) mit 
einer Kerze in der Hand auf allen Vieren gefrochen 12); 
fie endigte nach vier oder fünf Körperlängen in einer wei: 
teren Höhle, deren Boden aber mit Wafler bededt war. 
Vielleicht war hier einer der untern Ausgänge bed inmern 
geheimnißvollen Orakelſchlundes. Bevor man nicht auf der 
Fläche der Höhe den alten Eingang, ber wahrfcheinlich jebt 
durch dad Gemäuer des Schloſſes verbaut ift, wieber auf: 
findet, und fo in dad Innere eindringt, wird man über 
den Zufammenhang biefer Dertlichkeiten nie ind Klare kom⸗ 
men. Immer aber war das eigentliche Heiligthum des Tro⸗ 
phonios am Zuße der Felswand. 


In diefer Schlucht der Herkyna im Bezirk des heilis 
gen Dained war ed auch, wo bie Bewohner von Lebadea 


11) Pauſ. 9, 39, 8: "Eorı di To unvısiov uno ro dAoos In Toö 
ögovs. Philoſtr. Apollon. Tyan. 8, 19, ©. 362: uxoov d’avu 
roũõ Jegoü Ev ynhöpp. 


193) Ebenſo Ulrichs; vgl, a. a. O. &: 167. 


im erſten Zahre des Zreiheitöfrieges, auf die Nachricht von 
der Annäherung einer ſtarken feindlichen SHeerfchaar, die 
gefangenen Türken, über fünfhundert an ber Zahl, fammt: 
lich niedermegelten, um fic) gegen Auffland und Verrath 
in ihrem Rüden zu fichern. Der Drang der Umftände und 
die Pflicht der Selbfterhaltung geboten und rechtfertigten 
diefe graufame Metzelei; denn der Krieg hatte damals noch 
den Charakter eines Vernichtungskrieges von Wolf gegen 
Vol, von Glauben gegen Glauben. 


MWeftlich vom Schloßberge liegen auf einem höheren 
Gipfel, ein halbes Stündchen von der Stadt, die Ruinen 
des Tempels der Kore und ded Zeus Baſileus 13), die ich 
bereit3 auf einer früheren Reife befucht hatte. Die Leba⸗ 
deer hatten biefen Zempel in größeren Berhältniffen ange: 
fangen, als ihre Kräfte ihn auszuführen geflatteten, er 
blieb daher unvollendet. Ich fand nur Refte von dem Zuß- 
boden und der Gellamauer aus gewaltigen Blöden. Das 
meifte Material ift freilich in Zürkifcher Zeit zu Neubauten 
in der Stadt verwendet worben 1%). Die heutige Stadt, 
bie falt bi8 an das Orakel hinaufreicht, nimmt den Platz 
bes heiligen Haines ein; das alte Lebadeia lag zehn Minu: 
ten weiter gegen die Ebene hin auf einem ifolirten Hügel, 
ber jetzt Trypaͤolithari heißt, und den die Herkyna in zwei 
Armen umfließt. Aber auch auf diefem Hügel findet man 


13) Köons xalovulvns Inoas zul Aıos Bacılkwg, Pau 9, 39, 3. 
Bol. Utrichs a. a. DO. ©: 168. 

14) Seitdem hat man auch die noch übrigen Mefte zum Bau einer 
Kiche auf der Stelle des Tempels benutt. 


feine Ruinen, fondern nur Fundamente und andere Spu: 
ren der Stadt, 


Am 19. September brach der König wieder von Le: 
baden auf und fchlug den Weg nad) Orchomenos ein. Die 
Straße führt unter dem öftlihen Ende eined Bergrüdens 
bin, der Fein anderer ald dad Thurion der Alten feyn 
kann, und läuft dann durch die hin und wieder fumpfige 
Ebene. Es find faft drei Stunden bi3 Orchomenos (jest 
Sfripu) Eine Viertelftunde vor dem Orte fieht man rechts 
in ber Ebene einen Tumulus, vielleicht dad Grab des He: 
fiodos 15). Unmittelbar vor dem Dorfe paffirt man ben 
Phokiſchen oder Böotifchen Kephiffos vermittelft einer 
Brüde; er beißt jetzt Mavronero, d. i. Schwarzwaſſer. 
Homers reiches Orchomenos ift zu einem ärmlichen Dorfe 
berabgefunfen, welches am Fuße des Berges in einer nie: 
drigen Ebene liegt. Das Dorf hat ein Klofter, in deſſen 
geräumige Kirche man auf mehreren Stufen hinabfteigt 
(ein Beweis ihres hohen Alters, indem der Boden umher 
fih im Laufe der Zeit fo viel erhöht hat); fie ift nach Aus: 
fage einer Infchrift von Leon, kaiſerlichem Protofpathariog, 
unter den Kaifern Konfltantin und Leon und unter dem 
öfumenifchen Patriarchen Ignatiod erbaut worden. In 
berfelben finden ſich auch mehrere althellenifche Infchriften 
und verfchiedene Bruchftüde von Skulpturen. Die Wände 
der Kirche find zum großen Theile aus horizontal auf ein: 
ander gelegten Säulentrommeln erbaut. Vielleicht nimmt 
fie den Pla des alten Grazientempeld ein. 
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15) Pauſ. 9, 38, 3. Anders Ulrichs a. a. O. S. 198 





Vom Klofier fleigt dad Alontiongebirge in einer 
fanften Abdahung zu einer Höhe von etwa ſechshundert 
Fuß empor. Auf diefer Abdachung, deren nördlicher und 
füdlicher fteilee Rand noch mit anfehnlihen Reften der 
Ringmauer eingefaßt ift, lag Orchomenos, wenigftens ber 
größere Theil der Stadt; und die Spitze derfelben, von wo 
aus fi) das Akontion in einem langen Rüden weftlich zieht, 
ift mit beträchtlichen und intereffanten Ruinen der Akropo⸗ 
lis gefrönt. Das berühmte Schatzhaus des Minyas !°) 
liegt im Dorfe felbfl, an oder vielmehr in dem füdlichen 
Rande der Anhöhe; aber die Kuppel ift eingefallen und 
bat das Innere des Gewölbe mit Trümmern und Erbe 
gefüllt, fo daß man nur den, wie am Schabhaufe bed 
Atreus in Mykenaͤ, ungeheuern Thürftein (um&o9voov) fieht. 


Bei der drüdenden Hitze des Tags verweilte der Koͤ⸗ 
nig mehrere Stunden in dem Klofter, und erft um drei Uhr 
wurbe wieder aufgebrochen. Der Weg führte faſt eine 
Stunde auf dem linken Ufer des Kephifiod längs dem Fuße 
des Akontion hin; dann wurde der Fluß durch eine Kurth 
paffirt, und ed ging in feharfem Zrotte nah Chäroneia. 
Diefe Ebene, vor Alterd in wiederholten Schlachten durch 
dad Blut- vieler Zaufende gebüngt 17), ift eben fo frucht: 
bar wie fchlecht angebaut, denn der Bauer ift ohne Eigen: 
thum, und der Boden gehört dem Staate oder wenigen 


16) Paufan. 9, 38, 2. Bgl. Ulrichs a. a. O. ©. 181. 

17) Die biutigfte diefer Schlachten war wohl der Sieg des Gulla 
über den Archelaos, Zeldheren des Mithridates: Plut. Sulla 
16 — 19. 
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großen Grumbbefitern in Lebadeia, denen es aber zur Zeit 
ganzlih an Gapitalien fehlt, um ihn cultiviren zu laſſen. 
Ein paar riefige Grabhügel in der Mitte der Ebene bezeich⸗ 
nen bie Stellen, wo Zaufende ben Todesſchlaf fchlafen. 
Etwa zehn Minuten vor Chaͤroneia liegen an ber 
Straße die Trlımmer des Foloflalen Löwen, den die The: 
bder ihren im Kampf für die Freiheit gegen Philipp gefals 
Ienen Streitern errichteten 1°). Sie find zum Theil noch 
in der Erbe vergraben, und es ift zu hoffen, baß dies eben 
fo ſchoͤne wie intereffante Monument ſich ganz wieder auf: 
richten läßt. Chaͤroneia, jebt Kapurna, der Geburtsort 
bes Plutarch, ift ein noch elendered, Dorf ald Sfripu. Auf 
dem SBelfen, der fi) über dem Dorfe erhebt, find anſehn⸗ 
liche Ruinen der Akropolis, und an ber nördlichen Seite 
befielben gegen bie Ebene gerichtet ift ein Pleined in den 
lebenden. Stein gehauened Theater. In einer Kirche zeigt 
man einen fchlecht gearbeiteten antifen Lehnſeſſel aus Mar: 
mor, den bie Gelehrten von Lebadeia den Thron bed Put: 
arch nennen. Der alte Weiſe dürfte fchwerlich je darauf 
gefeflen haben. | 
Etwas mehr ald eine Biertelftunde weftlich von Chaͤ⸗ 
roneia bezeichnet ein in bie Ebene vortretender erhöhter 


18) Paufan. 6, 40, 5. Ulrichs a. a. D. ©. 159 glaubt auf diefen 
Löwen die Stelle des Strabon 9, ©. 414 beziehen zu müflen, 
aber Strabon fpricht nur von einem gemeinfamen Grabe (raypn) 
der Athenäer, Böoten und Korintbier, während Pauſanias auss 
drüdlich fagt, daß der Löwe ein Denkmal bloß der Thebäer war. 
Das Epigramm der Anthologie 9, 288 geht offenbar auf ein bes 
fonderes Denkmal der hier gebliebenen Athenäer. 


42 


Rüden die alte Grenze zwifchen Boͤotien und Phokis; und 
noch ein halbes Stuͤndchen weiter liegen links auf einem 
ziemlich hohen Berge über dem Dorfe h. Blafios die Rui: 
nen von Panopeus oder Phanoteus, der erften Pho: 
kiſchen Stadt. Bier hatte nach der Localfage Prometheus 
die Menfhen aus Thon gebildet; einige übrig gebliebene 
Klumpen diefed Thons, die durch die Länge der Zeit zu 
Stein geworben waren, zeigte man noch dem Paufaniag, 
und ber altgläubig fromme Water der Reifebefchreiber ver: 
fihert, fie hätten faft wie die Haut des Menſchen gero: 
chen 19), Indeß die Sonne, die ſchon hinter den Gipfeln 
bed Parnafjos zu verfinfen im Begriff war, gebot Eile 
und erlaubte nicht, nach dem verfteinerten Urteig ded Men: 
fchengefchlechtd zu fuchen. Der Parnaß, deſſen Fuß noch 
eine ſtarke Stunde von Panopeus entfernt iſt, erhebt feine 
ungeheure Steinmaffe faft fenfredht aus der Ebene bis zu 
‚einer Höhe von mehr als fiebentaufend Zuß 20); er befteht, 
wie faft alle Gebirge Griechenlands, aus einem harten 
dichten bläulich grauen Kalfftein, und ift bis auf ein 
fhmaled Band dunkelgrüner Tannen, das fi) an feinen 
Seiten hinzieht, faft ganz nadt. Er flieht dem Taygeton, 
dem Deta und andern Gebirgen Griechenlands an Schön: 
beit und Mannichfaltigkeit der Umriffe und an Reichthum 
ber Vegetation nach, aber er imponirt durch feine Maffe. 


19) Paufan. 10, 4, 3: Hapeyovıms douny Eyyirare xowri 
avgeWnov. 

20) Die Meflung der Sranzöfifchen Genieofficiere ergiebt für den 
höchften Gipfel des Parnaß MEH Meter, alfo etwa 7500 Zuf. 


- Am Fuße des Parnaß liegt Daulis oder Daulia, 
dad zum Nachtlager: beflimmt war, berühmt im Alter: 
thume durch die Sage von der Philomela und Profne und 
dem blutigen Mahle ded Tereus. Die Bewohner Dau: 
liad waren in Paufaniad Tagen die: größten und flärf: 
ften aller Phokeer, und noch heute zeichnet fich der hie: 
fige Menſchenſchlag als wohlgebaut und flarf vor den Be- 
wohnern der eben burchmeflenen Ebenen aus. Der Grund 
iſt aber zum Theil ein anderer, ald zur Zeit des alten 
Reiſenden. Das platte Land Boͤotiens ift faſt ganz mit 
Bauern Albanefifcher Abſtammung bevölkert; fie leben als 
eigenthumdlofe Pächter meiftens in elenden ungefunden 
Hütten, und werden überbied häufig, wie gerade in bie: 
fem Herbſte, durch heftige Fieber zufammengerüttelt, bie 
fie der Sumpfluft des Kopaischen See’ verdanken. Dau: 
ka aber und die folgenden Orte am Parnaß haben eine 
faft ungemifchte Griechiſche Bevoͤlkerung, welche, vor dem 
Turkiſchen Defpotiömus aus den Ebenen zurüdweichend, 
fi) auf diefe Iuftigen Höhen zurüdgezogen hat, wo fie die 
tauhen Abhänge des Gebirgd in Getreibefelder und vor: 
zuglich in Weinberge umfchufen, und freilich ein arbeits: 
vollereö, aber freiered und unabhängigered Leben auf 
ihrem erblichen Eigenthume und in einem gefunderen Kli: 
ma lebten. . Das weibliche Geſchlecht beurfundet auch 
durch Eigenthümlichkeiten in der Kleidung feine verfchie- 
bene Abflammung von den Bewohnerinnen ber Ebene. 
Die. Mädchen tragen vom Alter der Mannbarkeit an einen 
weißen Schleier, der mehrmals um's Haupt gefchlungen 
wird und deſſen Ende über den Rüden hinabwallt. Er 
wird unter dem Kinn durch ein metallened Band befeftigt, 
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dad je nah dem Wohlflande ber Schönen von Silber 
ober mehr oder weniger ſtark vergoldet if. Gürtel vom 
verfchiedener Farbe unterfcheiden bie Verheiratheten von 
den Unverheiratheten. Die Yußbelleibung find meiftens 
rothe Schuhe, nur die Wohlhabenderen tragen Strümpfe. 


Die Dämmerung brach ſchon herein, ald der König 
am Fuße ded Parnaß anlangte, -wo links auf einer ſtei⸗ 
len kegelfoͤrmigen Höhe das alte Daulid, rechts auf einem 
niedrigeren Borfprunge dad heutige Dorf liegt. Hier wer 
dem hohen Reiſenden ein Empfang bereitet, ber Durch das 
Ungewöhnliche und Unerwartete eben fo fehr übertafchte, 
wie er dur feine naive Natürlichkeit und Herzlichkeit ers 
freute und rührte Gegen hundert der jungen Dörferin 
nen erfchienen plößlic) zu beiden Seiten des Wegs und 
drängten ſich um den König, um ihm Sträuße von wohl 
riehenden Blumen und Kräutern zu überreichen; jebe 
wollte die Erſte feyn; fie fielen dem Pferde in die Zügel, 
fie hängten fi an feine Mähnen und an bie Steigbügel, 
um nicht durch die Nebenbublerinnen von dieſem Ehren: 
plage verdrängt zu werben, und ber König, indem er mit 
freundlichen Grüßen die Blumen und ÖSträuße entgegen: 
nahm, mit denen er überfchüttet wurbe, hatte vollauf zu 
thun ‚durch Worte und Zeichen die Mädchen von dem 
edlen Hengfte zuruͤckzuhalten, ber durch biefe ungewohnten 
Lieblofungen unruhig zu werben anfing. Dann nahmen 
bie Mäbchen, in zwei Ehöre getheilt, den König in bie 
Mitte, ſtimmten einen Wechſelgeſang zu feinem Kobe an, 
und geleiteten ihn fo tanzend und fingend bie Höhe hinan 
ins Dorf, wo auf einem freien Platze bie Zelte ſchon auf 
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geihlagen waren und Wachtfeuer brannten. Das Hochs 
poetifche, ja Zeenhafte dieſes Empfanges wird Allen, wels 
che den König auf diefer Reife zu begleiten dad Gluͤck 
batten, ſtets unvergeßlih bleiben. Die dunkel befchattes 
ten Maflen des Parnaß bildeten den Hintergrund; an 
einem fleilen Feldabhange ward fich der Zug empor, um: 
tingt von den fingenden Mädchen, bie felbft auf dem uns 
ebenen rauhen Geftein ihre Tänze unermüdlich fortfegten, 
und deren weißgefleidvete von "langen Schleiern umflat: 
terte Geftalten in dem ungewiffen Halbdunkel der Däm: 
merung verfehwammen, wenn fie nicht bei einer Biegung 
des Wegs auf einen Augenblid von den Streiflichtern der 
Wachtfeuer und Sadeln beleuchtet wurden. Die Luft war 
mit Wohlgeruͤchen erfüllt von den verfchwendberifch aufges 
richteten Ehrenbogen aus Myrtenzweigen, und von der 
Höhe herab übertönten die Begrüßungdrufe der um die 
Wachtfeuer verfammelten Menfchenmenge den Gefang der 
Tänzerinnen. Died war fein Fünftlic, vorbereitetes, fein 
ftudirted Feſt; der reine natürlihe Sinn der Dorfbewoh: 
ner hatte ed ihnen eingegeben, und ohne ed zu wiffen, 
legten fie ein Zeugniß ab, wie der hochpoetifche Sinn ihrer 
Ahnen noch in ihnen ſchlummere, und nur eined Anlaffes 
beduͤrfe um wieder gewedt zu werben. 


Nach dem Abendeffen wurden die Lanze und Gefänge 
um das Wachtfeuer fortgefebt. Mit den Mädchen wech: 
felten die Pallifaren des Dorfes ab, und felbft die Grie- 
hifchen Dfficiere vom Gefolge des Königs, der altge⸗ 
wohnten Vergnügungen in ihren Klephtenlagern geben: 
end, und einſt, namentlih Makryjannis, Tzavellas und 
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Mamurid, ald gewandte Tänzer berühmt, mifchten ſich 
zur großen Freude der Pallifaren unter die Reihen. Der 
Mond war fchon längft im Often über dem Schlachtfelde 
von Chäroneia aufgegangen, ald der König bad Zeichen 
zur Ruhe gab. 


u 3. | 
Bon Daulis nach Arachova. Die Schiſte. Der Pleiftos. Arachova. 
Sieg des Karaiskakis. Die Mädchen des Dorfes und ihre Ges 
fange. Befleigung des Parnaß. GSarantavli, die Korykifche 
Grotte. Delphi. Die Phädriaden. Ruinen von Delphi. Weg 
nach Chryſo. Kriſſa. Amphiſſa oder Salona, 


Saepe vagus Liber Parna;ssi vertico summo 
Thyadas effusis evantes crinibus egit. 
Catull. 


20. — 23. September 1834. 


Die nachſte Tagereiſe, von Daulis nad Arachova, be⸗— 
trug nur vier Stunden. Der Weg fuͤhrt anfangs in faſt 
ſuͤdlicher Richtung zwiſchen den Vorbergen des Parnaß hin 
und erreicht nach faſt zwei Stunden eine niedrig gelegene 
Schlucht wo drei Wege zuſammentreffen: der von Daulis, 
der von Lebadeia und der von Delphi. Dies iſt der ſagen⸗ 
berühmte Dreiweg (Triodos) ober die Schiſte, wo 
Debipus feinen ihm begegnenden Bater Laiod, ohne ed zu 
ahnen, erfchlug. Ein Steinhaufen in der Mitte der Schlucht 
galt den Alten für dad Grab bed Thebäifchen König 1). 
Die Stelle heißt jebt Zemend. Der Weg von hier nach 





1) Pauf. 10, 5, 2. Bol. über die Dertlichkeit der es (Zyory 
odös) Ulrichs a. a. D. S. 146 figg. 
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Arahova (und weiter nach Delphi) liegt in einer breiten 
Kluft, welche nördlich die Hauptmaffe ded Parnaß von 
ihrer fürdlich gelegenen ſich bis and Meer erftredenden Fort: 
feßung, der Kirphis, fcheidet. Nach einer Stunde ift 
der höchfte Punkt der Kluft erreicht wo die Quellen eines 
Armed des Pleiftos find und von wo ſich die Ausficht 
nach Weften auf die Berge von Lofris und Aetolien öffnet. 
Bor bier fängt der Weg nad) Delphi ‘an, fich zu fenfen; 
nad) Arachova aber, das zur Rechten höher am Parnaß 
hinauf liegt, ift noch eine Stunde befchwerlichen Steigens, 
über vielfach zerflüftete mit Neben bepflanzte Abhaͤnge, 
zwiſchen denen der Hauptarm des Pleiſtos vom Gebirge 
herabplaͤtſchert. 

Arachova iſt ein Dorf oder vielmehr ein Marktflecken 
(xwuoroAıs) von vier- bis fuͤnfhundert nach Landesart ver: 
haͤltnißmaͤßig wohlgebauten Haͤuſern, das ungeachtet ſeiner 
hohen Lage (bei zweitauſend Fuß uͤber dem Meeresſpiegel) 
vorzuͤglich von Weinbau lebt. Die Haͤuſer, mit einzelnen 
Bäumen untermiſcht, erheben ſich terraſſenweiſe uͤber ein⸗ 
ander, und auf dem hoͤchſten Punkte des Dorfes liegt die 
Hauptkirche. Auch hier war die Bevoͤlkerung dem Koͤnige 
uͤber eine halbe Stunde weit entgegengeſtroͤmt, und die 
jungen Maͤdchen, zahlreicher und wie mir ſchien, auch 
huͤbſcher, als ihre Schweſtern in Daulia, ließen ſich wie: 
ber die Ehre nicht nehmen, dem Könige Blumenfträuße und 
das wohlriechende Königsfraut (Bacrkıxov) zu überreichen; 
ein Beginnen, welches hier auf dem fchmalen faum für 
ein Pferd hinlänglich breiten Pfade am Rande jäher Ab: 
gründe wirklich gefahrdrohend ſchien. Dann tanzten fie 
wieder in langem Zuge, Wechſelgeſaͤnge fingend, vor dem 
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Könige her und führten ihn fo in den Fleden ein, wäh: 
vend Männer, Weiber und Kinder, um nicht zuruͤckzublei⸗ 
ben, rechts und links vom Wege über Gebüfch und Steine 
fortzuflimmen ſich beftrebten; das anmuthigfte belebtefte 
Bild, welches man fi in den wunberherrlichen Rahmen 
biefer großartigen Gebirgsgegend gefaßt wünfchen Fonnte. 


Da der König befchloffen hatte, am folgenden Zage 
den böchften Gipfel des Parnaß zu erfleigen, fo wurde in 
Arachova ein halber Rafttag gehalten. Wir befuchten die 
Kirche und den. über derfelben gelegenen Felsruͤcken, wo 
Karaiskakis im Winter 1826 fünftaufend Türken bei rau: 
ber Witterung und Schneegeftöber mehrere Tage lang ein: 
geſchloſſen hielt, bid die Werzweifelnden, von Hunger und 
Froſt halb aufgerieben, einen Ruͤckzug über den höheren 
Theil ded Gebirged nach Daulia zu verfuchen wagten, ver 
die Lofung zu ihrer völligen Vernichtung wurde. Mit Leb: 
baftigfeit wurde von ben Griechifchen Officieren und ben 
Arachoviten der ganze Hergang dieſes wichtigen Kampfes 
befchrieben, und nicht ohne eifriges Hin = und Herreden 
die Stellen gewiefen, wo dieſer oder jener namhafte Türke, 
einft der Schreden der Unterbrüdten, von dem rachenden 
Blei oder Schwerte der Hellenen ereilt worden war. Das 
feltfame Monument welches der wilde Sieger neben ber 
Wahlſtatt fich errichtet hatte, ein Thurm aus den Köpfen 
der Erfchlagenen regelmäßig aufgebaut, ift von den Türken 
fpäter wieder zerſtoͤrt worden. 


Während der König auf dem Schlachtfelde war, hatte 
fi) die weibliche Jugend unter einigen hohen Bäumen vor 
der Kirche verfanmelt. und ihre Geſaͤnge und Sinne wieder 

Rofs Griech. Könige- Reifen. I. 
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begonnen. Diefer Tanz der, fo lange bie Reife Durch diefe 
fröhlichen und beglüdten Gebirgsdoͤrfer ging, den. herein: 
bredyenden Morgen begrüßte und Abends erft mit dem 
legten Slimmen des Wachtfeuerd endigte, ift ein einfacher 
Reigentanz; die Theilnehmenden, dreißig, vierzig, funfzig, 
fo viele eben an der Stelle find, reichen fi die Hände 
und bilden einen offenen Kreis; die fchönften und geübte: 
ſten Mädchen tanzen, oft mit überrafchender Anmuth und 
Gemwandheit, an dem einen Ende ded geöffneten Halbfrei- 
ſes vor, und die übrigen folgen ihren Bewegungen; jene 
bie zugleich die Dichterinnen find, fingen je einen Vers 
oder eine zweizeilige Strophe nach deren Takte fich ber 
Zanz bewegt, und die Mittänzerinnen wiederholen diefelbe 
ald Chor. Die Melodien, in denen jedoch feine große Ab: 
wechslung herrſcht, find gegeben; ebenfo ift die Sprache 
biefer Volkspoeſie in den Bildern und Wendungen feft aus: 
geprägt, und bietet ſich mit großer Leichtigkeit zur Smpro: - 
vifation, die noch durch das Elidiren ganzer Sylben, wie 
im Stalienifchen, begünftigt wird. Ja man hilft fi wohl 
durch dad Herübernehmen ganzer Verfe aus fchon geſun⸗ 
genen Liedern. Auf diefe Weile ift das Smprovifiren nicht 
fo gar fchwer, und dieſe GStegreifliedchen haben dennoch, 
ohne fich zur eigentlichen Poefie zu erheben, in der Ur: 
ſprache vermöge der eben entwidelten Begünfligungen und _ 
ber ungetrübten objectiven Anfchauungsweife der Dichterin: 
nen einen nativ poetifchen Charafer. Das Lied welches bie 
Tänzerinnen jebt fangen, war folgendes: 
Karo ’s Tov xdunov röv Nolöv, 


Tov tUuoopov Tov Törov, 
Exeĩ Bovlsy:’ 7 eduoppax, 
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Na ocricovy uoraotäpı. 
Exrıoay KW anoxıloave, 
Tıdyyovu xooòν Yogsvovr, 
Mfg xogtvovy ywpswvalcs 
Me&oıa ywgiıaronovlauz, 
Kaöroö ’s zuv Hnkny Tod yopoo 
Xop:v 7 Leoßonovla, 
"Doö Adunovv ra uarlzıa 115 
K’aotedp’ 5 WYopscıa Tr. 
‘0 Baoıkıas EElßyaıye 
Na ndy va xeoepnon, 
Na xs0eg%0n a Bovvd, 
Na x80:0%0 Toüg xdunovg. 
Xılıades pegveı Tny OTeptd, 
Xılıades ’s 10 neldyo, 
Kai yllıovs els Te dvo nievpn, 
Eylvnxav oki yılıades. 
T’aoxtpı Tv xovroxpatei 
Kal töv yopov xzurrälsı. 


Dort unten auf dem ebnen Rund, 
Dem fhöngelegnen Plage, - 

Dort ſchwingen fi) die Schönen um, 
Ein Klofter zu errichten ?). 

Sie bauten es, fie bauten’s aus, 
Sich da, fie tanzen Zänze; 

Die Städterinnen tanzen für fi, 


2) Hergebrachte Redensart, fynonym mit: va zauour Exxincler, 
in welcher letzteren fich die erfte Bedeutung von Zxxincta (Bers 
° Sammlung) erhalten hat. Diefe zu Anfang der Zanzlieder öfter 
vorkommenden Phrafen bezeichnen das allmähliche Herbeiſtrsmen 
der Zanzluftigen, bis die zu einem Neigentanze (xYoeös) erfors 
derliche Anzahl da ift. Dies bedeutet das Folgende: „ie baus 
ten «6, fie bauten's aus.” 
4 R 
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Zür fih die Dörferinnen, 

Und in des Chores Mitte tanzt 

Des Reichen fhöne Tochter; 

Es glänzen ihre Aermel weiß, 

Es blitzet ihre Kleidung. 

Der König ift wohl ausgereift, 

Sein Land fich zu befehen, 

Die hohen Berge zu befchau’n, 

Zu ſchau'n die weiten Ebnen. 

Er bringet Tauſend über Land 

Und Zaufend über Waſſer; 

Zu beiden Seiten Zaufend mehr, 

&o werden’s dreimal Zaufend. 

Das Gefolge drängt fih um ihn ber, 
- Dem Zanze zuzufchauen. 

Kann ein folches Liedchen auch weder auf Gedanken: 
noch Bilderreihthum Anſpruch machen, fo fpricht ed doch 
als Erzeugniß des Augenblidd am Orte felbft, und wie 
ich glaube, fogar in der Ferne durch feine dramatifch = plafti- 
fche Wahrheit an. Die beiden legten gewiß böchft einfachen 
Zeilen zeichneten und Alle fo naiv, wie wir um den König 
gereiht dem Tanze zufahen, daß ein beifälliged Gelächter 
ded ganzen Kreifed den Sängerinnen zum Lohn wurde. 

Auh der Politif blieben die Mädchen nicht fremd. 
Der Anblid der Griechifchen Gapitäne welche den König 
umgaben und von denen mehrere vor nicht langer Zeit ber 
Haft entlaffen worden waren, und die Kunde von dem 
eben erſt gebämpften Aufftande im füblichen Peloponnes 
gaben ihnen folgendes Lied ein: 

N Bacılda üfıe, d Pacılıa dvdpeie, 
"Doö ualofes eds dpfuyods'xal Tous zarterevefous, 
Kai "oröv yovlk tods Eüßıkes, ulom als 16 umowdoodz:, 


Atvu pIaly ®) aörol ol doynyos ug" od zamerammies, 
Mò6V ySal) rüs Mary va euvlıa, ei Zxulouwpeitrws, 
dıdrı zei suvsihhonv zei ini Tic Towoxlas 

Tö öuorovy Exapave nal El; vor xußegrnenv. 


O tapfrer Herr und König mein, o muthiger Gebieter, 
Du fingft die Capitäne aM’ und die GSoldatenführer, 
Und warfeft fie in enge Haft und in den finftern Kerker. 
Nicht tragen Schuld die Capitän' und nicht die tapfern Führer, 
Die Hunde von Maina tragen Schuld, die ſchlechten Moralten! 
Denn alfo find fie es gewohnt; fie übten gleiche Bosheit 
Zur Zeit der Türkenherrſchaft aus, und an dem Präfidenten 9). 
Die Abneigung der Rumelioten ‚gegen die Peloponne: 
fier Spricht fich hierin derb genug aus. Abwechlelnd mit 
diefen Smprovifationen wurden aud) Lieder aus dem her: 
fömmlichen Kreife von Volksliedern gefungen: die Klage 
um Markos Bobaris, der Streit der Berge Olymp und 
Oſſa, und Meine Romanzen, wie bie nachftehenbe: 
Karo ’oınv 'Pöido zei ’orav "Poidonovi« 5) 
Toũoxoc Ayannoe ua "Puumonovka. 
Kin "Pouconovla dev row LHElen, 
xin oxdle 7 udvya ın5 vv moobeveden, 
„Ik vöve, xboy mov, röv Asßevrdan, 
Na ceö xörpg boüya xal donpe yovorardaı.“ 
— Müyya uov, Opalouaı, Te öon Talove, 
Tov Tovoxov aydpa wov dev roy EHE, 
Unten auf Rhodos und auf Rhodepula 
Liehte ein Türke eine Gricchentochter. 


3) p9atve, ftatt mralovve, d. i. nralovan. 
4) Der Präfident ift Sohann Capodiſtrias. 


5) Das Bolk fpricht Rhoidos flatt Rhodos, wahrſcheinlich weil «6 
den Namen von Heide, einem. Sramatapfel (des) ableitet, 


Die Griechentochter mag Ihn nicht, aber 

Ihre Mutter, die Hündinn, will fie verfuppeln: 

„Nimm ihn, mein Zöchterlein, nimm den hübſchen Burfchen, 
Daß er ein Kleid Dir geb’ und ein weißes Röcdkhen.” 

— Mutter, eb? fterbe ich, flieh” auf die Berge; 

Den Türken nehme ich nimmer zum Wanne. — 

Als die Sängerinnen hörten daß der König beabfich- 
tigte am folgenden Tage den Parnaß zu erfleigen, impro- 
vifirten fie eine Warnung vor der großen Befchwerlichfeit 
des Mariches: 

Non xain 00V, Bacılıa, won zuln ou, "ugeyrn! 

Aörod noü Bovlesas vd nüs, ’orn Aıkrovon Yüvaldys, 

Nü näs vo Idjs röv Hapvaocdv, Toy sduogpoy Toy rönor, 

Nonoyeı®) To nò Bovvo, "ıunlöregov Un Öle, 

HeoıxeloT) ce, Bacılıa, nrepızelo 0° aödkvın, 

Aydaklı, ayallıc vopysoas, aydklın va diaßelvys. 

Mnv dnoordgys, Bacılıd, unv drroordons, Giya®), 

Tıart ’V’ 6 Tönog Laßoros, xaßalla div dıiaßatveig. 

"Mnooosd nnyalvouv ol önkopödooı, 'nlow xuneraveion, 
’Zın ulon ndi ö Bacılıds, Naparnoei Toy Tönor. 

Sch wage keine Weberfebung diefed Lienchens welches 
ohne poetifchen Gedanfenflug, nur durch die naive Einfalt 
feines Volksdialekts und ben beforgten Eifer womit ber 
König gebeten wird, bei der Wanderung auf dad unweg⸗ 
ſame Gebirge fich nicht zu fehr anzuftrengen, gefällt und 
anſpricht. Was kanrı natürlicher feyn als diefe Anrede: 


Sch bitte Dich, mein Fürſt und Herr, ich bitte Dich, mein König, 
Geh nur hübſch langſam, langſam nur, und langfam mußt Du fleigen. 


- 


6) Nonwxes, contrahirt aus vorrod (ftatt örov) Eyeı. 
7) Heomalo, vulgär flatt rapexule. 
8) "Pius, König, don rex, wie doüxus van dux. 


Ermiüde nicht, ermatte nicht, mein König, von dem Marfche; 
Denn rauh und ſchwierig iſt der Pad, Du Eommft nicht durch zu 
Pferde. 


Ungeachtet diefer wohlgemeinten Warnungen wurde am 
folgenden Zage vor Sonnenaufgang nad) dem Gipfel des 
Parnaſſes aufgebrochen. Eine Abtheilung Pallifaren ers 
öffnete . ald Führer den Zug; die nöthigen Mundvorräthe 
und Mäntel wurden von Maulefeln getragen. Auch die 
Griechiſchen Oberften ließen fich ihre Pferde nahführen um 
gelegentlih auf ben ebneren Streden ein wenig reiten zu 
tönnen, obgleich ber König beftimmt erflärt hatte die ganze 
Wanderung zu Fuß machen zu wollen. Um ben Weg 
etwas abzufürzen ſchlugen die Führer einen fogenannten 
Ziegenpfad (Yıdooreura) ein der fich gleich über Arachova 
an ber fleilen Felswand empormwindet. Die Witterung war 
anfangs günftig, aber ſchon nach einigen Stunden fing ein 
ftarfer Nordoft an Wolfen herbeizuführen, und ald ver 
Rüden des Berges erreicht war, zeigten fich fowohl der 
Gipfel ald die Thäler und Ebenen in Schleier gehuͤllt. 
Dennoch wurde weiter gegangen, da zu hoffen fland daß 
ſich um die Mittagszeit die Ausficht wieder öffne. Allein 
je näher man dem Gipfel kam,; defto Fälter wurde die mit 
feuchten Dünften gefchwängerte Luft und befto Dichter zogen 
ſich die Nebelfchleier zufammen. Nach fünf befchwerlichen 
Stunden war ber Greifenfeld (ysoorroßgugos) erreicht, eine 
fteile Dem höchften Gipfel gegenüber gelegene Felswand, bie 
ihren Namen von der Volksſage erhalten hat daß hier bie 
Alten ihre greifen Väter, wenn fie zur Arbeit unfähig ges 
worden waren und fidh nicht mehr felbft zu ernähren ver: 
mochten, in die furchtbare Schlucht hinunter zu flürgen 
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pflegten. Ptegt vielleicht auch biefer Sage ein in vorbifte: 
rifche Zeit hinaufreichendes Kactum zu Grunde? Jedenfalls 
ift fie in Uebereinftimmung mit der Denkweiſe des claf: 
fifchen Altertbums, da ja von den Bewohnern der Inſel 
Keos eine ähnliche Sitte berichtet wird 9). 


Auf einer ebenen Fläche zwifchen dem Greifenfeld und 
dem höchften Gipfel wurde, da der leßtere eben mit dichten 
Wolfen umzogen war, Halt gemacht und gefrühftüudt, und 
dann die lebte Höhe erftiegen. Diefer Gipfel liegt ganz auf 
der Nordoftfeite des Gebirged, über Tithorea (Velisi), und 
fhaut unmittelbar in die nörbliche Phofifche Ebene herab. 
Hier war es wo, nach ber Sage von der Griechiſchen Suͤnd⸗ 
fluth, Deufalion und Pyrrha fich vor der Ueberſchwemmung 
retteten; ein Umftand der bie Hellenen in dem Parnaſſos 
gleihfam ihre Wiege, ihren heiligen Berg Ararat verehren 
ließ. Aber dieſer Ausgangspunct des Menfchengefchlechts, 
diefer geweihte Gipfel ded Apollon und ber Mufen war 
heute ein gar unfreundlicher Aufenthalt. Dickes Gewoͤlk 
bing gegen Norden und Often unter bem Gipfel, dad nur 
einen kurzen Augenblid fich theilte und nur einen Theil 
des Kephiffosthales bi Elaten und bis an den Fuß des 
Deta erfcheinen ließ; und auch gegen Süben und Weſten 
blieben eben der grauen Wolfen die ber Wind befländig 
über das Gebirge bintrieb, an feinen übrigen Gipfeln 
hängen und verfperrten nach biefen Seiten die Ausficht 
über den Rüden ded Gebirge. 


— — — — — 


®).Gtrab. 10. S. 486. Bol. Brondſted, Voy. et Rech. 1. 63, 
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Diefer höchfte norböftliche Theil des Parnaß ift durch⸗ 
aus unbewaldet, und befteht aus einem nackten ſchwarz⸗ 
grauen Geftein, zwifchen dem nur ein dürftiged Grün her: 
vorfprießt. Bid zur Mitte bed Sommers ift er mit Schnee 
bededt, der erft gegen Ende ded Juli, ja mitunter erſt zu 
Anfang des Auguft ganz verfchwindet, und fhon im Dcto: 
ber oder November wieder liegen bleibt. Die Flora des 
Berges, wenn auch dürftig an Arten, bürfte für den Bo: 
taniker intereffant feyn; die griechifchen Landaͤrzte — die 
heutigen Asklepiaden — holen hier zum großen Theil ihre 
Heilfräuter, und die würzige Beſchaffenheit feiner Weide: 
fräuter giebt dem Käfe von Liafura 10), troß der fchlechten 
Bereitungsart, einen Wohlgeſchmack der ihn über ganz 
Griechenland gefuht macht. Die gewöhnliche allerdingd auf 
ben Alten beruhende Meinung, ald zeige der Parnaß zwei 
impofante Gipfel, erweiſt fih ald durchaus falſch; viel: 
mehr befteht fein Rüden, wie fchon oben bemerkt worden 
it, aus vielen an Höhe einander nicht viel nachftehenden 
Gipfeln, und die ihm einflimmig von den Alten gegebene 
Benennung des boppelhäuptigen (biceps, dexogvpos) fann 
nur von den beiden herrlichen Felswaͤnden über Delphi ber: 
genommen feyn, ald welche feinen berühmteften eigentlich 
poetifchen Theil bilden. 


Vergebens harrte der Koͤnig uͤber eine Stunde auf dem 
Gipfel einer guͤnſtigen Veraͤnderung des Wetters, eine Zeit 
die wir zur Errichtung einer kleinen Steinpyramide mit ei: 


10) A Asdxovpa oder ra Araxovopn iſt der jetige Name des Par⸗ 
naſſes. 


58 

ner flüchtig eingeristen Infchrift benutzten; es erhoben fich 
im Oſten immer neue Wolfen, und fo mußte der Rüdiweg 
angetreten werden. Am Fuße des Gipfeld fand man bie 
Nationalgarde, ungeachtet des befchwerlichen Marfches, im 
lebhafteften Tanze; ein Europäifcher Soldat, bepadt mit 
Patrontafhe, Zornifter und Mantel und allenfalld noch 
einem $eldfeffel, hätte nad einem folchen Spaziergange 
über unwegfames Geftein wenigftend einen vollen Rafttag 
bedurft. Die Ruͤckkehr wurde, da ed jetzt bergab ging, 
auf einem bebeutend weiteren aber bequemeren und zum 
Theil durch anfehnliche Tannenwaͤlder führenden Wege in 
etwa ſechs Etunden vollbradht. Der König wie fein gan: 
zes Deutfches Gefolge machte den ganzen weiten Weg zu 
Fuße, faft ohne zu ruhen, zur nicht geringen Bewunde— 
rung und Freude. der Pallifaren welche die Kraft und Aus: 
bauer des Königs nicht genug preifen Fonnten; die Griedji: 
hen Begleiter, bis auf den einzigen Lieutenant Botzaris, 
festen fi) dann und wann eine Stunde auf ihre Pferde. 
Die Eonne war fehon untergegangen als endlich Arachova 
wieder erreicht wurbe. 

Eine fo außerordentliche Begebenheit in den Annalen 
de3 Parnaffes, die Befteigung feines Gipfel durch den 
erften König der Gefammthellenen, den vielleicht feit Deu: 
kalion kein Hellenifcher Herrfcher wieder betreten hatte, 
fonnte nicht ohne ihre poetifche Seier bleiben. Kaum war 
der König nach der Abendtafel in den Hof des Haufed an 
dad Wachtfeuer getreten, als ihn die unermüdlichen Taͤn⸗ 
zerinnen mit folgendem Liede begrüßten: 


Kalo ’oröv Bacılka uas, 
’INopyeras ’n’ To Außadı, 


— ———— — — — 


"Dwoxera an’ röv Hepvaooor, 
Ano ulo An’ To Zagavravlı. 
Kal nos Rxalontoaces 
Zuusoa ’crö Außadı; 
MoLov_toö Mdiov ınv doocıe 
Kol pIao vuve uevdlos 11), 
TI 9a diaßn 6 Bacılıns, 
Nd xaun ueonukoı. 
Merian uvydelosygıoueve 
Kl an’ 107 xönov "vroaloutve. 
Tö Ti roa@yovdi va 00ö ’no, 
Baoılıa, va 0° dpfoy; 
Tuxeic dyyelıxö xogul 
Kal daxtvildı ulon. 
Ta dvö cov uaüpa uarıe 
M’ixduave xouudtıa 1%), 
TO unöys cov 10 Tepıao« 
"Zay wa unlıd ’oınv non, 
Nonoö tyv Eylö Bacılıds 
Metoa ’oro nrepıßöln. 
Bloya wov üonuößeoya, 
Kunegpiccioü Yovyrarı, 
Na tn0’ 6 Baoılkas uas 
Ki Rueis äs ndu xopundnı. 
TO xunegıcooxköveoo, 
To uvoroutvo Eilo, 
N’dve xıö Baoılkas ues 
’ZT0 xddoo zul ’oTo ıpnlo. 
TO xuneoloos ro "ıunko, 
NToũ vdy ’oriv "Ayın Meadon, 
Erls xin ußon Gov Aıayn 
Kol ra uellıa CoV uadoeo. 

11) uerdeos, Zürkifches Wort: eine Laube, ein Zelt. 

18) Wörtlih: fie haben mich zu Stücken gemacht, mich zermalmt. 





Heil über unfern König, Hell, 
Der von ber Alpe Eommet, 

Der vom Parnaf herunterlommt 
Aus Sarantavli’s Grotte. 

Und wie iſt's Dir ergangen heut' 
Wohl auf der hohen Alpe? 
„Sammle vom Mat den Morgenthau 
Und flieht draus eine Laube, 

Denn unfer König kommt dahin 
Den Mittag dort zu halten.” 

Lang und fein geſchlitzt find feine 
Augen wie die Frucht der Mandel, 
Doc ermattet von dem Marfce. 
Und welches Lied fing’ ich Dir jetzt, 
König, das Dir gefalle? 

Dein Leib ift wie ein Engelsleib, 
Schlank wie ein Ring die Mitte, 
Und Deine braunen Augen, 

Sie haben mich gefangen. 

Dein Wuchs, er gleicht dem Blüthenbaum 
Der in des Sultans Garten fteht, 
Wohl in Konftantinopel ; 

Er gleicht dem ſchlanken Silberftab, 
Dem Wipfel der Cypreſſe. 

Lang lebe unfer König, lang, 

Und müßten wir uns auch opfern. 
Gleich der Cypreſſe rankem Zweig, 
Dem lieblich duft'gen Holze, 

&o ragt auch unfer König ſchön 
An Bilde und an Wuchſe. 

Gleich der Cypreſſe hohem Baum 
Dort auf Hagia Mavra, 

So ift auch Deine Mitte ſchlank 
Und braun find Deine Soden. 
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Solche und ‚ähnliche Lieber tönten noch lange, nachdem 
der König und feine ermübeten Begleiter fih zur Rube 
begeben, von einem unten im Dorfe gelegenen freien Plage 
durch die laue Septembernacht hin, indem die Pallifaren 
des Dorfes mit den Mädchen abwechfelten, und das Lob 
des Markos Botzaris, des Andritzos, ded Panuriad und des 
Karaiskakis erfchallen ließen. 


Am Morgen des 2%/,.. Septemberd follte nach Delphi 
aufgebrochen werden weldes auf dem naͤchſten Wege nur 
anderthalb Stunden ‚von Arachova entfernt liegt. Der 
König war aber von dem geftrigen ſtarken Marfche fo we: 
nig ermüdet, daß er den Weg über die Koryfifce 
Srotte zu nehmen befhloß, zum leifen Verdruſſe der 
Sriechifchen Oberften ,. die fich diefe neue Strapaze gern er: 
fpart hätten, aber doch den Spott fürdhteten, wenn fie fich 
die Erlaubniß erbeten hätten geradezu nach Delphi zu ge: 
ben. Es wurde alfo derfelbe Weg über den man geftern 
herabgefommen war, jedoch dies Mal zu Pferde, wieder ein: 
gefhlagen. Nach einem Stündchen war ber obere Rand 
der ſteil auffteigenden Bergwand erreiht, und der Ritt 
ging jebt über die Hochebene in welcher die Kalybia von 
Arachova liegen, nad einem weſtlich über der Ebene ſich 
erhebenven Felögipfel. Die Wafler die fi im Winter in 
diefer Ebene fammeln, fließen durch ein paar am füblichen 
Rande berfelben gelegene Katavothren 18) ab, und kommen 
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13) ‘'H xarußosgpa, bei den Alten BaoıIoov, oder Arkadiſch Lepe- 
9oor, ein Schlund, durch weichen Gebtrgewafler einen unterirs 
diſchen Abfluß finden, wie fie vorzuͤglich in Arkadien haͤufig find. 


unterhalb Delphi wieder zum Vorſchein wo fie dem Pleiftos 
verftärfen helfen. Am Buße jenes Felsruͤckens, deffen obe⸗ 
ver Theil mit Tannen bewaldet ift, wurde abgefeflen und 
nach der Grotte emporgeflommen. Der Eingang derfelben, 
ſechs bis acht Schuh hoch und faft doppelt fo breit, ift ge 
gen Süden gerichtet. Neben demfelben fieht man eine Nis 
fhe für eine Wotivtafel oder ein anderes Weihgefchent. 
Durch diefen Eingang tritt man in ein ungeheured Ge: 
wölbe ein das gegen hundert Schritt Länge, faft eben fo 
viel Breite und etwa achtzig Fuß Höhe hat. Das Auge 
muß fich erft an das hier herrfchende Dämmerlicht gewöh: 
nen um den ganzen Raum überfehen zu fönnen. Die 
Waͤnde zunähft dem Eingange und zum Theil die Dede 
find von Rauch fehwärzlich angeflogen; denn dies eilig: 
thbum der Nymphen war während des Krieges, fo oft der 
Feind in die Gegend Fam, der Zufluchtsort von vielen hun- 
dert Samilien die hier Wochenlang auf dem harten Fels— 
boden fchliefen, von Kräutern und was fonft dad Gebirge 
gewähren konnte fi) nährend. Damals fol aud eine In: 
ſchrift zerflört worden feyn welche frühere Reifende hier fa: 
hen 12) und welche ich ſowohl jeßt wie auf einer früheren 
Reife vergebens fuchte. 


Am innern Ende ift biefe große Vorhalle dur eine 
etwa vierzig Fuß ‚hohe Wand oder, wenn man will, einen 
Hügel von Tropfftein gefchloffen, der zum Theil durch felt: 
fam geftaltete Säulen und ‘Pfeiler die Dede des Gewölbes 


14) Gell, Itiner. of Ereece, S. 191. Ueber die Korpkifche Höhle 
, voL Ulrichs a. a.O. ©. 48. 119. . 


zu ftügen fcheint. Um ihn zu überfleigen wurden die mit: 
genommenen Kerzen angezundet, und nun nicht ohne Mühe 
und Gefahr die fteile und von dem bier beftändig herab: 
tröpfelnden Waſſer hoͤchſt ſchluͤpfrige Wand erklommen. 
Das Hinabfteigen auf der andern Seite ift leichter, und 
nun befindet man ſich in einer zweiten weniger großen aber 
mit feltfamen Tropkfteinbildungen abenteuerlich ausgefhmüd: 
ten Kammer. on diefer Kammer fcheinen viele enge Gange 
weiter in ven Kelfen zu führen; nad der Sage der Grie: 
chen find ihrer vierzig 1%) und es follen einft vierzig Prie: 
fter mit Sadeln in diefelben gegangen feyn um fie zu un: 
terfuchen, und fie find bi8 heute nicht zuruͤckgekehrt. Aber 
vierzig ift die von den Orientalen entlehnte poetifche Weber: 
treibungszahl; gewiß tft daß ich bei einem früheren Beſuche, 
troß aller meiner Bemühungen, feinen einzigen Gang practi: 
cabel fand, ed müßte denn der zur Rechten im oberften 
Winkel des Gewölbes feyn zu dem man ohne eine Leiter . 
nicht gelangen kann. In diefer innern Kammer haben frü: 
here Reiſende antife Vaſen gefunden; ich habe bei dem 
forgfamften Nachfuchen nur ein Bruchftüd einer allerdings 
großen und fchönen Vaſe entdeden koͤnnen. Knochen bie 
auf dem Boden liegen, rühren wohl aus fpäterer Zeit her. 


Nachdem der König die merkwuͤrdige Grotte genau 
befehen, wurde der Rückweg angetreten zu dem bie faft 
berabgebrannten Kerzen ſchon gebieterifch antrieben. Wenn 
- man aus diefem dunfeln Gemache über die oben erwähnte 


— 


15) Daher Zapavraviı Cd. i. oupayra adlai), oder die vierzig 
Hallen genannt. - , 
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Wand wieder herabfteigt, zeigt fich bie vordere Halle, von 
dem durch ben Eingang hereinbredyenden Tageslichte ma⸗ 
gifch beleuchtet, erft in ihrer ganzen Schönheit. Die Alten 
fcheinen Feine großartigere Grotte gefannt zu haben als dies 
Heiligtum der Korsfifhen Nymphen, und Paufanias fpricht 
mit unbedingter Bewunderung davon 16); doch ift fie mit 
der Adelöberger Höhle nicht zu vergleiden. Vom Eingange 
der Höhle überfieht man deutlid den Rüden ber Kirphis 
und auf demfelben da3 Dorf Dijesphina, rechts davon den 
Kriffäifhen Meerbufen mit dem Etäbtchen Galaridi, und 
über dem Meere bei heller Luft die gefammten Bergfetten 
des nördlichen Peloponnes, von der Kyllene bid zum Ery⸗ 
manthos. 


Am Fuße der Hoͤhe wurde ein wenig geraſtet und da 
fein Fruͤhſtuͤck mitgenommen worden war, fo gewährten 
Brod und Milh, was einige Hirten bieten fonnten, eine 
erwünfchte Erquidung. Bon bier führt ein rauher Pfad 
über den Rüden des Gebirg in zwei Etunden nad Del: 
phi; die legte Strecke windet fidy wieder wie bei Arachova 
im Zidzad an einer fteilen Felswand hinunter. Kaum war 
aufgefeffen und ein Biertelftündchen fortgeritten, fo erfchie- 
nen der Nomarch, der Kreisoberft und viele andere Offt: 
ciere und Beamte von Amphiffa (Salona), welde in Del: 
phi erfahren hatten daß der König über das Gebirge kom⸗ 
me, und ſich beeilt hatten beraufzureiten um Se. Majeftät 
bier zu empfangen. Beim Eintritte in Delphi in wel. 
ches man auf diefem Wege oberhalb des Stadiums kommt, 


—— 


16) Panfan. 10, 832. 5. 
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wurbe der König wieber von den Frauen und Mädchen bed 
Orts begrüßt, diesmal aber auf eine fo nahdrudliche Weife, 
indem fie mit ungeheuren Sträußen von wohlriechenden 
Kräutern auf ihn losfchlugen (eine landesübliche feftliche 
Begrüßung), daß wir und genöthigt fahen binzuzufprin: 
gen um.den König vor den gar zu fühlbaren Freuden: 
bezeugungen der Pythiſchen Schönen zu befehirmen. . 


“ Ueber Delphi erheben fich fchroff und fleil die zwei 
riefigen Felswaͤnde, die Phaͤdriaden, welche zu einander 
einen Winkel von etwa ſiebzig Graden bilden in deſſen 
Spitze am Fuße der Felſen der Kaſtaliſche Quell ent— 
ſpringt, der dann in einer ſchmalen Schlucht nach dem 
Bette des Pleiſtos hinunterplaͤtſchert. Die Höhe der Phaͤ—⸗ 
briaden mag gegen fiebenhundert Fuß betragen; ihre Wan: 
be, von der fchönften rothgrauen Farbe, find ganz nadt; 
nur einzelne Sträucher und Kräuter haben in den Spalten 
der Felfen Wurzel faflen fönnen 17), In den Klüften un- 
ter ihren unzugänglichen Gipfeln horften Adler und Geier 
die fich bisweilen mit Gefchrei in die Luft erheben und wie 
ſchwarze Punkte über Delphi ſchweben. Vom Zuße vieler 
Felswaͤnde ſenkt fich ein gleichfalld fehr jäher Abhang gegen 
das Pleiftosthal hinunter, zu ſteil, um menfchliche Woh— 
nungen zu tragen, wenn die Kunft hier nicht nachgeholfen 
hätte. Der Abhang iſt vielleicht in mehr ald dreißig. Ter: 
raffen umgeftaltet welche, geftüßt von fehr ftarfen antiken 


17) Die alten Namen diefer berühmten Selswände find Hy am⸗ 

peia und Rauplia, -die heutigen Phlembukos und Rho⸗ 
dini. Ulrichs a, a. D: ©. 40. 47 fao. 

Ro ſe Erich. Königs» Reifen. 1. 5 
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Mauern, meift von polygonaler Eonftruction, ſich wie bie 
Sisreihen eined Theaters fiber einander erheben. Diefe 
Terraſſen find in einem leichten Bogen nad) Innen aus: 
gefchweift, wodurch die audgefprochene Aehnlichfeit mit 
einem Xheater die fchon Strabon hervorhebt noch vollfon- 
mener wird. Dem Abhange gegenüber erhebt ſich auf ber 
Südfeite der Schlucht des Pleiftod die Kirphis mit fleilen 
Wänden, und aud gegen Weiten ift die Ausſicht durch 
einen niedrigen Felsruͤcken . größtentheild gefchloffen, über 
den nur die Gipfel der Aetolifchen und Lofrifchen Berge 
hervorbliden. Diefe abgefchloffene Lage inmitten einer groß- 
artigen Gebirgsumgebung giebt Delphi jenen eigenthuͤm⸗ 
lichen feierlich ernften Charakter, von dem noch der heutige 
Befucher fich ergriffen fühlt, und der gewiß nicht wenig 
beitrug die gläubigen Pilger in alter Zeit mit heiligem 
Schauer zu erfüllen. 


Auf den oberften fech8 oder acht der obenerwähnten 
Zerraffen liegt das Dörfchen Kaftri, das heutige Delphi, 
um den Kaſſotiſchen Duell der in der Mitte des Dorfes un: 
ter einem großen Felſen entfpringt. Da der Tag fich fchon 
zu Ende neigte, ging der König ohne ſich im Dorfe auf: 
zuhalten nad) der Kaftalia, und nahm die enge ‚Kluft 
über derfelben, in welche einige in den $elfen gehauene 
Stufen hinaufführen, fo wie das gleichfalls in den Selfen 
gehauene Baffin durch welches die Quelle fließt und wel: 
ches fchwerlid ganz mit Recht dad Bad der Pythia ge: 
nannt wird, in Augenfchein. Won bier ging es in’ das 
auf der Oftfeite der Kluft,. in welcher: dad Waſſer der 
Kaftalia binunterfliekf, gelegene Klofter das- auf alten 
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Subſtructionen wahrſcheinlich auf dem Platze des Gymna⸗ 
ſiums 18) ſteht. Oberhalb des Kloſters liegen am Fuße der 
Felswand wo von dieſer Seite der einzige Zugang nach 
Delphi führt, einige große Steinmaſſen unter denen nad) 
der Erzählung des Herodotos 19) viele Perſer erfchlagen 
wurden, ald der Gott fein von den Barbaren bedrohtes 
Heiligthum durd Wunder zu vertheidigen genöthigt war. 
Etwas weiter öftli vom Klofter fieht man einige erft vor 
wenigen Zahren zum Vorſchein gefommene Refte eines Do: 
tifchen Tempels, fey ed der Athene Pronda oder eines an- 
dern der am Eingange der Stadt gelegenen Heiligthuͤ⸗ 
mer 20), Noch zehn Minuten weiter öftlich ift zur Rechten 
unterhalb des Weges nach Arachova eine ziemlich ebene Flaͤ⸗ 
che, die Nefropolis von Delphi, wo bie alten Delphier in 
kuͤhlen Felſengraͤbern ſchlummern. Die Graͤber ſind theils 
mit dem Boden gleich, mit Felsplatten und Erde bedeckt 
ſo daß man ſie erſt durch Nachgrabung findet, theils iſt der 
Eingang zu ihnen mit Kammern aus großen Quadern 
uͤberbaut. Nur ſind die wenigen Monumente dieſer Art 
von denen das anſehnlichſte hart am Wege nach Arachova 
ſteht ſchon groͤßtentheils zerſtoͤrt. Viele der Graͤber ſind in 
fruͤherer Zeit geoͤffnet und ihr Inhalt iſt verſchleppt wor⸗ 


18) Pauſan. 10, 8, 4. 

19) Herod. 8, 37 und 39. 

20) Ueber die Topographie von Delphi ift zu vergleichen eine Abs 

- handlung von Thierſch in den Scheiften der Münch. Akad. III. Bd. 
1840. ©. 1 fos. und beſonders die trefflichen Unterfuchungen von 
ulrichs in Teinen Reifen I. S. 25— 118, fo wie E. Eurtius, 
Anecdota Delphica. - 
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den. Ein zur Zeit des Grafen Kapodiftriad gefundener 
mit hübfchen Reliefs verzierter Sarkophag, den aber robe 
Hände barbarifch verftümmelt haben, fteht noch am Platze. 
Ueberhaupt verfpricht der Ort für Nachgrabungen eine reiche 
Ausbeute. 

Bei der Rückkehr ins Dorf mußte nach zehnftündiger 
ununterbrochener Bewegung, meiftend zu Fuße, ein Stuͤnd⸗ 
hen der Erholung gewidmet werden, und unterdeß brad) 
die Dämmerung ein ehe der König dad eigentliche Delphi 
durchwandert hatte. Da Chryſo, nody eine Stunde von 
Delphi entfernt, zum Nachtlager beftimmt und das Gepäd 
dahin vorausgegangen war, fo war ed zu fpät eine Abän: 
derung zu treffen. Es war bereit vollig finfter als der 
König zu Pferde flieg, und die merkwuͤrdige Grabfammer 
in dem Felsruͤcken welcher Delphi weſtlich abgränzt, mußte 
bei Fadelliht befehen werden. Der Weg von bier nad 
Chryfo führt über Klippen und Geftein beftändig bergab, 
ein rauher befchwerlicher Pfad, der in folher Finſterniß 
beim Scheine weniger Leuchten, fey ed zu Pferde oder zu 
Fuß, nicht ohne Gefahr zu paffiren war. Kaum aber was 
der Zug an die gefährlichen Stellen gefommen, ald ein Pal- 
likar von der Nationalgarde den glüdlichen Einfal hatte 
bas am Wege ftehende von der Hitze ded Sommers aus: 
gebörrte Geftrüpp anzuzünden. Sein Beifpiel wurde fo: 
glei von Andern aus der begleitenden Volksmaſſe befolgt, 
und mit Bligeöfchnelle war der Weg zu beiden Seiten von 
prafielnd emporlodernden Feuermaffen erleuchtet welche an 
einem milden windftilen Sommerabende, der die Rauchſaͤu⸗ 
Ien ruhig emporfteigen ließ, eine folche Helle verbreiteten 
dag man .wohl eine Viertelftunde weit die umgebenden 
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Klippen und Felsmaſſen deutlich erkennen konnte. Mochte 
man hinunter ind Thal oder zurüd die Höhe hinaufbliden, 
fo war der Anblid großartig und unvergleichlich; ein Slam: 
menftrom fchien fi) den Berg herabzumälzen, und mitten 
in den Flammen ſchwammen hundert und aber hundert 
Geftalten von Neitern nnd Zußgängern, von Männern und 
Weibern in malerifchen Trachten bie ihre Nationalgefänge 
dazu erfchallen ließen. Inmitten biefer herrlichen Beleuch⸗ 
tung an der nur Das auszuſetzen war, daß fie eine Iäflige 
Hitze verbreitete, gelangte der König Abends um acht Uhr 
nach Chryſo. 0 


Chryſo ift ein anſehnliches auf dem legten Vorſprunge 
des. Parnaß, nur einige hundert Zuß über ber Kriffäifchen 
Ebene, ſchoͤn und guͤnſtig gelegenes Dorf, mit Drangen: 
und andern Fruchtbäumen geziert. Am Fuße bed Kelfen 
auf dem es liegt, war im Thale des Pleiſtos der Play‘ we 
die Pythiſchen Spiele gefeiert wurden, und über den herr: 
lichen Delwald der die Kriffäifche Ebene bededt, gleitet ber 
Blid auf. den gleichnamigen Meerbufen und darüber hin⸗ 
aus auf die Nordkuͤſten des Peloponnefes hin. Daß Ehryfo 
Kriffa fey, und daß diefed von Kirrha verfchieden fey, 
ift nach den neueften Unterfuchungen 21) wohl nicht zu be 
zweifeln. Am folgenden Morgen wurde nad Amphiſſa auf: 
gebrochen, wieder wie in allen Ortfchaften am Parnaß un: 
ter einem Geleit tanzender und fingender Mädchencyöre, bie 


—— 





21) Bgl. Ulrichs a. a. O. & 23 fg. und eine befondere Abhands 
lung beflelben in den Gcheiften der Münchener Akademie, III. Bb. 
1840, ©. 75 fgg. 


70 


erſt unten in der Ebene zuruͤckkehrten. Iſt died nicht wie 
der Chor im alten Drama ber ohne Theil an der Hand: 
lung die Handlung begleitet, und in Tanz und Gefang die 
freudigen oder traurigen Eindrüde darftellt welche fie in 
ibm hervorbringt? 


Nach einem anmuthigen Ritte unter den Schatten bed 
alten heiligen Oelwaldes und über bebaute Sluren war in 
drittehalb Stunden Amphiſſa erreicht, dad heutige Sa: 
lona, das im oberften nördlichften Winkel der Ebene am 
Fuß der Aetoliſch-Lokriſchen Gebirgskette Liegt, die an Höhe 
dem Parnaffos nicht nachſteht und die unter dem alten Na: 
men Korar mit einbegriffen ift 22). Ueber der Stadt er: 
hebt fih auf einem Felfen das verfallene mittelalterliche 
Schloß der weiland Fräntifchen Grafen von Salona, beffen 
Thuͤrme und Mauern auf anfehnlihen Reſten der alten 
Mauern der Akropolis von fehendwerther polygonaler Con: 
ftruction ruhen. Außer diefen Mauerreften aber find von 
der alten Hauptiladt der hefperifchen oder übelriechenden 
Lofrer kaum einige Spuren geblieben. Heute ift Amphiffa 
die Hauptſtadt des Kreifes Phokis und Lokris der auch 
Doris und das ganze Spercheiosthal mit einem Theile von 
Phthiotis einfchließt. 


22) Strabon 10, S. 450. Steph. u. d. W. Kopat. Liv. 36, 31. 
37, 4u.5. Die höchften Gipfel diefer Keste find nach den Frans 
zöfifchen Meffungen felbft höher als der Parnaß. 
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Kirche. Wafferfahrt nach Galaridi. Deanthe. Amblena. Gravia. 
Gefechte im Freiheitskriege. Haſenheze. Das alte Doris. Ans 
tunft in Hypata oder Patradzik. Der Spercheios. Lamia oder 
Zeituni. Hagia Marina. Das Othrysgebirge. Blick nach Theſ⸗ 
ſalien. 


Wir vollbrachten den beſchwerlichen Weg, und kamen zu der 
Stadt Hypata in Theſſalien.... Mich verlangte ſehr Hier zu 
- bleiben und eines ber Weiber zu finden, vie fich auf bie Bauberei 
verftanden. Auch erwartete ich immer ein Wunder zu fehen: einen 
fliegenven Menſchen, ober einen verfteinerten, ober fo etwas, So 
ſchlenderte ich in der Stadt herum, 
Tucian. 


24. — 29. September 1834. 


In Amphiſſa wurde der Koͤnig von einer Deputation Ga⸗ 
laxidioten erwartet welche ihn im Namen ihrer Mitbuͤrger 
‚um die Gnade erſuchten auch ihrer Stadt einen Beſuch zu 
ſchenken. Die Einladung wurde angenommen, und fo am 
. folgenden Tage, 24. September, frühmorgend wieder auf: 
gefeffen um nad der Skala oder dem Hafen von Am: 
phiffa, oxalu zwv Zuruvwv genannt, hinunter zu reiten. 
"Die Entfernung beträgt .etwa drei Stunden; ber Weg. ber 
immer in- der Ebene fortläuft, ift böchft anmuthig. Er 
führt über eine Stunde lang durch den reichen Delwalb 
von Amphiſſa der größtentheild Staatseigenthum ift, und 
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deſſen Oliven, als Speiſe eingemacht, uͤber ganz Griechen⸗ 
land das Lob der Vortrefflichkeit haben. Das vorgeſtrige 
Nachtlager Chryſo blieb eine halbe Stunde zur Linken; 
über ibm thuͤrmt ſich der Parnaß empor auf deſſen Abhaͤn⸗ 
gen hoch uͤber Chryſo man die weiße Kirche von Arachova 
erblickt. Dann wendet ſich der Weg mehr rechts nach der 
Skala hinunter die nur durch wenige Haͤuſer und Maga: 
zine bezeichnet if. Eine halbe Stunde weiter links mün- 
det fih dad verfandete Bett des Pleiflod in das Meer; der 
Fluß ſelbſt erreicht nur bei fehr flarfem Regen im Winter 
feine Mündung. Gleich über dem Zlußbette, zwifchen dem: 
felben und dem Fuße der Kirphis, liegen am Strande bie 
unfcyeinbaren Ruinen von Kirrha. Im Alterthbum führte 
ein Kanal aud dem Pleiſtos durch die Stadt !), in deren 
Ruinen fich freilich hart am Geftade ein Brunnen ziemlid) 


. trintbaren Waſſers findet, der aber für die Bedürfniffe der 


gefammten Bevölkerung nicht genügen konnte. 

Am Strande bei Skala harrten ein Dusend Barken 
und Boote von Galaridi, hübfch mit Flaggen geziert 
und mit den beften Ruberern bemannt. Der König beftieg 
die größte welche der Hafencapitän führte, -dad Gefolge 
vertheilte fih in die übrigen. Die Entfernung von der 
Skala nad) Salaridi beträgt bei gewöhnlicher Fahrt zmei 
Stunden; aber die rüſtigen Galaridioten glaubten ed ihrer 
Ehre fhuldig zu ſeyn fie in einer Stunde zurüdzulegen. 
Dad Wetter war günftig, die See fpiegelglatt, die Ausſicht 
auf dad Meer und feine Küften entzinkend. Pfeilſchneli 
glitten die Barken dahin, mit aller Anſtrengung unter ſich 


nn — — — 


1) Paufen. 10, N, 5: — Yelyäneb 6, 18. 
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wetteifernd, indem fie dem Föniglichen Nachen ben gebüh: 
renden und vermittelt feiner ftärfern Bemannung leicht 
behaupteten Vorſprung ließen. Dad Boot, in welchem ich 
mich mit dem Oberſten Brandt und Oberftlieutenant Ma: 
muris befand, war für feine vier Ruderer zu ſchwer; den: 
noch wollten fie nicht zuruͤckbleiben und überboten ihre 
Kräfte in dem Maße, daß nach einer halben Stunde einer 
von ihnen bewußtlos zu Boden fant und und, da er ben 
Geiſt aufzugeben drohte, in bie größte Beſtuͤrzung verfegte. 
Mit Mühe konnten wir feine Gefährten. bereden ihren Eifer 
jeßt etwad zu mäßigen. Wirklich war Galarivi in einer 
Stunde erreiht. Das Städtchen liegt am weltlichen Ufer 
des Kriffäifhen Buſens auf einem niedrigen Worgebirge 
und hat einen Bleinen aber guten Hafen, ber durch eine 
mehr vortretende Felöfpige und ein paar Klippeninfeln ge: 
(hust if. Der Hafen war mit Schiffen gefüllt die fich 
mit Flaggen bedeckt hatten und Begruͤßungsſalven feuerten. 
Die betriebfame Bevölkerung des Fleinen Ortes empfing mit 
unbefchreiblibem Jubel den König am Ufer und geleitete 
ihn in die Kirche, dann in das recht wohlgebaute Haus 
eines der wohlhabenderen Schifförheder. Der König geruhte 
die Einladung des Hausherren und eines andern Kaufmanns 
anzunehmen, ein paar ihnen gehörige neugebaute Schiffe 
vom Stapel laufen zu ſehen und Taufzeuge dabei zu feyn. 
Leicht und ficher glitten bie flattlichen Handelsbriggs ins 
Meer und wurden das eine Xherefe, das andere Mathilde 
getauft. Eine ganze Reihe anderer, die halbfertig auf dem 
Stapel lagen, gaben ein erfreuliched Zeugniß von dem wie: 
ber erblühenden Handel und ber erfolgreichen Thaͤtigkeit 
der Balaridioten. | 
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Galaridi liegt auf der Wohnftätte einer alten Stadt, 
von der aber wenige Nefte übrig find. Sie beſchraͤnken 
fih auf einige Mauerrefte von guter Hellenifcber Conſtru⸗ 
ction, einige durch die Stadt zerſtreute Architekturſtuͤcke 
und eine in einer Kirche eingemauerte Grabſchrift 2), Die 
aber den Namen der Stadt nicht enthalt. Das weftliche 
Griechenland, von Amphiffa an, ift fo wenig bereift und 
die Nachrichten der Alten über die Geographie deſſelben find 
fo dürftig, daß ed fchwer ift vor genauerer Unterfuchung 
. bed Landes bier etwad Beſtimmtes auszufprechen. Ge: 
wöhnlich und nicht ohne Wahrfcheinlichkeit wird Galaridi 
für Deanthea gehalten ®). 


Nach einem Aufenthalte von einigen Etunden fchiffte 
‘der König ſich wieder ein, und ein günfliger Wind, der 
die Ruderer unterflüßte, führte die Barken ſchnell wieder 
nach dem Hafen von Amphiffe. Auch unfer Mann, ber 
am Morgen dem Sterben nahe gefchienen hatte, ließ es fich 
nicht nehmen, obgleich noch todtbleich, das Ruder wieder 
zu führen, und verdoppelte feine Anflrengungen um, wie 
er meinte, die Schmach der Ohnmacht wieder auszuwetzen. 
Kaum waren die Pferde wieder beftiegen ald ein flarker 
Gewitterregen fih zu ergießen anfing, fo daß ber König 
wie dad Gefolge ‚ganz durchnaͤßt in Amphiffe ankamen. 
Eine Iuflige Figur machte dabei ein alter Fraͤnkiſch gefleide: 
ter Herr aus Amphiffa der fih dem Zuge angefchloffen 
hatte und mit der größten Beharrlichkeit im flärfflen Trott 


2) Sie fieht im C. L Gr. I, 1764. 
3) Paufan. 10, 38, 5. 
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einen ganz burchlöcherten Regenſchirm tiber fich hielt, wel- 
cher ihn eben fo naß werben ließ wie jeden andern. 


Am 2/,.. September wurde die Reife nach Norden 
fortgefegt. Die erfte Tagreife ging nur bis Gravia, ſechs 
Stunden von Amphiffe. Der Weg führt durch eine rei: 
zende Gebirgögegend, über die Höhen und Bergrüden, 
welche den Parnaß mit dem Xetolifchen Gebirge verbinden. 
Eine Menge ehemaliger Pallifarenchef3 aus Amphiſſa be: 
gleiteten den König bid6 Amblena, unter ihnen Pappa 
Koftad, ein Geiftlicher ber ſich durch Tapferkeit, wie ber 
berühmte Diafos, zu dem Range eined angefehenen Capi⸗ 
tanos aufgefchwungen *). Er trug die gewöhnliche reiche 
Kriegertracht, dazu aber einen langen fehwarzen Bart, wel: 
chen die einmal. geweihten Priefter nie wieder ablegen. Am: 
blena ift der Name eines Defiled auf dem höchften Punkte 
dieſes Weges, wo im Jahre 1826 ein glüdliches Gefecht 
gegen die Zürfen geliefert wurde. Hier wurde gelagert 
und gefrühftücht, während Tzavellas, Pappa Koftas und an⸗ 
bere ber Öfficiere, die Helden jened Tages, dem Könige bie 
nähern Umftände des Gefechte erklärten. Beim Aufftehen 
wurde als ein glüdliche8 Omen froͤhlich bemerkt daß ber 
König zufällig gerade auf dem Grabe eines tapfern Beis, 
der in dem Gefechte gefallen war, gefeflen hatte; nur einer 
ber Capitaͤne meinte murrend baß dies noch. zu viel Ehre 
für den alten Ungläubigen fey. 


9 Derfelbe Pappa Koſtas war neuerdings Cim Sommer 1847) 
unser den durch die Umtriebe der Englifchen Parıhei hervorge⸗ 
eufenen bewaffneten Inſurgenten. 
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Die Lage von Amblena ift fehr ſchoͤn, nur trüubte das 
unfreundliche Wetter das fich feit dem geftrigen Gewitter 
noch nieht wieder gefeßt hatte und mehrmals leichte Regen: 
fhauer fandte, die Freude an dem Genuß der Gegend. 
Links, gegen Weften, blidt man in eine tiefe Schlucht hin: 
unter an deren Abhängen einige Fleine Dörfer liegen und 
über welcher die Aetolifchen Gebirge emporfteigen; rechts, 
gegen Often, thürmt fich der Parnaß empor ber hier mit 
Eichen und mächtigen Tannen ftattlid) bewaldet if. Gegen 
Norden fenkt ſich von Amblena eine zwei Stunden lange 
Schlucht hinab die ſich bei Gravia in das Kephiffosthal 
muͤndet und in welcher ein hier entfpringendes Slüßchen, 
unterwegd durch mehrere Quellen verftäarkt, dem Kephiſſos 
zufließt ; riefige Platanen, von dem Fflaren Bergmwaffer 
uͤppig genährt, befchatten feinen Kauf. In diefer Schlucht, 
größtentheild auf der linken Seite ded Flüßchens, läuft ber 
Weg nad) Gravia, dad etwa eine Stunde vor Sonnen: 
untergang erreicht warb 5). Das elende Dörfchen liegt 
rechts vom Audgange ded Weges, am Fuße bed Parnaf, 
unter den. Ruinen eined alten feften Ortes denen ich keinen 
Namen zu geben wage; links, ſchon in der Ebene, liegt 

5) Gravia (7 Tocpıc) ift ohne Zweifel ein Hellenifcher Name, von 
veaßıov, Holzſcheit, Holzſpahn, Fadel abzuleiten. Athena. 18, 
699: Ausplas yodpıov tov yarbv. Zihtuxos dE oürws EEn- 
yeitaı tavınv ınv kkkıv „yodhıov karl ro nolvıvov m doutver 
£ulov, Oneo L4kaaukvov xal xareayıoutvov Eanteodar xal 
yalvaıy Tois ödosmopoückhv u. f. w.“ &o fieht gar mancher 
Ortsname in Griechenland fremdartig aus, der doch Helleniſch 
iſt, weil er von einem ſeltenen oder nur in den oͤrtlichen Mund⸗ 
arten gebräuchlichen Worte feine Ableitung bat. 
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ein Khan und einige hundert Schritte weiter, vor einer 
Capelle und neben ihr, die Ruinen eined früheren Khans. 
In diefem Gebäude hielt Odyſſeus mit hundert und fieben: 
zehn Zapfern in den erfien Tagen des Aufftandes ein feind: 
liches Heer einen ganzen Tag auf; die Tuͤrken welche die 
kaum vierzig Schritte entfernte Capelle beſetzt hatten, mad): 
ten von bier aus wiederholte Stürme auf dad nur mit 
einer elenden Mauer eingefchloffene Gehöfte, allein fie wur: 
den jedesmal zurüdgefchlagen; faft alle ihre Zahnenträger 
(Bairaktard) und mehrere hundert Türken blieben auf dem 
Platze. Als ed Nacht geworden, fehlugen fi die Griechen, 
Odyſſeus und Mamurid an der Spike, gluͤcklich durch die 
Belagerer durch und gewannen dad Gebirge; die einge: 
fhüchterten Türken aber gaben den Verſuch auf durch das 

Defild von Amblena zu dringen, und wandten ſich oͤſtlich 
das Kephiſſosthal hinunter. 


Die Nacht in Gravia war ſtuͤrmiſch, der Regen ergoß 
fih ftrommeife, und noch am folgenden Morgen hingen fo 
fchwere Wolfen an den Gipfeln des Parnaß und bed Deta, 
daß die Ausficht auf eine lange und befchwerliche Tagereife 
über dad Gebirge nach Neupatrad oder Patradzit hoͤchſt 
unerfreulih war. Defto früher wurbe aufgebrochen; ber 
Bendarmeriehauptmann verſprach einen nähern Weg nad: 
zuweifen. Eine Biertelftunde nördlich ven Gravia paffirt 
man den Kephiffoß, der weſtlich im oberften Winkel der 
Phokiſchen Ebene entfpringt.. .Sein Bett ift mit Pappeln, 
Platanen und wildem Gefträuch eingefaßt in welchem bie 
Vindhunde (Anywurıza, d.i. Hafenhunde, nicht Auxwrixc), 
bie wefentlich zum Geleite eines Sriechifchen Gentlemancapi: 
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täns gehören, einen Hafen aufjagten. “ Mit frohem Jagd—⸗ 
ruf fprengten die eifrigen Zäger hinterdrein; abet in weni- 
gen Augenbliden hatten die Hunde den Unglüdlichen ereilt 
und abgefangen. Die Hafenhebe ift ein Leibvergnügen ber 
Pallifarenchefs, wie der Türken, aber fie erfordert gute 
Pferde und gewandte Reiter. Elib: Effenti, ein Tuͤrkiſcher 
Reiteroberft mit dem ich während meines erften Aufenthalts 
in Athen befreundet war, brachte wenn er glüdlich war 
wohl zehn Hafen von einer folchen Jagd nach Haufe. 


“Die Phokifche Ebene ift hier Faum eine Stunde breit 
und wird gegen Norden von verfchiedenen Ketten mittlerer 
Höhe begrenzt, welche die über den Thermopylen gelegene 
Mafle des Deta.mit dem Xetolifhen Gebirge und dem 
Hauptftamm des Deta über Neupatras verbinden. Die 
nächftvorliegenden Hügel und Höhen, über welche der Weg 
jest führte, find. auf eine weite Strecke mit junger Eichen: 
waldung bevedt die bei gehöriger Pflege der Griechifchen 
Flotte einft bedeutendes Material liefern kann. Nach etwa 
zwei Stunden ſenkte ſich die Straße oder vielmehr der Pfad 
in ein enged Thal nah dem Dörfchen Elevtherochori hin: 
unter, über welchem links oder weftlich auf einem hohen 
und fchroffen, nur von einer Seite zugänglichen Felſen eine 
alte Ruine liegt. Diefe rauhen und unmwegfamen Thäler 
oder ‚vielmehr Kluͤfte, welche dies BZwifchengebirge durchs 
fchneiden, find das alte Doris, und ich zweifle nicht daß 
jene Ruine die Lage einer der Dorifchen Vierftädte bezeich: 
net. Gern hätte ich diefelbe, die gewiß noch Fein Reifen: 
ber betrat, erftiegen und unterfuchtz - aber ohne Verluſt 
von einigen Stunden war nicht hinaufzufommen, und bie 
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Laͤnge des heutigen Tagemarſches erlaubte folchen Aufent: 
halt nicht 6). Unterdeß hatte fich das Wetter ein wenig 
erheitert, und die Wolken die des Morgens ſchwer und’ dro: 
hend am Himmel hingen, fandten nur von Zeit zu Zeit 
einige leichte Tropfen; aber von dem nächtlichen Wolken- 
bruche war die Erbe in den Thälern fo ermweicht und bie 
Bergpfabe fe fchlüpfrig geworden, daß die Pferde kaum 
fort fonnten. Endli nad einem ſechsſtuͤndigen Marche 
war der Rüden des legten Höhenzuged erklommen, der 
Phokis Und Dorid vom Spercheiosthal fcheidet; die weite 
Ebene lag zu unfern Füßen; nörblih, nur ein paar Stun: 
den entfernt, zeigte fih Lamia (Zeituni) und darüber die 
Kette des Othrys, weiter rechts der Malifche Meerbufen 
und die Nordfpibe von Euböa. Die Ausficht war fchön 
und überrafchend;: aber ein unangenehmer Irrthum des 
wegweifenden Dfficierd hatte dazu geführt. Denn jebt 
fehlte nach To langem befchwerlihem Marfche das Fruͤhſtuͤck; 
ed war nebit dem fämmtlichen Gepäd die rechte: Straße 
vorausgegangen und nicht mehr einzuholen. In folcher 
Noth Fam es erwünfcht daß einer der Griechiſchen Oberften 
die gute alte Kriegdgewohnheit hatte fein Handpferb immer 
mit. anfehnlichen Mundvorräthen zu bepaden. Einem ge: 
waltigen ledernen Querfade entwand fih ein gebratener 
Truthahn, ein halbes Lamm, einige Brode und eine große 
Kafche Wein; und ald auch der König geruhte am Früh: 
ſtuͤcke Theil zu nehmen, war bie Freude des alten Kriegerd 


8) Auch die fpätere Karte des Franzöfifchen Generalftabb. bezeichnet 
diefe Ruine nor mit P. K., d. 1. Paläokaftron. 
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ſo groß, daß er ſchwur nie wieder ohne ſolche Vorraͤthe 
auszureiten, wie viel man ihn auch dainit verlachen 
moͤchte. 

Nach dieſem aͤcht militaͤriſchen Imbiß wurde wieder 
aufgebrochen, und nach einer Stunde war ein kleines Dorf 
am Fuß der Hoͤhe erreicht wo der Eparch von Phthiotis 
und eine Anzahl Bürger von Lamia und Hypata den Ko: 
nig empfingen. Der Weg lief von hier immer weftlih am 

Fuße der Berge und am Rande des hödhft fruchtbaren aber 
verödeten und fhlecht bebauten Thales hin; ein dunkler 
grüner Streifen von Bäumen und Gebüfh in ber Mitte 
„ber Ebene bezeichnet den Lauf des Spercheios. Bei 
einer Gruppe riefiger Platanen neben einer ‚Quelle, nod 
einige Stunden vor Hypata, erwarteten ‚ver Oberftlieutenant 
Chriſtodulos Hadſchi⸗Petru und eine Anzahl anderer Offi⸗ 
ciere den Koͤnig, ſchoͤne Maͤnnergeſtalten in praͤchtiger Ma⸗ 
kedoniſcher Waffenkleidung und auf muthigen Theſſaliſchen 
Rennern, ſo daß hier auf Theſſaliſchem Boden die Erinne⸗ 
rung an jene altberuͤhmten Reitergeſchwader verwirklicht 
ſchien. Die Daͤmmerung brach ſchon herein, als der lange 
Zug Hypata (Patradzik) erreichte, wo eben Meſſe war; 
eine unuͤberſehliche Volksmenge, unter ihr viele Tuͤrken, 
hatte die Seiten des Weges beſetzt der ſich im Zickzack an 
einer Hoͤhe emporwindet, und die ſchoͤngeformten zackigen 
Gipfel des rieſigen Oeta, der ſteil wie eine Wand uͤber der 
Stadt emporſteigt, ſchienen neugierig zuzuſehen wie nach 
Jahrtauſenden wieder der erſte Helleniſche Koͤnig unter dem 
Jubel des Volkes den Boden betrat, der bie eigentliche 
Wiege des Hellenifchen Stammes und Namens war. 


u‘ 
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Patrabzit oder Neupatra liegt, wie durch Ruinen und 
Inſchriften bezeugt wird, auf ber Stelle des alten Hypata, 
auf einer Höhe am Fuß der Deta 7), und überblidt von 
diefer Lage’ aus das ganze Sperdheiosthal, von dem fpiki: 
gen Tumphrefton (Veluchi) an, ber es gegen Welten 
begränzt, bis an die Geflade des Malifchen Meerbufens im 
Oſten. Hypata, verrufen im Alterthume, glei Lamia und 
andern Orten Theſſaliens, durch feine böfen Bauberinnen, 
und verewigt durch Lucians geiftreiches Mährchen vom vers 
wandelten Eſel, ift jest ein Meines Städtchen mit meiftens 
Tuͤrkiſchen Häufern; denn viele der Tuͤrkiſchen Beis und 
Agas welche Achills gefegnete Zluren geerbt hatten, wohn: 
ten lieber hier ald in Lamia, wegen bed gefunderen kuͤhle⸗ 
ten Klimas und der reichlihen Fülle koͤſtlicher Bergwaſſer 
die die Stadt durchfließen. Es war hier eben Meffe, ‘vor: 
zuglich Pferdemarkt, wozu ſich Hunderte von Verkaͤufern 
aus Epirus, Xheffalien und Macebonien, aus Bulgarien 
und der Wallachei eingefunden hatten. In buntem Gemifc) 
meannichfaltiger Xrachten mwogten fie auf der Ebene unter: 
halb der Stadt durch einander, und mit Staunen und Ehr: 
furcht begrüßten die Tuͤrken den König als er die Reiben 
durchſchritt, während die Tuͤrkiſchen Griechen ihn theils mit 
lautem Freudenruf empfingen, theild mit Thränen ber Ruͤh⸗ 
rung im Auge andächtig ihre Bruſt befreuzten, als fie den 
Herrſcher erblidten in dem ein unerfchütterliher frommer 
Glaube fie auch ihren Fünftigen Befreier und König erfens 
nen läßt. Nun find fie in ihre Heimath jenfeit der Berge 
jutüdgelehrt, und wenn fie an den Quellen des Peneios, 


7) Hart am Gebirge, Luc. bezaub. Efel 1. 16. 17. 
Ref Griech. Könige Reifen, 1. 6 
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in den Thälern des Olymp und Offa ſich wieder dem Joche 
der Paſchas beugen, dann erzählen fie mit Zroft und Hoff: 
nung ihren Brüdern und Söhnen von der Anmuth, vom 
der Leutſeligkeit des Königs ihrer freien Glaubenögenoffen, 
und barren dertrauendvoll der Stunde die aud für fie kom⸗ 
men wird. 


Mittagd wurde wieder von Hypata aufgebrochen und 
die Reife nach dem vier Stunden entfernten Lamia forts 
gefeht. Eine halbe Stunde unterhalb Hypata in der Ebene 
find ſtarke, von feinem alten Echriftftellee erwähnte warme 
Quellen die in einem geräumigen Baſſin emporfirubeln, 
deſſen Rand unablajfig durch das lodere gelbliche Geftein, 
welches das Waſſer abſetzt, erhöht wird. Die Kranken der 
Umgegend benugen diefe Quelle, deren Heilkraft fehr ge: 
ruͤhmt wird, zum Bade. Hierauf paffirte der Zug ben 
Spercheios, der in einem breiten zur Sommeräzeit größe 
tentheild trodenen Bette fließt, und ritt auf dem linken 
Ufer deffelben langs dem Fuße der Othryskette gen Dſten. 
Die Ebene ift durchaus fruchtbar, aber fpärlich bewohnt 
und verödet; die Türken hatten ſich bid zu Ende des Kriege 
auf dem nördlichen Ufer des Fluſſes behauptet, die Grie: 
hen auf dem füdlihen. Daher find die Güter auf der 
Süpfeite des Spercheios zwifchen beiden Regierungen ſtrei⸗ 
tig; die Türken nehmen das Verkaufsrecht derfelben in An: 
foruch,, weil Zeituni, von welchem wie fie fagen diefe Guͤ⸗ 
ter eigentlih abhängen, bis zur Ankunft des Königs in 
ihren Händen geblieben; die Griechiſche Regierung erkennt 
dies nicht an weil fie das fübliche Ufer ſchon feit Jahren 
durch Kriegsrecht in Beſitz gehabt. Daß foldher Streit der 
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nicht günftig feyn koͤnne, ift leicht zu ermeſſen ®). 


Lamia liegt an dem Ausgange des Hauptpaffes, der 
aus dem Spercheiosthale durch den Othrys in das noͤrd⸗ 
lichere heflalien führt; auf einem Felshuͤgel, der jedoch 
von den benachbarten Höhen beherrfcht wird, fteht Die Fleine 
Feſtung, und am Fuße dieſes Hügeld, vörzüglid aber an 
dem ihm weftlich gegenüber gelegenen Abhange zieht ſich die 
heutige nach orientalifcher Weife zerftreut und unregelmäßig 
gebaute Stadt hin. Durch diefe Lage welche die Stadt zu 
einem der Schlüffel des eigentlichen Griechenlands machte, 
und mehr noch durch den von ihr benannten Lamifchen 
Krieg ift Lamia in der alten Gefchichte befannt und be: 
ruͤhmt. Allein wenige antike Orte find fo vollſtaͤndig zu 
Grunde gegangen wie dieſer. Keine Anfchrift, einen 
Sculpturreft vermochte ich zu entdeden®); kaum dienen 
noch einige zerftreute alte Quadern und ein Pleiner Reft der 
antiten Mauer unter den modernen Werken auf der Norb: 
oftfeite der Zeftung zum Außern Beweiſe, daß Lamia auf 
diefer Stelle fand. Was an alten Marmorn vorhanden 
wear, ift ohne Zweifel in den Paläften und Mofcheen der - 
Tuͤrken und in ihren zahlreichen Grabmonumenten unters 
gegangen. Dagegen. find in wenigen Städten des König: 


8) Der langwierige Streit iſt jept feit einer Reihe von Jahren 
gefchlichtet, und der Beſitz geordnet. 
8) Später find hier Inſchriften und ſelbſt ſchöne Sculpturen, dars 
- unten ein apollincsker Satyr gefunden worden (bei Schöll, Mits 
theil. aus Griechenl. I. S. 98, und Taf. 5. Fig. 11). 
6 R 
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reiche, Chalkis ausgenommen, die Zürkifchen Gebäube fo 
gut erhalten wie bier, obgleich fie auch hier‘ ihrem Unter: 
gange fhnell entgegen gehen. Ein hoc, und luftig gelege: 
ner ehemals prächtiger Palaft, einft einem Schwiegerfohne 
Ali Paſchas von Soannina zuftändig, mit weiten Corridord 
und mit fpringenden Waſſern verfehen und mit buntem 
Farbenſchmuck geziert, diente jest dem fechöten Bataillon 
zur Gaferne. In einem andern von geringerem Umfang 
flieg der König bei dem Eparden, jebigen Oberften Perr: 
häbos ab; demfelben ven Niebuhr wegen feiner Gefchichte 
von Suli in Übergroßer Begeifterung mit dem Namen eines 
zweiten Thukydides geehrt hat. 


Nachdem der König am folgenden Morgen die Stadt 
und Feftung befehen, wurde gegen Mittag ein Spazierritt 
an die Küfle des Malifchen Meerbufend unternommen. 
Der Ritt ging öftlih langd dem Fuße des Othrys nad) 
Hagia Marina 19), einem etwa brittehalb Stunden von 
Lamia gelegenen Dorfe und Landungsplatze, befannt durch 
ein zu Anfang ded Krieges hier den Tuͤrken gelieferted Ge: 
feht. Der Doctor Droſos Manfolad, einft in Jena Schil⸗ 
- terd Zuhörer, der fi) noch mit Begeiflerung erinnert wie 
der unfterbliche Sänger feine Griechifchen Zuhoͤter zur Be: 
freiung ihres Baterlandes in feurigen Worten ermahnte, 
and der felbft hier mitgefochten, zeigte den Ort wo unter 


10) Bei Hagia Marina finden fi nur wenige alte Quadern, die 
hieher verfchleppt zu fenn fcheinen. Weiter vechts gegen Die 
Mündung des Spercheios hin find an der Küfte bei Sideroffala 
alte Ruinen, wahrfheinlich von Antifyra. 
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andern Philhellenen Waldemar Qualen, aus edlem Holſtei⸗ 
niſchem Geſchlechte, an ſeiner Seite gefallen war. Nach 
mehrtaͤgigem Widerſtande wichen die Griechen der Ueber⸗ 
macht und zogen ſich uͤber das Waſſer zuruͤck. Der Ritt 
wurde noch eike Stunde laͤngs der Kuͤſte fortgeſetzt nach 
Stelida 11), einem new erbluͤhenden Hafenplatze, der die 
eigentliche Stala von Lamia und bed ganzen Thales ifl, 
da zunaͤchſt den Mündungen bed Spercheiod bis über bie 
Thermopylen hinaus bie Suͤmpfe, welche die Küfte einfaf: 
fen, eine Landung geftatten. Der Othrys tritt bei Stes 
lida nahe and Ufer hinan welches von: bier bi8 an die 
Mündung ded Bufend von Volo einen der fchönften Sand: 
firiche Griechenlands bildet, das alte Reich des Achilleus 
und feiner Schaaren. Erft mit Einbruch der Nacht wurde 
Lamia wieder erreicht, 


Es war unmöglid Lamia zu verlaffen, ohne wenig: 
ſtens einen Bli über die Gebirge auf Theſſaliens Fluren 
geworfen zu haben. Es wurde baher am naͤchſten Tage, 
den 2/7 September, Morgend um fieben Uhr aufgebros 
hen und ber Weg ind Gebirge eingefchlagen. Nach breis 
flündigem Steigen erreichte man das nod auf Griechiſchem 
Gebiet fehr ſchoͤn gelegene Klofter Antinitzza, wo ein kurzer 
Halt gemacht wurde. Deftlich über diefem Klofter, gegen 
den Bufen von Bolp bin, erhebt ſich ber höchfte Rüden 


des Othrytz bie Fortſetzung der Kette die fih weRlih an. - 


—— — — — — 


41) Stelida ſcheint das alte Phalara zu ſeyn. ZSwiſchen dem 
Gebuüſch, auf der Oftfeite des Dorfes, findet man bedeutende alte 
Fundamente, und im Meere Weberrefte eines Hafendamms. 


— — — — — 


den Knoten des Tymphreſton und Pindus anſchließt, iſt 
von geringerer Höhe. Die ganze Kette hat ſanfte Fermen 
und befteht aus- über einander aufgethürmten mit Geſtruͤpp 
und Waldung betedten Hügeln, zwifchen denen nur felten 
der nadte Zeld hervortritt. Daher giebt der Othrys auch 
einer Menge von Quellen und Fleinen Baͤchen Entftehen, 
deren zu beiden Seiten in bie Ebenen fich binabfenfende 
tiefe Betten, mit Platanen unb andern Bäumen bewach- 
fen, eben fu viele verftedte Pfade bilden um unbemerkt 
über. dad Gebirge zu kommen, . Ling: dem Rüden bes 
Gebirges aber Läuft die Gränze des Reiches, Wie iſt ed 
da möglich, zumal fo lange Theflalien Tuͤrkiſche Verwal⸗ 
tung hat, dieſe Gränge gehörig zu bewachen? Wenn in 
Thefialien ein Haufe fchlechten Geſindels Luft hat einen 
Raubzug auf Griechiſches Gebiet zu machen, fo bürfen fie 
nur auf die bemerkte Weiſe den Othrys überfchleichen und 
dann die Stunden der Nacht wahrnehmen, um die zwei 
Stunden breite Ebene und den meiftend durchwatbaren 
Spercheiod zu pafliren, und fie finden fi) wieder unter 
fiherem Schutze in den Klüften und Wäldern des Deta, 
im Herzen von: Griechenland, Gelingt es der Gensdarme⸗ 
rie oder den Truppen einmal eine Bande anzugreifen und 
zu zerflören, fo kann ber Eindrud dadon anf einige Mo: 
nate Ruhe fhaffen; aber es werben ſich immer wieber 
neue Banden einfinden, zumal im Irlihling, wo die Ver: 
breitung der Hirten über alle Gebirge, bie zu ben höde 
ften Gipfeln hinauf, den Raͤubern Gelegenheit giebt ſich 
überall Milh und Brod zu verfchaffen. Daher darf man 
in Europa Nachrichten von einzefnen Räubereien in Nord: 
griechenland durchaus nicht als beunruhigende Zeichen an: 
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ſehen; es iſt dies ein unvermeidliches Uebel, bis Griechen⸗ 
land, wie es gleich geſollt haͤtte, eine beſſere Rordgraͤnze 
erhaͤlt 228). | 

Bom Klofter waren nur noch wenige Minuten bis auf 
einen Gipfel der eine gute Ausficht nach Theffalien gewährte. 
Das Auge erreichte bier, über ber weitgeftredten Ebene 
welche die Mitte dieſes gefegneten Landes ausmacht, links 
die hohe Kette des Pindus, rechts den Pelion und Oſſa, 
und nördlich, in leichte Wolken gebüllt, den Berg der Goͤt⸗ 
ter, den vielgipflichten Water Olymp, der ftolz im Gefühl 
feiner Erhabenheit und Zreiheit auf den niebrigeren Offe 
berabzubliden und ihm mit ben Worten des Wolksliedes 
zuzurufen fchien: 

Vergleich? dich mir nice, Kiſſavos, 
Bon Türken ftets betreten! 12) 

Denn an bie Stelle der alten Götter find als feine Bewoh⸗ 
ner die Klephten und Armatolen getreten, und ber fchönfte 
Quhm des Olympos iſt in unfern Tagen, daß Fein Xürfe 
fenen Höhen und Schluhten fi zu nahen wagt, weil 
jene Zapfern jebt auf ihm haufen deren Thun und Trei⸗ 
ben das angezogene Volkslied weiter in naiven Bildern 


12) Seitdem I das Syſtem der Gränzbewachung durch cafernirte 
leichte Truppen eingeführt worden, worüber weiter unten in der 
Reiſeſkizze vom Jahre 1845 die Rede ift. 

13) Mi us maldyns, Kiosuße, 

Kovysagonatnustve ! 
Aunigren werden die Türken von Koniah oder Ikonion in 
Kleinafien genannt. — Das ganze herrliche Lied finder fich in 
der Fauricla Mülcrfhen Sammlung. 


RB 
fchildert. Mögen fie fortfahren die olympifche Burg rein 
vom -Zußtritt der Mufelmänner zu bewahren, bis bie 


Schlahtdrommete fie wieder zum Kampf in der Ebene ber: 
abruft! 


Die Rüdkehr von der Höhe des Dthryd nach Lamia 
gewährte eine nicht weniger erinnerungsreiche und noch 
fchönere Ausſicht ſuͤdwaͤrts auf das weite Thal, von dem 
ſilbern blinkenden Fluſſe — in Griechenland einem ſeltenen 
Anblick — durchſchlaͤngelt, auf die Gipfel des Oeta wo ſich 
Herakles in den Scheiterhaufen ſtuͤrzte, und uͤber ihnen 
auf die Kuppen des Parnaſſos von wo Deukalion herab⸗ 
ſtieg ein neues Menſchengeſchlecht zu gruͤnden, auf die Ther⸗ 
mopylen wo Leonidas im Kampfe gegen die Hunderttauſende 
unbeſiegt fiel, auf dad purpurne Meer mit feinen weitge: 
ſtreckten fhöngefchlungenen Buchten, und darüber auf das 
Artemififche Geftade Euboͤa's, wo wie Pindar fang „wo die 
Söhne der Athender den glänzenden Grundftein ver Frei⸗ 
beit legten.” . Melch ein Zauber der Erinnerungen, vermäblt 
mit der entzuͤckenden Gegenwart einer unvergleichlich ſchoͤ⸗ 
nen Natur! 


5. 


Namenstag des Könige. Der Deta. Die Thermopylen. Die 
Schladht. Der Knemis. Land der Epifnemidifchen Lolrer. Ky⸗ 
06. Talanti. Atalante. Dpus. Martini. Der Kopaifche See 
und feine Katavothren. 


„ Srembling, verfünde daheim Lakedamons Vätern, daß Bier wir 
Liegen, des Vaterlande Ruf und Bejeken getreu. ” 
Simonites, 


30. Septeniber — 4. October 1834, 


Am 30/5. September, am Namendtage ded Königs, 
wurde um acht Uhr von Lamia aufgebrochen. Der Weg 
durchfepneidet die Ebene in geraber füböftlicher Richtung, 
und laͤuft in der Mitte derfelben, wo bie Süumpfe anfan: 
gen, die fih gegen die Mündung des Spercheios hin immer 
weiter audbehnen, auf einem kuͤnſtlich erhöhten Damme. 
Ueber den Fluß führt bier eine ſchlecht gewölbte größten: 
theild zerfiörte Bruͤcke, bis zu welcher man von Lamia faft 
zwei Stunden rechnet. Won der Brüde bis an den Fuß 
des Deta ift nur ein halbes Stuͤndchen; aber diefe Fläche 
iſt durch zahlreiche Waflerläufe und zum Xheil lauwarme 
Quellen fo fehr verfumpft, und ber ehemalige Straßen: 
damm fo verfallen daß wir und nur mit Mühe durchwan⸗ 
den. Diefe Wafferwirre macht ed unmöglich, über die hier 
zu fuchenden Zlüßchen oder Bäche Dyrad und Melad 1) 


1) Herodot 7, 198. Strabon 9, ©. 428. 
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ins Reine zu fommen. Da wo man den Fuß des Deta 
erreicht, liegt rechts ziemlich hoch am Gebirge hinauf das 
Dorf Damafta, und weftwärts von demfelben auf einer 
andern Höhe die Ruinen von Heraklea oder Trachis. 
Leicht erkennt man neben Damafta die Schluht Anopäa, 
welche fi hier am Deta hinauf und hinter dem zunaͤchſt 
über den Xhermopylen gelegenen Gipfel herumzieht, und 
durch welche die Perfer, von Ephialted geführt, die Spar: 
taner umgingen 2). Der Meg läuft von hier ſuͤdoͤſtlich lange 
dem Fuße ded Berged hin, und kreuzt nach einer Viertel: 
flunde das geräumige Bett eined vom Gebirge kommenden 
Bades 3). Zur Linken aber hat der Spercheios, ber feit 
dem Alterthume feine Mündung ſuͤdlicher verlegt hat, fo 
viel Land angeſchwemmt und einen großen Theil des alten 
Meerbufend mit fihilfbewachfenem Sumpfboden angefüllt, 
dag man fih von ber früheren Dertlichfeit diefer Gegend 
nur eine Vorſtellung machen fann, wenn man auf beg 
Unterfchied zwifchen dem alten feflen Boden längs dem 
Fuße des Gebirges und zwiſchen dem jüngeren Sumpflande 
achtet. Zunfzehn Minuten jenfeit ded erwähnten Baches 
bleibt dann nur ein ſchmaler Streifen Landes zwiſchen der 
jäh emporfleigenden Bergwand und der alten Meeresküfte, 
Dies ift der berühmte Paß der Thermopylen. 

Die warmen Wafler, denen bie Thermopylen ihren 
Namen vesdanten, fprubeln am Zuße der Bergwand im 
reicher Fuͤlle hervor. Man zählt zwei Hauptquellen und 





2) Herodot 7, 216, 
3) Herodot 7, 199. 


mehrere Eleinere. Das Waffer hat einen beträchtlichen Wär: 
megrab und einen läftig ſtarken Schwefelgeruch; es ſetzt fo 
viel Geſtein ab, daß ed den ganzen jebt wenigftend mehrere 
hundert Schritte breiten Küftenftreif, ber welchen ed dem 
Sumpfboben zuriefelt, mit einer poröfen Steinfrufte über: 
zogen hat, die unter dem Huffchlag der Pferde dumpf er 
donnert und bisweilen auch einbricht. Es iſt nicht zu ver: 
fennen, daß der Paß auf diefe Weile immer an Breite zu: 
nimmt; doch iſt die eigentlich fchmalfte Stelle deſſelben 
gleich füdlich über den Quellen, und außer dem Bereiche 
ihrer Petrifikationskraft. Diefe lestere ift fo groß, Daß 
einige Damme, über welche man das Wafler geleitet hatte 
um Mühlen zu treiben, und die bamn ftehen gebliebenen 
hölzernen Trichter, durch welche nach der Bauart der Gries 
chiſchen Mühlen das Wafler auf das horizontal liegende 
Rad fällt, vollfommen mit einer dien Steinfrufte über: 
zogen find; und es ift nicht zu bezweifeln daß, wenn bie 
Räder wären liegen geblieben, man bie Europäifchen Na: 
turalienfabinette von bier aus mit verfteinerten Mühlrädern 
verfehen könnte, Den Raum auögenommen, den bie von 
ben. Quellen gebildete Steinkrufte überbedt, ift der ganze 
Paß mis grünem Gebuͤſch bewachſen, und an ber fchönen 
Zelswand ded Deta Fleben Eichen, Myrten, Tannen und 
Sichten. Aber wo find die Bäder bed Herafles, wo die 
Heiligthuͤmer der Götter, wo die Denkmäler der gefallenen 
Helden, mit Stmonides leuchtenden Gebächtnißfprüchen be 
zeichnet? Vielleicht verbergen dad Didicht und der Sumpf 
noch einige Reſte von ihnen, vielleicht liegen ihre Truͤmmer 
unter der Steinrinde begraben. Ein kurzer Aufenthalt von 
einer Stunde erlaubte nicht ihnen nachzuforfchen. Nur "die 
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Anhöhe erkennt man, auf welche die Dreihundert aus 
Sparta, ermüdet vom Gefechte, fih zum lebten Kampfe 
zurücdzogen, einen Eleinen etwa dreißig Schuh hohen Huͤ⸗ 
gel, gleich füdlih über den Quellen. Hier ruhte der Koͤ⸗ 
nig der Griechen unter einem. Laubdache aus Eichenzweigen, 
über ber Afche der gefallenen Helden. 

Wenn man die Beichreibung des Herodotod mit ber 
Oertlichkeit vergleicht, fo ift e& Flar daß das Perſiſche Heer 
an und um den norböfllichen Fuß des Deta gelagert war, 
und daß feine Stellung wentgftend bis zu dem oben ex 
wähnten Bache, den ich ald den Afopos bezeichnet habe, 
fi erſtreckte; wahrſcheinlich aber reichte fie noch weiter. ſuͤd⸗ 
lich, bis in die Nähe der warmen Quellen, da wir 
aus Herobotod ſehen, daß Xerred von feinem Thronfeffel 
aus das Gefecht Üiberfehen fonnte*), um fich mit eigenen 
Augen zu überzeugen baß er, wie ber Gefcdichtfchreiber 
ſich trefflich ausdruͤkt, zwar viele Menfchen habe, «aber 
wenige Männer. Die Hellenen hatten die Enge des Paſſes 
beſetzt, und erhielten ihre Zufuhr aus dem im Rüden ihrer 
Stellung gelegenen Städthen Alpeni. An den erften 
Tagen kaͤmpften fie, die Bruſtwehr, welche fie zu ihrem 
Schuße errichtet hatten, hinter fich laffend, auf dem weiteren 
Raume nordwärts der Quellen; an dem Tage ihred Un⸗ 
tergangd aber zogen fie fi, nachdem ſchon alte ihre Speere 
zerbrochen oder unbraudbar geworden, in die Enge bed Paf- 
fes zurüd, und fuchten und fanden hier im erbittertfien 
Handgemenge den Z0d 5), aber zugleich ewiges Leben tm 


4) Herodot 7, 212. 
5) Herodot 7, 225. 
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ehrenden Gedaͤchtniß der Guten und Edlen aller Länder 
und Zeiten. Die Thermopylen find das heilige Grab edler 
Tapferkeit und begeifterter Aufopferung und werben e8 bleis 
ben für alle kommenden Gefchlechter, und wenn auch tau⸗ 
fend blutigere Schlachteu noch gefämpft werden follten, wie 
fie ſchon gekämpft worden find; denn nicht die Menge des 
vergöffenen Bluts, fondern die Wichtigkeit der Sache, um 
die gefochten wird, und die freiwillige Hingebung der Ta⸗ 
pfern, welche für einen großen Zwrek fich. opfern, abeln 
einen Kampf. 

Hinter den Thermopylen bleibt der Weg noch eine ge: 
raume Etrede eng und fchmal, indem der Sumpf bis nahe 
an die Straße heranreicht; dann erweitert ſich das Ufer, 
indem recht3 der Deta, links dad Meer allmählig zurüds 
tritt, zu einer anfehnlichen und fruchtbaren Ebene. Hier 
liegt drittehalb Stunden von den Thermopylen das Dorf 
Molo®), wo heute übernachtet wurde. Aus Myrtenzwei⸗ 
gen, die längs biefer ganzen Kuͤſte in uͤppiger Fülle wach): 
fen, war in der Mitte des Dorfes ein geräumiger vier: 
ediger Eaal erridhtet, und ıMter diefem MWohlgerüche dufs 
tenden Obdach wurde die -Abendtafel gehalten. Taͤnze der 
Pallikaren um das Wachtfeuer befchloffen die Zeier bes 
Föniglichen Namenstages, der durch den Beſuch der Ther: 
mopylen am würdigfien war gefeiert worden. 

Bon Molo aus wurde in zwei Tagen Zalanti er: 
reiht, einen Abftecher nach dem Paſſe Vafilifa, der über 


6 Es Hat feinen Namen von den unterhalb des Dorfes an der 
Küfte erhaltenen Hafendänmen (Molcs) des alten Nikäa. 





die Höhen zwifchen dem Deta und Knemisgebirge nad 
ber obern Phokiſchen Ebene führt, wit eingerechnet. Diefe 
ganze Kuͤſte von Lokris iſt reich an Naturfchönheiten; der 
Weg zieht fich beftändig längs dem Fuße des Knemis und 
über bie von dieſem audgehenden Worgebirge an der Küfte 
hin. Dad Gebirge tft von fanften lieblichen Kormen und 
größtentheild bewaldet; ebenfo find die Niederungen'-und 
Hügel des Küftenftriches mit Pinien, Platanen, Morten, 
Lentiscus und andern Baum: und Straudarten bebedt, 
die durch zahlreiche Quellen getranft werden, und wenn 
das Auge von diefem Vordergrunde abjchweift, fo begegnet 
ed jenfeit des blauen Meeresarmd der Inſel Euböa mit 
ihren Buchten und ihren hochragenden Bergketten. Dies 
iſt das Gebiet der Epiknemidiſchen Lokrer, einſt reich 
an Staͤdten; aber die. Ruinen der meiſten find verſchwun⸗ 
ben oder Doch in dem Gebuͤſche ſchwer aufzufinden. Bei 
dem Dorfe Longos liegt, eine halbe Stunde landeinwaͤrts 
gegen dad Gebirge hin, eine kleine Ruine, To xuoroov 
"genannt; fie ift aber Byzantinifh. Da wo ber Weg die 
füdöftliche Edle des Gebirges grreicht und die gefegnete Ebe: 
ne’) don Opus ober Talanti Ekeginnt, tritt links ein 
niebriged Vorgebirge in den Kanal vor, welches den Opun⸗ 
tifhen Bufen gegen Norden begränzt. Auf diefem Vorge⸗ 
birge und auf der dahin führenden Landzunge liegen die 
Nuinen von Kynos®), der Hafenfladt von Opus. Reſte 
ber Befefligungsmäauern, aus einer Art Sandſtein, um: 


—, 





7) To svdmuovy nedlov, Straben 9, ©. 425. 
8) Derf. ebendaf. 
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geben den Rand ter ftumpfen Höhe; auf dem höchften 
Yuncte fteht ein verfallener Thurm aus dem Mittelalter, 
und bie ganze Fläche des Hügeld ift mit Scherben von 
alten Vaſen bevedt. Die Menge folher Scherben, durch⸗ 
gehend von fauberer zierlicher Arbeit, in allen antiten 
Ruinen iſt erflaunlih; man begreift nicht, wie We Alten 
fo viel Toͤpfergeſchirr befigen, zerbrechen und über bie Stra⸗ 
Ben ihrer Städte zerftreuen Eonnten. Weiter weftlich, auf. 
der Landzunge, zeigen fich anfehnliche Fundamente und zers 
fireute Quadern; über einem in ben Felſen gebauenen Ges 
wölbe, das einen Brunnen enthält und in das man auf 
einigen Stufen hinabfteigt, fleht jebt eine Gapelle. 

Eine BViertelftunde von Kynos liegt dad Dorf Levana⸗ 
bes, und von bier ift noch eine flarfe Stunde nach Ta⸗ 
lanti, welche, da die Nacht Then einbrach, in fcharfem 
Trott zurüdgelegt wurde. In Talanti wurde am folgens 
ben Tage ein Rafttag gehalten. Der Name bed Ortes ift, 
wie auch andere Ortönamen in Griechenland, wunderbar 
gewandert; von ber im innerften Winkel des Opuntifchen 
Golfs gelegenen Infel Atalante, welche Thukydides und 
andere Schriftfteler erwähnen, bat er ſich anderthalb Stun: 
ben weit landeinwaͤrts gezogen. Das heutige Atalante ift 
ein kleines Städtchen, welches am ſuͤdlichen Rande ber 
Opuntiſchen Ebene am Zuße des Gebirges liegt, das dieſe 
Ebene von dem Kopaifchen See fcheivet, und beffen alter 
Name von Feinem Schriftfteler aufbehalten if. In ber 
Stadt finden fich viele zerftreute antife Reſte, namentlidy 
in ben Kirchen Säulen und Gefimöftüde von verfchiebener 
Art und Größe; und wenn man auch annehmen wollte, 
daß diefe aus Opus oder Kynos bieher geſchleppt worden 
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wären, fo zeigt doch ein in den Zelfen gehauener Brunnen 
von althellenifcher Arbeit, daß hier eine Ortſchaft gelegen 
hat. Könnte dies vielleicht Naryfos feyn, ein Ort, von 
dem wir weiter feine Kunde haben, ald daß Ajar hier ge 
boren war?) und daß vor Agefilaos Ruͤckkehr aus Aflen 
die Phokeer hier von den Boͤoten  gefchlagen wurden 10)? 
Die Stabt wird freilih von Diodor zu den Epifnemidifchen 
Lofrern gezählt, aber der Zufammenhang der Begebenhei⸗ 
ten berechtigt und vielmehr, fie in der Nähe von Abaͤ, 
alfo nad) dem heutigen Atalante zu feben 11). Eine hier 
gefundene Infchrift enthält leider den Namen drr Stadt 
nicht, fondern bezeugt höchftens, daß fie noch in Römifcher 
Zeif ein Gymnaſium hatte. Es ift folgende: 

Aetixıov Allıoy Tadgov 

zov Yuwmwäitiugyer ol lvxoı- 

Hevrsg In aörpd Ageris 

Evexev xul eveoyeclag 

tas els Eavrovs Epun 

“Houxlei, 

Am 4. October 'n. St. wurde die Reiſe fortgefebt; dad 
Ziel der Tagfahrt waren die Katavothren des Sees Kopais. 
Der Weg läuft anfangs oftwärts längs dem Zuße des Ge: 
birgeö, welches die Ebene auf der Suͤdſeite begränzt. Vor 
der Stadt ſtehen bei einer Zontäne zwei einfache Sarko⸗ 
phage, und nach zehn Minuten liegt rechts eine anfehnliche . 
alte Kirhe von guter Byzantiniſcher Bauart. Weiterhin 


9) Strabon 9, ©. 425. 
10) Diodor 14, 82. 
11) Derfelbe 15, 38. 
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paſſirt man die Weingaͤrten von Talanti, welche dad Ei: 
genthum der Bürger find; denn ba ben Tuͤrken ber Ges 
nuß des Weines unterfagt ift, fo wollten fie auch feine Re: 
benpflanzungen auf ihrem Grund und Boden dulden, fon« 
dern zogen ed vor, ihren Pächtern zu diefem Behufe einige 
Stüde Land ald freien Beſitz zu ſchenken. Eine Stunde 
von der Stadt fommt man über einen erhöhten Damm, 
der fih vom Fuße der Höhen zur Rechten durdy die Ebene 
an die Küfte zur Linken hinabzieht, und in einem Ab: 
flande von zehn Minuten nad) einander über zwei ähnliche. 
Hier liegt rechts auf einem hohen Selögipfel eine Akropolis, 
und am Fuße des Berges find ebenfalls Quadern und 
Trümmer, ohne Zweifel von Opus 12). Wozu die Dämme 
gedient, weiß ich nicht anzugeben; wenn fi) nur Einer 
fände, möchte man ihn für eine Kumflfraße halten. Ober 
waren dies lange Mauern zu Werbindung ber Stabt mit 
dem Meere? | 


Der Weg nähert fich hier der Küfte, welche mit einem 
vorliegenden Vorgebirge, Gaidaronifi genannt, eine gut 
gefchloffene Bucht bildet, die einen trefflihen Dafen ab: 
geben würde, wenn ber Grund nicht zu niedrig wäre. 
Auf der niedrigen zum Theil vom Meere befpülten Zunge, 
durch welche Gaidaronifi mit dem Lande zufammenhängt,. 
if jest ein Salzwerk (adıxy). Am innerften Winkel der 
Bucht treten unter einem Selfen mehrere fehr flarfe Quel⸗ 


12) Die von den Alten angegebenen Entfernungen paffen nur auf 
diefe Ruinen. Livius 28, 6.: urbs Opuntiorum, mille passuum 
a mari sita. Strabon 9, ©. 325 fest fünfzehn Stadien. 

Roſs Griech. Königs» Reifen. 1. 7 
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len bervor, von brafifhem Waſſer; vielleicht fchon einer 
der unterirdifchen Abflüffe der Kopais 13). Der Pla& heißt 
Armyro, d. i. aAuvoor. Dann -erweitert fi die Küfte 
wieder zu einem kleinen Thale, in welchem wahrfcheinlich 
Hala oder Halos1%) lag, und der Weg fteigt endlich 
über niedrige Felöhügel nah Prosfyna, einem Dorfe 
viertehalb Stunden von Atalante. | | 


Die Grenze zwifchen Lokris unb Boͤotien auf biefer 
Geite wird von den Alten nicht genau angegeben, und 
überdies. Ihwanften aud die gefchichtlichen WBerhältniffe, 
indem dieſer ganze Diftrict bis Larymnaͤ erſt zu dem einen, 
dann zu dem andern dieſer Laͤnder gehörte. Die Gegend 
von Proskyna bis Martini (anderthalb Stunden) ift ein: 
tönig; niedrige Felshoͤhen, ſpaͤrlich mit Pinien bewachſen; 
noch vor zwanzig Jahren fol hier zuſammenhaͤngende Wal: 
dung gemwefen ſeyn, und hoffentlich erzeugt ſie ſich unter 
ſchuͤtzender Pflege wieder. In Martini beginnt wieder die 
Albaneſiſche Bevoͤlkerung Boͤotiens. Hinter dem Dorfe, auf 
der Suͤdoſtſeite, fand ich auf einem kaum ſechzig Fuß hohen 
Felshuͤgel ausgedehnte Spuren eines feſten Staͤdtchens; am 
Rande der Hoͤhe Fundamente der Einfaſſungsmauer, im 
Innern bearbeitete Bloͤcke, auch antike Grabſteine, aber 
nur Namen enthaltend, wie SBOAPIAZ, EVOPANGEP, 
AOANIAE und andere in Böotien häufige Namen. Der 


13) Vgl. Ulrichs, Reifen I. ©. 188. 206. 
- 14) Strabon 9. ©. 405. 425. — Paufan. 9, 24, 5. Die Kranz: 
fifden Ingenieure haben die Ruinen von Halä eine Meile weis 
ter nordöftlich an der Küfte gefunden. 
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ganze Küftenftrih von Chalkis bis Opus und der Gebirge: 
ruͤcken zwifchen der Kopaid und ber Opuntifchen Ebene find 
noch zu wenig unterfucht, als daß man hier mehr als ver: 
mutben ann. Ich gebe ed daher nur ald eine auf Pau- 
faniad ziemlich unflarem Berichte ruhende Vermuthung, daß 
dies Städtchen Kyrtones oder Korfeia fey 19). 


Der Weg führt hinter Martini wieder über ähnliche 
niedrige Felshoͤhen, und überfteigt nad) etwa fünf Viertel: 
flunden einen etwas höheren Rüden. In der Fleinen Ebe- 
ne, welche man dann burchreitet, Tiegt zehn Minuten links 
vom Wege das große Kephalari, die Mündung bed erften 
aus der Kopaid abfließenden unterirdifchen Stroms. Im 
einer etwa zwanzig Schritte breiten, in den felfigen Boden 
der Ebene eingefchnittenen Schlucht tritt zwifchen Steinge: 
töl eine anfehnliche Waflermenge hervor, die im Frühling 
zu einem bedeutenden Fluffe anwaͤchſt, und fließt von bier 
in einem Bette vom gleicher Breite in das etwa drei Vier: 
telftunden entfernte Meer bei den Ruinen von Larymna 
ab. Der Weg fteigt dann wieder fanft hinan, über den 
lesten diefen Fluß von dem See trennenden Rüden. Hier 
finden fich neben der Straße die von vielen Reifenden be: 
fprochenen, perpendiculär in ben Felſen getriebenen vieredi: 
gen Schachte, zwölf oder noch mehr an der Zahl, und in 


15) Pauſ. 9, 24, 4. u. 5. Beitdem dies gefchrieben wurde, hat 
die Topographie da Gegend nördlih von der Kopais durch die 
Franzöfifche Karte und durch die Unterfuchungen_ von Ulrichs 
viele Aufklärung erhalten. Sene Karte fest Kyrtones weiter 
weftlich. 

7 ® 
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ziemlich gleichem Abflande von einander. Die erften berfel: 
ben mögen nicht über dreißig bis vierzig Schuh Ziefe ha: 
ben, und man Fann bis auf den Boden hinunter fehen; 
die folgenden werden, fo wie die Höhe mehr fleigt, weit 
tiefer. Es kann feinem Zweifel unterliegen daß dies die 
Arbeiten find, welche Krates, ein Bergmann: aus Chalfis, 
zur Zeit Aleranders und wie es fcheint auf fein Geheiß 
unternommen hatte, um den See, der durch Berftopfung 
feiner Abzugskanaͤle auf eine ungewöhnliche Höhe geftiegen 
war, wieber auf feinen gewöhnlichen Wafferftand herunter 
zu dringen, ja vielleicht ganz troden zu legen. Wenigſtens 
rühmte er fi) in einem Schreiben an den Mafedonifchen 
König, mit feinen Arbeiten ſchon fo weit gefommen zu 
feyn, daß bie nad) alten Sagen einft Durch den Eee ver: 
verfhlungenen Städte, nad einer Meinung das frühere 
Orchomenos, nad) einer andern die mit Athen und Eleufis 
gleichnamigen Orte, wieder zum VBorfchein gefommen was 
ren, als ihn ein Aufitand der Boͤoten' in feinem Unterneh: 
men flörte 16). Krates Verſuche fcheinen fi) demnach auf 
biefen Türzeften und am leichteften zugänglichen Kanal be: 
fhränkt zu haben; wenigftens find über den andern Ka⸗ 
tavothren die mehr füblih und in viel größerer Länge unter 
einem Theile des Ptoongebirged ſich hinziehen und bei La: 
rymnaͤ münden, Feine ſolche Schachte bekannt. 


16) Strabon 9, 407. Ueber den Kopaifchen See und feine Abflüffe 
hat Ulrichs in feinen Reifen fehr genaugund dankenswerthe Uns 
terfuchungen angeftellt. Er glaubt jene Schadhte nicht dem Kra⸗ 
te6, fondern ſchon dem altem Reiche der Minyer zufchreiben zu 
müffen: a. a. O. ©. 185. 209. 


101 


Bon dem legten Schadhte fleigt man über das felfige 
Ufer in dad Bett des Seeds hinunter, welches jebt zu Ende 
der dürren Sommerzeit an diefer Seite faft ganz troden 
liegt und große mit Gras bedeckte Wiefen bildet, auf wel: 
chen zahlreiche Heerden von Pferden und Rindvieh weide: 
ten. Nur fchmale Wafferläufe, wie Bäche, ziehen ſich aus 
der Mitte des Sees, wo ein mit Waffer gefüllte Beden 
bleibt, durch die MWiefen nach den Katavothren, und flie: 
Ben in diefelben ab. Die erfte Katavothre welche eben 
jenen oben befchriebenen Fluß bildet, hat eine anfehnliche 
Mündung deren Boden mit Selsblöden und Gteingerölle 
bedeckt iſt. Zwifchen diefe Felstruͤmmer tritt das Waffer 
ein und verfchwindet bald unter ihnen, fo daß man auf 
dem Gefchiebe trodenen Zußes eine anfehnliche Strede in 
die Katavothre hineingehen Fann, ohne den Fluß auch nur 
raufchen zu hören. Die Wanderung hätte noch weiter fort: 
gefeßt werden Fönnen, wenn nicht der Mangel an Licht 
und die bruͤhwarme aus der Faͤulung der vom Waffer her: 
eingefchwemmten Kräuter entftehende Stidluft es raͤthlich 
gemacht hatten umzufehren. Diefe Befchaffenheit des Bo: 
dens der Katanothre erklärt e3 aber, warum in den oben 
erwähnten Echachten Fein Waffer zu fehen oder zu hören 
ift, weil es nämlich unter dem auch ihren Boden bededen: 
den Gerölle hinfließt. Es dürfte nur diefer Fürzefte Kanal 
‚ von ben Felötrummern gereinigt und der aus der Mitte des 
Sees zu demfelben führende Wafferlauf tiefer und breiter 
gegraben werden, um einen Verſuch zu machen, wie weit 
man den See troden legen oder abzapfen Eünne Wenn 
gleichzeitig von der Mündung der in die Süpdfeite der Ko 
paiß bei Haliartos, beim Zilphoffifchen Zelfen, bei Koro⸗ 
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neia u. ſ. w. ſich muͤndenden Fluͤſſe ausgehend, durch das 
an dieſer Seite fo hohe und dichtverſchlungene Schilf Ab: 
zugögräben gefchnitten würden, fo würde fi) ohne Zweifel 
viel Land gewinnen und dad Klima des ganzen Kopais: 
thals verbeffern laffen. Allein zu folchen Unternehmungen 
ift Griechenland vor der Hand noch zu menfchenarm; wer 
möchte mit dem Sumpfe Eämpfen, fo lange noch fo viel 
urbares Land unbebaut liegt? . 


Bon der erften Katavothre ritt der König durch das 
trodene Bett der Kopais nach der zweiten größeren, deren 
weites mit Gebüfh und Schlingpflanzen ummwachfenes Fel- 
ſenthor eine ſchoͤne malerifche Anficht gewährt. Einige hun- 
dert Schritte oberhalb diefer Mündung ift das Gewölbe der 
Katavothre eingeftürzt, und man kann bier in ihr Bett 
binunterfteigen und fehen, wie der mächtige Wafferftrom 
ſich unter einer niedrigen Felsdecke fortzwängt. Allein hier 
brach ſchon die Nacht ein, und da das zum Nachtlager 
beftimmte Dörfchen noch eine Stunde entfernt war, fo 
fonnten die übrigen Schlünde nicht mehr befehen werben. 
Indeß ift ihre Anzahl bei Weitem nicht fo groß, wie einige 
Keifende fie angegeben haben, und die beiden befchriebenen 
find die bedeutendften. 


Was die Frage betrifft, ob dieſe Katavothren Fünft: 
lich oder natürlich gebildet find, fo trage ich Fein Beden⸗ 
fen, fie für Werke der Natur zu halten. Dafür fpricht ihr 
ganzed Anfehen, fo wie die Analogie fo vieler ähnlichen 
Naturbildungen in Griehenland, vorzüglich in Arkadien. 
Auch die Alten hielten fie für natürliche Deffnungen, wie 
der Ausdrud zaoue (Schlund) bei Strabon beweift. Died 
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ſchließt jedoch die Möglichkeit nicht aus daß fie, wie aͤhn— 
liche Merfe in Arkadien, fchon vor Krates, und vielleicht 
Ihon in der Zeit, die wir wunderlich genug bie vorge: 
fchichtliche zu nennen pflegen, die Nachhülfe der Menfchen: 
band erfahren haben. Denn die Zeit, in welcher die Schaß- 
baufer von Mykenaͤ und Orchomenos und am Eurotes bei 
Sparta, oder das Brunnengewölbe der Pirene auf Aro: 
forinth, die Eifternen auf der Argivifchen Lariffa und aͤhn—⸗ 
liche Werke entftanden, war eine fo hocheivilifirte, Die Be: 
völferung des Landes um den Zroifchen Krieg, gegen feine 
jetige Entoölferung gehalten, eine fo dichtgedraͤngte, daß 
man einerfeitd alle erforderlichen Kunftkenntniffe und Men: 
fchenfräfte zu Unternehmung und Ausführung folcher Waffer: 
bauten befaß, andererfeit3 dad Beduͤrfniß, jeden Sleden 
anbaufähigen Landes für den Unterhalt folcher Menfchen: 
Mengen zu gewinnen, nothmwendig dazu drängte Der 
fprichwörtlich gewordene Reichthum von Orchomenos und 
feine Macht beruhten eben auf feinem ergiebigen Landbau, 
und diefer Landbau fand Dort Statt, wo jebt wieder bie 
Suͤmpfe und die Waffer. der verwahrloften Kopald ben 
verwilderten Boden bebeden. 


Kokkino. Das Ptoon. Akräphia. Die Eleineren Landfeen. Das 
Hppaton. Gliſas. Dritza, Harma? Zanagra. Dropos. Kes 
phiſia. Athen. Megaris. Die Gerania. Perachora.. Das Hes 
‚räon. Lutrafi. Ende der Reife. 


Jlamque Corintbiaci carpebam IHora ponti. 
Ovid. 


5.— 12. October 1834. 


Als wir am vorhergehenden Abend das Bett des Kopai- 
fhen Sees bei der zweiten großen Katavothre verließen, 
dunfelte es bereitö, bald trat bei ummölftem Himmel völ- 
lige Finfterniß ein, und auf unwegfamen Pfaden über (Se: 
fiein und Sträuder, wo man fih ganz auf die Borficht 
ber Zührer und ben fichern Schritt der gebirgsfundigen 
Nferde verlaffen mußte, erreichten wir ſpaͤt dad unwirth: 
liche Dörfchen Koffino. Kalter Wind und Regen machten 
das Nachtlager in den ärmlichen, der Zugluft offenen, mit 
Rauch gefüllten Hütten noch unfreundlicher. Koffino liegt 
am nördlichen Abhange des Ptoongebirges, welches fich 
von dem öftlichen Ufer des Kopaifchen Seed oſtwaͤrts bis 
an den Sund von Eubda erftredt, und deſſen Name, wie 
ber Name von heben, Aegyptifchen oder Phönicifchen Ur: 


ſprungs zu feyn fcheint 1). Zwei Wege laufen von bier 
aus; der eine oflwärts über die Perdikovryſis (IIcodixo- 
Bovors) oder den Rebhuͤhnerbrunnen2) nad) Chalkis auf 
Eubda, der andere um das weftliche Ende des Gebirges 
nad) Akraͤphnion ober Akraͤphia (Kartika) und weiter 
nach Theben. Wir fchlugen den leßteren ein. Rechts fieht 
man auf einer Infel in der Kopais, Namens Gla, be: 
trächtlihe alte Feftungdmauern, aber ohne eine Spur von 
Ruinen im Innern, fo daß diefe Infel nur der Zufluchts⸗ 
ort in Kriegdzeiten für die benachbarten Städte gewefen zu 
feyn ſcheint. Gewöhnlich hält man die Infel für das alte 
Kopä, allein diefed lag der Infel gegenüber am nördlichen 
Ufer des Sees bei Topolia. Kartika ift nur ein ſchlechtes 
Dorf, über welchem füdlich auf einer Seldhöhe die Ruinen 
von Afräphnion liegen. Man fieht nur Reſte der Feſtungs⸗ 
mauern, Fundamente, und in einer Kirche einige Grab: 
fleine mit Inſchriften 3). | 


Bon Akraͤphnion aus wurde ein Seitenweg eingefchla: 
gen, ber über fteile niedrige Höhen, die den Sphinr: 
berg zur Mechten mit dem Ptoongebirge zur Linfen ver: 


1) Uroov oder Aroov, von dem Aegpptifhen TWOY, mit 
dem Artikel ITTWOY, das Gebirge, wie Bnßn, Bäßas von 
OHIBI, wie Miyaon ans dem Phönicifhen (Geſenius, Mo- 
num, Phoen, p. 392.) und andere durch Aegnptifche und Pelass 
gifhe Einwanderer nad Griechenland gebrachte Ortsnamen. 


2) Ulrichs, Reiſen 1. 287 fand hier die Reſte vom Heiligthum des 
Ptoiſchen Apollon. 


3) Ueber Akräphia und feine Ruinen Ulriche a. a, O. ©. 239 fgg. 
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binden, in meiftens öftlicher Richtung nad dem Dorfe 
Moriki führt. Zur Rechten hat man zwifchen den Höhen 
ven See Hylife, jebt See von Theben (Adurn zrs Orßas) 
genannt, einen tiefen Bergkeſſel mit Elarem Wafler gefüllt. 
Nachdem man ihn verlaffen, hat man zur Linfen den See 
von Morifi, den Einige für den von Aelian Harma ge 
nannten See halten, und der ſich lang und fehmal zwifchen 
dem Ptoongebirge im Norden, und den Bergen Hypaton 
und Meflapion im Süden binzieht. Unweit dieſes Sees 
und am weftlihen Fuße ded Hypaton liegt Morifi. Ich 
bin mehr geneigt zu glauben, daß diefer See der Sch: 
nus des Strabon fey, aber die Sache erfordert eine län: 
gere Unterfuchung, ald der Raum bier vergönnt *). 


Da der König Theben auf der Herreife befucht hatte, 
fo wurde ed, obgleich nur anderthalb Stunden zur Ned): 
ten entfernt, diesmal umgangen. Nach Furzem Aufenthalte 
brachen wir von Morifi wieder auf und ritten recht3 um 
ben Fuß des Hypaton nah Sirdſchi, Das auf der Süp: 
feite dieſes Gebirge eine halbe Stunde von der großen 
Straße zwilchen heben und Chalfis liegt. Auf dem Gi: 
pfel des Berges fland ein Tempel des Zeus Hypatos, def: 
fen Stelle jest ein Klofter einnimmt, wo ich auf einer frü- 
heren Reife einige Reſte des Tempels fand.. Sirdſchi ſelbſt 
nimmt, glaube ih, die Stelle des alten Glifas ein, und 
ift diefe Annahme richtig, fo iſt ein vor dem Dorfe gelege: 


9 Aelian, Mannigf. Geſch. 3, 45. Strab. 9, ©. 408. Bol. über 
die Zopographie diefer Seen und ihrer Gegend jest Ulrichs 
a. a. O. ©. 255 foo- 
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ner Zumulus der Grabhügel der im Kriege der Epigonen 
gefallenen Argeierd). Eine Viertelſtunde weiter oͤſtlich 
fommt der Thermodon, ein den größten Xheil des Jahres 
trodener Bergbach, vom Hypaton herunter. 


Bon Slifad ritt man wieder querfeldein, den Zelöhügel 
von Teumeſſos zur Rechten laffend, über die Thebaͤiſche 
Ebene und über die nad Chalkis führende Straße, nad) 
Dritza, einem Dorfe zwifchen heben und Zanagra. Es 
liegt auf der Hügelreihe, welche fih von Theſpiaͤ aus, Die 
Sränzicheide zwifchen dem Afopoöthal und der Thebaͤiſchen 
Ebene bildend, oftwärts bis an’d Meer hinzieht, und von 
welcher die Kadmeia felbft einen Theil ausmaht. Hier 
hatten die mit der Aufnahme Griechenlands befchaftigten 
franzöfifhen Geographen die Ruinen einer Hellenifchen 
Stadt entdedt welche, obgleich der großen Straße fo nahe 
gelegen, bisher allen Neifenden entgangen war: ein Be: 
weis, wie viel in Griechenland noch zu finden ift, und zu⸗ 
gleih, wie ſchwer es ift, durch bloße Erkundigungen von 
den Bauern die Eriflenz von Ruinen zu erfahren. Ich 
felbft hatte auf früheren wiederholten Reifen durch diefe 
Gegend mich vielfältig nah Ruinen erkundigt, und war 
auf diefe Weiſe zur Auffindung. von Glifad und dem em: 
pel des Zeus gelangt; zufällig kam ich nicht durch Dritza, 
und Niemand wußte mir zu fagen, daß hier ein Paläoka- 
firon fey. Bon Nordweſten kommend paffirt man zuerft 
anige alte Fundamente, und gelangt dann zu einem Lauf: 


e 


5) Pauſ. 9, 19, 2 und 9, 5, 7. 
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brunnen und etlichen Capellen, die faſt ganz aus alten 
Werkſtuͤcken und Fragmenten gebaut ſind. Ueber dieſen 
Reſten erhebt ſich die Akropolis: ein funfzig bis ſechzig 
Fuß hoher, von Weſt nach Oft geſtreckter Felsruücken, def: 
ſen Rand einſt mit ſtattlichen Mauern von polygonaler 
Conſtruction gekroͤnt war, von denen vorzuͤglich am ſuͤd⸗ 
oͤſtlichen Ende der Akropolis, wo eine natuͤrliche Abflachung 
des Felſens die Anlage des Hauptthores vorſchrieb, an⸗ 
ſehnliche Reſte erhalten find. Hier zeichnet ſich beſonders 
eine halbrunde Biegung der Mauer aus, wahrſcheinlich 
der Unterbau eines Thurmes, der den Zugang zum Thore 
zu deden beflimmt war. Ich wüßte unter den vielen aͤhn⸗ 
lichen Werfen in Griechenland nicht leicht eines zu nennen, 
das dieſes überträfe, fowohl was die impofante Größe der 
polygonen Werkſtuͤcke, wie die Glätte und Vortrefflichkeit 
der Fuͤgung betrifft. Zugleich gewaͤhren dieſe Mauerreſte 
eine augenfaͤllige Widerlegung des veralteten Irrthums in 
der Archäologie, daß die polygonale Bauweiſe der gerad: 
linigten und rechtwinklichten vworangehe und ein Zeugniß 
früheren technifchen Ungefhides fey: indem bier, wie an 
vielen andern Orten, die verfchlungenften polygonalen ober 
fogenannt Kyklopifhen Steinverbindungen auf einem Unter: 
bau aus rechtwinklichten Quadern in horizontalen Schichten, 
ruhen. Das Innere der Akropolis ift wieder, wie gewöhn- 
lich, mit Scherben von Vaſen überfäet, und auf der Mitte 
ihres Ruͤckens fteht ein verfallener mittelalterlicher Wart⸗ 
thurm, deſſen doppelt gezadte Spige auf dem Wege von 
Theben nach Chalfis weithin fichtbar, und an dem die 
Ruine leicht zu erkennen und aufzufinden if. Won In: 
ſchriften fand ich in den an die Afropolis floßenden Capellen 
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nur zwei, in höchft alterthHümlichen Schriftzügen; die erfte, 
DOPAZ, ift, wie man aus der Befchaffenheit des Etei- 
nes fieht, ein vollftändiges Wort, die zweite, YATMA, 
ein Fragment 6), Ich kann diefe Ruine nur für Harma 
halten, dad von den Alten ald ein Ort im Gebiete von 
Tanagra bezeichnet wird 7).  Diefer Umftand fpricht gegen 
Gel, der Harma links von der Straße nach Chalfis, alfo 
am Fuße des Hypaton anſetzt. Die Form des langgeftred- 
ten, Scharf abgefchnittenen Felsruͤckens, welche ber Form 
ber ebenfalls Harma genannten Zelöfuppe auf dem Xtti: 
fhen Grenzgebirge Parnes entfpricht, und nicht übel der 
Geftalt eines antiken Wagens gleicht, kommt auch mit in 
Betracht; die Sage, daß der Wagen (ou) des Amphia: 
raos hier von der Erde verfchlungen worden fey, bedurfte 
eines folchen äußern Anhaltpunctes. Der Hauptgrund ift 
aber, Daß der Name Feiner andern Böotifchen Stadt fich 
füglid) auf diefe Ruine anwenden läßt. 


Die Nacht in Drika war, wie die vorige, ebenfalls 
falt und rauh, und am folgenden Morgen zeigten fich die 
fernen Gipfel des Parnaſſos fchon mit einer leichten weiß: 
lichen Dede von Schnee oder Reif überflogen. Die Reife 
wurde in öftlicher Richtung fortgefegt, und nach anderthalb 
Stunden war Zanagra erreicht, deſſen Ruinen an einem 
Hügel füdlih von dem Dorfe Skimatari und über dem 


6) Vgl. Keil, Syll. Inscr, Boeott. p. 273. 
7) Paufan. 9, 19, 4. Strabon 9, ©. 404. 
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Bette des Aſopos liegen. Die Stelle heibt jetzt Kremada 
(der Galgen) und ift gänzlich unbewohnt. Tanagra war 
zur Zeit der Römifchen Herrſchaft eine der blübendften 
Städte Böotiend. Dennoch find die Ruinen weder anfehn: 
lich, noch von betraͤchtlichem Umfang. Man erfennt den 
ganzen Berlauf der in Zrümmern liegenden Ringmauer, 
und im Snnern der Stadt daS Theater und die Funda—⸗ 
mente eine Tempels oder andern öffentliden Gebäudes. 
Sudöftlih über dem Aſopos, deſſen Bett jekt troden 
war, ſteht zwifchen mächtigen Eichen ein Thurm aus dem 
Mittelalter, veflen unteres Stockwerk ſpaͤter in eine Ca: 
pelle verwandelt worden iſt. Bon bier an nimmt tie Ge: 
gend einen mannichfaltigeren Charafter an, der gegen die 
nadte Monotonie des norböftlidhen und mittleren Bootiend 
erfreulich abſticht. Rechts erhebt der XAttiihe Parnes 
feine mächtigen, zum Xheil tunfel bewaldeten Felsmaſſen, 
links fegt fih die Thebäifche Hügelfette bid an das Meer 
fort. Der Weg lag theil3 in dem Afoposthale, theil3 
am nördlihen Rande defjelben, und führte über fanftge 
formte und mit Eichen und Pinien bewachſene Anhoͤhen in 
einigen Stunden nad) Syfamino, dad am innerften Win: 
fel der freundlichen Ebene liegt, durch die der Aſopos 
fih in's Meer ergießt, und von dort in einer halben 
Stunde nah Oropos. Das hübfche Dörfchen hat den 
Namen und in feinen Kirchen mehrere Sculpturen und 
Snfhriften der alten Stadt Dropos bewahrt, die lange 
ein Zankapfel zwifchen Athen und Böotien war, bis Phi: 
lipp IH. von Makedonien fie bleibend dem erſten Staate 
zutheilte. 
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Nach kurzem Aufenthalte in dem Dorfe brach der Ko: 
nig wieder auf, um nach dem faft drei Viertelftunden ent: 
fernten Hafen hinunter zu reiten, der auf der Stelle des 
alten Oropos liegt 8), und von wo fich eine herrliche Aus: 
fiht über den Sund von Euböa auf die langgeftredte In: 
ſel öffnet. Gerade gegenüber liegt Eretria, wo bie betrieb: 
famen, durch die Ereigniffe des Krieges ihrer Geburtsinſel 
beraubten Spfarioten jetzt unter Ottos Aufpicien ſich ein 
neues Baterland zu gründen angefangen haben, und diefe 
fhöne Meeresbuht bald mit ihren Schiffen beleben wer: 
den 9). Der Hafen oder die Sfala von Oropos befteht nur 
aus wenigen Häufern; die Küfte ift noch mit Verfchanzun: 
gen aus dem legten Kriege bedeckt, die geringen Reſte der 
alten Stadt fieht man auf der Höhe über dem Orte. Bon 
bier fleigt der Weg auf die Hügelfette, welche vom Parnes 
öftlich nach) Rhamnus und Marathon an dad Meer aus: 
lauft und, größtentheils mit Gebuͤſch bewachfen, eine fehr 
anmutbige Gegend bildet, von deren höchften Punften man 
wieder Ausfichten auf die Meerenge von Euböda hat. In 
dem Dorfe Marfopulos wurde übernachtet. 


Am folgenden Tage wurde die Reife über das oben 
befchriebene Hügelland zwifchen dem Parnes zur Rechten 
und dem Pentelifon zur Linken nah Kephiffia fort: 
gefegt, welches am Fuße des Ießtgenannten Gebirge3 und 


8) Bol. meine Demen von Attila ©, 6 fog. und ©. 107. 

9) Diefe Erwartung ift nicht in Erfüllung gegangen. Die Spfas 
rioten haben in Eretria eine Kirche und mehre Gebäude aufge: 
führt, dann die Niederlaffung als ungeeignet wieder verlaffen. 
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am obern Rande der Athenaͤiſchen Ebene an den Quellen 
eined Armed des Kephiffos liegt; ein fehr anmuthiger Ort 
und die Perle von Attifa. Das Dorf, an einem Hügel 
gelegen, überfieht den größten Theil von Attifa mit feinen 
drei Hauptbergen, barüber den Saronifchen Bufen mit 
Yegina und dahinter die bergige Küfle von Argolis Es 
hat wohlgehaltene fchattige Gärten und Delbaumpflanzuns 
gen, welche die Waſſer des Kephiffos nahren. ‚Daram hatte" 
auch der reihe Marathonier Herodes, genannt Attifus, im, 
zweiten Jahrhundert nach Chriftus, hier feinen Landfitz. auf: . 
geſchlagen, deffen Reize Gellius als Augenzeuge befchreibt 10); 

und auch jebt ift Kephiffia wegen feiner friſchen Kuͤhle im 
Sommer ber Lieblingsort der Athender. Nach einem Auf⸗ 
enthalt von einigen Stunden brad ber. König wieber, auf⸗ 
und erreichte uͤber Maruſi, das alte Athmonon, Beflen 
heutiger Name aus der Benennung des Tempeld der Ars 
temis Amaryfia entflanden ift, und über Ampelofipos ans 
Fuße des Lyfabettos gegen Abend Athen, deſſen ſtolze Afro- 
polis im Glanz der Abendfonne ihn ſchon von Ferne nach 
feiner erforenen Hauptftadt einzuladen fchien. Der König 
nahm feine Wohnung in dem für die damaligen Verhält: 
niffe der zertrümmerten Stadt anfehnlichen Haufe des Ruf: 
fifchen Confuld Herrn Paparigopulos. Ein ganz auf Grie— 
chiſchem Feldfuße angerichteted und bedientes Fruͤhſtuͤck, mit 
Landesmuſik und Pallikarentaͤnzen, bei einem ber Reiſebe—⸗ 
gleiter, dem Oberftlieutenant Mafryjannis, verherrlichte dem 
folgenden Tag. | 


— 


10) Gellius 1, 2 und 18, 20. 
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Nach zweitägiger Raſt in Athen wurden die Pferde 
wieber befliegen, um in vier Zagemärfchen nad) ber dama⸗ 
ligen Refivenz Nauplia zurüdzufehren. Bid Megara, wo 
das erfle Nachtlager war, ging der Weg durch eine bekannte 
Gegend. Bon Megara fhlugen wir nicht die gewöhnliche 
Straße über die Skironifchen Felſen, auch nicht die andere” 
“ über den Rüden der Gerania und über das große Der: 
veni ein, fonbern befchloffen das Gebirge auf der Rorbfeite 
längs dem Korinthiſchen Meerbufen zu umgehen. Wir rit: 
ten in norbwefllicher Richtung die fanft anfteigente, anfangs 
mit Delbaumen, dann mit Fichten und andern Waldbaͤu⸗ 
men bewachiene Ebene hinan, bis wir nach zwei ftarfen 
Etunden in dad wild zerflüftete von tiefen Schluchten 
durchfurdhte Gebiet .eintraten, welches ven nördlichen Ab⸗ 
hang der Serania gegen dad Meer bin bildet. Wie eine 
lange und fchroffe Band fleigt die Hauptmaffe des Gebir: 
ged bis zur Höhe von faft 5000 Fuß (1570 Meter) über 
diefem Hügellande empor, von Oſten nad) Weften firei: 
hend; fie heißt jebt Makry Plagi (70 Muxo» Mlayı, 
die lange Seite). Auf einem Rüden zwifchen zwei Schluch⸗ 
ten liegt das einfame Dörfchen Mazi, mit weiter Ausficht 
auf den Korinthifchen Golf und die Küften und Vorgebirge 
von Böotien mit dem Helifon. Bon bier ging die Reife 
am naͤchſten Zage viele Stunden lang durch noch wilteres 
und unwegfamereö, aber noch fehöneres Gebirgsland, ſtrek⸗ 
fenweife die Küfte. fireifend, bis wir ſpaͤt Abends beim 
Scheine der Fadeln und lodernder Pechfeuer das große 
Dorf Perahora ryeichten. 

.Perachora liegt ſchon auf der ſudweſtüͤchen Abdachung 
der Gerania, mit dem Blicke auf die Bucht von Lutraki, 
Rofs Griech. Königs- Reifen. 1. 8 | 
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den Iſthmos und Korinth. Kon diefer Lage, Korinth ge: 
genüber, bat es feinen Namen: bie jenfeitige Stadt (3 wa 
ea xooa); wie aus bemfelben Grunde die ganze Halbinfel, 
die dad Megarifche Gebirge hier in den Meerbufen vor: 
fchiebt, bei den alten Korinthiern Piraͤon (dad jenfeitige 
Sand, ro Hesgaior) hieß 14). Der volfreihe Ort bat im 
ber neueſten Gefchichte Griechenlandd eine gewiffe Berühmt: 
beit, weil bier im Winter 183/,. bad Lager ber bewaff⸗ 
neten Oppofition gegen Kapobiftriad unter Kolettid Leitung 
war. Die gebirgigte Umgegend ift wohl angebaut, und für 
die Sagen und die Gefchichte bed Altertbumd von mannich⸗ 
facher Bedeutung. Anderthalb Stunden weftwärtd von 
Perachora läuft die Halbinfel im ein ſpitziges Vorgebirge 
aus, auf welchem ein Tempel der Here Akraͤa fand, 
und um ben fich eine bewohnte und felbft befeftigte Ort⸗ 
ſchaft gebildet hatte. In biefem Heiligthume follten die Kins 
ver der Medea von ben Korinthiern getöbtet und von ber 
Mutter beftattet worden feyn 1%). Um den Beſitz der Feſtung 
aber drehten fich öfter die Kämpfe im Korintbifchen Kriege 
des Agefilaos und in ben fpäteren Kriegen bed Aratos und 
Kleomened 132). Innerhalb des Worgebirged ift auch ein 
Landfee, der beim Volke der verfenkte (5 Aovlszonerg 


11) Zenopb. Hell. 4, 5, 1. Plut. Grieh. Fragen 17 (epaeis), 
Bol. Eurfius, die Peräa von Korinth, im Rh. Muf. N. 8. IV 

. „200 — 207. 

12) Apollod. 1,9, 38. Eurip. Medea 1875. 

13) Zenoph. Hei, 4, 5, 3 fgg. Plut. Agefik 22. Derf. Kleo⸗ 
men. 20. Arat. 24. . 


115 
Auvn) heißt und ber durch eine Naturrevolution gebildet 
zu ſeyn ſcheint. 


Die tapfern und treuen Bauern von Perachora freu⸗ 
ten ſich der Anweſenheit ihres Koͤnigs in froͤhlichem und 
lautem Jubel, der noch lange durch die Nacht hintoͤnte, 
“und gaben Seiner Majeſtaͤt am folgenden Mittage das Ge: 
leit bis an die Gränzen ihres Gebietes. Nach einem zwei: 
flündigen Ritte, zulegt wieder Über einen fteilen Felsruͤcken, 
erreichten wir bei den alten Thermen (r& Jepua) von Ku: 
trafi den Korinthifchen Iſthmos, die eigentliche Graͤnze des 
Stiechifchen Feſtlandes; die zwei Stunden Weges, die von 
bier nad) Korinth noch blieben, lagen fchon auf Pelopon: 
nefifhbem Boden. Somit war in etwad mehr ald vier 
Wochen die Umreife des öftlichen Griechenlands beendigt 
worden, und der König hatte fi, indem er den hiſtoriſch 
berühmten Orten biefer claffifhen Gegenden den Zoll der 
Erinnerung zahlte, zugleich von dem heutigen Zuftande des 
Volkes und Landes, über welches zu herrfchen die Vor: 
fehung ihn berufen, eine unfchäßbare auf eigener Anfchauung 
ruhende Kenntniß erworben. Hatte diefe Kenntniß gleich 
mit großen Befchwerlichkeiten erfauft werden müffen, fo 
gab doch die Leichtigkeit, mit welcher der König alle Mühen 
bis zur Beiwacht unter leichtem Zeltdach bei rauhem Sturm 
und Regenwetter ertrug und überwand, das erfreulichfte 
Zeugniß von der unerfchütterlichen Feſtigkeit feiner Gefund: 
heit, und die unzähligen Beweiſe von begeifterfer Anhaͤng⸗ 
lichkeit, von Liebe und Vertrauen, womit er überall em: 
pfangen wurde, konnten fein Pöniglihes Herz dem Volke 
nur noch inniger und fefter zuwenden. Allen aber, welche 

8 %* 
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den König, auf dieſer Reife zu begleiten bie Ehre hatten, 
wird bie Erinnerung an die merkwürdigen Momente derſel⸗ 
ben, aber noch mehr an die unermüdliche Lernbegierde und 
heitere Ausdauer bed jungen Fürften auf immer theuer und 
unvergeßlich bleiben. 


1836, 
Reiſe | 
Seiner Majeftät des Koͤnigs 
gudmwig von Bayern 


duch die 


Kykladen nach Argos und ‚Korinth. 





J. 


Melos. Thera. Anaphe. Jos. KRares. Syrot. Tenos. Delos. 
Rheneia. Paros. Rochmals Melos, 


Jamque per Aegaeos Ibat Laertia Auctus 
luppis, et innumerae mutabant Cycladas anrae. 
Statius. 


8.— 15. Februar 1836 *). 


Seit dem December 1833 hatte S. M. der Koͤnig von 
Bayern ſich in Athen aufgehalten, und als begeiſterter 
Freund und gruͤndlicher Kenner bed claffifchen Alterthums 
und feiner Kunft nicht‘ allein die Denkmäler don Athen 
ſelbſt täglich befucht und den damaligen Ausgrabungen auf 
der Akropolis unausgeſetzte Aufmerkfamkeit gewidmet, fon: 
bern auch die gefchichtlich bedeutenden Puncte der ‚Umge- 
gend, ben Pirdeus, Eleufid, Aegina mit feiner Tempel: 
rüine, bie der Glyptothek in München ihren fchönften 
Schmud verliehen, die Pentelifhen Marmorbrüche und an: 
dere Orte bereitd in Augenfchein genommen. Das Herans 
nahen bed Frühlingd forderte zu weiteren Ausflügen auf. 
König Ludwig befaß feit dem Jahre 1820 die Theaterruine 


*) Zum erften Male gedrudt. 
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auf Melos eigenthümlich, feit der Zeit wo durch den Fund 
der unvergleihlihen Benus die Aufmerkfamfeit der Kunft: 
freunde auf diefe Inſel gelenkt worden war. Seine Maje: 
ftät befchloß daher den Aufenthalt in Griechenland zu be- 
nugen, um in jenem Xheater eine Ausgrabung anftellen 
zu laffen, und der Lieutenant v. Streiter wurbe mit genü- 
gender Mannfchaft zu dieſer Arbeit gegen Ende Sanuars 
nad Melos gefandt. Einige Wochen fpäter wollte ber Kö: 
nig felbft dahin gehen und mit diefem Ausfluge einen Be⸗ 
fuch der intereffanteren Inſeln verbinden. 


Die Abreife war auf den 8 Februar beflimmt worden. 
Das fchöne Englifche Kriegstampfboot Medea, Gapitän 
Horatio Auftin, fland während der ganzen Dauer bed 
Aufenthaltes in Griechenland zur Verfügung des Könige, 
defien Gefolge aus den Staatöräthen von Mieg und von 
Kobel, dem General Freiherrn von Gumppenberg, 
Oberſten Grafen von Paumgarten, dem Geheimen Ra⸗ 
the Dr. Wenzel, dem Oberbaurathe Gärtner und dem 
Serretär Farnbacher befland; von Seite des Griechiſchen 
Hofes waren der Ordonnanzofficier Hauptmann Sutzos 
und der Berfaffer diefer Erinnerungen als ſprach- und lan: 
desfundige Begleiter zum Dienfte Seiner Bayeriihen Mas 
jeftät geflelt worden. Spät Abends ſchiffte fih der König 
auf der Medea ein, bie ihn im Pirdeus erwartete, wäh: 
end die übrigen bort geanferten Kriegöfchiffe fich bis an 
die Spigen ihrer Maften mit Lampen und bengalifchem 
euer bevedt hatten ; und ald wir am nächften: Morgen 
erwachten, lag die Medea bereitö wieder in der weiten und 
tiefen Hafenbucht der Infel Melos vor Anker. 


121 

Vom Landungsplake ift es fafl eine Stunde nad) dem 
Städtchen hinauf, dad zum Theil auf dem Plate der alten 
Stadt liegt 2). Da bier nur fchlechtgefattelte Maulthiere 
zu. haben waren, zog ber König ald rüftiger Fußgänger 
ed vor, den Weg zu Fuße zu machen. Seine Ankunft war 
fo unerwartet, daß die verwunderten Einwohner ed faum 
glaubten, ald man ihnen fagte, der fchlihte Mann in dem 
zinfachen grauen Rode fey der König von Bayern, ber 
Bater ihres Könige. Bei dem Franzöfifhen Viceconſul 
Breft, dem angefehenften Manne des Eilands, wurden einige 
Erfrifchungen eingenommen, die feine junge und fchöne 
Frau dem hohen Gaſte credenzte; dann gingen wir vol 
Spannung hinunter an den Ort der Audgrabung in da3 
Theater. Man hoffte nichts Geringered ald ein oder meh: 
tere Seitenftüde zu der Venus von Melos zu finden. Allein 
Herr v. Streiter und feine Leute waren auf ber Ueberfahrt 
durch widrigen Wind aufgehalten worden und die Ausgra⸗ 
bung noch nicht in die Tiefe vorgefchritten. Der König 
befchloß daher nach einer Woche nochmals zuruͤckzukehren, 
und "geruhte mir aufzutragen, inzwiſchen die Fahrt nach 
ben anziehendften Puncten der andern Inſeln zu orbnen. 
Ich brachte zunaͤchſt Thera oßer Santorin und Anaphe in 
Borfchlag, und bereit Mittags dampften wir wieder aus 
dem Hafen von Melos nah Thera, wo die Medea Abents 
neben dem größten bet vulcanifhen Eilande, der Nea 


1) Ueber Melos vgl. meine Reifen auf den Griech. SIufelg II. 
S. 1— 21. und S. 145— 151. %. v. Prokeſch, Denkvürdigkeis 
ten 1.587. 11. 307. s . 





Yy 


122 


Kammeni, ihren Anler fallen ließ 2). Es bämmerte be: 
teitö, als wir unter ber innern Küfte des Infel hinfuhren; 
aber der damals noch ungewohnte Anblid eined Dampfers, 
des erften, ber fi) hier fehen ließ, und der eben fo unge- 
wohnte Anblid einer unbefannten Zlagge, der Bayrifchen, 
die am Hauptmaſte wehte, rief noch eine Menge Menſchen 
anf den hohen fleilen Uferrand, und als durch ein abge: 
fandtes Boot die Nachricht fich verbreitete, welch ein hoher 
Saft am Bord fey, wurde noch eine Art von Illumina⸗ 
tion aus dem ÖStegreife veranflaltet, deren Schimmer we 
nigftens wir von unferm faft drei Englifhe Eeemeilen. ent: 
fernten Ankerplatze gewahren Eonnten. 


Mit dem früheften Morgen ‚landete der König am Fuße 
ber. fteilen Klippenwand, .an ber fi) der Pfad nad dem 
Hauptorte Phira hinaufwindet. Welch ein überrafchender 
Anbid! Da war auf diefem abgelegenen, aber durch 
Weinbau und Schifffahrt wohlhabenden Eilande unter ber 
wimmelnden Bevölkerung in ihren weiten Schifferhofen ein 


ganzes Gonfularcorps in großer Galla: Repräfentanten von 


Defterreih, England, Frankreich, Rußland, Schweden, . 
Holland und noch einigen Mächten ?) in breifantigen Hd: 


2) Ueber Thera oder Santorin vgl. meine angeführten Reifen 2. 
©. 54 fog. ©. 80 fog. S. 180 fog. und III. ©. 27 — 31; ferner 
unten die zweite Neife des Jahres 1840, 

3) Welche Mängel und Gchattenfeiten das Conſulatweſen in der 

Eevante beſonders an den Eleimeren Drten hat, iſt befannt. Auf 

abgelegenen Inſeln vereinigt oft Ein Individuum in feiner Pers 
fon die confularifche Vertretung aller feefahrenden- Länder. Es 
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ten und geflidten Uniformen, und welden Uniformen! Die 
Engliſchen Dfficiere behaupteten daß dad Staatskleid - ihres 
Gonfuls noch aus den Tagen ber Königinn Anna herrühre, 
wenigftend mit der Khronbefteigung des Hauſes Hannover 
gleichzeitig fey, und. feitbem fi von Water auf Sohn „ver: 
erbt ‚haben müfle Dazu kamen die zwei Biſchoͤfe: der 
Sriechifche mit feiner großen, der Byzantinifchen Kaifer 
Prone nachgebildeten Ziara auf dem Haupte, mit dem fchwes 
ren filberbefchlagenen Evangelienbuche und feiner in bunte 
Mepgewänder gekleideten langbaͤrtigen Geiftlichkeit, und ber 
Batholifche mit feinen eben fo forgfältig glatt raſirten Ga- 
nenicid, welche beide um bie Ehre ftritten, Seine Majeftät. 
in, bie Stadt hinaufzugeleiten, der eine ald eigentlicher Lan⸗ 
beöbifchof, der andere auf den Grund der gemeinfamen 
Confeſſion. Es dauerte eine Weile bid in dem Gebränge 
am Strande die Vorftelungen aller diefer Standeöperfonen 
Statt finden konnten. Jeder kirchliche Conflict wurde da⸗ 
durch vermieden, daß der König fi) zundchft von den gal: 
lonirten Conſuln umgeben ließ; und nun ging es fo rafchen 
Schrittes den befchwerlichen Pfab hinauf, daß die Geiftlich 
feit in ihren fchweren Gewändern Mühe hatte zu folgen. 


Es war ein fo fehöner fonniger Tag, daß die wunder: 
fame. oulcanifche Infel den vollen Reiz ihrer mannigfaltigen 
bunten Färbung in dem tiefblauen Rahmen bed Meeres, 


ift vorgefommen daß ein folcher UniverfalsGonful fi einem Reis 

fenden in siner aus Granzöfifch und Staliänifch gemifchten Sprache 
‚mit folgenden Worten ankündigte: Monsieur, je auis Io consul 

de toutes les potences! . | 


- 
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das fie umgiebt, entfalten konnte. Der König beſuchte die 
.tatholifhe Hauptkirche, die Fleine Antifenfammlung des 
Eonfuld Albi und die flattlihen Häufer einiger andern 
Einwohner, und hatte das lebhaftefte Gefallen an der gleich: 
ſam flagnirenden, um einige Menfchenalter hinter dem weft: 
lihen Europa zurüdgebliebenen Civilifation nad) dem ältes 
en Venetianifchen Zufchnitte, wie fle ſich hier in dem Haus⸗ 
rathe und der ganzen Einrichtung ber Wohlhabenden an» 
fündig. Der Vormittag verging auf dieſe Weile ſehr 
fonel, und Mittags Tehrten wir unter dem Donner ber 
Böller, dem die Geſchuͤtze der Medea antworteten, an Borb 
‚zurüd, um nach Anaphe weiter zu fchiffen. Nachmittags 
landete der König noch an der Suͤdkuͤſte von Thera beim 
Borgebirge Eromyti*), um die dortigen Felögräber -zu 
feten, und mit finfender Sonne anferten wir wieder be 
Anaphe unterhalb der alten Stadt. 


Sch hatte im verfloffenen Herbfle Anaphe befucht, 
und auf dem Fleinen im Alterthume faum genannten Eilande 
verhältnigmäßig fo viele antike Ueberrefte gefunten 5), daß 
auch der König von Bayern gern einwilligte, ber Beſich⸗ 
tigung der Snfel einen Zag zu widmen. Gerade die Fleis 
neren Griechifchen Inſeln bieten fo vecht überfichtlich einen 
Mitrofosmus ded antilen Lebens dar. Da findet man den 





4) Vgl. m. Infelreifen I. S. 69 fg. und Ann. d. Iustit. Archeol. 
Xu. &.13 fo , . 

5) gl. m. Züfelreifen 1. ©. 75 — 80, und eine befondere Abhands 
lung über Anaphe und Anaphäifche Infchriften in den Schriften- 
der Münchener Akademie II. Bd. 1838. ©. 401 fgg. 
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Hafen, wenn aud noch fo Elein, und die Ueberrefte ber 
fleinernen Damme (2ovuaze, mgoßoAoı) durch welche bie 
Alten ihn, wo es nötbig war, Fünftlich verbeffert hatten. 
Da erfennt man bie Spuren ded Weges, der vom Hafen 
zu der Stabt führte. Die Stadt lag faft ohne Ausnahme 
etwas landeinwärts, auf und an einem von der. Natur 
gleichfam zu ihrer Anlage gefchaffenen Felöhügel. Den höchs 
Ben Punct deſſelben Frönen die Ueberrefte der eigentlichen 
Burg (axea), mit Ueberreften oder Spuren eined ober 
mebrerer Heiligthuͤmer der Athene Poliad, des Apollon Py⸗ 
thios, des Zeus Polieus oder einer andern Stadtgottheit. 
Um bie Burg lagerte fih auf Steinterraffen die alte Stadt, 
und um den untern Saum berfelben ziehen ſich wieder bie 
Reſte ver Stadtmauer. Häufig erkennt man noch die Lage 
des Marktplatzes, der Agora, um welche die bedeutenderen 
öffentlichen Gebäute flanden; auch wohl ein Theater, und 
außerhalb der Ringmauer ein Stadium. Sicher findet man 
im Umkreiſe der Stadt, an die Abhänge der Höhen ange: 
lehnt, viele alte Gräber und Grabdenkmaͤler, mit Statuen, 
Buften und Basreliefd oder Sarkophagen. Gewoͤhnlich 
aber liegt irgend ein Hauptheiligthum in größerer ober ge: 
ringerer Entfernung von der Stadt, und ed führen dann 
die Spuren einer forgfältig angelegten heiligen Straße ba: 
bin, wieber mit Grabmälern an ben Seiten, auf welcher 
die Feſtzuͤge (mounad) zur großen Feſtverſammlung (nayi=- 
zvgıs) zogen oder von dort zurüdfehrten. Faſt Alles die: 
ſes findet man, nur in Meinem Maßftabe, fehr kenntlich 
auf Anaphe. Wir landeten an den Ruinen des Hafen, 
und fliegen hinauf nach der Stadt die freilich Fein und 
unſcheinbar war, aber doch noch einige:.Refte felbft von 
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Sehehanſern zeigt. Deſto zahlreicher find um diefelb⸗ 
die alten Gräber, von denen ber Befiger dieſes Grund: 


deſſen Reſten jest ein Kloſter flieht. Eine ber Gellen dient 
noch jeht den Moͤnchen als Refertorium. Diefer lange und 


wenig anmuthigen Klofter, vergalt dem Befiker ber alten 
Stabt die Darbringung einigen Goldſchuuckes durch das 
Seföent einer wertvollen Uhr, und fchiffte fi) Radmis 
tags wieber ein. 


Da an der Gübfeite von Rarod, wohin die Fahrt jeht 
gehen follte, und in dem Ganale zwifchen diefer Infel und 
Haros einige Klippen find, und die genauen Geefarten 
dieſer Gewäfler, die man jekt den Dfficieren der Englifchen 
Corvette Beacon verdankt, damals noch nicht aufgenommen 


6) Rad) einer Zufeifi: C. I. vol. IL Ada. p. 1091 fog- 
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werben waren, fo wagte Capitaͤn Auſtin nicht bie Nacht 
durchzufahren, und wir liefen mit Sonnenuntergang in eine 
öde Bucht an der Südoftfpise von Jos ein. Es war ein 
wunbderherrlicher Abend, der Himmel rein ımb tiefblau, daß 
Meer glatt wie ein Spiegel, ber Abendftern warf wie ein 
zweiter Mond feinen fülbernen Streifen weithin über bie 
blanke Flaͤche. Der König erging fich noch lange auf dem 
Berbede, und einige von und landeten noch und gingen 
landeinwaͤrts; allein diefer Theil der Inſel ift unbewohnt, 
wir fanden nur einen einfamen Hirten mit feiner Heerde. 
Nach der fehr fpäten Mittagstafel, die immer in der gro: 
fen Mittelcajüte gehalten wurde, zog fich ber König in 
feine Gemächer zurüd, und nad) neun Uhr war auf ber. 
Medea, bis auf die Wachen, Alles in tiefem Schlafe. 


Mit Tagesanbruch am 12 Zebruar fleuerten wir be: 
reits durch ben Sund zwifchen Paros und Narod, und 
tandeten Wormittags bei der Stabt Naros. Hier wieder: 
hofte ſich der Streit zwiſchen dem Griechifchen und Lateini⸗ 
ſchen Erzbiſchofe, wurde aber von S. M. durch eine herz⸗ 
liche Ermahnung zur Eintracht deſeitigt. Nachdem wir erſt 
die Klippe vor dem Hafen ‚mit ben Reften eined alten Tem: 
pels befucht hatten 7), machten wir einen Gang burdh bie 
engen und krummen Straßen ber Stabt nach dem fogenann: 
ten Ariabnenbrunnen und ben anftoßenden Gärten. Der 
Jubel und dad Gedränge war auc bier fehr groß; Alles 
rief: „Sehet ba den Vater unfers Königs, unfers Deto! 


7) Bol. m. Snfelreifen J. S. 28, und 2eafe, Northern Greece 
111. 94, " . 


möge er viele Sahre leben!” (döfrs zör marioa zov fanı- 
Aöws mas, os OIwröcs nus! ra Inan zoörouc wollorg), 
und Jeder beeiferte ſich einen der freunblidien Grüße des 
Königs zu erhafhen. Dabei floffen die unfern Leſern bes 
reit3 befannten morgenländifchen Ehrenbezeugungen, die aus 
den Senftern gejprengten wohlriechenden Waſſer, fo reich⸗ 
li tag nidyt nur der König fondern auch feine Umgebung 
manden Zropfen auf Haupt und Kleider erhielten. Zu 
einem weiteren Ausfluge in bad reizende Innere bieler. ſchoͤ⸗ 
nen Snfel, der Königinn des Aegäifchen Meeres, blieb leis 
der Eeine Zeit, weil für biefen Abend ein Zufantmentrefs 
fen mit König Dito im Hafen von Syra verabredet wors 
den wart. Ä 


Wir dampften daher Nachmittags bie wenigen Stun: 
den nah Syros oder Syra hinüber, der Syria Ho: 
merö 8), welcher das Baterland des göttlihen Sauhirten. 
hierher verlegt und der Inſel ſchon damals zwei Städte 
zufchreibt, von denen bie zweite an der Suͤdweſtſeite bei 
dem jesigen Hafen Delle Grazie lag. Die Engliſche Fre⸗ 
gatte Portland, mit S. M. dem Könige Dtto an Bord, 
war bereits bier eingelaufen. Leider hatte fidy aber auch 
diefen Nachmittag-, nach dem fchönen ftillen Wetter des vers 
floffenen Tages, ein heftiger Sturm aus Süboft erhoben, 
und gegen diefen Wind ift der fonft fo vortreffliche Hafen 
von Spra nicht genügend gefchüßt. Der Wellenſchlag war 
fo gewaltig, daß die beiden fchweren Kriegsſchiffe wie leichte 
Nachen vör ihren Ankern tanzten, während mehre ber 


Lo 


| 8), Hom. Odyſſ. 19, 407 fgg. 
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gebrängter liegenden Handelsſchiffe durch Zufammenfloßen 
ſchwer befchädigt wurden. Vergebens hatte ſich die Stadt 
Hermupolis feftlich erleuchtet, vergebens harrten die geputz⸗ 
ten Frauen und Mädchen in dem flattlihen Haufe, wo 
I. J. M. M. ein Ball gegeben werden ſollte; e8 war uͤn⸗ 
moͤglich, die Koͤnige ohne die augenſcheinlichſte Lebensgefahr 
ans Land zu bringen, die Engliſchen Officiere erklaͤrten, 
dieſe Verantwortung nicht auf ſich nehmen zu koͤnnen, und 
eine Barke, in welcher ein Adjutant von dem einen Schiffe 
zum andern uͤberfuhr, entging nur mit genauer Noth dem 
Umſchlagen. Es blieb nichts uͤbrig als ſich mit Geduld zu 
wappnen. Das Unwetter hielt auch den folgenden Tag in 
gleicher Staͤrke an, ſo daß S. M. der Koͤnig Ludwig ganz 
darauf verzichtete, die Stadt zu beſuchen. | 


Erft am 14. Febr. Morgens. lichtete die Medea wieder 
die Anker, und wir fuhren nah Tenos hinüber; dann 
nach kurzer Befihtigung der in den Landen Griechiſchen 
Slaubend berühmten Wallfahrtskirche nad den Schweſter⸗ 
eilanden Delod und Rheneia®). Auf Delos nahm ber 
König Alles in Augenfchein, was von den grauenvoll zer 
ftörten Denkmaͤlern dieſer einft fo reich gefchmüdten Göt: 
terinfel noch übrig if: die Trümmer vom Tempel des Apol: 
Ion und von der Stoa des Königs Philipp, den - heiligen 
See mit feiner ovalen Einfaffung, das große Theater und 
andere Ruinen, und Nachmittags machten wir auch einen 
Gang durch die Gräberftadt auf Rheneia. Allein wenn der 


9) Ueber Tenos vgl. m. Infelteifen 1. ©. 11 fog., über Delos und 
Rhenein I. S. 30 fog: und I. ©. 167— 170. 
Rofs Griech. Könige- Reifen. L 9 
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Sturm auch voruͤber war, ſo war das Wetter doch noch 
rauh und windig, und Capitaͤn Auſtin beſchloß daher, die 
Nacht wieder im Hafen von Syra zuzubringen. Koͤnig 
Otto machte ſeinem koͤniglichen Vater einen Beſuch an 
Bord, und ging dann nach Athen unter Segel. 


Die Medea ſteuerte am naͤchſten Morgen gen Paros. 
Die heutige Stadt liegt auf den Trümmern der alten an. 
der Nordweitfeite der Inſel und an einer Hafenbucht; aber 
der Hafen iſt ſchlecht, den nördlichen Winden offen und 
vol Untiefen, fo daß erft vor wenigen Jahren ein Fran: 
zöfifches Linienfhiff bier gefcheitert war. Am Landung: 
plate harrte die Bevölkerung, die das Schiff von Weiten 
hatte kommen fehben. Bei der Ausfchiffung trug ſich ein 
Mipverftändniß zu, das fpäter nicht wenig Stoff zu Bei: 
terfeit gab. Auf der Infel lebten damals zwei Gebrüder 
Mavrogenid, Neffen eines ehemaligen Hofpodars der Mol⸗ 
dau und Wallachei, die ihre Begriffe von fürftlicher Würde 
und Hoffitte von jenem morgenländifchen Satrapenhofe ihres 
Oheims entlehnt hatten. Ein Hofpodar aber, bevor bie 
Griechifche Revolution und ihre Nachwirkungen auch bort 
die alten Werhältniffe umgeftaltet und neue Begriffe einge: 
führt, pflegte fich entweder, nie zu Fuße zu zeigen ober 
doch nur geftüst auf zwei Beamten, die ihm unter bie 
Arme faßten und ihn mehr trugen als gehen ließen. Kaum 
hatte nun der König von Bayern die Barke verlaffen und 
den Fuß and Land gefest, ald auf Veranlaſſung jener hof: 
kundigen Brüder zwei der angefehenften Bürger, um ein 
gefrönted Haupt würdig zu empfangen, Seiner Majeftät 
herzhaft unter bie Arme griffen; und nur. mit Mühe konn: 
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8und ich, nachdem wir herbei: 
get Leoreiflih machen, daß die Eu: 
ropaͤiſche Sit gin nicht verbiete, auf eignen Fü> 
Ben zu gehen. „Mac: Befeitigung dieſes Mißgriffes, beffen 
wohlgemeinted Ungeſthick den König fehr ergögte, beflichten 
wir die Stadt, bie flattliche alte Kirche Hefatontapyliani 
auf der Öftfeite derfelben 10), die nächften Marmorbriche 
und was ed hier fonft Sehenswerthed gab, und Seine Ma: 
jeftät erwies auch den erwähnten Herren bie Ehre ihr Haus 
zu betreten und einige Erfrifchungen anzunehmen. Aber 
bie wachlende Stärke des Windes, der aus Nordweſt biies, 
trieb zu fchnellerer Abfahrt nach Melos; mit jeder Viertel: 
ſtunde flieg feine Heftigkeit, das mächtige Dampfſchiff ar: 
beitete Feuchend gegen die Wogen, die ed in feiner ganzen 
Länge von der Seite trafen, Alles an Bord rollte drunter 
und drüber, an die -Mittagdtafel war nicht zu denken, und 
von dem ganzen Meifegefolge waren Wenige gefund geblie: 
ben, ald wir endlid fpat Abends den fichern Dafen von 
Melos wieder erreichten. 


- Während diefer acht Tage war die Ausgrabung aus 
allen Kräften gefördert worden, und die Orcheftra des Thea: 
terö, die Sißreihen, von denen nur bie neun unterften 
noch erhalten find, und einige Weberrefte von dem Scenen: 
gebäude waren jest völlig bloßgelegt. Allein die Ergeb: 
niffe entfprachen nicht den gehegten Erwartungen. Das 
Theater erwies fih, nach dem Charakter der Ornamente 
an dem Gebält und den Dedenftüden ber Scene, als ein 





10) Bol. m. Inſelreiſen I. S. 45 fog- 
9 R 
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Wert. Römifcher "Zeit; und voyflgieruguäugee. fich, 
ſtatt der gehofften Seitenflüde zu dee Meliſchint Venus, 


nur geringe Fragmente und ein Ropf im nacgeahmten 
Aegyptiſchen Style gefunden 11). . 





11) Bol. ni. Inſelreiſen TIL. ©, 7. 8. 


2. 


Hydra. Spetzä. Nauplia. Ziryns. Argos. Mykenä. Memen, 
Korinth. Megara. Salamis. 


— — Plurimus in Junonis homorem 
Argos dicit equis aptum ditesquo Mycenas. 
Horaz. 


16,— 20. Februar 1836, 


Die Umreife des Aegaͤiſchen Meered war beendigt, und 
während der Nacht fleuerten wir gegen die Küften von 
Argolis, wo Seine Majeftät die beiden berühmten Schiffer⸗ 
infeln Hydra und Spetzaͤ, beren heldenmüthige Bevoͤl⸗ 
ferung nebft ben Spfarioten faft allein die Laſt des See 
Frieged gegen die Tuͤrkiſchen Flotten getragen hatte, mit 
einem Beſuche beehren wollte. Nach dem mehrtägigen 
Sturmwetter hatte ſich die Luft gereinigt, und ald wir 
am Morgen des 16 Zebruar unter der Küfte von Argolis 
waren, glänzten die Höhen ber Gebirge bis faft an ihren. 
Fuß herab von frifchgefallenem Schnee, aber ber Himmel 
war blau und die Sonne ſchien fo warm, daß die Winters 
decke bald wieder vor ihrem Strahl zerſchmolz. Der Jubel 
auf Hydra war unbeſchreiblich, und die Geſchuͤtze, die den 
Türken getrogt hatten, bonnerten von allen Höhen ber 
Stadt, als König Ludwig hier and Land flieg und Die 
Gebrüder Konturiotid und andere der verdienten Männer 
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ber Inſel in ihren Häufern befuchte. Nicht minder fröhlich 
war der Empfang des Könige auf dem Nachbareilende 
Spetzaͤ. Dann fuhren wir bei dem fchönften Wetter den 
weiten und prächtigen Argolifchen Meerbufen hinauf, Argos 
und Zirynd und Mykenaͤ im Gefichte, und ankerten Abends 
vor Nauplia unter dem Donner der Seuerfchlünde von 
ben Seiten Stichfaleh und Palamidi. Hier wurde die Me: 
dena verlaffen, welche den hohen Neifenden erft wieder am 
Korinthifchen Iſthmos aufnehmen ſollte; Kapitän Auſtin 
aber ſchloß fich auf die Einladung Eeiner Majeftät an die 
Landreiſe an. 

Die vielen Borftelungen von Dfficieren und Beamten 
in Nauplia und der Befuch der fehenswerthen, noch von 
den VBenetianern angelegten Feſtungswerke, befonderd .auf 
dem hohen uneinnehmbaren Palamidi, der den Namen bed 
Palamedes vom Troiſchen Kriege her dur drei Zahrtaus 
fende bewahrt hat 4), nahmen den größeren Theil des fol: 


t) Palamidi (TO Malaujde, d. ĩ. Helaundeor) if der Name 
des hohen fchroffen Felsberges, der fich unmittelbar öftlich über. 
Nauplia erhebt und die Hauptcitadelle der Feſtung trägt. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen daß der Name von dem alten 
Heros Palamedes herrührt (vgl. deake, Morea II. 358 und Pe- 
loponnesiaca 252), der entweder fein Grabmal oder ein anderes 
Heiligthum bier hatte. Daß zufällig Fein alter Schriftiteller dieſe 

DODertlichkeit erwähnt, thut nichts zur Sache. Es haben ſich viele 

am alte Sagen oder Thatfachen gefnüpfte Namen erhalten, ohne 
daß fie ſich dei den Scheiftftelern finden; fo 3. B. in Attäka 
Daphni (rd Say), di. ASugreion) an der Stelle des Tems 
pels des Apollon Pythios an der heiligen Strafe (vgl. oben ©. 19), 
eder Marufi (To Magougi, d. 1, Aunpüster) am der Stelle 
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genden Tages hin. Erſt Nachmittags Fonnte auf ber vom 
Hräfidenten Kapodiſtrias begonnenen, von der Regentſchaft 
vollendeten Chauffee, der erften und damals noch einzigen 
in ganzen Königreihe, zu Wagen nach Argos weiter ge 
reift werben. Unterwegs befah der König die alte Felſen⸗ 
fefte Tirynd, die Wiege des Herakles, und flieg in Ars 
gos in dem wohleingerichteten Haufe des Generald Gordon 
ab, eines reichen Schotten, der als militärifcher Dilettant 
und eifriger freigebiger Philhellene am Griechiſchen Srefs 
beitöfriege vom Anbeginn an Theil genommen hatte ®), 
und abwechfelnd in Argos und auf feinen Gütern in Schott: 
fand lebte. Es war Feine geringe Annehmlichfeit, nach 
zehntägiger Seereife, wenn gleich auf einem Englifchen 
Schiffe, ſich nun wieder auf feſtem Boden von aller Be; 
quemlichfeit eines Britifchen Haushalte umgeben zu fehrn. 

Ich vermweile nicht bei dem Beſuche dee Yurg von 
Argos, der alten Pelasgifchen Lariffa, oder des Theaters 
am Fuße des Burgfelfens, ober der andern gefchichtlich 
wichtigen Dertlichfeiten der Stadt und ihrer Umgegend, bie 
wir noch öfter zu befprechen Gelegenheit haben werben. Es 
‚galt jest die neun Stunden Weges von Argod nach Ko: 
rinth zuruͤckzulegen, und da S. M. der König nicht zu 
zeiten liebte, ein fahrbarer Weg aber noch nicht angelegt 


„re Heiligthums der Artemis Amaryſia bei Athmonon (vgl. oben 
&. 112), und anderes Aehnliches. 

2) Man verdankt dem jegt verftorbenen General Gordon -die befte 
Geſchichte des Griechiſchen Freiheitskrieges von 1821 —28, die 
auch ale 3, und 4. Theil von Zinkeifens Gefchichte von Gricchens 
and in Deutſcher Mebsrfegung erfchienen iſt. 
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worden war, ſo ſchien die Aufgabe keine leichte. Doch 
fand ſich ihre Loͤſung. Der damalige Oberſtlieutenant Ka⸗ 
lergis, derſelbe der ſich ſpaͤter als Leiter der September: 
revolution von 1843 einen Namen von zweifelhafter Be⸗ 
ruͤhmtheit gemacht hat, beſaß in Argos eine leichte Halb⸗ 
chaiſe, und hatte ſich, wie er denn ein gewandter und 
fühner Reiter und Pferbebändiger und der Dertlichfeiten in 
Argolis wohl kundig ift, die Möglichkeit ausgefonnen, 
durch die verfchlungenen und fchwierigen Paͤſſe und Schluchs 
ten im Wagen nach Korinth zu gelangen; er hatte auch 
auf Veranlaffung von Wetten das Probeftüd bereits einige 
Male beftanden. Kalergid erbot ſich jest den König und 
den bejahrten Herrn von Kobell nah Korinth zu fuͤh— 
ren; für und Andern wurden Pferde von dem Regimente 
der Lanzenreuter geftellt. Der Weg ging zuerft über bie 
“ breite Ebene nad) der alten. Hauptfladt der Atreiden, nad 
der Burg von Mykenaͤ und dem Schathaufe des Atreus, 
dann ſchon mit nicht geringer Echwierigfeit durch den alten 
gewundenen Bergpaß Tretos 3) nad dem Chan von Ders 
venafia. Da der König auch das Thal und den Tempel 
von Nemea zu ſehen wünfchte, welcher Ort eine ſtarke 
Stunde nordweſtlich entfernt liegt, fo wurde hier abgeſtie— 
gen und wir gingen zu Fuße über bie felfigen Höhen dahin, 
Das eine, einft durch den Zubel der Nemeifchen Spiele, 
durch den Gefang der Siegeöhymnen des Pindar und ana 
derer Lyriker belebte und verherrlihte Thal liegt jetzt öde 
und ſchweigend da; aus feiner Mitte erheben fich die drei 


3) Vgl. m. Reifen im Peloponnes I. ©. 25 fgg. . 
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ſchlanken Säulen, die von dem Tempel bed Zeus noch auf: 
vecht fiehen, während die Trümmer der übrigen in derſel⸗ 
ben Verwirrung am Boden liegen, in welcher bie Ber 
ſtoͤrung des Alarih und feiner Gothen fie gelafien. Aber 
nirgends wirken bie Ruinen des Alterthums mächtiger, als 
wo fie fern von aller modernen Umgebung einfam in ihrer 
einfachen Größe daftehen. 

Bon Nemea gingen wir in anderthalb Stunden nach 
dem Chan von Kortefla unter den Ruinen ber alten Stabt 
Kleond, wo wir Kalergid Wagen und bie Pferde wieder 
fanden. Allein unterdeffen war es Abend geworden, und 
es blieben noch vier Stunden des fehwierigfien Weges durch 
ein enged und unebened Zlußthal und über einen felfigen 
Bergrüden zurüdzulegen. Glüdlicher Weife war heller 
Mondfchein und der Himmel rein und unbewölft. Lang: 
fam, aber ohne Unfall erreichten wir tief in der Nacht 
Korinth, wo der Bifchof, der Gouverneur und bie Ges 
meindebebörbe fchon feit den Nachmittage der Ankunft 
S. M. geharrt hatten. Der König belohnte Herrn Kar 
lergis durch die fchmeichelhafte Aeußerung, daß .er nie 
einen geübteren Wagenlenker gefehen habe Mitternacht 
war vorüber, als die Meifegefelfchaft nach biefem muͤhvol⸗ 
len Tage ſich zur Ruhe legte. 

- Wenn aber die Sefer den Namen Korinth fehen, 
müflen wir fie bitten, ihre Vorſtellungen von dem Orte 
in -feinem damaligen Zuflande nicht von ber weltberühmten 
reichen und üppigen Handelsſtadt des Alterthums, ja nicht 
einmal von dem freundlichen Städtchen entlehnen zu wol: 
jen, „welches in diefen eilf Zahren, zumal feitbem bie Kos 
sintbenfelber wieder veichlichen Ertrag. zu liefern begonnen 
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haben. und die Dampfer der Oefterreichifchen Hanfe wöchent: 
ih einen ſtarken Fremdenzug über den Iſthmos führen, 
auf den Zrümmern ber früheren Zeitalter nach und nach 
emporgewachfen if. Damals waren die Spuren ver Ver: 
wüftung durch den Freiheitäfrieg noch in hohem Maße vors 
herrfchend, und dad Haus des Metropoliten, wo der Kb: 
nig wohnte, nicht viel beffer als die ſchlechteſte Dorfpfarre 
im irgend einer Gegend Bayernd. Gapitän Auftin theilte 
mit mir in einem andern Haufe ein Zimmer, zu dem wir 
und über leere Delfäffer und anderes Gerumpel einen Zus 
gang bahnen und deſſen Elaffende Zenfterflügel wir -mit 
unfern Mänteln dem Zugwinde verfperren mußten. Nicht. 
befier erging ed der übrigen Geſellſchaft; allein was gilt 
folched Ungemac gegen dad Bewußtfenn ſich an einem Orte 
zu befinden, von dem ſchon Die Alten fangen: j 
. Non cyivis homini contingit adire Corinthum! 

Die Befleigung von Afroforinth, die Befichtigung ber 
Lage der alter Stadt, des Tempels und der übrigen min: 
der bedeutenden Ruinen füllte den nächften Vormittag aus, 
und Nachmittags zogen wir über die Fläche des Iſthmos 
und durch Pofeidond Fichtenhain hinunter an den Hafen von 
Kalamafi, wo die Medea bie Reifenden wieder aufnahm, 
Die gerade Sahrt von hier nach dem Piraͤeus würde nur 
drei Stunden betragen haben; ba aber der König noch 
Salamid zu umſchiffen und den Ort der Seeſchlacht zu 
fehen wünfchte, ‘wurde nochmals an Bord übernachtet. Am 
Morgen des Testen Reiſetages fleuerten wir unter bem 
hohen Gebirge der Megarifchen Gerania ind längs ben 
verrufenen Stironifchen Klippen hin, und landeten 
in Nifäa,. dem Hafen von Megara, dad ein Stimdden 
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landeinwaͤrts an zwei niedrigen Selöhügeln liegt. Wir be: 
fahen am Strande den Torſo einer Victoria aus weißem 
Marmor über Lebenögröße, ber ſeitdem nad Athen ge: 
ſchafft und dort aufgeftellt worden ift, und gingen hinauf 
in die Stadt, um einige im vorigen Zahre gefundene Stas 
tuen zu fehen. Dann wurde das Schiff wieder beftiegen, 
und bie Fahrt ging durch den engen und gefrümmten Ga: 
nal zreifchen dem Weftende von Salamis und dem $eft: 
lande. So ſchmal ift das Fahrwafler, daß die Medea nur 
vermittelſt der größten Achtfamkeit ihrer Führer fich Durchs 
winden konnte, und es gilt ald ein Zeugniß der großen 
Zlchtigkeit im Seeweſen des Englifchen Gefandten Sir Ed: 
mund Lyons, daß er noch ald Kapitän feine Fregatte Ma: 
dagaskar einmal hier durchgeführt hat, Dies ift die Meer: 
enge welche Xerred am Tage der Salaminifchen Schlacht 
durch zweihundert Aegyptifche Schiffe hatte beſetzen laſſen ), 
damit die Griechen nicht durch eine Flucht feine fihern Sie: 
gedhoffnungen vereiteln möchten; aber fie Famen gar nicht 
in ben Fall, die Zlucht zu verfuchen, und diefe Schiffe 
blieben ohne Antheil an dem Gefechte. 

Als wir die Meerenge hinter und hatten, glitt ber 
mächtige Dampfer ſchnell dahin über die Bucht von Eleu: 
ſis, die einem Binnenfee gleicht, wir fchifften an den 
Pharmakuſſiſchen Eilanden vorüber, und fanden 
und bald in dem weiteren Meeredarme, ber das oͤſtliche 
Ende von Salamis fcheidet von der Attifchen Küfte, und 
der nur gegen Süden durch das lange Vorgebirge Ky: 


4) Diodor 11, 17. Bol. Leake, Demen von Attila &. 198 der 
Deutfchen Ueberfegung, 
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nosura und das Felfeneiland Pfyttaleia fall wieder 
gefchlofien if. Hier war die weltgefhichtlihe Schlacht, die 
über das Schickſal ded alten Griechenland entfchied; und 
auf der Attifchen Küfte am Athange des Berges Arge: 
leod war ber Sitz deö Zerxes 5), von weldhem ber Groß: 
tönig den Sieg feiner gewaltigen Flotte über das Geſchwa⸗ 
ber der Hellenen zu ſehen hoffte, aber nur Zeuge ihrer uns 
tettbaren Niederlage und fehmählichen Flucht wurde. Die 
Griechen flanden mit dem Rüden ihrer Schlachtorbnung an 
die Küfte von Salamid gelehnt, um nicht fo leicht übers 
flügelt werden zu koͤnnen: ihnen gegenüber bie vierfach 
überlegene Perfifche Flotte, die in ihrem Rüden noch ihr 
ungeheures Landheer hatte. Damit auch die .etwa fchiff: 
brüchigen Griechen ſich nicht auf Pfyttaleia retten koͤnnten, 
hatte der Großfönig diefe Klippe mit auserlefenen Bogen: 
ſchuͤtzen befegen laffen 8). Allein der verzweifelte Wider: 
ftand der Griechen, die fi für den Fortbeſtand ihres Vol⸗ 
kes fchlugen, machte alle feine flolzen Erwartungen zu 
Schanden; feine Ediffe wurden vernichtet ober flohen, 
felbft die Mannfchaft auf Pfyttaleia wurbe von Arifteides 
niebergemacht, und ein Siegesdenkmal erhob fi) auf dem 
Vorgebirge Kynosura 7), von dem man nod Reſte fiehtg 
an den Seefieg bei Salamis ſchloß ſich im folgenden Jahre 
den Landfieg bei Plataa, und Griechenland war gerettet 
von der Gefahr eine Provinz des Perfilchen Reiches zu wers 








&) Herodot 8, 90; 

6) Herodot 8, 76. Aeſchyl. Perfer 447. Plut. Arift. 9. 

- N Aeſch. Perfer 302, mit dem Scholiaſten; vgl. Leake, Demen 
von Attila S. 163 der Deutfchen Meberk, 
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den, es hatte wieber volle Freiheit fich in innerer Bwie: 
tracht und in Buͤrgerfehden zu ergehen. Die Gefchichte der 
Sriechifchen Perferkriege hat eine große nur zu traurige 
Aehnlichkeit mit den Deutfchen Freiheitöfriegen gegen Na⸗ 
goleon und die Sranzofen. Dort, wie bier, durch bie 
drohendſte Gefahr von Außen ein augenblickliches, doch 
nicht einmal alle Gemüther umfaffendes Auflodern des Be: 
wußtſeyns der nationalen Einheit, ein durd die Noth er: 
zwungenes Zufammenhalten mit vielen guten Vorſaͤtzen 
einer kuͤnftigen befjeren Geſtaltung der Angelegenheiten des 
yemeinfamen Vaterlandes; bei Einzelnen, Individuen wie 
Staaten, ein wahrhaft begeifterter Aufſchwung und bie 
größten edelmüthigften Opfer für dad Wohl der Geſammt⸗ 
yeit. Aber kaum war ber drohende völlige Untergang ab: 
gewandt, fo brachen bei’den Griechen, wie brittehalb Jahr: 
taufende fpäter bei den Deutfchen, wieder alle die Uebel 
des früheren Zuſtandes hervor: die Kleinftaaterei und bie 
Sonderintereffen, die Eiferfucht Athens und Spartad wegen 
der Hegemonie, und bald auch die Buͤrgerkriege in denen 
die Griechen fich felbft zerfleifchten, bis Alerander von Ma: 
cedonien mit flarker Hand fie vereinigte und das Griechifche 
BWeltreich fliftete, dad nur durch feinen frühen Tod fo 
ſchnell wieder zerfiel. Wir Deutfchen find freilich) noch nicht 
wieber zum Kriege gefchritten, aber geruͤſtet und gebroßt 
haben wir ſchon wieder gegen einander, haben Steine in 
den Rhein gefchüttet und uns durch Zollplackereien, Poft: 
pladereien und andere Nachbarlicjfeiten befehdet, haben ge: 
zankt und geftritten um ben richtigen Weg zum Himmel 
und flreiten noch darum, und in.dem Augenblide wo ich 
diefes fchreibe, fließt in der Schweiz, die doch ewig ein 
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Stud Deutfchland ift und bleibt, ſchon wieder Bürger: 
und Bruberblut. Dahin ift e3 bei und wie bei den Grie⸗ 
hen ſchon wieder mit der Erfenntnig von der Nothwendig- 
keit der Einigung und des nationalen Zufammenhaltens ge: 
kommen feit der begeifterten Stimmung bed Jahres Drei: 
zehn, dahin mit den Hoffnungen für die unfere Vaͤter bei 
Leipzig und Hanau, am Montmartre und bei Waterloo ihr 
Blut vergoffen. Kein Volk ftudirt vieleicht mehr ald wir 
die Gefchichten der Griechen, und dennoch zieht Feines fo 
wenig nüsliche Xehren daraus wie wir. Deutfchland harrt 
noch auf feinen Alerander, und in der Erwartung feines 
Kommens begnügen wir und mit einem Amphiktyonenbunde 
ber eben fo nichtöfagend ift wie der der alten Griechen. 

Die Engländer haben ihre gefchichtlihe Entwidelung 
praftifcher zu geftalten gewußt als wir, und biefem Um- 
ſtande verdanken fie es, daß Deutfche Könige auf ihren 
Schiffen die Meere befahren. Als wir gegen Abend von 
der langen und genußreichen Reife wieder in den Pirdeus 
einliefen, wurde S. M. der König Ludwig von dem Don: 
ner der fremden Kriegsſchiffe feftlih begrüßt. Es waren 
Franzoͤſiſche, Englifhe, Ruſſiſche und Sardiniſche, kein 
Deutſches; denn ein Oeſterreichiſches war Italiaͤniſch be: 
mannt und Staliänifch befehligt. Wohl aber dienten Deut: 
ſhe aus dem Elſaß, aus Riga und Reval an Bord der 
Franzoſen und Ruſſen. Wann wird Deutſchland ſeine 
Schlacht von Salamis haben? und auf welchem Meere, 
auf dem Belt oder auf der Nordſee? 


1839. 


Ausflug 
nad 


dem Zempel von Hegine 


YHegina‘). 


Templa vides contra, gradibus sublimia longis. 
Ovid. 


30. September 1839. 


Die Geburts: und Namenstage ded Königs und der Koͤ⸗ 
Riginn und ihrer hohen Verwandten pflegte der Griechi⸗ 
fhe Hof, fo weit fie in die fhöne Jahreszeit fallen, im⸗ 
mer gerne auf Reifen oder doc auf Eleineren Ausflügen 
zuzubringen. In den nörblicheren Ländern hängt die Aus⸗ 
führung folcher Zeftentwürfe freilich zu einem guten Theile 
von der Gunft der Witterung ab; aber unter diefem be: 
glüdten Himmelöftriche ift ed faft ohne Beiſpiel daß, mit 
Ausnahme weniger Furzer Wintermonate, das Wetter, fey 
es durch Kälte, Sturm oder Regen, eine Landpartie ober 
eine Wafferfahrt vererteln könnte So find denn burd) 
eine Reihe von Sahren der 1 Zuni, der 25 Auguft, der 
30 September und der 7 October faft immer außerhalb 
Athens auf einer größeren Reife ober durch einen Audflug 
in die Umgegend unter freiem Himmel gefeiert worden. 


In diefem Jahre follte der Namenstag ©. M. bes 
Königd auf der nahen und zeizenden Infel Aegina be: 





*) Zum erften Male gebrudt. -. 
Rofs Griedh. Konigb -Reifen. 1. 16: ;x 
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gangen werben. Außer dem Hofe nahmen die Minifter und 
eine Reihe Eingeladener daran Theil. Nachdem der König 
im Schloffe die Gluͤckwuͤnſche der Verſammelten entgegen: 
zunehmen geruht hatte, ging ed in raſchem Fluge hinunter 
in den Pirdeud, wo das Eönigliche Dampfihiff Othon feft- 
lich gefhmüdt zur Abfahrt bereit lag. Seine Fräftigen Ru: 
berfchläge führten die Gefellfchaft, während auf dem Ber: 
bede unter einem Zelte gefrübftüct wurde, in weniger als 
zwei Stunden hinüber an die Nordoftfpige von Aegina. 
Hier landete man in einer Bucht, wo bie aus bem Stäbt: 
chen hierher beorderten Pferde, und da die Pferde der Hei: 
nen Inſel nicht ausreichten, zum größeren Theile nur Maul 
thiere und Efel bereit harrten und von den Reitknechten 
mit den mitgebradhten Herren: und Damenfätteln gefattelt 
wurden. Dann galt ed fie ſchnell zu befteigen. Es konnte 
nichts Sröhlicheres geben, «ld den Griechifchen Hof zu die⸗ 
fer Zeit an folchen feltenen der Erholung und bem er: 
gnügen gewibmeten Tagen: ein jugendliched Herrſcherpaar, 
ſtrahlend in Frifhe und Anmuth, heiter und unbefangen 
und voll freundlicher Güte gegen Jedermann, und die Um: 
gebung eben fo jugendlich, anmuthig und fröhlich geftimmt. 
Schon das Beſteigen der verfihiedenen Thierarten, die heute 
bie Stelle der Pferde vertreten mußten, gab Veranlaſſung 
zu beiterm Gelächter. Hier faß ein hochgewachfener Bay: 
rifcher Euraffieroberft, der ſchon die Schlachten von Drei: 
zehn und Vierzehn gegen die Sranzöfifche Reuterei mitge: 
fhlagen hatte, auf einem fo Heinen Efelhen, daß er mit 
den Füßen den Boten flreifte; dort fiel ein alter Ztaliänl: 
her Philhellene, mit Generaldhut auf dem Kopfe und fyan: 
nenlangen Epornen an den Stiefeln, durch Losreißen des 


2 


147 





— nn 


Sättelgurted unter ein bodendes Maulthier, das vor dem 
Klirren feines Schleppfäbeld fcheu wurde. Indeß endlich 
faß Alles gut oder ſchlecht im. Sattel, und man ritt durch 
buftenten Thymian und balfamifche Sträucher die fteinigte 
Anhoͤhe hinan zu der berühmten Ruine des Tempels, wo 
bie Aeginetifchen Statuen der Münchener Glyptothek gefun: 
den worden find !). 


Der Zempel auf Aegina gehört zu den älteften Dori- 
fchen Bauwerken die und auf Griechiſchem Boden erhal: 
‚ten find, und mag in ber ftrengen Würde feiner Formen 
und Berzierungen, wie in dem feierlichen Ernfte feiner Bild: 
werfe nebft dem Zempel in Korinth vielleicht weit über den 
Anfang der Olympiadenrechnung zurüdgehen; jedenfalls fällt 
er noch in die lange Zeitepoche 2), in welcher die Griechifche 


en 


1) Sm Jahre 1811 durch die Reifenden Linkh, v. Haller, v. Stadels 
berg, Bröndfted, Cockerell, Gropius und Andere. Bol. Wagner’s 
Bericht über die Aeginetifhen Bildwerke mit Anm. von Schels 
fing. Münden 1817. 

2) Ihierfh (Epochen G. 249) fest die Aegineten in die Zeit des 
Kallon, gegen das Ende des ſechſten Jahrhunderts vor Chriſto. 
Dann wären fie noch erheblich, wenigſtens um einige Menſchen⸗ 
alter, jünger als das fpätefle Datum, dem wir die Werke von 
Niniveh zumeifen Eönnen. Wie wenig wahrfcheinlich dies ift, 
liegt auf der Hand. Leake (Travels in the Morea Ill. 273) 
kann den Zempel aus architektonifhhen Gründen nicht für jünger 
halten, als 600 v. Chr. Da aber der Herakles unter den Xegis 
neten. noch nicht die Lswenhaut und die Keule, fondern das in 
der älteren Dichtung und Kunft ihm beigelegte Coſtum eines Bo⸗ 
genſchützen trägt, ſo iſt vielmehr wahrſcheinlich daß dieſe Statuen 

10*. 
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Kunſt in der Architektur wie in der Sculptur die ſtrenge⸗ 
ren, ſelbſt ſteiferen Formen, die fie von ben vorangeſchrit⸗ 
tenen morgenländifchen Völkern, von den Aegyptiern, Ba: 
byloniern, Phoͤniciern und Lyciern überfommen oder in 
ihrem Geiſte ausgebildet hatte, mit großer Stabilität. feſt 
bielt: bis um die Solonifche Zeit und nad) derfelben ein 
regered Leben und eine freiere, mehr nach Naturwahrbeit 
firebende Richtung ſich in ihr zu bethätigen anfingen,, wel 
che Hand in Hand mit der übrigen geiſtigen Entwiefelung 
des Volkes in der Periode von ben Perferkriegen bis auf 
Alerander. ihre höchfte Stufe erreichten. Man braucht nur- 
auf die Eculpturen von Niniveh, von denen die jüngften 
doch nicht jünger feyn Eönnen, als das letzte Aſſyriſche Reich 
im fiebenten und fechften Jahrhundert, und neben ihren 
auf die Werke der Pharaonen aus der neunzehnten Dyna- 
fie, auf die älteren Lyeifchen Bildwerfe von Xanthos, auf 
dad Löwenthor von Mykenaͤ, den Fried von Afjos, Die 
Münchener Yegineten und die Metopen von Selinunt, fo 
wie auf die älteren Etrusfifchen Zeichnungen und Reliefs, 
die Griechiſchen Vaſen des fogenannten Aegyptifch : Phöni: 
cifchen Styls mit röthlich gelben oder bunten und bes fruͤ⸗ 
beren Dorifchen Styld mit fehwarzen Figuren, endlich auf 
die weitverbreiteten Münzen mit Phönicifher Schrift zu 
feben, um fich diefen großen innern und äußern Zufammen: 
bang der Kunft bei den alten Bölfern um die Ofthälfte des 
Mittelmeerd in einigen feiner legten geographifchen und chro: 
nologifchen Endpuncte anſchaulich vor die Augen zu füb: 


— 


über Pifander und die dreifiger Olympiaden (dgl. Müller, Handb. 
der Archäol. 3. Ausg. 6.77, 1), ja noch weiter zurüdreichen, 
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ren. Wenn man auch den unausbleiblichen kleinen Modi⸗ 
ficationen der Kunſt innerhalb eines ſo langen Zeitraums, 
und den nothwendigen Abweichungen nach der Verſchieden⸗ 
heit des Volkscharakters, der religiöfen und mythologiſchen 
UAnfchauungen, der Wahl der bargeftellten Gegenftände, der 
Beſchaffenheit des Materiald und der jebeömaligen Indivi⸗ 
bualität bes bildenden Künftlerd alle möglihe Rechnung 
trägt, fo bleibt doc) ded Gemeinfamen fo unendlich Vieles 
hbrig, daß ſich diefe Erfcheinung ohne die Annahme eines 
gegenfeitigen und lebhaften Verkehrs, einer unausgefehten 
Wechſelwirkung, eines bewußten und abfichtlihen Lernens 
und Nahahmend der Völker von einander gar nicht erklaͤ⸗ 
sen.läßt. Einen folchen Austaufch und Werfehr aber führ: 
ten einerfeitd die Kriege herbei, die Bildung großer Mo: 
narchien durd, die Aegyptifchen und Affyrifchen Eroberer 
und das Auseinanderfallen derfelben, wonach ſich die Theile 
zu neuen Ganzen anders wieder zufammenftellten; anderer: 
ſeits friedliche Mittel, die Ausbreitung religiöfer Syſteme, 
ber Handel, die Audwanderungen und Niederlafjungen von 
Kuͤſte zu Küfte, und der uralte Sklavenhandel, ber bie 
fremdartigften Elemente durch einander würfelte. Das Ge: 
meinfame und Uebereinftimmende zeigt ſich in dem Größten 
wie in dem Kieinften, und in den Kormen wie in dem 
Inhalte der Kunftfchöpfungen: von der Anlage der Feftun: 
gen, der Zempel und Gräber bis zu dem Haudgeräthe, 
den thönernen Vaſen, dem Goldſchmuck und den .gefchnit: 
tgnen Steinen, den Sfarabäen der Aegyptier, Stleinafiaten, 
Etruöfer und Griechen. Die eleganten Seffel und Xifche 
der. Aegyptifchen Denkmäler finden ſich auf den Griechifchen 
Bafenbildern. wieder; . die zwei: und vierfpannigen Kriegs: 
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und Rennwagen in den Grabgemälden der Etrusker, auf 
den Bafen der Griechen, an den Palaft: und Tempelwaͤn⸗ 
den der Aegyptier und Babylonier fehen fich fo gleich, daß 
wir fie mit Baum merklihen Abänderungen im Eoftum und 
in der Anfchirrung der Roſſe von den Monumenten des 
einen Volkes auf die bed andern verfeßen koͤnnen, ohne 
des Audtaufches inne zu werben; wie ber Aegyptiſche und 
ber Affyrifhe König voranflürmen in der Feldſchlacht auf 
den Bildwerken ihrer Paldfte, fo flürmen in der Homeri- 
fhen Dichtung. die gotterzeugten Herrfcher auf flüchtigen 
Geſpannen dem niebern Wolle voran; wie in der Aegypti⸗ 
fhen Kunft die Götter und Könige über die gewöhnlichen 
Menfchen hervorragen, fo auch auf den Griehifhen Wer: 
ten die der Dichter befchreibt 3); und die ganze Etikette 
die bei Homer bie fceptertragenden Könige umgiebt, if 
feine andere, ald die wir an ben Bänden Aegyptens in 
gejchichtlicher Treue dargeftelt fehen. Wenn in den rd 
bern und auf den Zodtenrollen des Nillandes dad Werdienft 
ber Seele nad dem Tode des Leibes auf firenger Wage 
gewogen wird, fo entiehnt Homer dies phantafiereiche Bild, 


— — — 





8) So auf dem Schilde des Achilleus, St. 18, 516: 
Jene enteilten,, von Ares geführt und Pallas Athene; 
Beide fie waren von Gold und in goldene Kleider gehüllet, 
Beide ſchön in den Waffen und groß wie unfterblid«e 


Sötter, 
Weit umher vorſtrahlend; denn minder an Wuchs war 
. die Heerſchaar. x 


Noch bezeichnender find die Ausdrüde in dem Griechifchen Zexte: 
xals zul weydiw oUV reözeoıw, Bote Bea neo, * 
Appis dprkmor Aaoi d’ ünoktkovss Kour. 
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um vor dem Kampfe feiner Helden ihre Gefchide abwägen 
zu laſſen, und fo geht es in die Darftelungen der Grie: 
chiſchen Kunft, ja felbft noch des chriftlichen Mittelalters 
über *); und wenn bei den Aepyptiern bie Leiche über den 
Nil, die Seele in die Unterwelt auf einer Barke fchifft, 
fo haben wir darin dad Worbild des Charon Und feines 
Nachens bei den Griechen. Die Sirene mit dem Qung: 
frauenantlig auf dem Wogelleibe ift diefelbe in Aegypten, 
Etrurien und Griechenland; die Chimäre Lyciens, die an: 
dern fabelhaften Zhiergeftalten der Aſſyrier und Babylonier 
wieberholen ſich auf den dlteften Sriechifchen Vaſengemaͤl⸗ 
den; ber Löwe ber den Hirfch oder den Stier zerreißt, die 
Frau bie zwei Vögel am Halfe erwürgt, gehen auf Muͤn⸗ 
zen, geichnittenen Steinen und Bafenbildern durch die ge: 
fammte alte Welt. Daffelde Syftem der polychromifchen 
Bemalung ber Bau: und Bildwerke findet fi in diefer 
"früheren Kunftperiode am Nil und am Euphrat, und von 
Syrien und Cypern über beide Halbinfeln bis nach Sicilien. 
Die Bemalung der Architeiturglieder am Tempel auf Aegina 
und ber Statuen feiner Giebelfelder ift diefelbe wie an ben 
Zempeln und Metupen von Selinunt und an den Bild— 
werten der Königöpafäfte von Niniveh. Und um nod) 
einen befonders cyarakteriftifchen Zug in der Gemeinfamteit 
ber Sitten, ber Lebensgewohnheiten, der Kleidertrachten 
und der von ihnen entlehnten Kunftformen hervorzubeben: 
die Faltung der Gewänder und bie forgfältige kuͤnſtliche 
Ordnung und Ringelung des Haupt: und Barthaars ift 


4) Bol. A, Maurn in der Rev. Archcol. 1844. ©. 335 fyy. 
291 fyg. und J. de Witte cbendaf, ©. 647 fa. 
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dieſelbe an den Aegineten in Muͤnchen, an den Reliefs von 
Selinunt, an den Phoͤniciſchen Figuren von Cypern und 
an den Aſſyriſchen Wandbildern; dieſelbe wie ſie Homer 
feinen Helden beilegt, wie fie Pauſanias von Theſeus be⸗ 
richtet und wie fie Thukydides an den früheren Athendern 
befchreibt 5). Wie in dem Sahrhunderte der Franzoͤſiſchen 
Ludwige diefelbe verfünftelte Haartracht die ganze cioilifirte 
Welt beherrfchte, fo herrfchte in diefen Jahrhunderten die⸗ 
felbe Mede der gefchniegelten und gebügelten Locken bei 
allen cioilifirten Bölkern der alten Welt vom Euphrat bis 
an das Zyrrhenifhe Meer, und fpiegelte fi ab in ben 
Darftelungen ihrer Kunfl. Für die Nachweifung hiftoris 
fhen Zuſammenhanges ift aber die Uebereinfiimmung in 
folchen Fleinen Dingen der Mode, eben weil fie ganz auf 
conventioneller Wilführ beruhen, noch viel überzeugenber 
und fchlagender, als in größeren und wichtigeren Sachen, 
die fi) mehr nad) Geſetzen einer innern Nothwendigfeit ge: 
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5) Hom. Il. 17, 51: 
efuarl oi devorto xoueı, Xapfreocıw Öuoicaı, 
zlnyuof d’ oR yovos re xal doylowm Eoynxwrro. 
Blutig troff ihm das Haar, wie der Huldgöttfinnen Ges 
träufel, 
Schöngelodt und zierlih mit Gold und Silber durch⸗ 
ringelt. 
Dazu Pauf. 1, 19, 1 über Thefeus: werrieyulvas 85 göngend 
ol zis zöugs, und Thukyd. 1, 6 von den alten Athenäern: zev- 
cur terityor Ivkoosı xowßulov avadodusvoı ray Ev T7 zeugen 
iy toryav. Bol. Ariftoph, Ritter 1331. Bei den Römern ers 
hielt fih der altfränfifche Brauch noch länger, wenioſtent bis auf 
Cincinnatus. Dio Caſſ. Fragm. 27. 
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ſtalten. Wenn aber der Voͤlkerverkehr jener Jahrhunderte 
lebhaft genug war, um bie Erfindungen der Haarkünftler. 
von Land zu Land zu verbreiten: mit welchem Nechte wols 
len wir ba noch die Verbreitung der edleren bildenden Künfte 
in Erz und Stein, in Holz und Elfenbein und Thon und 
Farbe gegen dad augenfällige Zeugniß der Denkmäler in 
Abrede ftellen, bie Entftehung der altdorifchen Säule aus 
der noch älteren Aegyptifchen ablaugnen, oder annehmen 
daß die wefentliche Uebereinfiimmung der Sunftformen auf 
dem ganzen großen Ländergebiet vom Nil und von Eu: 
phrat bid an die Ziber und bis nach Sicilien, ja bis nad) 
Iberien auf einem Zufall beruhe? Wie vielmehr die Go⸗ 
thiſche Kunft mit ihren chriftlihen Elementen, von ihren 
Befonberheiten nach Zeiten und Ländern abgefehen, weient: 
lich diefelbe ift durch dad ganze oceidentalifche Europa vom 
Tajo bis an den Finnifchen Meerbufen: fo bildet‘ die ges 
fammte alte Kunft auf jenem Gebiete gerade in ihrer frü- 
heren Epoche ein organifches untrennbared Ganze, 

Indeß zu foldhen weiter greifenden Betrachtungen im 
Angefichte des Tempels blieb heute freilich unter der hei: 
tern Seftlichfeit des Tages Feine ausreichende Zeitz näher 
lag die Frage nach dem Namen des Deiligthumd. Die Ans 
nahme, welche zur Zeit der Entdedung feiner Statuen bes 
ſtand und fich noch lange nachher behauptet. hat, daß dies 
der Zempel des Panhelleniſchen Zeus fey, errichtet an 
dem Orte von welchem Aeakos bei großer weitverbreiteter 
Dürre den Gott um Regen angefleht haben follte, ift jet 
ald irrig nachgewiefen; der Altar des Zeus Panhellenios 
fland auf dem höchften fpisigen Gipfel von Aegina im Suͤ— 
den der Inſel. Auch ift die vermeinte Inſchrift, welche die 
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ältere herfömmliche Benennung erhärten follte, ein ſchlech⸗ 
«er Scherz .irgend eines neueren Reifenden, nadläffig und 
unpaflend in ein am Boden: liegended Bruchſtuͤck bed -in- 
nern Gefimfed eingegraben ©). Der Inhalt beider Giebel: 
felder, in welchen Athene nad) dem bei der Compofition 
folher Siebelgruppen (nidht aber bei dem mehr unter: 
geordneten und faft nur architeftonifhen Echmude ber 
Metopen und Friefe) geltenden Geſetze 7) als obwaltente 
Gottheit ericheint, fo wie eine in ber Nähe gefundene 
Snfchrift machen es unzweifelhaft, daß ter Tempel ber 
Athene) geweiht war. Seine Lage: auf dem mittleren 
Rüden des nordöftlihen Borgebirges der Inſel beherricht 
eine weite Audficht über die nördlichen und öftlihen Küften 
des Saronifhen Meerbufend, vom Korintbifchen Iſthmos 
und von Megaris über Salamis und ganz Attika bis nad) 
Sunion, und ſuͤdwaͤrts nody weit in das Meer der: Kykla- 
den hinaus; und wenn nicht eine neue Zeit der Barbarei 
oder ein gewaltiges Naturereigniß feine Eäulen zu Boden 
wirft, können fie noch eben fo vielen Sahrtaufenden troßen, 
wie fie bereitö hinter fich haben. 

Unterbefien hatten fih 33. MM. und die Gefelichaft 
bei Befichtigung der herrlichen Ruine genügend verweilt, 


— 


6) Ueber diefe unächte Inſchrift vgl. einen Aufſatz des Verf. im 
Kunftblatt 1837. Nr. 78. Leake (Pelopounesiaca 273) verfidht 
mit Unrecht noch die Aechtheit. 

7) Bgl. meine Ehrift: To Onceiov u. ſ. w. ©. 8, und m. 'Zyxen. 
as Aoy. $. 111. 3. Kugler, Polndhromie ©. 40. 

8) Kımftbl. a. a. 9. Wordsworth, Atheus and Allica p. 267. 
€, 1. vol. II. Add. n. 2139. c, 
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und fi) der weiten Ausficht über Meer und Land erfreut. 
Der bunte und malerifche Reuterzug, der in Frauen und 
Männern mannigfaltige Abftufungen ber Kleidertrachten bes 
Morgen: und Abendlandes darftellte, ſetzte ſich wieder in 
Bewegung nach der gegen brei Stunden entlegenen Stadt 
an dem Weftende der Inſel. Unfer Weg führte von dem 
Tempel über fleinigte mit niebrigen Fichten bewachfene 
Hügel, dann durch ſchmale zum Theil bewäfjerte und mit 
Delbäumen, mit Bein: und Baumgärten angebaute Thaͤ⸗ 
ler, biß eine halbe Stunte vor der Stabt die Höhen zu 
beiden Seiten zurüdtreten und eine weltere Ebene ſich flach 
gegen den Meereäftrand abdacht. Einzelne laͤndliche Woh⸗ 
nungen liegen hier zwifhen den Bäumen zerfireut, ber 
Felsboden aber unter der wenig tiefen Erbrinde ift faſt 
überall zu unterirdifchen Kammern ausgehöhlt, welche bie 
Gräber von Aegina in der Zeit feiner Blüthe und feiner 
unverhältnißmäßig dichtgebrängten Bevoͤlkerung vor und 
nach den Perferkfriegen enthielten, und von denen unter dem 
Dräfidenten Kapodiſtrias viele geöffnet worden find. Wenn 
wir die Angaben der Alten nicht der Webertreibung zeiben 
wollen, wozu aber fein Grund vorliegt, fo zählte das Heine 
Eiland auf etwa drei Deutfchen Quabratmeilen damalß, 
wo feine berühmten Erzgießereien %) und andern Fabriken, 
feine Schifffahrt und fein Handel mit Aegypten 30) im hoͤch⸗ 
fien Flor fanden und wo feine Silbermüngen mit der 
Schilpfröte auf allen Märkten den beflen Klang hatten, 
mit Einfluß der in den Fabriken befchäftigten ungeheuern 
Sflavenmenge !') über eine halbe Million Einwohner, alfo 
eben fo viele Hunderttaufende, wie heute Zaufende. Nach 
ber großen Zahl der Gräber, nad den vielfahen Epuren 


m 





9) Plin. R. G. 34, 2, ä 
10) Herodet 2, 178. 
11) Nach Arilterelve bei Athena. 6, 272 waren hier 470000 Sklaven. 
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einer. hohen Cultur, die die ganze Inſel überdecken, erſchei⸗ 
nen dieſe Angaben nicht unwahrſcheinlich. Das heutige 
Staͤdtchen liegt am ſuͤdweſtlichen Rande der Ebene laͤngs 
einem Theile des alten Hafens. Weſtlich von dem Orte 
ſtanden fruͤher noch zwei, jetzt nur noch eine Saͤule von 
einem Doriſchen Tempel, vielleicht der Aphrodite 12), def: 
ſen Unterbau der Praͤſident Kapodiſtrias, um den armen 
Flüchtlingen aus dem uͤbrigen Griechenlande während des 
Krieges Brod zu geben, zur Anlage neuer Hafendaͤmme 
bat verwenden laſſen. Die Stadt enthält ſonſt nichts Se 
henswerthes, ald ein aus den Beiträgen bes philhelleni- 
hen Eurppa gebauted Waifenhaus, in deffen Hofe einige 
anfife Weberreite aufbewahrt werben. 

Bor dem verfandeten Hafen, zwifchen der Infel und den 
prächtig gezadten Gipfeln der Halbinfel Methana 12), lag 
der Othon im Schmude bunter Flaggen vor Anker. Eeine 
Barken holten das königliche Paar und die Gefellichaft wie: 
der an Bord, und nad) dem langen und heißen Epazier: 
ritte feßte man fi) gerne in ber abendlichen Friſche auf 
dem Verdecke an die reichbefeßte Tafel, an welder 3. M. 
bie Königin voll Anmuth und Würde das Wohl ihres koͤ⸗ 
niglihen Gemald ausbrachte. Unterveflen feste ſich das 
Schiff in Bewegung, und während ed über das ruhige Meer 
gegen die Attifche Küfte fleuerte, wurde auf dem Verdecke 
ein Ball improvifirt, es erſcholl Muſik und Gefang, bis 
wir fpat Abends wieder in den Pirdeus einliefen und Pie 
fhöne Feier de Namenstages ihren Abfchluß fand. 


—ñ — 





12) Pauſ. 2, 29, 6; vgl. Klenze, Reife ©. 159 fgg. u. Zaf.-1. Fig. 1, 
13) Ueber die Halbinfel Merhana Thukyd. 4, 45. Diodor. 12, 65; 
und über die vulcanifchen Ereigniffe auf derfelben Paufan. 2,34, 2. 
Etrabon 1, 8.59; 8, ©.374. Ngl. Humboldt, Kosmoes 1. 251,433, 


— nn rn — 


1840, 


I. 


Reiſebilder 


Dem Beloponnes. 


IL 
Reiſe 
durch 


das Hegäifhe Meer. 


L. 
Heifebilder aus dem Peloponnes. 


1. 


Der Sfthmos. Korinth. Sikyon. Trikkala. Die Kyilene. 
Zacholi. Megafpiläon. Ibrahim⸗Paſchah. Die Ktlöfter. 


„Dies ift die Pelopsinfel, nicht Sonien.” 
Alte Inſcrift. 


9.— 13. Mai 1840 *). 


Es war am 9 Mai 1840, gegen 6 Uhr Nachmittags, als 
das Eöniglihe Dampfſchiff Othon, dad vier Stunden früher 
den Pirdeus verlaffen hatte, Iuftig in den Hafen von Ka: 
lamafi, dem alten Schönud (Zyowovs), am Korinthiz 
ſchen Iſthmos hineinbraufte und alsbald den Anker fallen 
ließ. Damald war der Hafen noch ganz oͤde, nur einige 
ſchlechte Hütten flanden am Strande; feitbem aber bie 
Defterreichifehe Hanfa den Zug ihrer Reifenden und Waa⸗ 
ren einige Mal im Monate über den Iſthmos gehen läßt, 
ſind auch hier und in Lutraki ftattlichere Gebäude entftans 


2) Erweitert aus den Monatshlättern der X. 3. 1846. December 
und 1847. Januar. 
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den und hat ſich ein lebhafterer Verkehr gebildet. In 
einem Augenblicke waren die Barken von der Seite des 
Schiffes herabgelaſſen und mit feſtlich gekleideten Matroſen 
bemannt, und Ihre Helleniſchen Majeſtaͤten fuhren mit 
ihrem Gefolge unter dem Donner der Geſchuͤtze ans Ufer, 
wo die Behoͤrden und ein großer Theil der Einwohner von 
Korinth und der Umgegend ihrer harrten. Die voraus— 
gefandten Pferde wurden befliegen, und im raſchen Trabe 
ging ed um bie fpiegelglatte Bucht, auf deren Flaͤche noch 
die Rauchwolken fi) wiegten und den untern Theil des 
Schiffes bis an die bewimpelten Maften verhüllten. Der 
- König und die Königinn waren begleitet von den Fräulein 
v. Nordenflyht und Botzaris, dem General Kitzos 
Tzavellas, den Oberftien v. Heß und Grivas Gar: 
dikiotis, dem Leibarzte Dr. Röfer, den Hauptleuten 
Baron v. Würzburg und Mavromichalis, den Gabi: 
netöfecretären Provelengiod und Graf, dem Architekten 
Hanfen und dem Berfaffer diefer Erinnerungen, 


Da wo der Weg nad Korinth die Bucht von Kala- 
maki verläßt, überfchreitet er die Reſte der Sfthmifchen 
Mauer, durch welche einft die Peloponnefier ihre Halbinfel 
gegen bie zahllofen Heerfchaaren des Xerxes zu ſchuͤtzen ge- 
dachten, und laßt zur Linken dad Stadium in welchem 
Flamininus den Griechen zum lebten Male ein Trugbild ber 
Zreiheit verfündigen ließ, zur Rechten die Einfaffungs- 
mauern vom SHeiligthum des Pofeidon und die geringen ' 
Trümmer des Theaterd, in welchem die Kraniche des Iby⸗ 
tus es den Griechen auf fo wunderbare Weife zur An: 
fhauung brachten wie dad Bewußtfeyn der böfen That 


Y 
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am Ende durch Gottes Finger fein eigner Verraͤther wird, 
Spärfihe Fichten, die Ueberbleibfel von Pofeitons ‚Fichten: 
hain, bebeden noch diefe Gegend, aber heute blieb Feine 
Zeit bei folden Erinnerungen zu verweilen; denn die Sonne 
neigte. fich bereitö dem Untergange zu und vergoldete bie 
Schneefelder auf dem Rüden der hohen Kyllene und die 
Zinnen ‚von Akrokorinth. Zu beiden Eeiten des Weges 
öffneten fich zahlreiche Steinbruͤche, aus benen bie Alten 
die Werkftüde zu dem Iſthmiſchen Wale und zu den 
Stadt: und Hafenmauern von Korinth gebrochen; dazwi⸗ 
ſchen zogen fi) Saatfelder über den gewellten Ruͤcken der 
Bandenge hin, die jetzt, faſt am Ende des Griechiſchen 
Srühlingd, noch in voller Friſche gruͤnten und blühten, um 
is wenigen Wochen unter der Sichel zu fallen. Die Sonpg 
war untergefunfen und bie Furze füdlihe Dämmerung 
brach herein, alö der zahlreiche Reiterzug in Korinth am 
langte. Ihre Majeftäten fliegen in dem befcheidenen Haufe 
des Gouverneurs ab, gegenüber den ehrwürdigen Reſten 
bes uralten Dorifhen Tempels welcher, eined der frühes 
ſten Denkmaͤler Griechiſcher Baukunft, ſchon die Zeiten ber 
Bakchiaden und Kypfeliten gefehen, ven Brand der Stadt 
unter Mummius überbauert, bie Roͤmiſche, Byzantinifche, 
Slawiſche, Zränkifche und Zürkifche Herrfchaft überlebt bat, 
und wenn nicht frevelnde Menſchenhaͤnde ihn zerftören, 
noch Sahrtaufenden der Zufunft entgegengehen kann. Wie 
lang erſcheint uns die Geſchichte wenn wir ſie nur aus 
Buͤchern kennen, und zu welcher Spanne Zeit ſchrumpft 
ſie dort zuſammen wo wir ſie an Denkmaͤlern zu ermeſſen 
vermoͤgen die aͤlter ſind als alle unſere Buͤcher, die als 
lebende Zeugniſſe des Schaffens der vergangenen Geſchlech⸗ 
Rob Griech. Konigs- Reifen. J. 11 i 
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ter in unfere Zeit hineinragen, und und gleihfam bie Hand 
bieten um und ins Altertum zurüdzuleiten! -Auf den 
Etufen diefer Säulen würfelten die Korinthifchen Knaben 
vor bald dreitaufend Jahren mit den Knoͤcheln (doroayd- 
Ross) aud den Füßen des Lammes, das der Water zum 
Opfer gefchlachtet, um Findifchen Gewinn; auf denfelben 
Stufen treiben die Knaben noch heute mit den Knöcheln 
des lebten Ofterlammes dafjelbe Spiel. Sitten, Namen 
und Sprache find diefelben geblieben. | | 


Erft um 7 Uhr Eonnte am folgenden Morgen wieder 
aufgebrochen werben. Der Ritt ging weftwärts, fein Ziel 
war der Bergfleden Trikkala (Ta Tolxzura), hoch oben 
am Kyllenifchen Gebirge. Nahe bei der Stabt durchfchrits 
ten wir die Linie der Verſchanzungen, durch welche bie 
Benetianer in ihrem lebten Kriege (1715) dem Eindringen 
der Türken in ben Peloponned zu wehren gefucht hatten, 
und deren ganzer Plan und Verlauf fi von der Höhe 
von Akrokorinth noch deutlich erkennen läßt. Zur Rechten 
blieb der Eleine Hügel wo, wie XZenophon erzählt, im Ko: 
rinthifchen Kriege ein ganzes Lafebämonifches Bataillon 
(uooe) von den Gegnern zufammengehauen wurbe 1). Die 
Ebene ift fo fruchtbar, daß bereits die Alten den ſpruͤchwoͤrt⸗ 
lichen Wunfch hatten: „Möchte mir dad Land zwifchen 
Korinth und Sikyon gehören!” 2) Der Heine Fluß ven 
Kleonaͤ, dann der von Nemea, verlaufen fih in biefer 
Ebene die fie bewäflern. . 


2 Xenoph. Hell. 4, 5, 17. / 
2) Ein wo Te nerehö Kopfr$ov xui Iıxvavos. 
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Hier fangen die reichen Pflanzungen jener kleinen 
Weinbeeren (oragpis, rapide) an, ohne die es keinen 
Plumpudding und Feinen gefüllten Puter geben würde, 
und bie von dem ehemaligen Stapelplage ihrer Ausfuhr 
im nörblichen Europa Korinthen heißen; ihre jeßigen Haupt: 
maͤrkte find Patras und die Inſel Zante. Zunaͤchſt Cor 
Sikyon -paffirten wir aufriner hochgewoͤlbten Benetianifchen 
Brüde den Afopos, der aus dem Thale von Phlius 
fommt, und ritten dann die terraffenförmigen Abhänge 
binan auf denen dad Dorf Baſilika innerhalb des weiten 
Umfanged der fpäteren, von Demetriod dem Städteerobe- 
rer neuerbauten Sikyon liegt. Aber wenig Spuren find 
von biefer reichen und prachtoollen Stadt übrig geblieben; 
faft nur die Quaderfundamente der Häufer welche die Rich: 
tung der fehnurgeraden regelmäßig angelegten Straßen be: 
zeichnen, und am obern Rande der Akropolis dad Theater 
und das Stadium). Der Ritt ging noch eine Stumbe 
weiter die Höhen hinan bis nach dem Dörfchen Suli, wo 
das Zrühftüd der Neifenden harrte. Man lagerte fi uns. 
ter fchattigen Eichen, mit der Ausficht auf den Korinthi: 
ſchen Meerbufen, auf die Berge von Megarid, auf ben 
Helikon, den Parnaß und den Aetoliſchen Korar. Wie 
ganz anders mundet nad) einem folhen Morgenritte das 
am Spieß gebratene Lamm *und eine Schüffel faurer Milch, 
ald das koͤſtlichſte Fruͤhſtuck an reichbeſetzter Tafel inner: 
halb der Mauern eines Palaftes! 

Um ein Uhr wurde von Suli wieder aufgebrocyen ; 
ber größere Theil des ftarfen Tagmarſches war noch übrig, 


3) Bol. m. Reifen im Peloponnes L ©. 47. 
11” 
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aber Oberſt Kallergis, ber Morgens von Argos amgelangt 
wer um II MM. bis Trikkala zu geleiten, gab im tiefen 
Berglanben einen kundigeren Führer ab als fpäter bei au: 
dern Gelegenheiten. Der Weg lief anfangs über flache weit 
‚Gichen und Zannen bewaldete Bergrüuden, durchſchnitt bamn 
BR mörblichften Arm des Stymphaliſchen Thalkeſſels, in 
weichem bie Dörfer Klementi umd Käaſari (ra Kinusrro- 
‚ aeicaga) liegen 2), und begann an feiner Weflfeite über 
ein waldiged, ven tiefen Schluchten zerrijienes Hodtamb 
.bie eigentlichen Abhange ber mächtigen Kyllene binanzu- 
Reigen. Zuletzt blieb noch die weite Schlucht zu durchtti⸗ 
ten, durch weiche ein Fluß von ber Kyllene herablommt 
unb nad) furzem Laufe bei Xylokaſtron in den Korinthiſchen 
Buſen fallt. Nach langem befchwerlichen Dinauffiägen 
wurde um ſechs Uhr Trikkala erreiht, ein zerſtreuter 
Flecken der bier fat 3000 Zuß hoch über dem Meere Regt, 
.der Sitz des Geſchlechtes der Notaras, eined ber aͤlteſten 
im Peloponnes. In dem burgaͤhnlichen Thurme bes Hru. 
Andreas Notaras fliegen der König und die Königian ab; 
bie Begleitung wurde in ven benadhkarten Häufern unter- 
gebracht: Als ich in das mir angewiefene Zimmer Fam, 
fand ich unerwartet und mit angenehmer leberrakbung 
einen alten Bekannten wieder: ein lithographirtes Peortwät 
Seiner Majeftät, noch mit der Unterfchrift: Ot ione Prie- 
sipe di Baviera. Ich hatte es im Junius 1898, auf bie 
Nachricht von der Wahl des damaligen Prinzen Otte, in 
FTrieſft gefauft und mit nach Griechenland genommen; und 
als fich bei meiner Ankunft in Rauplia ergab daß ganz 


4) Byl. m. Reifen in Pelspyeanes L. ©. 56 fa. a Bar 
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Griechenland noch. kein Bildniß feines künftigen Herrſchers 
befaß, hatte ich ed durch Vermittelung von Friedrich Thierſch 
ver Nationalverſammlung in Pronia ald Geſchenk barges: 
bracht, beren Präfident damals ber alte Hr. Panubos Nes: 
tavad war. Es freute mich zu fehen daß es bier im Ste 
ber Familie ald ein hiftorifches Denkmal aufbewahrt wurde, 


In der Frühe ded nächften Morgens unternahm bie: 
Königinn einen Spaziergang gegen den Gipfel bed Gebir⸗ 
ges Hin, bis an ven Saum ber Echneefelder die noch mi 
biendender Weiße glanzten. Die Luft war frifch und. ers: 
quidend, faft fühl, der Horizont von der reinften Durchs; 
fihtigfeit, dad Panorama gegen Often und Norden von 
überwältigender Weite. Gegen Norden erhoben fich der 
Parnaß und der Helifon, gegen Often die Geraneia, ber 
Kithäron, das Boͤotiſche Hypaton, der Hymettos und bie, 
andern Attifchen Gebirge, und über ihnen ald ein ſcharf 
geformter Kegel die hohe Dirphys am öftlichen‘ Rande ber 
Inſel Eubda. Auf folhen Punkten wird ed dem Befchauer 
klar wie klein und nahe zufammengerüdt die alte Griechi⸗ 
fhe Welt war, und wie die Griechen vor Ilion, nach der 
Darftellung des Aefchylos, binnen wenigen Stunden durch 
Keuerfignale über Tenedos, Samothrafe, Lemnos und Sky: 
ro8, über Lesbos und Chios mit Eubda, mit Böotien und 
dem Peloponnes fich verftändigen Fonnten, und wie ed aller 
Kunft der Poeſie bedurfte in den epifchen Gefängen vom 
Krgonautenzuge und von der Troifhen Heerfahrt diefe 
Puncte mit trügerifchem Schein fo weit auseinander zu 
ruͤcken, daß zwifchen der’gefchichtlihen Wahrheit auch Raum’ 
für die Wunder ber Dichtung blieb. Leichte weiße Bol: 


Zenfchleier, die aus den tiefen Schluchten unter und auf 
fliegen und auf Augenblide den Vordergrund verhüllten, 
biö fie vor den Strahlen der Eonne zerfioben, erhöhten 
nur ben Reiz ter unvergleichlichen Fernſicht. Zwiſchen dem 
jungen Blüthen und Pflanzen am Wege und zwifcdhen dem 
Geſtein waͤlzten fidy einige ſchwerfaͤllige Landſchildkroͤten und 
waͤrmten ſich an der Fruͤhlingsſonne. Hier auf der Kyllene 
war es wo der ſchlaue Sohn ber Maja zuerfi eine leere 
Schildkroͤtenſchale mit Saiten befpannte und fo die Leier 
erfand, deren füße Klänge feinen Bruder Apollon entzüud: 
ten und ihn nicht ruhen ließen bis fie durch Zaufh fein 
Eigenthum geworden war. 


Erſt um drei Uhr Nachmittags wurde aus Trikkala 
aufgebrohen. Die Ruinen von Pellene*) blieben auf 
einem niedrigeren Bergrüden zwifchen tem Fleden und der 
Küfte zur Rechten liegen. Der Weg ging anfangs noch 
ſteil in die Höhe, felbft an Eleinen Schneefeldern hin; dann 
begann er ſich gegen Weften abwärts zu fenfen. Bir ka⸗ 
men durdy das große Dorf Karyas, deflen Frauen und 
Mädchen in einer gefälligen bunten Gebirgstracht den Ei: 
niglichen Herrfchaften eine weite Strede entgegenfamen und 
fie mit Gefängen und Zänzen durd ihr Dorf geleiteten, 
Hinter dem Orte lief der Pfad durch eine lange ſchmale 
Schlucht, von herrlichen fleilen Felswaͤnden eingefaßt, die 
mit Zannen gekrönt find. Hierauf wantte er ſich recht 
und flieg in das tiefe Zlußthal des Zacholitiko hinunter, 
der von dem Dorfe Zacholi feinen Namen bat. Ein 


5) Panf. 7, 26, 5. Reale, Morea Ill. 215 fgg. 
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Theil ded Dorfes liegt unten in ber Xiefe ‚ eine anbere 
Hälfte auf der Höhe über dem rechten Flußufer, mit einer 
herrlichen Ausficht auf den Korinthifchen Bufen und feine 
Lüften. Dad Auge fieht gerade in die Bucht von Aſpra 
Spitie, dem alten Antikyra, hinein. Auf der offenen und 
Iuftigen Gallerie eines großen hölzernen Bauernhaufes, wie 
fih in den auch zur Türfenzeit freien und felbftftändigen 
Gebirgöbörfern nicht wenige finden, war die Abendtafel 
aufgefchlagen; die Wände, die Dede, die Pfeiler waren 
verfchwenberifh mit dichten Lorbeerzweigen beBeidet, in 
ihrem balfamifchen Dufte fpeiften die Reifenden und ver: 
weilten dann noch lange unter gefelligen Spielen und 
Scherz und Lachen in der offenen Halle, während der faft 
volle Mond fein klares Licht Über die Gegend ausgoß und 
die Gipfel der Berge und die Fläche des Meeres mit filbers 
nem Glanze uͤberzog. | 


Der 12 Mal follte eine fehr lange Tagereiſe bringen. 
Fruͤh um fünf Uhr war die Königinn, wie gewöhnlich, die 
erfte im Sattel; wir mußten wieder in dad Zlußthal hin; 
unter, dann über mehrere der zerklüfteten Vorberge, in 
welche das Gebirge hier gegen die Küfte ausläuft, bid wir 
die mit Korinthenreben beflanzte Ebene längd der Seekuͤſte 
erreichten und ihr eine Weile folgten. Die Ruinen von 
Aegeira liegen zur Linfen auf einem Worgebirge. Nicht 
ohne Befchwerde wurde hinter Aegeira der fehr angefchwol: 
lene Fluß durdritten; dann ging es über fteile Höhen aus 
weißem Thon nad) dem Dorfe Verſova, das erft um zehn 
Ude erreicht wurde. Die Dörfer dieſer Gegend waren es 
- bie nebft der Stadt Patras am 35 Marz (6 April) 1821 
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zuerft gegen die Türken losſchlugen, und deshalb wird bie- 
fer Tag ald der Ausbruch des Griechiſchen Freiheitskrieges 
alljährlich gefeiert. Erft um zwei Uhr wurde ber Ritt 
Witgefest, an mehreren Dörfern vorüber, über rauhes un 
nielſtens pfadloſes Gebirg, zum Theil unter hohen und 
Bichten Tannen, fo daß die voran reitenden Gendarmen oft 
erft mit ihren Säbeln die untern Zweige abhaden mußten. 
Auf vielen Puncten belohnten die großartigften Ausfichten 
für die Mühen des Weges, bald auf die befchneiten Gipfel 
des Arfadifchen Hochgebirges im Süden, bald gegen For: 
den auf den Meerbufen und auf bie Gebirgsmaffen des 
Jeſtlandes; allein die Dunkelheit brach herein, die Pferde 
waren ermattet, der Pfad wurde immer rauher und ge⸗ 
faͤhrlicher, und das Kloſter Megaſpilaͤon, das Ziel des 
Rittes, wollte ſich noch immer nicht zeigen. Ein Gendarme 
ſtaͤrzte einen Abhang hinunter, fein Pferd brach den Hals, 
er ſelbſt ſtand unbeſchaͤdigt wieder auf. Zuletzt gingen Ihre 
Majeſtaͤten und faſt die ganze Begleitung zu Fuß; da mel: 
bete der Megweifer daß hinter der naͤchſten Felsecke tas 
Kloſter liege. Alles beſtieg wieder die Pferde; zur Linken 
gaͤhnte ſchwarz und finſter die tiefe Schlucht, zur Rechten 
hingen ſteile Felswaͤnde uͤber den ſchmalen Weg herein, die 
hohen Tannen vermehrten noch die Dunkelheit. Da zeigte 
fi ploͤtzlich, als wir um die Ede lenkten, der große wun⸗ 
detlihe Bau mit vielen Kichtern, ganz in einer riefigen 
Höhle ſteckend, und eine lange Schaar von bärtigen Mön: 
den, von dem Echeitel bis zu den Zußzehen in faltige 
dunkle Gewaͤnder gehuͤllt, der Abt an ihrer Spitze, kam 
mit brennenden Kerzen in den Händen dem Koͤnigspaar 
enfgegen und geleitete fle zur Doxologie in die Capelke: 
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Diefer naͤchtliche Empfang in den finftern Mauern hatte 
etwas Geheimnißvolles, Feierliches, Chrfurchtgebietendes; 
auch die heiterften Gefichter fammelten ſich zu augenblidlichem 
Ernſt. Als die Gefänge der fchwarzen Geftalten verflungen 
waren, ging ed aus ber Kirche die winkflichten Stiegen hin: 
auf in die verfchiedenen Stodwerfe des räthfelhaften Baues, 
wo jeder feine Celle angewiefen erhielt; unterbeffen trafen 
auch die zurücgebliebenen Nachzügler ein, und erſt gegen 
zehn Uhr vereinte fich Alles nach dem ermüdenden Marfche 
zur fröhlichen Abendtafel in dem Zimmer des Abtes. 


| Als tie Sonne ſich über die hohen Berggipfel erhob 
und die Schlucht von Megafpiläon beftrahlte, erjchien alles 
in einem viel heiterern Lichte ald Abends zuvor. Diefes 
Klofter ©), im früheften Mittelalter gegründet, iſt die größte 
Priefterrepublif im Königreich Griechenland, und abgejehen 
von ben Klöftern des Berges Athos vieleicht die größte im 
ber. morgenländifchen Chriſtenheit. Es umfaßt über 150° 
Mönde, und bewahrt ein wunderthätiged, aber vor Alter, 
Schmug und Berehrung ganz unkenntlich gewordened Bild 
der Mutter Gottes, das der h. Lukas gefertigt haben fol. 
Man zeigt noch in_dem nahen Dorfe Klapakuna eine ur: 
alte Platane, am-welcher der fromme Evangelift das Bild 
gemalt bat; und in dem Stamme derfelben bat fih — 
P Wunder! — ein ganz ähnlicher Abdrud gebildet. Der 
Stamm bed Baumes ift jest hohl, und ift in eine Gapelle 
umgewandelt voorden. Der h. Lukas zog fich fpäter mit 
feinem Bilde in die große Höhle zuruͤck wo jebt dad Klo: 


6) Ueber Megafplläon vgl. Leake, Morea III. 176 fog. > 
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ſter ſteht; hier blieb das Bild im Dickicht, von einem gro⸗ 
Ben Drachen gehuͤtet. Nachdem es aber im Jahr 315 un: 
ter Epheuranfen, die ed umfchlungen hatten, von frommen 
Leuten entbedt worden war, zündeten fie ben Wald an, 
und ber Drache fam in den Flammen um. Einer feiner 
siefigen Rüdenwirbel wurde im Klofter aufbewahrt und 
biente ald Kornmaß, bis er 1639 in einer großen Feuers⸗ 
brunft zu Grunde ging. So ungefähr lautet die Legende 
bed Klofterd. Es ift ein mächtiger Bau, ber fih in neun 
unregelmäßigen Stockwerken erhebt und ganz in ber riefigen 
Höhle ftedt, fo daß das obere Felsgewoͤlbe noch anſehnlich 
über die Vorderwand bed Gebäudes herausragt. Nach uns 
ten fält der Abhang fehr fleil in die Schlucht ab, und 
nur auf dem fehmalen Seitenpfade, auf welchem wir ges 
fommen, ift dad Klofter zugänglich. Daher vermochte auch 
Ibrahim Paſchah mit feiner ganzen Macht nichtd gegen 
Megafpilaon auszurichten. Die ſtaͤmmigen Mönche hatten 
ſich nicht allein ſelbſt mit Schießgewehr und Kriegsbedarf 
reichlich verfehen, fondern noch ein paar hundert Pallifaren 
unter den Brüdern Petmezad ald Beſatzung angenommen, 
fo daß ihr Kleingewehrfeuer ben fehmalen, überdies befeftig: 
ten Zugang binlänglich deckte; die fleilen Wände und bie 
große Tiefe der Schlucht erlaubten dem Aegyptier nicht 
ſchweres Gefchüg gegen das Klofter aufzuführen, unb als 
er endlich die Felsplatte Über ber Höhle erftieg und große 
Steinblöde berabwälzen ließ, rollten fie in den Abgrund 
ohne auch nur die Vorderwand zu berühren. Er mußte 
unverrichteter Sache abziehen. 

Der Vormittag wurde benußt. das Klofter und feine 
Umgegend in Augenfchein zu nehmen. Im Keller zeigten 
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die Mönche mit befonderm Wohlbehagen ihre großen Wein: 
fäffer, denen fie humoriftifhe Namen gegeben, wie „der 
Priefter”, „der Sohn des Priefterd”, und ähnliche. Ihr 
Archiv und ihre Bibliothek ift nur dürftig beftellt, doch 
finden ſich einige Evangelien mit leidlihen Miniaturen, 
und eine Zetragloffe Chriftiand IV von Dänemarf, 1596 
in Hamburg gebrudt. Das Archiv befigt nur eine goldne 
Bulle (z0v00BovAAor) von Kaifer Andronikos Paldologos, 
viele Bullen der Patriarchen und einige Fermane ber le: 
ten Sultane. Nicht ohne Laune erzählten einige ber juͤn⸗ 
geren Mönche von dem Treiben in ihrem Klofter bei ber 
alljährlich wiederkehrenden Wahl eined Abted: wie wochen: 
lang vorher intriguirt werde, wie ed nächtli über die 
Sänge von Selle zu Eelle fhleihe, um gegen gute Worte, 
Berfprehungen und Geſchenke fih Stimmen zu werben. 
Doch ift feit einigen Zahren ein neues Regulativ erlaffen 
worden, und e8 geht feitbem verträglicher. und ordnungs⸗ 
mäßiger her, 


Sch kann es nicht verhehlen, ich liebe diefe Klöfter mit 
allen gelegentlichen Mißbrauchen die an ihnen haften moͤ⸗ 
gen, ich habe oft und immer gern in ihnen verweilt. Gie 
bringen die Eultur in öde Berggegenden und auf wuͤſte 
Sinfeln, und bebauen manden Fleck Landes der fonft unbe: 
nußt liegen bleiben würde. Sie bieten dem müden Wan: 
derer ein Obdach, und gewähren dem Armen und Kranken 
eine Zufludht. Es giebt immer und überall eine Menge 
Menſchen welche mühfelig und belaben find, welche ſich in 
dem Zreiben der Städte und ber dichtbewohnten Ebenen 
nicht glüclich fühlen, welche ben eigenen und den fremden 
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Leidenſchaften auszuweichen wuͤnſchen und ſich nach einer 
friedlichen Zuruͤckgezogenheit ſehnen. Welches Recht hat die 
Geſellſchaft ihnen die Mittel zu einer ſolchen zu verwei⸗ 
gern? Der ſchwaͤchſte von allen Vorwuͤrfen die man ges 
gen dad Moͤnchthum vorzubringen pflegt, ift feine Ehe⸗ 
lofigkeit. Ueberall nimmt fich ber Staat dad Recht, und 
muß es fich nehmen, unter gegebenen Berhältniffen die Ehe- 
lofigfeit zu. gebieten; er gebietet fie direct feinen Kriegern, 
feinen Dfficieren, oder geftattet ihnen bie Ehe nur aus: 
nahmsweiſe, unter Bedingungen; er gebietet. fie indirect 
einer Menge feiner Beamten, indem er fie nicht fo befols 
det daß fie ein Hausweſen erhalten können. In vielen ats 
bern Fallen führen bürgerliche Werhältnifje zur Ehelofigkeit, 
und niemand tadelt den der fich einen folhen Beruf auf 
erlegt. Das Uebermaß der Ehen unter den Beſitzloſen 
fiihrt zu Uebervölferung, bettelhafter Armuth und fehreiens 
dem Elend, und wirft bie ganze Laft der Werforgung des 
Proletariatd auf die Schuldern der Gefelfchaft. Warum 
haft du leichtfinnig geheirathet? fagen wir mit Recht dem 
Vater ber für feine hungernden Kinder Fein Brod hat und 
fein Brod fchaffen kann. Der Mönd, aber ber aus freier 
Wahl, aus Neigung zum befchaulichen Leben fi’ dem Eds 
tibate weiht, begeht, wie unfere Moraliften behaupten, eine 
Sünde gegen Gott und ein Unreht an ber Gefellfchaft, 
weil er fie nicht um ein halbes Dubend elender bettelnder 
Weſen vermehrt, fondern weil er es fich zur Aufgabe ſtellt 
die Keidenden zu tröften und mit dem Hungernden fein 
Brod zu theilen: Freilich giebt es auch Mißbraͤuche danes 
‚ben, es giebt auch fehwelgerifch reiche Klöfter und harther- 
zige Mönche; aber iſt hierin ein größerer Mißbrauch als in 
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dem uͤppigen Luxus beweibter engliſcher Biſchoͤfe? oder in 
den fetten Pfründen proteſtantiſcher Domherren im Saͤch— 
fifchen Deutfchland, die von den Zinfen ehemaliger Kirchen: 
güter zehren, ohne Gott und Menfchen den Schatten einer 
Pflicht dafür zu leiften? — Und wenn fid) nun, wie dieß 
auch in proteftantifchen Ländern nicht felten vorfommt, ein 
Mann, eine Wittwe, eine Jungfrau in fpateren Jahren 
aus der Welt zurüdzuziehen wuͤnſcht, bietet da nicht das 
Klofter auf eine würdigere Weiſe diefelbe Ruhe, Abgefchie: 
denheit und Pflege wie der widerwärtige Einkauf in ein 
.fogenanntes Hofpital? Wenn wir einmal alle Inftitutio: 
nen vermwerfen wollen, an denen neben ihren guten Seiten 
auch Mißbräuche haften, fo koͤnnen wir nur damit anfan: 
gen fo ziemlich alle Einrichtungen unferer bürgerlichen Ge: 
fenfchaft aufzulöfen. So lange died aber nicht gefchieht, fo 
lange bin ich meineötheil& für die Klöfter mit ihren Vor: 
zügen und Fehlern, und kehre gern beim Vater Capuziner 
und beim Griechiſchen Mönch in feiner fhwarzen Kutte 
ein, und freue mich der feften Grundlage frommer Gefin: 
nung, auch wo fie ſich unter abergläubifchen. Formen. birgt, 
mehr als der Leipziger Kirchenverfammlung beim fchäumene 
den Becher eined neobogmatifchen Zweckeſſens. | 


| — — 
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Das Arkadifhe Hochland. Kalavryta (Kynätha). Lechuri. Kris 
potamos (Pfophis). Divri. Die Hochebene Pholoe. Elis. Der 
Deneios. Andravida. Gaftuni. Pyrgos. Ayuliniga. Olympia. 


Est quem curriculo pulverem Olympicum 
Collegisse juvat, meiaque ferridis 
Evitata retis, 


13, — 22. Mai 1840. 


Hm 13 Mai gegen Abend brach der lange Reiſezug, mit 
Sepäd und Troß aud etwa hundert Pferden beftehend, 
wieder aus den fchattigen Hallen der Moͤnchsfeſtung auf, 
und fenkte fi in vielen Windungen an den Abhängen bis 
auf den Boden der Schlucht herunter, um dann wieder in 
füblicher Richtung längs dem Flußbette aufwärts zu fleigen. 
Die Natur diefer Gegend und des Landes, welches wir in 
den naͤchſten Zagen durchzogen, ift in Vergleich mit ben 
Ebenen Griechenlands fchon ganz nordifch zu nennen; der 
. Bald befteht vorherrfchend aus Tannen und Eihen; Weiß⸗ 
born, Hollunder und Veilchen blühten am Wege; in den 
Heinen Alpenthälern, um die Quellen und Bäche bilden 
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fih Wiefen ‚mit uͤppigem Graswuchſe, die den heißen Ebe—⸗ 
nen fehlen. Schmetternde Nachtigallen bevölferten jedes Ge: 
büfh, und majeftätifh blicten im Glanz ber Abendfonne 
die Gipfel ded Olenos zu unferer Rechten auf dad Übrige 
Hochland herab. Um acht Uhr wurde Kalapryta erreicht, 
ein kleines Städtchen das inmitten einer Vergebene zwifchen 
niebrigen fteinigen Felskuppen an der Stelle des alten 
‚Kynätha ziemlich unfcheinbar daliegt, und von dem Reichs 
thum an fchönen Quellen (r& xur& Bovra) feinen heutigen 
Namen hat. Won der alten Stadt ift nicht mehr viel zu 
fehen außer einigen Felögräbern am weftlihen Enbe der 
Ebene. Hier wurde ben ganzen folgenden Tag geraftet, 
und nur einige Spaziergänge unternommen. Gegen Abend 
befuchten Ihre Majeftäten das alte Schloß (Palaͤokaſtron), 
die fchlecht erhaltenen Trummer der Burg eined der Frans 
kiſchen Barone auf einem fteilen Zelöfamm im Often ber 
Stadt. Am oͤſtlichen Ende des Burgfelfend ift eine fchroffe 
Felsplatte, die Platte der Königstochter (Tr; Aucıkumov- 
ka; 7 rAasa) genannt, von wo nad) der Eage ein vor: 
nehmes Fräulein dem Kommen des Geliebten entgegenfab, 
und ald er nicht erfchien fich in den Tod flürzte. 


Der naͤchſte Tagesmarſch flhrte anfangs das Flußthal 
hinauf nach dem Dorfe Kertegi (5 KAdoreiy), das in einer 
engen Schlucht zwiſchen Kaftanienhainen liegt; dann Nachs 
mittags über hohe Berge durch einen Wald von immergrüs 
nen Eichen (zofvos), und zulest Über den hoͤchſten Rüden 
der Waflerfcheide, von wo die Bäche und Flüßchen einer 
ſeits gegen Rorben nah bem Korinthifchen Meerbufen abs 
leben, andererſeits fchon ihren Lauf fübwärts nach dem 


Klußgebiet des Alpheios und feiner Nebenflüffe. nehmen. 
Hier, wo noch Schneeflecken am Wege lagen und die Ve: 
getation erft begann, während man in den Ebenen am 
Meere bereitö die Eichel zur Getreideärnte wetzte, eröffnete 
fih die Ausſicht über die Berggipfel des mittleren und ſuͤd⸗ 
lichen Peloponnes, und über alle ragten die Spiben des 
Taygeton hervor. Unſer Weg lief auf rauhen Pfaden über 
fteinige Bergrüden weiter, bis der enge Thalkeſſel des 
Dörfhens Lechuri fi) vor uns öffnete. An dem ſteilen 
mit lauter Fleinem Geröll bevedten Abhange mußte wieder 
abgefeflen werden, und Menfchen und Pferde glitten mehr 
über das Geftein hinunter ald daß fie gingen. Aber. unter 
einem tiefblauen immer heitern Himmel, in ben Umgebun: 
gen einer großartigen Natur, dienen folche Feine Hinder⸗ 
niffe und Fährlichkeiten nur dazu den Genuß der Reife zu 
erhöhen, den Körper zu üben und zu flärfen, ben Geiſt 
elaſtiſch, die Aufmerkſamkeit geſpannt zu erhalten. 


Auch die Bequemlichkeiten welche Lechuri darbot waren 
nicht groß, und am wenigſten koͤniglich zu nennen. Die 
ſchmale Treppe welche an der Außenſeite eines Bauernhau⸗ 
ſes zu dem Kaͤmmerchen Ihrer Majeſtaͤten fuͤhrte, glich 
nicht uͤbel einer Huͤhnerſteige, und die Damen mußten, 
um zu ihrer Kammer zu gelangen, in ſorgfaͤltigem Gleich⸗ 
gewicht über einen langen ſchmalen Balken einherbalgncizen. 
Aud vermochte Feine der Hütten.die Tafel mit nur ſechzehn 
Gedecken zu faſſen; fie wurde im Freien aufgeſchlagen, und 
bei der abendlichen Srifche der Bergluft in Mänteln baran 
geſpeiſt. Der nächte Tag führte durch ähnliche Gegenden; 
zum Fruͤhſtuͤck raſteten wir unter Eichen bei Tripotamq, 
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unter ben Ruinen der alten Pſophis, im Thale des La- 
don, und wandten und dann wieder mehr rechts über rauhe 
Höhen nad) dem hübfchen Gebirgsdorfe Divri. Hier wur: 
de, obgleich die beiden lebten Zagemärfche nur Hein gewe⸗ 
fen. waren, den ganzen 17 Mai verweilt, weil Seine Ma: 
jieftät einen Courier erhielt und zu arbeiten hatte. Der 
Tag war bezaubernd fchön und die Umgegend reizend, ers 
füllt mit blühenden Gebüfchen und belebt von Nachtigallen. 
Zwiſchen ben Spaziergängen in ber reinen Bergluft, wel: 
dyen die Königin den größeren Theil des Tages widmete, 
wurde auch die Schule des Ortes befucht. Die Knaben, 
nach ber: wechfelfeitigen Unterrichtömethode gefchult, kraͤftig 
und blühend wie die Natur ihres Hochlanded, antworteten 
unbefangen und geläufig auf bie Fragen des Lehrers; da 
beauftragte mich ber König einige Fragen außer der Orb: 
nung dazwiſchen zu werfen. Ich erhielt wohl zu rechtfer- 
tigenbe, aber doch nicht ganz richtige Antworten, 3.3. auf 
bie Trage: „Woraus befteht dad Königreid) Griechenland?” 
die Erwieberung: „Aus der Türkei,” und als ich bie 
Frage beftimmter fo ftelte: „Welche Infeln gehören zu 
Griechenland?” antwortete ein anderer Zunge mit großer 
Eicherheit: „Eubda und Kreta nebft den Sonifchen Ins 
fein.” Um nicht durch die Arkadifchen Dirtenfnaben in po: 
litiſche Erörterungen verftridt zu werden, mußte ich das 
Eramen wieber fallen laflen, das große Heiterkeit erregt 
hatte, 

Am Morgen bed 18 Mai verließen bie Föniglichen Rei: 
fenden Divri wieder, und wir ritten, nachdem wir einen 
anfehnlichen Berg längs feiner Oftfeite umgangen, an dem 
nördlichen Rande ber weiten Hochebene von Pholoe hin. 

R0f6 Griech. Königs» Reifen. 1. 13 
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Sie ift bier mit faft zufammenhängender Eichenwaldung 
bedeckt; gegen Süden aber, wo fie ſich noch mehrere Stun- 
ten weit bis zu dem zerftörten Tuͤrkendorfe Lala erſtreckt, 
und dann in walbigen Klüften gegen Olympia und das 
Alpheiosthal abfällt, bietet fie weite Flächen mit reichem 
Graswuchs dar, und eignet fid dadurch vorzüglich zur 
Vieh- und befonders Pferdezucht. Aus biefem Grunte 
war fie im Alterthum einer der Site weldye die Sage dem. 
reifigen Gentauren anwied, und in der jüngften Zeit bis 
zum Aufftande der Sitz der ftreitbaren Tuͤrken von Lala 2). 
Ihr gemäßigted Fühlered Klima laͤßt bier auch Kirfchen- 
baume und andere nördlichere Obflarten wohl gedeihen. 
Bon diefem Hochlande öffnet ſich nad) allen Seiten eine 
weite Ausficht: gegen Eüden auf dad Zaygeton und bie 
Kette der Eyfäifchen Berge, gegen Weften auf das Meer 
mit den Infeln Zakynthos und Kephallenia; zur Rechten im 
Norden fallen die Lampeia und ber Olonos fteil gegen die Eli⸗ 
ſche Ebene ab, und aus der Ebene taucht wieder der fcharf 
geformte, zweißpaltige Keldruden empor, dem von einem 
Schloſſe der Fraͤnkiſchen Barone von St. Omer der Name 
Sautameri geblieben ift. Weber biefem endlich erblidt man 
gegen Nordweſten in weiter Kerne die Küften von Akarnanien. 
Nach vier Stunden, gegen eilf Uhr, erreichten wir den Fruͤh⸗ 
ſtuͤcksplatz unter weitfchattenden Platanen in einer Schkucht 
bei dem Dorfe Burdanu, und Nachmittags brachte ein 
fürzerer Ritt, fchon durch niebrigered und mehr in Hügel 


.3) Ueber 2ala und die Hochebene vgl. m. Reifen im Pelopotts 
nes L 11& oo. 
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serfpaltenes Land, uns zum Nachtlager in das Dorf Kato- 
Lukavitzaͤs. So find die Namen welche die Stavifchen Eroberer 
und Srundherren den Dertern gegeben, an vielen Dörfern 
hängen geblieben, während feit faft taufend Jahren jeder 
andere Reſt ihrer Sprache und jede andere Spur ihrer 
Herrichaft aus dem Peloponnes verfchwunden ift; fo han- 
gen die Namen ber Fränfifchen Eroberer noch an Gaftuni 
und Klarenga, an Santameri und Andravida, und nie: 
mand weiß wo bie Afche ihrer Gebeine ruht; fo werben 
fi die Zürkifchen Ortsnamen Alan: Aga und Sepher : Bei 
noch Sahrhunderte erhalten, aber deshalb find die Griechen 
weder Türken, noch Franzofen, noch Slaven, nicht mehr 
- ald die Deutfchen Slaven find, weil fie ihre Städte Leip⸗ 
zig und Berlin, Stettin und Streliß mit Slaviſchen Na- 
men nennen. Aber wohl mögen diefe gefchichtlichen Merk: 
zeichen ben Völfern beider Länder eine Warnung feyn vor 
der Zukunft. 


Durd enge mit blühendem Gebuͤſch gefchmüdte Thaͤ⸗ 
{er ritten wir in der Srühe bed nächften Morgens (10 Mai) 
in anderthalb "Stunden nad) Palaͤopolis, der alten Elis; 
allein nur unfcheinbare Ziegelruinen bezeichnen noch bie 
Stätte ber weilanb reichen und prachtvollen Stabt, am 
Anfang ber weiten und fruchtbaren Elifchen Ebene 2). Hin- 
ter dem Orte durchwateten wir ben breiten Peneiod, und 
fprengten dann in zwei Stunden durch flached baumlofes 
Aderfeld nah Andravida, weiland im 13. und 14. Jahr⸗ 
hundert der Hauptſtadt der Fürften von Achaja aus dem 


2) Ueber Elis und feine Ruinen Leafe, Morea I. 4. II. 219 fgg. 
12 * 
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Haufe Bille-Hardouin. Ein bejcheidened Dorf if au ihre 
Stelle getreten, und nichts erinnert mehr an die fürftliche 
Pracht, an die Landtage und Pairöhöfe, an die Turniere 
und Seftgelage die hier gehalten worden: nur von einer 
Gothiſchen Kirche der heil. Sophie ſtehen noch einige Bo⸗ 
gennifhen. Nach kurzer Raft wurde daher weiter geritten 
nah Saftuni, einem andern Dorfe Fraͤnkiſcher Gründung, 
wie ſchon fein Name (von Gaſton) zeigt, dem Ziele der 
heutigen Zagfahrt. Ihre Majefläten fliegen bei dem Ober: 
ſten Siſſinis ab, und es wurde bier bi zum folgenden 
Nachmittag verweilt. Aber wie gejegnet die Fluren von 
Elis auch find, fie find einförmig und langweilig, bei der 
heutigen ſchwachen Bevölkerung fchledht angebaut, und zum 
Theil unterliegen fie wegen Vernachlaͤſſigung der Entwäf 
ferungögräben ſchon wieder der VBerfumpfung, und finfen 
in ben Koth des Augeias zurud, von dem der flarte Arm 
des Herakles fie durch Abzugögräben gereinigt hatte. Kein 
ſchoͤner Punkt, Feine reigende Ausſicht, Fein fchattiger Hain 
forderte in der Umgebung von Gaftuni zu Spaziergängen 
auf, und Alles blickte fehnfüchtig nach den blauen Gebir: 
gen zurück, deren Zrifche und Mannigfaltigkeit wir fo eben 
verlaffen hatten. Am folgenden Nachmittage wurde die Reife 
nah Pyrgos fortgefeßt, wegen ber ſchwülen Hitze erſt 
um vier Uhr, und fo mußte der anfjehnlid weite Weg im 
tafcheften Rennen in vier Stunden zurüdgelegt werben. 
Es dunkelte ſchon ald wir uns dem kleinen Städtchen näher- 
ten, dad auf einer niedrigen Erhöhung über ber Ebene liegt. 
Der Empfang war einer von denen bei welchen ich ald Au: 
genzeuge oft wiberftreitende Gefühle der Rührung und eine 
Regung von Neid gegen die Großen ber Erde empfunden 
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habe. Die Bevölkerung des Ortes und ber ganzen Um: 
gegend harrte fchon weit vor dem Städtchen bed kommen⸗ 
den Herrfcherpaared, jeder wollte fie fehen, ihr Kleid, ihr 
Pferd berühren. Die Frauen und Mädchen brachten Blu: 
men und Kraͤnze; ed war ein Gedränge daß bie Pferbe oft 
wie eingefeilt ſtillſtanden, ſodaß ed der größten Aufmerk⸗ 
famfeit bedurfte nicht Menfchen tüberzureiten, und dabei 
ein Jauchzen und Zubeln und Kebehochrufen, da3 gar fein 
Ende nehmen wollte. Endlich gelang ed die Kirche zum 
berfömmlihen Willfommen zu erreihen, dann dad Haus 
des Gouverneurs und die für und beftimmten Quartiere.! 


Da der kommende Tag, der FI Mai, ein Sonntag 
war, und in Pyrgos geraftet werben follte, fo folgte, als 
wir nad der Abendtafel von Ihren Majeftäten entlafien 
worben waren, ber größere Theil der Herren bed Gefolges 
noch der Einladung eines hier wohnhaften Oberftlieutenants 
Mapaftathopulos, den Reſt des Abends bei ihm zuzubrin: 
gen. Aber eine Schüffel frifcher Seefifche, auf welche der 
freundliche Wirth eingeladen hatte, erwuch zu einem reich: 
lihen Mahl das fich bis weit uͤber Mitternacht verlängerte, 
und beffen lebte Kolge war daß ein Theil der Säfte fich 
weit mehr angegriffen und ermübet fand als von allen biß: 
herigen Mühen und Anftrengungen der Reife, während 
ein anderer Theil bei Mondenfchein und Sternenlicht nod 
um drei Uhr Nachts in dem Vorhofe des Haufes fröhlich 
bie Romaͤika tanzte. Gewohnt um vier Uhr aufzuftehen, 
fanden wir und nach diefer Nacht noch tief am Tage in 
unfern Betten; kaum daß die Dienfthabenden ſich zur rech⸗ 
ten Zeit in der Pöniglihen Wohnung eingeftellt hatten. 
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Die Urfache weshalb der Morgenfpaziergang fo wenig zahl 
reich befucht gewefen war, konnte Ihren Majeftäten nicht 
lange verhehlt bleiben und wurde mit heiterm Spotte auf: 
genommen, und das abendlihe Zifchgeriht bei Hrn. Pas 
paftathopulos gewährte in den naͤchſten Zagen noch öfter 
Stoff zu Scherz und Lachen. 


Pyrgos, früher ein Dorf, hat erft unter der ETönig- 
lichen Regierung begonnen zu einem Städtchen zu erwadh: 
fen, dem feine vortheilhafte Lage inmitten einer fruchtba- 
ren Ebene am Audgange des Alphetosthales, und unweit 
ber für kleine Sahrzeuge fchiffbaren Mündung des Fluſſes, 
befonderd wegen ber Nähe von Zante, ein fröhliches Ge: 
beihen fichert. In den Wäldern am Alpheios wird Holz 
zum Häufer: und Sciffsbau gefällt und den Fluß herun: 
tergeflößt, um theils nach den SZonifchen Inſeln, theil3 
nad) Syra geführt zu werden, Schlachtvieh und ein etwai- 
ger Ueberfhuß an Getreide geht nad) Zanfe, und die be: 
triebfamen Bewohner von Pyrgos haben jebt auch angefan: 
gen den Anbau des ergiebigften Productes des nördlichen 
Peloponnes, die Korinthen, in ihrer Umgegend heimiſch 
zu machen. Der Anblid der nahen Zante lud fehr zu einem 
kurzen Beſuche dieſes reizenden Laͤndchens ein, allein da 
dies nicht von vorneherein in den Reiſeplan aufgenommen 
worden und kein Dampfſchiff zur Hand war, mußte es 
aufgegeben werben. 


Am 23 Mat Morgens fünf Uhr wurbe die Seife fort: 
geſetzt. Man ritt ſuͤdwaͤrts durch die Ebene an den Fluß, 
der hier breit und reißend ift, und über den eine Fähre 
{repanu) führt, dann noch eine halbe Stunde weiter nach 


= @ 
dem Dorfe Aguliniga®), das an fehön zerflüfteten Hüs 
geln fehr. malerifh unter Bäumen liegt. Zwifchen diefem 
Dorfe, der Mündung des Alpheiod und der Küfte breitet 
fich ein großer See von brafifhem (aus füßem und falzis 
gem gemifchtem) Wafler aus, der von Fifchen wimmelt 
und deſſen Fifcherei die Regierung für eine anfehnliche 
Summe verpadtet. Nach kurzem Berweilen in Aguliniga 
fehrten wir nach der Faͤhre zurud; und da dad Leberfegen 
fo vieler Pferde über den Fluß nur langfam von flatten 
ging, wollte einer der begleitenden Gendarmen feinen Muth 
und feine Tuͤchtigkeit zeigen und flürzte fich mit feinem 
Dferde in das Waſſer um hinüberzufhwimmen. Aber der 
wirbelnde Strom riß ihn fort, und mit Mühe gewann er 
dad Ufer wieder, mit derfelben Rube ald Fäme er aus fer 
ner Gaferne geritten. Die Griehifhe Gendarmerie hat ſich 
immer ald eine vortrefflihe Truppe erwiefen, unverdroffen 
und treu im Dienfte, unerfchroden und ausdauernd in jeder 
Art von Gefahr und Mühe. Eine Stunde weiter wurde. 
in einem Dörfchen auf dem rechten Ufer des Fluſſes unter 
Drangenbaumen zum Fruͤhſtuͤck geraftetz dann erreichten 
wir um vier Uhr Nachmittags die, Ruinen von Olympia, 





Die weitberühmte Ebene von Olympia, wo Die vor: 
nehmften Kampfipiele der Griechen gehalten wurden, und 
deren Zeftverein der eigentliche Mittelpunkt des fonft fo zer- 
rifjenen Hellenifchen Volkslebens und Nationalbewußtfeyns 
war, ift nur von mäßiger Ausdehnung. An der Sübfeite 


3) Bol. Leake, Morea I. 45 foe- 
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begraͤnzt fie da5 Bett des wirbeinten Fluſſes, über wel: 
chem ſich jenfeit3 mäßige Hügel mit Fichtenwaldung er: 
beben; auf der nörblihen Seite des Alpheios bleibt eine 
etwa eine Biertelftunde breite und eine halbe Stunde lange 
Fläche bis an den Fuß der mit Laubholz und Fichten bes 
wachfenen Felshoͤhen des Kronosberges (Koorcov 000c)5 
am weftlichen Ende der Ebene fommt von Norden her der 
Meine Fluß Kladeos von ber Hochebene der Pholoe heruns 
ter, und fallt in den Alpheios *). Hier lag, zwilchen den 
beiden Flüffen und dem Kronion Oros, der heilige Hain 
(die Altis) mit feinen Tempeln und Hallen und feinem 
Walde von Statuen; an ihn fchloffen fi gegen Oſten das 
Stadium und der Hippodrom an. Aber von aller diefer 
Herrlichkeit find nur geringe Epuren noch übrig. Die Tem: 
pel wurden zu Ende des Aten Jahrhunderts durch den chrift: 
lien Kanatismud des Alarich und feiner Gothen, die als 
mordente und fengende Apoftel den Peloponnes mit Feuer 
und Schwert durchzogen, in Zrümmerhaufen verwandelt ®), 
und das häufige Audtreten der Fluͤſſe hat ihre Reſte in 
doppelter und dreifacher Mannshöhe unter aufgeſchwemmtem 
Erdreich vergraben. Welche Schäge althellenifher Kunſt 
und Geſchichte hier, wo die Meifterwerfe ver vorzüglichften 
Künſtler fih drängten, und wo alle wichtigen Verträge 
der Hellenifhen Staaten unter einander in Abfchriften auf: 
Stein und Erz, wie in einem großen Nationalardhiv, auf: 





4) Ucher das hal des Kladeos vgl. m. Reiſen im Pelopondies 
1. 109. 

5) Sallmerayer, Geſch. von Morea I. 126. Zinkeiſen, Geſch. von 
Griechenland 1. 641. 
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geftellt wurden, der Schooß ber Erbe noch bergen müfle, 
ahnte fhon Windelmann, und ed war ein Lieblingöge-. 
danke, der ihn in den lebten Sahren feined Lebens befchäfs 
tigte, die Europäifchen Regierungen zu vermögen daß fie 
auf gemeinfame Koften den alten Boden von Olympia auf 
zubeden fich entfchlöffen. Möchte fein Plan noch jest, bald 
ein Sahrhundert nach feinem Zode, zur Ausführung tom: 
men 6)! Daß das Erdreich hier voll alter Weberbleibfel 
ftedt, zeigt fich fchon darin daß der Fluß hier mehrmals 
eherne Helme losgefpult hat, und die Ausgrabungen ber 





6) Ein ähnlicher Gedanke, wie jener Plan Windelmanns, ift 
allerdings fpäter noch einmal von einem Deutfchen Landsmanne 
gefaßt, aber Leider nicht feftgehalten worden, Es verhielt fi) 
damit folgender Mafen, Als im Jahre 1836 der Fürft Püdlers 
Muskau Griechenland befuchte, hatte der berühmte Neifende, ers 
griffen von der unvergleichlichen Schönheit der Landfchaft am 
Zuße des Zangeton bei Sparta, der Griechifchen Regierung, an 
deren Epise damals in Abmwefenheit des Königs der Graf von 
Armanfperg als Staatskanzier ftand, den Antrag geftelt, ihm 
dort ein Befisthum unter annehmbaren Bedingungen abzutreten, 
um eine Miederlaffung zu begründen und einen großartigen Park 
anzulegen. Während der Verftorbene feine Neife durch den Per 
loponnes fortfegte, hatte er mich erfucht, ihm über den Stand 
dieſer Angelegenheit Auskunft zu geben, und ich hatte ihm einen 
Brief darüber gefchrieben, in welchem ich ihr feherzend fchon als 
Nachfolger des Menelaos begrüßte und mich bei ihm und einer 
Eünftigen Helena zu Gafte ud, In der Hauptfache aber beftand 
Die Regierung auf Innehaltung der unausführbaren Bedingungen 
des damaligen fogenannten Dotationsgeſetzes, welches einen ges 
-wiffen Seren Frey zum Verfaſſer hatte, Auf diefe Umftände bes 
sichen fih zum Schelle die Aeußerungen des Zürften in dem nach⸗ 
ftehenden Briefe: 
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Sranzöfifchen Erpedition haben, in Verhältniß zu ihrem ge⸗ 
ringen Umfange, zu reicher Ausbeute geführt. Denn bie 
„Pyrgos, 16 Zuli 1836.” 

„Ihr fehr Tiebenswürdiger Brief hat mich ungemein erfreut, 
„und ich wünſchte nur uns fchon in meinem Haufe zu Kypariffia, 
„das Haupt mit einem Kranze von Dleanderblüthen ummwunden, 
„auf weichen Polftern felbftgemachten Nektar trinkfend, beim 
„Griechiſchen Mahle vereinigt zu fehen — aber e6 hat wenig 
„Anſchein dazu nach dem was Sie mir fagen. Sch bin der Pes 
"„danterey und Dummheit in Europa entfloben, Gott bemahre 
„mich daß ich ihr bier wieder in die Hände falle! In Unters 
„bandlungen Laffe ich mich nicht ein wo id) schn Mat mehr ans 
„biete als verlange. Will man mich hierher ziehen, fo habe ich 
„den erſten Schritt dazu gethban, will man nicht, fo finde ich 
„ſchnell und leicht noch Beſſeres.“ 

„Seht aber eine Frage. Würde die Regierung wohl die Hände 
„bieten, wenn ich mich auf die Bedingungen ihres hirnlofen Dos 
„tationsgefeges einliche und dieſer Mifgeburt in allen Stüden 
„genügte: mir das Thal von Diympia in folgender Gränze 
„zu vollem Eigenthum zu überlaffen? Weſtlich eine zweihundert 
„Schritt jenfeits mit dem Kladeos laufende, nur etwas gerader 
9 gezogene Linie vom Alpheios bis an die Hügel von Antilala; 
„nördlich eine hinter dem Berge Kronion oberhalb der Abhänge 
„des angränzenden Hügelzuges fich hinziehende Linie bis an den 
„Harpinnates; Bftlich dieſer Bach ſelbſt mit den, Anhöhen dahin 
„ter; füblich der Alpheios ?” 

„Sie fehen freilih ein warum ich dies Terrain zu acquiriren 
„wünſche, aber ich hoffe, ohne amtliche Eiferfucht. Ihr Juter⸗ 
„elle, das der Kunſt, kann nur dadurch gewinnen. Denn 
„werde ich Befiger des Grundflüds, fo feße ich eine bedeutende 
„Sunme jährlich für eine fuftematifche erfhöpfende Unterfuchung 
„deſs ganzen Terrains aus, und bilde von dem was ich finde 
„ein Mufeum an Ort und Stelle. . Es geht dann freilich dem 
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Franzoſen haben fi) darauf befchränkt, quer durch bie 
Truͤmmer bed Zeustempels, deſſen Lage durch die Geftal: 





» Souvernement verloren; aber haben Sie Hoffnung daß Diefes 

. „ie Daffelbe zweckmäßig thun wird, und bleibt ihm, menn e6 
„fo gefinnt wäre, nicht taufend Andres gleicher Art zu thun 
„übrig?” 

„Wo nur das Terrain unterfuht wäre, folgte dem Alters 
ssthumsforfcher der Gärtner auf dem Fuße, und im Augenblide 
„wo die Altis ihren Testen unterirdifch verborgenen Schag hers 
„gegeben hätte, wäre fie auch fhon, mit möglichft reftaurirten 
„Alterthümern, in einen paradififhen Garten umgewandelt, 
„wozu dort Boden und Klima die günftigften find. Geld; und 
„Ausdauer Eönnen die Sache in zehn Sahren völlig zu Stande 
„bringen, und was ich einmal wirklich anfing, ließ ich noch nie 
„ohne Zolge. Thun Sie mir alfo den Gefallen, verehrtefter 
„Herr, ſich unter der Hand hierüber ein wenig zu erkundigen, 
„und vor Allem mir auch ganz aufrichtig Ihre eigene Herzensmeis 
„rung darüber mitzutheilen. Sch würde übrigens auch Mifthra 
„den Befis bei Sparta) recht gern mit Olympia verbinden, 
„wenn ich nämlich jene Befisung genau für das Angebotene ers 
„halte, wovon ich nicht abzugehen Luft habe, und fchnell müßte 
„Alles auch gehen, denn ich bin nicht jung genug um viel Zeit 
„zum Warten übrig zu behalten.” 

„Meine Gefundheit hat bis jest, Gottlob! allen Befchwers 
„lichkeiten der Reife im Peloponnes widerſtanden, den ich mit 
‚„mehr Geduld als die meiften Reifenden, trotz Räubern und 
„Ungeziefer, durch rohe Zwiebeln und laues Waſſer geſtärkt, 
„zwei Monate lang ausgebeutet habe. Kunſt und Wiſſenſchaft 
„ein neues Licht darüber aufzuſtecken iſt nicht de ma compétence, 
„aber eine ganz amuſante Unterhaltung bei Kaffe und Pfeife 
ntann die Beſchreibung diefer-Zour nachſichtigen Freunden viels 
„leicht gewähren, und da ich Sie zu diefer Zahl denkbar rechne, 
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tung des Erdreichs auch ſchon vor der Ausgrabung kennt⸗ 
lich war, einige Graͤben zu ziehen die zur Auffindung eines 
Theils der Metopen fuͤhrten; wahrſcheinlich aber ſind die 
Figuren der Giebelfelder noch am Platze, da das Erdreich 
an den beiden Fronten des Tempels faſt unberuͤhrt geblie⸗ 
ben iſt. Der Moſaik aus farbigen Flußkieſeln im Pronaos 
iſt ſeit der Aufdeckung leider ganz zerſtoͤrt worden, weil die 
rundlichen nur oben platt geſchliffenen Kieſel nicht ſo feſt 
. in ihrem Kitte hafteten wie bie kleinen eckigen Wuͤrfel der 
gewoͤhnlichen Mofaife. Biel mehr noch al3 vom Zeustem⸗ 
pel muß fih von den antern tiefer gelegenen Gebäuden 
unter der mächtigen Erdtede erhalten haben; der Beweis 
dafuͤr iſt daß die Franzoſen an der einzigen Stelle wo ſie 
noch eine zweite Ausgrabung verſucht haben, eine ganz er: 
haltene kleine Gella oder Halle mit ihren innern Eäulen 


„fo erhalten Sie gewiß eins der erften Eremplare daven u. f. w, 


„Genehmigen Sie u f. mw.” 
„H. 8 9. Muskau.” 

Der in diefem Briefe angebeutete Plan des erlauchten Ver⸗ 
ftorbenen kam nicht zur Ausführung, nicht durch meine Schuld, 
Eilf Jahre find feitdem vergangen, und ich wüßte noch heute der 
Ebene von Olympia Eein befferes Schickſal zu mwünfhen, als 
wenn ein Eunftliebender Deutfcher Fürſt, wie S. M. der König 
von Preußen, 'oder ein reicher Alterthumskenner, wie der Ders 
zog von Luynes, der Griechifchen Regierung einen ähnlichen Vor⸗ 
ſchlag machte. Zu einer fihern hronolegifchen Begründung der 
Hellenifchen Kunftgefchichte würde man an einem andern Fleck 
des claffifhen Bodens fo viele Elemente vereinigt finden, wie 
unser der fehügenden Erdbede, die fich über das uralte gemeins 
ſame Nationalheiligtfum der Griechen gelagert hat. 
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aufrecht ſtehend gefunden: haben. Die reichite, woichtigfte, 
belehrendfte Ausbeute wäre aber von den Inſchriften zu ers 
warten; fie würden ohne Zweifel die gefammte Gefchichte 
des Alterthums bid zu dem Anfange der Olympiaden hin: 
auf, und indirect auch die der früheren Zeiten, auf eine 
fihere urkundliche Baſis ftelen. Wie viel vergebliche Mühe 
würde dadurch den akademiſchen Forſchungen erfpart, ein 
wie ergiebiger Stoff würde ihnen zu neuer Belebung der 
Wiſſenſchaft zugefuͤhrt werden! 


Und weil ich einmal beim Wuͤnſchen und Hoffen bin, 
ſo darf ich hier wohl noch einen Wunſch in Worte kleiden. 
Wie ſehr auch die Richtungen und Beſtrebungen der Gries 
chiſchen Stämme fonft auseinander gingen, in Olympia 
und während der Seftzeit, während des Gottedfriedeng, 
wußten und empfanden fie fi) ald Ein Volk, Eined Blu: 
tes, Einer Sprache und Eines Sinned. Wir Deutfchen 
haben ihnen die Zerftüdelung in Einzelftaaten nachgeahmt, 
ahmen wir ihnen auch die Einigung in einem gemeinfamen 
Volksfeſte nad. Wer einmal dem Sctoberfefte in München 
beigewohnt bat, den hat es gefreut die verfchiedenen Staͤm— 
me ber Bayerifchen Gauen, den Xelpler und den Fichtel: 
berger, den Pfälzer und den Donaufciffer, in ihrer eigen: 
thümlichen Tracht zu Scherz und Luſt vereinigt zu fehen, 
und er hat gewiß dem hohen Stifter dieſes Feſtes im Her: 
zen gedankt. Ein folches Feſt fehlt und für das gefammte 
Deuffchland, wo ber Tyroler und der Sriefe von den Nord: 
feefüften, der Pommer und der Echwabe, der Sachſe und 
der Rheinländer fi auf ein paar Tage zu einer heitern 
Geier begegnen könnten; es fey am Harz oder am Boden: 
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fee, auf dem Leipziger Schlacdhtfelde ober im Sachſenwalde, 
bei Regensburg oder bei Frankfurt. Nur nicht zu Pferbe: 
rennen mit bunten den Engläntern nachgeäfften Stallbuben, 
fondern zu einem mannhaften Freiſchießen, zum Ringkampf 
und zum Wettlauf zu Fuß, zu einem tüctigen Bauern: 
rennen auf felbfigezogenen Pferden, und vor allem zu Ge: 
fang und Zanz Bei einem folchen heimifchen Feſte wollen 
wir den Griechen ihre Olympien nicht mehr beneiben. 


. 
3. 


Druda. Der Alpheios. Erymanthos und Laden. Heräa. Ali⸗ 
phera. Andrisena. Das Lykäifche Gebirge. Tempel des Apollon 
in Bafla. Phigalia. De Neda. Kypariffia oder Arkadia. 


ErF konteivörarog aotauwy "Alıpsiö; Ödevsı. 
22.239. Mal 1840, 


Nachdem Ihre Majeſtaͤten das kleine welthiſtoriſche Thal 
von Olympia in allen Richtungen durchritten hatten, 
kehrten fie über ven Kladeos zuruͤck, wo in dem Doͤrfchen 
Druva auf einer niedrigen bebufchten Anhöhe das Nadıt: 
lager beflimmt war. Aber weldy ein Eöniglihes, mehr als 
Agamemnonifches Hoflager! Das ganze Dörfchen, eine 
Winterflation der Hirten aus den Hochgebirgen, bot nur 
drei aus Baumzweigen geflochtene und mit Echilf gededte 
Hütten dar, ald Obdach für das Föniglihe Paar, die Hof: 
damen und die Kammerfrauen. Wir Männer ließen unfere 
Matratzen auf dem Grasteppich audbreiten, zogen nach der 
Abendtafel die Deden übers Gefiht, und jchliefen koͤſtlich 
trotz dem Thau der in dieſer niedrigen und waſſerreichen 
Gegend auch im Mai noch reichlich faͤllt. Am folgenden 
Morgen (23 Mai) ritten wir das Alpheiosthal hinauf, 


192 


— — 1 — — 


eines der lieblichſten im ganzen Peloponnes. Zur Linken 
auf dem noͤrdlichen Ufer iſt der ſchmale Streifen zwiſchen 
den Hoͤhen und dem Fluſſe mehr mit Laubholz, mit Pla⸗ 
tanen, Eichen, wilden Oelbaͤumen, Hagebuchen, Johan⸗ 
nisbrodbaͤumen, Myrten und andern duftenden Straͤuchern 
bewachſen, zwiſchen denen ſich der Roſenlorbeer mit ſeiner 
Fuͤlle reicher Blüthen durchdraͤngt, und wo in dieſer Zah: 
reszeit alles von Nachtigallen wimmelt; zur Rechten wird 
das füdliche Ufer durch fehroffere Eandhügel gebildet, und 
ift mit den Fichtenwaldungen bebedt in welche ſich Xeno⸗ 
phon, feines thatenreichen Lebens müde, von der Welt: 
bühne zurüdzog und den Reſt feiner Tage des edlen Waid— 
werks pflog; zwifchen beiden wälzt fi) der ſchoͤne Strom, 
ten fchon die Alten den tiefwirbeinden (Susvdivns) nann: 
ten, in reizenden Windungen dem Meere zu. Nach vier 
Stunden erreihten wir den Erymanthos, ber bier in 
den Alpheios füllt; in dem Winkel den die beiden Flüſſe 
bilden liegt der Grabhügel des Koröbos, der ſeitdem durch⸗ 
graben worden tft, aber ohne daß man zu ber eigentlichen 
Grabfammer, die nur unter’ der Baſis ded Huͤgels ange: 
tegt fenn Fann, dDurchgebrungen wäre ?). Ueber dem Ery: 


1) Paufan. 8, 26, 3. Kol. m. Reifen im Pelop. 1. 107. Selbſt 
wenn dies Denkmal nicht das Grab des Koröbos wäre, von dem 
die Aufzeichnung der Sieger in den Olympiaden begann, fe ift 
es doch einer der anfehnlichften Grabhügel im Peloponnes. Auf 
meine Veranlaffung wurde der Hügel auf Koften der kgl. Preus 

. Filchen Regierung im December 1845 von dem Architekten Herrn 
Schaubert geöffnet, aber die Ausgrabung mußte eingeftellt wer⸗ 
den, als dic bemwilligte Summe erfchöpft worden war. Da der 
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maunthos liegt das Dorf Beleſi ſehr ſchoͤn auf feinem hohen 
linken Ufer: man blickt von hier das Flußthal hinauf und 


amtliche Bericht, ſo viel ich weiß, nicht veröffentlicht worden iſt, 
theile ich hier mit, was mir Herr Schaubert und der Freiherr 
von Prokeſch⸗Oſten über die Sache geſchrieben. Herr Sch. ſagt: 
„Die Ausbeute war ziemlich gering, und wir müffen uns bes 
„gnügen die Natur diefes coloffalen Monumentes Eennen gelernt 
—„zu haben. — Das Refultat war, um mid) recht Eurz zu fafs 
„en, Folgendes. Auf der etwa 40 Meter im Durchneffer hals 
„tenden Oberfläche waren eine Menge von Eleinen Maucrabtheis 
„lungen und Pflafter von fehlechter Bauart; die Mauer mit abs 
„geftumpften Eden und Strebepfeilern Cavrnotdes) nur zwei 
„Steine hoch. Faſt in allen Eden und Winkeln derfelben fanden 
„ſich Afche, Kohlen, Knochen und verbrannte VBafenfcherben. 
„Dieſe Mauern find offenbar nur Vorrichtungen um die oben 
„als Dedung der faft Ereisrunden Oberfläche aufgeworfene Erde 
„zu halten und vor dem Herabſchwemmen durch NRegengüffe zu 
„fihern. An der Mitte aber fand fich der vierte Theil eines 
„aus Hellenifchen Duadern errichteten Rundbaus, mit nad) Ins 
„nen gehenden Bindern; alles Ucbrige war zerftört. Unter dies 
„ſem zwei Duaderfchichten hohen Rundbau mar gleichfalls ein 
„Lager von Afche, Kohlen u. f. w., und die Hälfte eines eher⸗ 
„nen Helmes. Südlih von dem Centrum des Kreifes, etwa 
„anderthalb Meter tiefer, war das Grab (die Grube, das Loch 
„oder wie ich es nennen fol), ohne Wände und Dedel, in 
„dem urfprünglichen gewachfenen fehr feften Boden ausgehauen ; 
„es enthielt nichts als Vaſenſcherben, Afche, Knochen u. f. w.” 
Und übereinftimmend und ergänzend fagt Herr v. Pr., der den 
Ort während der Ausgrabung befucht hatte: „Ich glaube daß 
„.nran eigentlich nicht auf das Grab felbft Fam, fondern nur bis 
„zur Stelle über dem Grabe auf der das Leichenmahl gehalten 
"würde. Unter den Knochen find aber nur Thierfnochen, und 
„die Eberhauer und Stüde von Hirſchgeweihen recht bezeichnend. 
Rofs Griech. Königs - Reifen. 1. 13 
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fieht über ben grunen Höben ın weiter Zeme die beſchnei⸗ 
ten nadten Gipfel tes Stones, über Divri und Lechuri. 


„als Geſchirr war gun; reh, ehne Firnij und Kiheung Ort 
„an ten höher gelegenen ſparcren Orferſtellen fenmın Scherben 
„mi dem gewehnlichen ſhbwarzen Firniß ver. Dir halbe Helm 
„iſt wunderſchen, ganz ernſten Stoles, das Metall aber in ſei⸗ 
„ner ganzen Fläche durch den Reſtfraf ſehr verdünut und das 
„VRaſenſtück abgebrechen, mesbalb wir es aufangs für cieım 
Schwerigriff auſahen. — Des Mauerwerk im Zumufus if 
„ſeltſam, nach meiner Anfichr nur zum Halt der Erte.” 


Ale Tiefe Anteurungen ınrirrchen den Erfahrungen f tie man 
bei ter Erẽffnung jo vieler Grabhügel in Etrurien gemacht her. 
Der Tumulus ih nicht fewehl tes Grab, wie das ;u Bezeich⸗ 
nung des Grabes aufgeſchüttcte Denkmal (quæe, zuua). 
Manchmal iſt die eigentliche Grabkammer auf dem Erdbeden er⸗ 
baut, und kann alſo bei Durchgrabung des Hügels gefunden 
werten (jo z. B. bei dem berühmten Grobe in Care; Canina, 
Descr. di Cere antica); in andern Fälen aber iñ die Kammer 
in ciner Ziefe von 15 bis 18 Fuß unter der urſprünglichen Erd⸗ 
eberfläche angelegt, und ter Zumulus darüber aufgefchürtet 
werten (jo z. B. in Tarquinii: Abefen, Mittelitalien S. 248 
und Taf. 5, Fig. 2. a—c., vgl. cbentaf. ©. 242 unten). Cs 
bleibt demnch bei dem murhmaflichen Grobhügel tes Kerebes 
nach ein Stellen in einer Tiefe von etwa funfzehn Fuß unter 
tem Mirtelpunce des Zumulus durchzutreiben, um die Tedten⸗ 
fammer ;zu finden. Deun die von Herrn Ed. auf dem Boten 
des Fügels gefundene Vertiefung ift nicht das Grab, fontern 
nur der Mittelpunct oder gleichfam der Heerd des Scheiterhau⸗ 
fens, auf welchem tie Leiche verbrannt werden war, und die 
Gebeine rührten nur von den Opfern ber; vol. Dom. ZI. 23, 
30 fgg. Um den Mittelpunc dis Scheiterhaufens aber wurde 
das Mal errichtet; ebendaſ. 255: . 
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Nach mehrſtuͤndiger Raft ritten wir weiter an ben Ladon, 
der bei feiner anfehnlichen Breite und feinem rafchen Laufe 
nur mit Mühe und faft nicht ohne Gefahr durchwatet wer: 
den fonnte; er führt auS dem See von Pheneos und dem 
nördlichen Arkadifhen Hochgebirge dem Alpheios die größte 
Waſſermaſſe zu, der erfl von hier an der anfehnlichfte 
Strom des Peloponnes wird. Die Thaler diejer drei Fluͤſ⸗— 
fe, nebft dem Lykaͤiſchen Gebirge, find der eigentlich poeti⸗ 
fhe von den Dichtern des Alterthums gefeierte Theil von 
Arfadien, und gewiß bietet Europa wenige Landfchaften 
dar wo ſich fanfter Liebreiz und erhabene Großartigfeit fo 
innig und glüdlich vereinigen. Auf dem linken Ufer des 
Ladon liegt das große Dorf Hagiod Joannis, auf den 
Trümmern der alten Heräa. Hier durchritten wir endlid) 
den Alpheios, der oberhalb der Mündung des Ladon im 
breiten Bette ruhig dahinfließt. Am füdlichen Ufer harrte 
ein ganzes Reitergeſchwader, die Behörden von Andrigena 
und Kypariſſia, und die Phalangiten der Umgegend, zum 
Empfang der Eöniglichen Reiſenden. Sekt ging es die all- 
mälig fi) erhebenden Abhange des Lyfäifchen Gebirges 
hinan, deſſen höchfter Gipfel zur Linfen über uns blieb, 
über die Ruinen von Aliphera?), über Zelöhügel und 


„Aber fie maßen im Kreife das Mal, und legten den Steins 
grund 
Rings um den Brand, und häuften gefchüttete Erde zum 
Hügel.” 
Es bleibt demnach zu wünfchen, daß die Ausgrabung noch eins 
mal wieder aufgenommen und zum Ziele geführt werde. 
2) Vol. m. Reifen im Pelop. I. 102 fgg. 
13 * 
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Schluchten bis nach dem ſtattlichen Flecken Andritzena, der 
in weiteren drei Stunden vom Alpheios erreicht wurde. 
Andritzena liegt auf der halben Hoͤhe des Gebirges 
unter Nußbaͤumen zu beiden Seiten einer Schlucht, durch 
welche ein friſcher Bach herabrauſcht. An dieſem kuͤhlen 
Orte wurde wieder drei Tage geraſtet. Der Koͤnig erledigte 
Staatsgeſchaͤfte; Ihre Majeſtaͤt unternahm Ausfluͤge zu Fuß 
und zu Pferd in die Umgegend. Am 26 Mai Nachmittags 
wurde die Reiſe fortgeſetzt, nnd nach zwei Stunden an: 
baltenden DBergfteigens war der Tempel des Apollon 
Epikurios (ded Hülfebringenden) bei dem alten Baffä 
auf der Höhe des Gebirges erreicht. Die Phigaleer hatten 
ihn zu Anfang.des Peloponnefifchen Krieges, als Dank für 
die gnadige Abwendung der Peſt von ihrer Stadt durch 
Apollon, von bemfelben Architeften Sktinos der auch den 
Parthenon erbaut, aufführen laffen. Wenige Griechifcye 
Tempel beherrſchen eine fo weite und großartige Ausficht 
wie bdiefer, über ganz Meffenien, aus deſſen Mitte die 
ſcharfgeformte Spitze der Ithome auffteigt, bis an die lange 
Kette des riefigen Taygeton mit feinen befchneiten Zaden, 
und über einen weiten SHalbfreis des Meered. Gegen 
Oſten ift der Blick durch den nahen Gipfel des Lyfäon, 
gegen Weften durch den Gipfel des Kotylion befchränft, 
auf dem ein Zempel der Aphrodite lag, von welchem ſich 
aber nur wenige Spuren finden®), Vom Tempel des 
Apollon ift das Außere Periftyl mit feinem Gebälf erhal: 
ten; die Mauern der Cella mit ihren Sonifchen Halbfäulen 
liegen in Truͤmmern. Unter diefen Zrümmern wurbe vor 


3) Val. a. a. D. ©, 100 fgg. 
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dreißig Sahren durch eine Geſellſchaft Deuticher und Engli: 
[her Reiſenden (Stadelberg, Haller, Coderel und Andere) 
der Ichöne Fries bervorgezogen , der feitdem unter dem Na: 
men des Phigalifchen Frieſes eine der Hauptzierden bes 
Brittifhen Mufeumd geworden ift*). Ein Regenfchauer 
befchleunigte den Aufbruch vom Tempel, von dem ein fteil 
fi) abfenfender Pfad in zwei Stunden über Dragoi oder 
Suli nad) Pavliga, dem alten Phigalia, binunterführt. 
Phigalia liegt auf dem fehroffen nördlichen Ufer der wilden 
raufchenden Neda weldhe, vom Lykaͤon herunterfommend, 
zum Theil die Gränze zwifchen dem alten Arladien und 
Meffenien bildet. Es war eine Gebirgsftabt mittlerer Grö: 
Be; der weite Umfang der mächtigen Befefligungen, die 
fi) über den Küden ver Höhen hinter der Stadt hinzichen 
und auf große Etreden wohl erhalten find, war nur zu einem 
Eleinen Theile mit Haufern und Gebaͤuden gefüllt. Mir 
befuchten noch Abends beim Kadelfchein eine Feine Kirche 
in teren Mauern einige alte Eäulen eingefügt find; andere 
beachtungswerthe Denfmäler, außer den Seftungswerfen, 
find nicht mehr vorhanden. 

Es hatte fi) in dem legten Winter im weſtlichen Pe⸗ 
Ioponne3 eine Räuberbande von zwölf bis fechzehn Mann 
zufammengethban, unter Anführung eines kuͤhnen Unter: 
nehmenden Burfchen aus Meflenien, der unter dem fon: 
derbaren Beinamen Mifropandrevmenos (6 Mexoorundoer- 
neros, der Süngverheirathete) befannt war. Zahlreiche 
Abtheilungen von Gendarmerie und von leichten Truppen, 
unter dem Befehle des tapfern und geuͤbten Majors Deli— 


4) Stackelberg, der Apollotempel zu Bafliin Arkadien u, f. w. 1828. 


198 


giorgid, waren feit Monaten als mobile Colonnen ( nera- 
Barıxza owuura) zu ihrer Verfolgung auögefandt worden ; 
fie waren mehrmals auf die Räuber geftoßen, hatten ihnen 
auch ihren Hauptmann und mehrere ihrer Gefellen getödtet, 
aber ed war ihnen noch nicht gelungen des Reſtes der 
"Bande habhaft zu werden. Geit Kalavıyta durchzog nun 
der Fönigliche Reifezug dad gebirgige und waldige Gebiet 
in welchem biefe Klephten umberftreiften ; in vielen Dörs 
fern waren Klagen der Bauern laut geworben über bie. 
Beunruhigung welche ihnen die Räuber, und über das 
Ungemach welches ihnen ihre Verfolgung verurfachten, und 
Seine Majeſtaͤt felbft hatte überall die Leute zur Wachfam: 
keit, zur Ausdauer, zur eifrigen Mitwirfung ermahnt. 
Lebt hatte man feit einigen Wochen die Spur der Bande 
ganz verloren, und vermuthete nur daß fie fh, vom noͤrd⸗ 
lichen Ufer des Alpheios verdrängt, in das Lyfäifche Ge⸗ 
birge geworfen habe, wo bie zahlreichen Heerden mit ihren 
Hirten, die aus Furcht vor fchredlicher blutiger Mache die 
Räuber nicht zu verrathen wagten, ihnen die nöthigen Uns 
terbhaltsmittel gewähren Fonnten. Der König empfahl dem 
Befehlähaber der Truppen, ber fich hier beurlaubte, die 
größte Umficht und Tchätigfeit, und fo wurde nach dieſen 
Anordnungen erft um fieben Uhr am folgenden Morgen 
(27 Mai) von Phigalia aufgebrochen. 

Der Weg windet fih an der Felswand hinunter in 
dad Bett der Neda°), und am andern Ufer wieder ſteil 


5) Ueber das Thal der Neda, die Ruinen von Eira und andere 
Dertlichkeiten dieſer Gegend vgl. m. Reiſen im Peloponnes L 
.E, 91-38, 
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in die Höhe. So ging es flundenlang uͤber zerfchnittene, 
theils angebaute, theils bewaldete Huͤgel nach dem großen 
Dorfe Siderokaſtron, wo das Fruͤhſtuͤck bereitet war. 
Die Dörfer dieſer Gegend find von Albanefifhen Bauern, 
dem Stamme ber Dredes, bewohnt, die zu ben friege: 
riſcheſten Mannen im Peloponnes gezählt werden. Kurz 
vor Siderofaftron waren wir über einen Bach gekommen 
der fich zwifchen den Bergen gegen bie See hinzieht; viels 
leicht der Avlon®). Der Nachmittagsritt führte über aͤhn⸗ 
liches von Schluchten durchfurchted Hügelland, dann über 
eine breite faft unbebaute Ebene, über welcher fich bie 
Stadt Arkadia, vie alte Kypariffia, auf dem lebten 
nordweftlihen Vorfprunge der Meſſeniſchen Berge mit ihrem 
alten Schloffe, nur eine halbe Stunde von ber Küfte, er: 
hebt. Am Fuße der Höhe find ausgedehnte Dlivenhaine, 
unter denen fich eine bunte Menfcdyenmenge zum jubelnden 
Smpfange Ihrer Majeftäten verfammelt hatte. Unter dem 
Bortritt der Geiſtlichkeit, unter Gefängen und Taͤnzen des 
Volkes zogen fie hinauf in die Stadt, während bie vers 
rofteten Boͤller des Echloffes nach beften Kraͤften ihren 
Willkommen donnerten. 

Es ift eine auffallende Erfcheinung daß Kyparifiia im 
Mittelalter und bis auf die neuefte Zeit den fonft vergeffes 
nen Namen ber alten Landfchaft Arkadien ſich angeeignet 
hatte. Doc wiederholt diefelbe Erſcheinung fih auch ans 
terer Orten, 3. B. in dem Dorfe KatosAchaja noch weft 


— 


6) Pauſan. 3, 36, 5. Strabon 8, S. 350, Peolyan. Sirdteg. 
2, 14, 1. 
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wärts von Patras, wo ebenfalld der Name einer ganzen 
Landſchaft auf eine einzelne Ortfchaft übergegangen if. In 
ähnlicher Weife taucht der fonft bis auf die neueften Zeiten 
verfehollene Name der Arkadifchen Stadt Mantineia wieder 
auf in zwei Dörfern der Landfchaft Mani oder Maina. 
Wahrfcheinlih rühren dieſe Namendverpflanzungen von 
Ueberfiedelungen her aus ben Zeiten der Umwälzungen 
gegen dad Ende ter Roͤmiſchen Herrfchaft, wo die Sitte 
den Namen der möütterlichen Heimath auf einen Pflanzort 
zu übertragen noch nicht ganz erlofchen war.: So mag 
denn auch damals, vielleicht nad) dem Einfall ded Alarich, 
ober nach der Berjagung der Elaven, die veröbete Kypa⸗ 
riffia wegen ihrer feftlen Lage von neuen Anfiedlern aus 
Arkadien in Befiß genommen worden feyn. Bon dem 
Burgfelſen, den wir am folgenden Morgen befuchten, übers 
ſieht man auf eine weite Strede die Küfte und dad blaue 
Joniſche Meer, und felten fehlt es hier an. Eegeln die aus 
dem Adriatifhen Bufen um die Suͤdſpitzen des Peloponnes 
nah den Häfen des Orients fteuern oder von dort ihren 
Meg zurücknehmen Das verfallene Schloß, Tuͤrkiſches 
Flickwerk auf älterem Fraͤnkiſchem und Venetianiſchem Ges 
mäuer, ruht in feinen unteren heilen noch auf anfehn: 
lichen Ueberreften althelkenifcher Seftungsmauern aus gro: 
ßen rechtwinflichten Quadern, bietet aber fonft nicht3 Ge: 
. benöwertbes dar. ° 


4. 


Aetöðs. Meſſene oder Mavromati. Andruſſa. Der königliche Trau⸗ 
ring. Nifi. Anbau der Meſſeniſchen Ebene. Kalamata (Pherä). 
und die Umgegend. Zzepher = Emini. 


„Nieder tauchte tie Sonne und ſchattiger wurden bie Pfate, 
„As gen Pherä fie famen zur Burg des edlen Diofles, 
„Welchen Orſilochos zeugte, der Sohn tes Etromes Alpheios. 
„Dort tucchruheten jene.tic Nacht.” 

Som. Odyſſ. 


29. Mai bis 6. Zunius 1840, 


Wegen einer leichten Unbaͤßlichkeit J. M. der Koͤniginn 
wurde in Kypariſſia, dem jetzigen Hauptorte des weſtlichen 
Meſſenien, bis zum 29 Mai verweilt, dann Nachmittags 
um 4 Uhr in langſamem Ritte die Reiſe weiter fortgeſetzt. 
Der Weg lief oͤſtlich, dann ſuͤdoͤſtlich uͤber die mit Geſtruͤpp 
und Eichen bewachſenen Huͤgel am Fuße des Meſſeniſchen 
Gebirges, das von ſeiner geringen Hoͤhe jetzt den Namen 
der kurzen Berge (za Korrosovrea) führt; zur Linken hat: 

ten wir ben breiten Thalarm, der dies Gebirge von ten 
füdfihen Borbergen des Lyfäifchen Gebirgsſtockes fcheidet. 
Welche weite Streden trefflihen Ackerbodens liegen in Grie: 
dyenland noch unbenugt ta, und wie kann fich feine Be: 
völferung verboppeln und vervierfachen, bevor das Land 
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auf den Eulturftand Zoscanad gebracht feyn wird! Für 
wie viele Millionen von Del:, Feigen: und Maulbeerbäu: 
men ift hier noch Raum! Wir famen über viele Pleine 
- Wafferbäche, deren befruchtendes Naß hier noch faft unbe: 
nugr verrinnt; zulegt brach die kurze Dammerung bed Si: 
dend und nad ihr völlige Dunkelheit herein, die Führer 
verloren den faft ungebahnten Pfad, und die Pferde ftol: 
perten auf gutes Glüd über Stein und Gebüfh, bis wir 
lange nad) 8 Uhr dad Dorf Aetos (6 Asros, ber Adler) 
. ohne Unfall erreichten. 


Erft um 7 Uhr wurde am näcften Morgen aufgebro: 
chen. Zum Frühftudsplage waren die Ruinen der alten 
Meffene beftimmt; wir mußten daher ven ohnehin fehmalen 
und wenig betretenen Pfad ber: zur Linken längs dem Fuße 
der Höhen und um die Nordfeite der Sthome nach der gro: 
Ben Ebene führt, wieder verlaffen und einen Feldweg über 
dad Gebüfh und die Hügel in der kürzeren Richtung fus 
hen. Nach anderthalb Stunden famen wir dur das Dorf 
Myla, deffen Frauen und Mädchen, in ihrem beften bun⸗ 
ten Putze, durch) ihre Schönheit und hübfche Haltung auf: 
fielen. Eine Viertelftunde nördlich fieht man die Ruinen 
einer Fränfifhen Burg. Bon Myla ritten wir noch zwei 
Stunden, allmalig hinanfteigend, durch unbebaute wild: 
fhöne Gegenden; dann zogen wir durch dad berühmte große 
Thor an ber Weftfeite in den weiten Umfreid der alten 
Meffene ein, in deren Mitte jebt dad Dorf Mavromati 
(Scwarzauge, duuvoov Onuaror, d. h. dunkle Quelle) !) 


1) Val. Ilias 9, 14: Konvn ueldvudoos. ‘ 
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liegt. Unter den vielen Orten in Griechenland, wo ſich 
große Erinnerungen, bedeutende Ueberreſte, anmuthige Na: 
turſchoͤnheit und eine erhabene Zernficht zu einem großarti: 
gen Ganzen vermälen, nimmt Mefjene eine ber erften 
Stellen ein, und muß nur Sparta und den Shermopylen 
den Rang überlaffen, 

- An den hochragenden Felögipfel der Ithome mit feis 
nem Seiligthume des Sthomatifchen Zeus Fnüpfen fich bie 
älteften Veberlieferungen ber Meffenifchen Gefchichte. Der 
Rame Meffene (Mittelland) 2) ſcheint in den früheren 
Zeiten nicht an einer einzelnen Stadt gehaftet zu haben; 
ex bezeichnete Die reiche gefegnete Landfchaft zwifchen dem 
Taygeton, der Sthome und den Kontobunia, wie nod) 
heute folche Zwifchenthäler in verfchiedenen Griechifchen Lanz ° 
den haufig Mefaoria oder Meffaria (7 Mecuooia) heißen ®). 
Aber Mefienien das bereit5S um die Troiſche Zeit unter 
mebrere Herren zerftüdelt war, und von deflen Städten 
eine Anzahl nur eine Familiendomäne der Atreiden in My: 
kenaͤ bildete, die Agamemnon bei Homer dem Achilles als 


2) Meoonvn (mit zurüdgezogenem Accent, weil Nom. pr., von 
ueoonvös) verhält fi) zu uecos, ulooos, wie Kullnyn zu xUl- 

los, wie xdonvov zu xaoy, tie das Homerifche duernvös zu 
auerns (ußvos) u. ſ.w. Die neucre, aus einer Aeoliſchen lingua 
rustica hervorgegangene Sprache liebt diefe Form der Adjective 
vorzugsweife: Ialaconvös, Melısonvos (Eigenname von uE- 
14000), dAndnvös, "uonvös (ftatt nuionvöos von nuıcvs) u. ſ. w. 

3) Bol. m. Inſelreiſen 1. 107 Chuf Kythnos), II. 157 (auf Ika⸗ 
706) und öfter. oo. - 
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auf den Culturſtand Toscanas gebracht ſeyn wird! Fuͤr 
wie viele Millionen von Oel-, Zeigen: und Maulbeerbaͤu⸗ 
men ift hier noh Raum! Wir Famen über viele Fleine 
Waſſerbaͤche, deren befruchtendes Naß hier noch faft unbe: 
nutzt verrinntz zuletzt brach die kurze Dämmerung des Suͤ⸗ 
dend und nach ihr völlige Dunkelheit herein, die Führer 
verloren den faft ungebahnten Pfad, und die Pferde ftol: 
perten auf gutes Glüf über Stein und Gebüfch, bis wir 
lange nach 8 Uhr das Dorf Aetos (6 Aeros, der Adler) 
. ohne Unfall erreichten. 


Erft um 7 Uhr wurde am nächften Morgen aufgebro: 
chen. Zum Frühftudöplage waren die Ruinen der alten 
Meſſene beftimmt; wir mußten daher ven ohnehin ſchmalen 
und wenig betretenen Pfad der. zur Einfen längs dem Zuße 
der Höhen und um die Norbfeite der Sthome nach der gro: 
Ben Ebene führt, wieder verlaffen und einen Feldweg über 
dad Gebüfh und die Hügel in der fürzeren Richtung für 
hen. Nach anderthalb Stunden famen wir durch) dad Dorf 
Myla, deffen Srauen und Mädchen, in ihrem beften bun- 
ten Putze, durch ihre Schönheit und hübfche Haltung auf: 
fielen. Eine Biertelftunde nördlich fieht man die Ruinen 
einer Franfifhen Burg. Bon Myla -ritten wir noch zwei 
Stunden, allmalig hinanfteigend, durch unbebaute wild; 
Ihöne Gegenden; dann zogen wir durd das berühmte große 
Thor an der MWeftfeite in den weiten Umkreis der alten 
Meſſene ein, in deren Mitte jebt das Dorf Mapromati 
(Schwarzauge, duavpov Ouuczror, d. h. dunkle Quelle) ') 


1) Xgl. Slias 9, 14: Konvn uehavudoos. u 
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liegt. Unter ben vielen Orten in Griechenland, wo ſich 
große Erinnerungen, bedeutende Ueberrefle, anmuthige Nas 
turfhönhelt und eine erhabene Fernſicht zu einem großarti: 
gen Ganzen vermälen, nimmt Meffene eine der erſten 
Stellen ein, und muß nur Sparta und ben Thermopylen 
ben Rang überlaffen. 


An den hochragenden Felögipfel der Ithome mit feis 
nem Heiligthume des Sthomatifchen Zeus knuͤpfen fich die 
älteften Veberlieferungen der Meflenifchen Geſchichte. Der 
Rame Meffene (Mittelland) 2) fcheint in den früheren 
Zeiten nicht an einer einzelnen Stadt gehaftet zu haben; 
ee bezeichnete bie reiche gefegnete Landſchaft zwifchen dem 
Taygeton, der Ithome und den Kontobunia, wie noch 
heute folche Zwifchenthäler in verfchiedenen Griechifchen Lanz 
den häufig Mefaoria oder Meflaria (7 Meouooia) heißen ?). 
Aber Mefienien das bereits um die Troiſche Zeit unter 
mehrere Herren zerftüdelt war, und von deſſen Städten 
eine Anzahl nur eine Familiendomaͤne der Atreiden in My: 
kenaͤ bildete, die Agamemnon bei Homer dem Achilles als 


2) Meoonvn (mit zurüdgezogenem Accent, weil Nom. pr., von 
ueoonvös) verhält fich zu uecos, ulooos, wie Kullnvn zu xul- 

Roc, wie xapnvor zu xaon, wie das Homerifche duevnvös zu 
Ausvns Culvos) n.f.w. Die neuere, aus einer Aeolifchen lingua 
rustica hervorgegangene Sprache liebt diefe Korm der Adjective 
vorzugsweife: Ialuoonvös, Melıconvos (Eigenname von uE- 
11000), dAndnvög, ’wonvös (ſtatt nuıonvös von 7uıcvs) U. |. w. 

3) Bol. m. Inſelreiſen 1. 107 Cauf Kythnos), 1. 157 Cauf Ika⸗ 
ros) und öfter. . - 
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Mitgift feiner Tochter anbietet 2), verlor feine Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit ganz durd) die Meffenifchen Kriege die fich großen: 
theils um den Beſitz der Bergfeftung Ithome drehten, und 
‚wurde den Dligarhen in Sparta unterwürfig. Die beften 
Männer wanderten aus, und ein Zheil der Flüchtlinge ret⸗ 
tete den Namen bes Landes nad Sicilien hinüber, wo er 
in der Stadt Meffina bis heute fortbluht. Als dann im 
äten Sahrhundert v. Chr. die Thebaͤer, während der Fur: 
zen Zeit ihres Auffhwungd unter Epaminondas, dad Ueber: 
gewicht und die Macht Spartas in -hartnädigen Kämpfen 
brachen, ftellte Epaminondas die Selbſtſtaͤndigkeit Meſſe⸗ 
niens wieder her, und erbaute, um ihr einen feſten Halt 
und Mittelpunkt zu geben, in der Friſt weniger Monate 
die gewaltigen Mauern der neuen Hauptſtadt 5), die fortan 


4) Hom. St. 19, 149: 
„Sieben geb’ ich ihm dort der wohlbevölkerten Städte, 
Enope und Kardamyle auch) und die grafige Hire, 
Pherä die heilige Burg, und Antheias grünendes Blachfeld, 
Auch Aepeia die ſchöne und Pedafos fröhlich des Weinbaus. 
Alle find nah’ am Meere, begränzt von der fandigen Pylos, 
Und es bewohnen fie Männer, an Schafvich veih und an 
Hornvieh: 
Die ihn hoch mit Geſchenken wie einen Unſterblichen ehrten 
Und vom Scepter beherrſcht ihm ſteuerten reichliche Schatzung.“ 
Ueber dieſe Städte, von denen Kardamyle in der Maina noch 
den alten Namen bewahrt (Zxraodeuodle, mit Umlaut des u in 
od und einem vorfchlagenden o/yur, vol. zeddln und axedal, 
yorıpw und seribo, YAdpw und sculpo, fallo und opalim, und 
Neugrichifeh cxönto ftatt zunto) f. auch Strabon 8, ©. 359, 
5 Ueber den Mauerbau des Epaminondas Pauſ. 4, a7, Yu31,5 
Sn 85 Tagen: Dioder 15, 67. 


205 


Meffene hieß. Er wählte dazu. die muldenförmige, gegen 
DOften und gegen die Ebene gefenfte Abdachung zwifchen 
dem fchroffen Gipfel-der Sthome im Norden und dem min: 
der hohen Rüden der Eva im Süden, und umgab biefen 
weiten Raum mit einem gewaltigen Mauernfranze aus 
Felsquadern, der noch in dem größten Theile feined Um: 
. fanges in anfehnlicher Höhe erhalten if. Zu diefem gehört. 
bas große oft abgebildete Thor auf der Weftfeite, mit ſei⸗ 
nem runden innern Vorhofe, durch welches wir gefemmen 
. Waren 6). Sn den unteren Theilen der innerh Stabt er: 
fennt man nocd das Theater und dad Stadion, und viele 
noch aufrecht ftehende Säulen von Tempeln und Hallen 
tıber welche die Unterfuchungen der Sranzöfifchen Erpedition 
sum Theil mehr Licht verbreitet haben: alle von Dorifcher . 
Ordnung, aber mit fehr flachen Cannelirungen und mit 
andern Kennzeichen des beginnenden Verfalld ber Griechi⸗ 
ſchen Kunft die bald in die Macedonifche und Römifche 
Kunftepoche übergehen follte. 


. Wegen der fleigenden Semmerhiße wurde hier bis vier 
Uhr im Schatten geraftet, da das Nachtlager in Andruſſa 
. nur noch drei Stunden entfernt war. Der Pamifos, der 
Hauptfluß Meffeniens, fließt öfllih an der alten Stadt 
vorüber; fein rechtes Ufer, bis an die Küfte, wirb burdh 
ein Reihe niedriger, terraffenförmiger, zum Theil fandiger 
Hügel gebildet die fich aber trefflich zum Zeigenbau eignen. 
Laͤngs diefer Hügel ging der Weg nah Andruſſa. Nach 


6) Sch, Städtemauern des alten Griechenl. Zaf. 36. Exped. scien- 
tif, de la Mcr&e pl. 24 fgo. 
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einer Stunde famen wir an einer ausgezeichnet jchönen 
Bhyzantiniſchen Kirche vorüber ‚die auf den Reſten eines 
großen. alten Tempels ſteht, und mit Sonnenuntergang 
zogen wir in Andruffa ein, einen ehemals in Fränkifcher 
Zeit bedeutenden Ort, jet nur noch ein Eleines Dorf mit 
verfallenen alten Steinhaufern inmitten einer reihen Be- 
getation von Drangen:, Gitronen=, Granat- und andern 
Fruchtbaͤumen. Aber beim Abſitzen gewahrte die Königinn 
mit Beſtuͤrzung daß fie ihren Trauring verloren hatte; die 
- ganze verfammelte Menfchenmenge kehrte zum eifrigften Su: 
hen auf ven Weg zurud, indeß alle Bemühungen waren 
vergebend, der Ring. war nicht zu finden. Die hohe Frau 
war untröftli, zerfloß in Thraͤnen, und diefer Abend war 
Der einzige traurige auf der ganzen Reife. Am folgenden 
Morgen, während wir die alte Fraͤnkiſche Burg beſuchten, 
wurden die Nachforſchungen noch einige Stunden fortgefekt, 
aber blieben wieder ohne Erfolg. Der Reifezug brach um 
7 Uhr aus Andruffe auf, und erreichte noch vor Mittag, 
über ein mit lauter neuen Feigen: und Maulbeerpflanzun: 
gen bedecktes Land, dad Städtchen Nifi, wo fi) aus bie: 
fer ftärker bewölferten Gegend ein dichtes Menfchengewim: 
mel zur Begrüßung Ihrer Majefläten verfammelt hatte. 
Der Lärmen ihrer geräufchvollen Mufit von Dubelfäden, 
Pfeifen, Geigen und Handtrommeln war wahrhaft betäus 
bend, aber herzlich gemeint. Da brachte einige Stunden 
nach dem Fruͤhſtuͤck ein Eilbote- die Nachricht daß: ein be: 
tagtes Mütterchen in Andruffa fo glüdlich geweſen fey den - 
King der Königinn zu finden, daß fie aber felbft ihn über: 
bringen wolle. Die ganze Stadt nahm lebendigen Antheil 
an dieſer freubigen Botſchaft, denn die Kunde von dem 
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Berlufte und von der Trauer der Königinn darüber hatte 
- fi wie eiri Lauffeuer bereitö meilenweit verbreitet. End: 
li) Fam die mehr als fiebenzigjährige Frau; aber troß dem 
gemefienen Befehl fie gleich vor die SKöniginn zu Laffen, 
firhrte fie der Oberſt Grivas mit feinem Tacte zum König, 
indem ed, wie er fich rechtfertigte, Ihrer Majeftät gewiß 
erfreuficher feyn würde den Ring zum zweiten Male aus 
‚ber Hand ihres FTöniglichen Gemals zu empfangen. Ein 
Vergnügen war ed zu fehen wie bie glüdliche Sinderin ne: 
ben den freundlichften Worten ihre Belohnung von 1000' 
Dramen in blanfen Zhalern zugeftelt erhielt; die arme 
‚Alte zitterte am ganzen Leibe und war ihrer felbft Faum 
‚ mädtig, denn von einem ſolchen Reichthum hatte fie in 
" ihrem ganzen Leben Feing Ahnung gehabt. Die Königinn 
aber, bei ber fich jeder Reft von Zraurigfeit in die innigfte 
Freude verwandelt hatte, vergaß die Vorficht nicht die Alte 
durch ein Paar Gendarmen in. ihr Dorf zurüdgeleiten zu 
lafien, damit fie mit ihrem Schaße unangefochten ihre Hütte 
wieder erreiche, und ber Gouverneur erhielt den Auftrag 
Dafür zu forgen daß fie ihr Geld zum Ankauf eines Grund— 
ſtuͤckes anlege. 


Diefer Zwifchenvorfall der einen fo erwünfchten Aus: 
gang nahm, hatte und.weit Uber die beflimmte Zeit in Nifi 
zurüdgehalten, und erft eine halbe Stunde vor- Sonnenun: 
tergang wurden die Pferde wieder beftiegen um nad bem 
noch zwei Stunden entfernten Kalamata zu reiten. Außer: 
halb der Stadt kamen wir auf einer hölzernen Brüde über 
den tiefen Pamiſos, dann an der großen Seidenfpinnerei 
vorüber welche ein paar unternehmende Männer feit eini: 


n | 
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gen Jahren hier aufgeführt haben, um das reiche Erzeugniß- 
der Landfhaft an Seide durch die verbefferte Abhafpelung | 


ber Eocond zu veredeln und im Werthe zu fleigern. Ueber: 
haupt ift dad von der Natur zu dem größten Reichthum 


beſtimmte Land in einem erfreulichen Aufſchwunge begriffen, 


und man ift bemüht die tiefen Wunden welche ihm Ibra⸗ 


him Paſcha durch das Umhauen und Berbrennen feiner 


Fruchtwaͤlder gefchlagen, wieder zu heilen”. Wir Famen 
geftern und heute bei Andruffe, Nifi und Kalamata an 
Hunderttaufenden feit wenigen Sahren ‚neugepflanzter Zei: 
genbäume vorüber, deren Frucht ein Hauptgegenftand der 


Ausfuhr aus Meffenien ift, wo die Zeigen indeß nicht wie 


in Smyrna für die feineren Gaumen der Europäifchen 
Großſtaͤdte in Schachteln verpadty ſondern flahgedrüdt auf 


lange Schnüre von Binfen aufgefädelt werden, die man in 


Form von Kränzen zufammenbindet und fo in den Handel 
bringt. Nicht minder zahlreih find nach Verhaͤltniß bie 
neuen Pflanzungen von Del: und Maulbeerbaumen. Doc 
liegt die -fumpfige Ebene zunähft am Pamifos noch faft 
brac) da. Erft eine halbe Stunde vor Kalamata wo 


das Erdreich wieder hügeligt wird, beginnt der beffere Anz: 


bau wieder. Zunaͤchſt vor der Stadt führt der Weg über 
daS weite, aber in diefer Jahrszeit faft ganz trodne Wett 
bes Bergfluffe NedonS), der nach heftigen Negengüffen 


7) Leider haben in den Frühlingsmonaten des Jahres 1846 wieder⸗ 
holte heftige Erdbeben gerade dieſen Theil Meſſeniens heimgeſucht, 
die Stadt Niſi und viele Dörfer in Trümmer geworfen, und den 
ſteigenden Wohlftand der Einwohner aufs Neue untergraben. 

8) Val. m. Reifen im Peloponnes I, ©. 1 fg. 


.r 


209 

auf einige Tage wie .ein Strom aus dem- Taygeton ber: 
‚abfließt. Bis dahin war ed völlig finfter geworden, aber 
die Fleine zerftreut an dem Hügel ſich aufbauende Stadt 
flimmerte von Lichtern und Feuern, und die Benölferung 
von Stadt. und Land wogte und fluthete wie ein Berg: 
ſtrom in dem von feinem Waſſer verlaffenen Slußbett. Ich 
bin in Europa öfter Augenzeuge von den Einzügen koͤnig⸗ 
licher Herricher in die Städte ihrer Länder geweſen; fie 
waren prachtvoller und georbneter als in den Fleinen Grie 
chiſchen Orten, nie aber habe ich dad Maß von Jubel, von 
wahrem FSreudenraufche erlebt, wie zu Hunderten von Ma: 
len in Griechenland wenn König Dtto und Königinn Amas 
lia die Städte des Binnenlandes und der Inſeln befuchten, 
und unter diefen jauchzenden Begrüßungen war die heutige 
eine der ſchoͤnſten. Wir brauchten wohl nad eine halbe’ ' 
Stunde um zetn Minuten Weges zurüczulegen, denn es 
war gar nicht vorwärtd.zu fommen durch die gedrängte 
von Luft und Freude beraufchte Menge, durch Died Gewühl 
von Männern, Weibern und Kindern, Die weit und breit 
aus den Dörfern vom Gebirge zufammengeftrömt waren. 
Und wie follten fie nicht? War doch morgen der Geburte: 
tag von König Dtto, und fie konnten ihn und die Köni: 
girin zur Mefje in die ‚Kirche gehen fehen und felbft mit 
bineingehben! Da (agerten fie denn in ber lauen Sommer: 
naht auf Teppichen unter den Del: und Drangenbaumen, 
und waren mit dem erften Strahle des Morgens wieder 
auf den Beinen die Straßen zu füllen, und dad Haus wo 
die koͤniglichen Herrſchaften wohnten, und das für Diefe 
Tage den fhmüdenden Beinamen des „Palation” erhielt, 
Kopf an Kopf zu umlagern. '- 

Rofs Griech. Königs» Reifen. 14 


Der 1 Junius wurde fo feftlich ‚begangen wie es die 
Verhältniffe in Kalamata ‚geftatteten. Um 8 Uhr empfing 
Se. Maj. die Gluͤckwuͤnſche des kleinen Doflagerd,. der 
Beamten, Dfficiere und Bertreter der Bürgerfchaft, dann 
ging ed zu einem feierlichen Gottesdienfte in die mit Blu: 
men und Zweigen feftlich gefehmüdte. Kirche, Nachmittags 
. wurde ein Spaziergang in einen der üppigen Drangengär- 
ten unternommen welche Kalamata umgeben, und Abends 
war große Tafel, dann ein improvifirter Fleiner Ball. Da. 
der König Gefchäfte zu erledigen hatte, blieb dad Hoflager 
bis zum 6 Junius hier, und wir hatten volle Zeit die Um⸗ 
gegend der Etadt in allen Richtungen kennen zu lernen. 
Kalamata liegt am weftlichen Fuße ded Taygeton, an ber 
Stelle der alten Homerifhen Pheraͤ, wo Telemachos auf 
feiner Reife von Pylos nad Lakedaͤmon im Haufe des Dr: 
filocho8- uͤbernachtete; nur hat fich die flache Küfte feit dem, 
Alterthume durch bie Anſchwemmungen bes Bergftroms wei: 
ter hinausgefhoben al3 die alten Geographen angeben, und 
ift jeßt eine flarfe Viertelftunde von der Etadt entfernt. 
Von antiken Reften ift wenig mehr zu fehen. Das ver: 
fallene fefte Schloß über der Stadt ift ein Werk der Sran- 
fen, von den Venetianern wahrend ihres kurzen Beſitzes 
wieder au:gebefjert; noch prangt der Löwe von San Marco 
Über dem Thore. Bier wurde Wilhelm von Ville : Harbdouin 
‚geboren, genannt Großzahn (Grosse - dent), ber dritte 
oder eigentlich vierte Fürft von Acdhaja, der von feinem. Ge: 
burt3orte au) den Beinamen Kalamatas hatte 9), und als 


9) Chronik der Franfen, Ausg. von Buchon 48H, S. 59: 
Tor deireoov Byacı Tovlıanos Kalaudınr,.- 
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geborner Peloponneſier bei den Griechen populaͤrer war als 
ſein Vater. Die ſteinernen Haͤuſer des Staͤdtchens ſind 
zum Theil noch von Fraͤnkiſcher und Venetianiſcher Bauart. 
Obgleich ˖ Kalamata ſtatt eines Hafens nur eine offene und 
unfichere Rhede hat, treibt es doch einen ziemlich bedeuten⸗ 
den Ausfuhrhandel mit den Erzeugniffen der Meffenifchen 
Ebene und des untern Gebirges, vorzüglich mit Feigen, 
Del, Seide und Suͤdfruͤchten. Aucd hat ed einige Indus 
firie, indem bier dünne halbfeivene Stoffe zu Bettvorhaͤn⸗ 
gen gegen Sliegen und Müden gewebt werben. 


Auch die übrigen fünf Tage in Kalamata verftrichen 
bei dem wunderfchönen, nur reichlid) warmen Frühlings: 
wetter fehr angenehm, indem wir Morgens die Ehre hat: 
ten $. Mai. die Königinn auf ihren Epaziergängen zu Fuß 
durch die fehattigen Dlivenhaine und Drangengärten zu be 
gleiten, und in den Fühleren Nachmittagsftunden vor der 
Zafel immer ein längerer Ritt nach irgend einem Puncte 
der Umgegend unternommen wurde 10). Ein folder Spa: 
zierritt führte ſudoſtwaͤrts durch den Oelwald und dann 
längs der Kuͤſte nad) den falzigen Quellen bei Armyro6, 
die an dieſer Eeite die Granze der Landfchaft Mani bezeich- 


— — — — — 


"Orı Eyevrndyrev Brei dv »dorap Kaluudtus. 

AUIETNV YCp TOP Egnxe Cras Keleuiras xüotgor,, 

Me ölns 175 NeoLoy7s Tod xactellarızlov‘ 

Aöro ydo yrov Idhhor T75 yorızjs zovyzlotes. 
Bol. über feinen Zod in Kalamata ebendaf. S. 181, und über 
feine Geſchichte Buchen, Recherches et mat£riaux I. 157 fgg. 

. 30) Ueber die angränzenden Theile des Zangeton und das Heilig: 
thum der Artemis Limnatis vgl..m. Reifen im Pelep. J. 1— 21. 
14° 
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nen, und weiter bis an die erſten Doͤrfer der Maniaten; 
ein anderer auf die erſten Vorberge des Taygeton nach dem 
Dorfe Jannitzanika, wieder ein anderer nach dem Kloͤſter⸗ 
chen ber heiligen Anargyri (Kosmas und Damianos, welche 
ald Aerzte, allen frommen Zunftgenofien zum erbaulichen 
Beifpiel, ihre Kranken gratis behandelten und deshalb als 
die Heiligen ohne Silber, äycoı ”Ayuoyvooı, verehrt wer: 
ven). Die Vegetation ift hier an den fonnigen Suͤdkuͤſten 
des Peloponnes, da wo ed ihr an Bewaͤſſerung nit ge: 
bricht, von dem üppigften Reihthum. Außer den oft ge: 
nannten Sruchtbaumen der edelften Art gebeiben Mandeln 
und Sranaten, Pfirfie und Aprikoſen; füße und Waſſer⸗ 
melonen (Karpuſſen) werden in ganzen Feldern gezogen, 
und die Ränder der natürlichen oder durch Menfchenhand 
weiter geleiteten Wafjerläufe fchmüden Dleander und Agnus 
Gaftus mit ihren lieblichen Blüthen, während lebende Hek⸗ 
fen von Aloe und Indianifchen Zeigen (Cactus) die Grund: 
ftüde von einander feheiden. Und daß alled dieſes nicht, 
wie in übercivilifirten Ländern, nah Schnur und Richtmaß 
in pedantifchen Einien oder in regelmäßigen Quadraten ge: 
zogen und gehegt wird, fondern in einer halb wilden Nas 
‚türlichkeit durch einander wächft, erhöht nur den Iandfchafts 
lichen Reiz. Die Abende wurden nach der Hitze des Tas 
ged in ber muntern Gefelligfeit bet Spiel und Geſpraͤch 
zugebracht, welche das Griechifche Herrfcherpaar ebenfo an: 
mutbig zu veranlaffen wie heiter zu theilen liebt. 


Am 6. Junius Nachmittags fuͤnf Uhr wurde endlich 
von Kalamata wieder aufgebrochen. Wir zogen nordweſt⸗ 
lich längs dem Fuße des Gebirges an prachtvollen Zels⸗ 
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wänden vorüber, dann über die fanft gewellte, bier zum 
Theil fandige Ebene in der Richtung gegen die hohe Ithome. 
Dad Land auf die nädften paar Stunden um Kalamata 
ift für Griechenland fehr gut angebaut und ſtark bevölkert; 
wir titten beſtaͤndig durch Anpflanzungen von Feigen und 
andern Fruchtbaͤumen, und kamen durch viele Dörfer deren 
eigenthümliche, gegen die Griechifch- Anatolifche Sitte ver: 
haltnigmäßig hohe Kirchthuͤrme ohne Zweifel aus der Bes 
. netianifchen Zeit herrühren, und das Einzige find was noch 
augenfällig an ihre vorübergehende nur dreißigjährige Herr⸗ 
fchaft erinnert 1), Die Hitze zwifchen den lebendigen Het: 
ten von hoben Gactusftauden war drüdend, die dichten 
Staubwolfen, die durch ein zahlreiches berittenes Geleite 
von den Grundbefißern und Häuptlingen der Gegend noch 
vermehrt wurden, waren fchier erftidend, ſo daß wir froh 
waren ald II. MM. die. Herren nach einer Heinen Stunde 
entließen. In der offenen Ebene und bei finfendem Abend 
wurde ed Fühler, zumal da heraufziehende Wolfen an den 
Gipfeln des Taygeton und des Lykaͤon einen Umfchlag der 
Witterung anfündigten. Wir Famen über den wafferreichen 
Fluß der großen Quelle Pidima (Tö IAndnue) auf einer 
bochgewölbten Brüde, dann bei Bafta über den Pamifos 
fetbft auf einer langen gebrechlichen Holzbrüde, und erreiche 
ten um acht Uhr das faſt zerſtoͤrte ehemals Tuͤrkiſche Dorf 
Tzepher-Emini in ber Ebene .am Zuße. der Ithome. 


— — — — — 


11) Ueber die Eroberung und Verwaltung des Peloponnes durch 
die Venetianer f. den vortrefflihen aus archivalifchen Quellen 
geihöpften Auffas von 2. Ranke: „Die Venezianer in Morea 
1685 — 1715”, in der hiftor. Zeitfchrift 1837. — 
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Hier fanden ſich kaum noch ein paar leidliche Huͤtten zum 
Unterkommen fuͤr die koͤniglichen Herrſchaften, die Damen 
und Frauen; wir Männer betteten und nad) der Abend: 
tafel, die wie gewöhnlich im Freien gehalten wurde, auf 
bem weichen Graje bed ehemaligen Zürkifchen Friedhofes. 
Div Himmel hatte fi) bewölft, und in Erwartung eines 
-..ıo plauderten wir noch lange; Taum waren wir gegen 
zdit ernacht im erften Schlafe, al8 ein leichter Regenſchauer 
herabzutrropfeln begann. Es entfland ein allgemeiner Auf: 
ruhr im Lager; die Einen riefen nad) ihren Bedienten und 
flüchteten fib unter ihrem Beiſtande mit ihren Wetten 
durch den Negen in einige leer ftehente Schafftälle; wir 
. Andern zogen die Deden über die Köpfe, ließen noch bie 
Mäntel über und breiten und blieben ruhig liegen. Beim 
Grauen bed fommenden Tages hatten wir, ba der Regen 
nach einer halben Stunde wieder aufhörte, vortrefflich ge: 
ſchlafen, während die Geflüchteten unter ihrem Obdach nas 
menlofed Ungemad ausgeſtanden und fait fein Auge ge: 
fhloffen hatten. Alle klagten über einen der Reifegefährten, 
der ihnen zuerft das Beiſpiel der verderblichen Flucht ge: 
geben hatte. Da fagte ein Griechifcher General mit einem 
volfsthümlichen Sprichworte: Aus vruyovv 08 oroafoi 
eis rov “Aıdnv? O Evras xorrd sig Tor Aldor, was ſich 
etwa ſo verdeutſchen laͤßt: 

J „Wie gehn die Verkehrten zum Hades ein? 

Der Eine hinter dem Andern drein.“ 


5. 
Stenyklariſche Ebene. Paß nach Arkadien. Lykoſura. Meyalepos 
lis (Sinanu). Der Alpheios. Große Räuberjagd. Karytäna. 
Aſea (Frankobryſis). Pallantion. Tripolis. Tegea. Manti⸗ 
neia. 


Fonnte usydhn "oriv i Meyaly Hol. 
7.— 12. Juntus 1840. 


Der Himmel war auch am Morgen des 7 Junius noch 
bewoͤlkt, und wir hatten während des Vormittags wieder: 
holt ziemlich flarfen Negen. Der Weg führte anfangs über 
niedriged Hügelland, dann durch die nördliche Meffenifche 
Ebene, dad Stenyflarifche Gefilde der Alten). Diefe 
mehrere Stunden lange und breite Ebene, zwifchen der 
Sthome im Süden, dem Zaygeton im Dften und dem Ly⸗ 
Päifchen Gebirge im Nordweften, ift jeßt nur noch ungenuͤ⸗ 
gend angebaut; die Bauern In den Dörfern, welche der 
| Reiſezug berührte, drangten ſich um den König, um Sei— 
ner Majeflät mit großer Keidenfchaftlichkeit ihre Händel und 
Etreitigfeiten zur Schlichtung vorzutragen; denn Meffenien 
war damals in Folge der durch auswärtige Agenten ange: 


1) Paufan. 4, 33, 5. Strabon 9, ©. 361. 
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zettelten Eirchlichen Umtriebe in heftige Parteiungen zerrif: 
fen, wie Feine andere Gegend ded Reiches. Die Reiſe des 
‚ Königs trug auch bier ihre guten Früchte; im Verfolg der 
an Ort und Etelle erhaltenen Aufichlüffe wurden einige 
Beamte gewechfelt und die Provinz war wieder beruhigt. 
Um die Mitte des Vormittags erreichten wir den Fuß des 
hohen Bergrücdens der dad Taygeton mit dem Lyfaon ver: 
bindend die Gränzfiheide zwiſchen Meffenien und Arkadien 
"bildet. Die Ruinen der uralten Mefjenifhen Hauptſtadt 
Andania?) waren bi8 dahin den Nachforfchungen der 
Reifenden entgangen; fie wurden um diefelbe Zeit von dem 
verewigten K. D. Müller aufgefunden, und liegen bei Phi: 
lia, eine halbe Stunde links von dem Paffe der hier Durchs 
Gebirge führt. Diefen fihönen Bergpaß hatten wir jebt 
zu überfchreiten; er zicht fich in nicht fehr jäher Steigung, 
aber in anfehnlicher Lange, zwifchen bewaldeten Seldabhän- 
gen in die. Höhe nad) dem Khan oder Wirthähaufe von 
Zafona. Einige hundert Schritte weiter wurde unter fchat: 
tigen Baumen an einer fühlen Quelle gefrühftüdt und, 
um der Hitze auszumweichen — denn die Sonne hatte über 
die Wolfen obgeſiegt — bis zum Nachmittag geraftet. 
Größtentheild Eichwald, nicht fehr hochſtaͤmmig aber Dicht 
belaubt, ſchmuͤckt diefe Höhen. 


Um zwei Uhr wurde wieder aufgebrochen und ben 
nördlichen Abhang hinuntergeftiegen. In der Ebene wand: 
ten wir links, ritten durch den hier noch fehr Kleinen 
Alpheios und machten einen Abftecher nad) den Ruinen der 


u — — — — — 


2) Pauſan. 4, 33, 6. Lip. 36, 31. 
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uralten in die früheften Arkadifchen Sagen verfluchtenen 
Stadt Eyfofura, die auf einem bewaldeten Vorſprunge 
des Lykaͤiſchen Gebirges Hiegt. Bon der polygonifhen Ums 
wallung der Stadt find noch anfehnliche Ueberreſte erhals 
ten, und von dem berühmten und an SKunftwerfen reichen 
Heiligthbum der Defpona, hart vor der Stadt, finden ſich 
noch einige umbherliegende Quadern, Säulentrommeln und 
andere architeftonifche Fragmente. Der Schoß ber Erde 
mag bier noch Vieles bergen 3). Dann Ienften wir um, 
überfchritten den Alpheios nochmals, und erreichten zwifchen 
fünf und feh8 Uhr das Dorf Sinanu, am füdlichen Rande 
der, 'alten Megalopolis, des Geburtsortes des Philopoͤ⸗ 
men und Polybios. Diefe Stadt, ebenfo wie Meffene erſt 
um die Mitte des vierten Sahrhundertd von Epaminondaͤs 
gegründet, um die Bewohner der Fleinen Arfadifchen Orte - 
zu Präftigerem Widerſtande gegen die Webergriffe der herrſch— 
lufligen Lakedaͤmonier zu vereinigen, lag in der Mitte den” 
weiten Ebene zu beiden Seiten ded Heliffon der, aus 
DOften und Nordoften vom Fuße ded Mänalos kommend, 
ein halbes Stuͤndchen weltwärts von Megalopolis fich -in 
den Alpheios ergießt. Von der Pracht der Stadt zeugen’ 
noch die vielen aus dem Boden hervorragenden Säulens 
ffumpfe von den Hallen und Tempeln, die befonderd auf 
dem nördlichen Ufer den alten Markt und feine Umgebung 
Ihmüdten. Auf dem füdlichen Ufer liegt, tief in den Huͤ⸗ 
geltand eingefchnitten, das gewaltige Rund des Theaterb, 
eines der größten in Griechenland, das aber faft aller ſei⸗ 
ner Site beraubt ift, intem die letzten erft wahrend bes 


— —— — — 


3) Rgl. m. Reifen im Peloponnes 1. ©. 85 fga. 
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Freiheitößrieges von Kolofotronis ausgegraben und zu Be: 


fefligungen und antern Bauten in Karytäna verwandt 


worden find %). Nach den Erfahrungen der "legten Nacht 
in Tzepher-Emini trug man billige Scheu die Haufer des 
Dorfes zu beziehen; es wurden daher unter den Maulbeer: 


baͤumen die Zelte für II MM., die Damen und $rauen 


aufgefchlagen, während die Männer fich wieder im Freien 
betteten. Und es giebt feinen wonnigeren Schlaf ald wäh: 
vend des heißen Griechifchen Sommers in einer folchen Bei: 
wacht unter dem. heitern Himmel mit feinen funfelnden 
Sternen oder mit feinem glänzenden Mondliht. Auch An: 
derte ein ſolches Feldlager nichtö in dem gewohnten Haus: 
halt der Reife; denn dad Mahl wurde auch fonft faft im: 
mer von der voraudgehenden Küche im Freien bereitet, die 
Tafel unterm. Sternenhimmel gehalten, der Kaffee am an: 
dern Morgen faft fehon im Eattel eingenommen. Welch 
ein anderer Neifegenuß al3 in den bumpfen Wägen und in 


den dumpfen Gafthöfen der Länder im Norden der Alpen! 


Der 8 Junius ſollte einer der ereignißreichflen Tage 
auf der ganzen Reiſe feyn. Mir brachen um 6 Uhr auf; 
eine Abtheilung Lanzenreiter, die aus Tripolis dem Könige 


bis an die Gränze der Provinz entgegengefandt "worden 


); 


war, wurde zuruͤckgeſchickt; der Reifezug hatte bereits den 
Heliffon und Alpheios überfchritten, und bewegte fih in 
einer langen Linie zwifihen dem Kluffe. zur Rechten und 
den Abhängen bed Lykaͤiſchen Gebirge zur Linken langfam 


m: — ⏑— 


4) Ueber die Ruinen von Megapolis und dortige Ausgrabungen ſ. 
m. Reifen im Peloponnes I. S. 74 — B14. | 
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vorwartd. Die Königinn, fonft gewoͤhnlich an der Spike 
des Zuges, war mit ihrem Cavalier und den Damen zu: 
rüdgeblieben, um ihren Sattel feſter ſchnallen zu laffen; 
ich fand mich, im Gefpräche mit einer der Damen, in der 
Nähe Ihrer Majeftät. Da fah man wie ein entgegenfom: 
‚mender Eilbote dem Gouverneur des Bezirks und dieſer 
bem Könige eine Meldung brachte; einige der reitenden 
Gendarmen, die ald Megmeifer "dienten, fprengten in vers 
fchiedenen Richtungen davon; der König felbft und feine 
nächften Begleiter lenkten rechts ab, festen durch den Als 
pheio8 und flogen im Galopp über die Ebene dahin. Im 
Zuge rief ed einer dem andern zu, es fey die Nachricht ges 
kommen daß die fo lange gefuchten Räuber über Nacht, 
von ihren Verfolgern hart gedrängt, das Lykaͤiſche Gebirge 
verlaffen und ſich über die Ebene in die nördlichen Berge 
geflüchtet hätten, alle Streitkräfte der Gegend und alle 
bewaffneten Bauern feyen bereitd auf ihrer Spur, und 
der König felbft reite nach der bezeichneten Richtung. Ich 
wäre gar zw gern mitgeritten; aber wie bie Königinn ver: 
offen? Da rief I. M.: „Oberft Heß, die Reitknechte 
kennen den Weg nicht; es muͤßten doch ein Paar Gendar⸗ 
men bleiben um mich nach Karytaͤna zu führen!” Dieſen 
Mint ergriff ih; überzeugt daß 3. M. keines Schußes bes 
dürfte und ich bier überflüffig fey, ſprengte ich davon, 
fandte den erſten Gendarmen den ich einholte zuruͤck, und 
eilte tem Könige und. feiner Begleitung nach. 


Keuchend flogen die Pferde über Stock und Stein 
durch die fat eine Meile breite Ebene auf zwei als Richt: 
punct bezeichnete verlaffene Haufer zu. Vorſichtig naͤherte 
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man fich ihnen um fie zu unterfuchen, und wirklich moch⸗ 
ten die Räuber bier in der Nacht ihr letztes eiliges Mahl 
fih bereitet haben; denn auf dem Herde glimmten noch 
Kohlen, und ein halbgeleertes Gefäß mit Wafler. ftand noch 
dba. Aber Fein lebendes Wefen fand fih um Auskunft zu 
geben, und hart hinter den Häufern begann das wilde Ge: 
birge. Wohin fi wenden? Der König wollte die Ber: 
folgung unaufhaltfam fortfegen, aber die erfahrenen Grie: 
chiſchen Officiere ftelten S. M. vor, daß im pfadlofen Ge: 
birge zu Pferde nicht vorwärts zu kommen fey, daß man 
bie Richtung nicht wiffe und daß ed unverantwortlich feyn 
würde ein Eönigliches Leben gegen die verzweifelte Gegen: 
wehr von geächteten Straßenräubern aufd Spiel zu feben. 
Ungern und wibderftrebend wich der König dieſen Vorftel: 
lungen, und gab Befehl nah Karytäna umzulenten 
um nad) dem Fruͤhſtuͤck, fobald genaue Kunde käme, aufs 
neue zur Jagd audzureiten. Um neun Uhr langten wir 
bier. an, wo 3. M., die ed mir gnädig zu verweifen ge: 
ruhte daß ich fie im Stiche gelaffen, auf dem geraden Wege 
bereitö angelangt war. Der Ort war faft entvoͤlkert; alle 
Männer hatten ihre Waffen genommen und waren ben ver: 
babten Räubern nachgeeilt, die die Umgegend fo lange 
"beunruhigt hatten; nähere Kunde, wohin die Verfolgung 
ſich gewandt, fand nicht zu erlangen. Man mußte fi in 
Geduld ergeben, zumal da ein plößliches Gewitter ſich in 
einem fchweren mehrftündigen Negen entlud. Aber ſchon 
Mittags Fam die Nachricht daß die Räuber eingeholt wor: 
ben feyen und nach einem kurzen Gefechte, in welchem ein 
Räuber getödtet, ein paar ber Verfolger glüclicherweife nur 
leicht verwundet worben, fich der Webermacht ergeben hät: 
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ten. Sie wurden am naͤchſten Morgen gefeſſelt eingebracht, 
zehn ruͤſtige trotzige Geſellen, zum Theil verwundet; alle 
trugen noch, als Zeichen der Trauer um ihren fruͤher ge⸗ 
fallenen Hauptmann Mikropandrevmenos, ihre rothen Muͤtzen 
mit Flor umhuͤllt. Nach einer Woche erfuhr man daß ſie 
vom Standgerichte verurtheilt und ſaͤmmtlich erſchoſſen wor⸗ 
den waren. Seitdem hat ſich, bis nach den Ereigniſſen 
des Jahres 1843, keine Raͤuberbande im Peloponnes mehr 
gebildet. 


Und der Tag an welchem ſich ſo Ungewoͤhnliches ereig⸗ 
nete, war Fein anderer als der Geburtötag J. H. der Prin⸗ 
zeifinn Friederike von Oldenburg, zu deſſen Zeier der Raſt⸗ 
tag in Karytäna urfprünglich beflimmt worden war. Ge: 
gen Abend beftiegen II. MM. noch die verfallene Burg, 
berem ältefte Mauerrefte zum Theil noch von hübfcher mit: 
telalterliher Bauart aus Byzantinifcher und Fraͤnkiſcher 
Zeit find, und bie um die Mitte des 13ten Jahrhunderts 
der Si des tapfern Freiherrn Gottfried von Karytäna war, 
eined Verwandten bes fürftlichen Hauſes Ville-Hardouin 
und ded berühmten Haudegend in ben Chroniken jener 
Epoche 3). Leider haben fich hier weder Wappenſchilder 
noch Inſchriften erhalten; nur ein paar eiſerne Helme mit 


— — —— 


5) Chronik der Franken in Morea, S. 47 der oben angeführten 
Ausgabe: oo 
Altos Aykvvnoev vior, nıcko Tierpo& (d.i. Messire Geoffroi) 
&xtivor, 
AUdEvTns rijjs Kagdrawvos (odrws Tov WOroudtav); 


’moö row eis ıjv "Pounricv &azovorös Orortiurng, " 
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Viſiren hat man vor einigen Jahren auf ber Burg auss 
gegraben,: aber fo forglos aufbewahrt daß fie nicht mehr 
zu ‚finden waren. Die Abendtafel war am Fuße ded Burg: 
felfend im Sreien aufgefchlagen ; die Gefundheit der Prins 
zeifinn wurbe von dem Könige ausgebracht, und es war 
eine unerwartete Weberrafchung ald zuletzt nach eingebroche: 
ner Dunfelheit ein ehemaliger Zürfifcher Feuerwerker aus 
Tripolis an der Seite eined gegenüberliegenden Huͤgels 
feine. Kunftftüde fehen ließ, die zum Theil recht ergößlich 
‚waren. So nahm es fi) unter anderm ganz drollig aus, 
wie er auf einem transparenten Pferde, dad aud Nüftern, 
Augen und Ohren unabläffig Feuer fchnob, durch die Kin: 
ſterniß einherritt, bis zuleßt der ganze Bucephalus Zeuer 
fing und der Fühne Alerander fich retten mußte. 


Der nähfte Morgen bot das in Griechenland höchft 
feltene Schaufpiel eines dichten weißen Nebels dar, der in 
Solge des geftrigen Plabregend wie ein Meer Über der ganz 
zen Ebene lagerte, und aud dem die Höhen und Waldge: 
birge gleich Snfeln bervorragten. Man hätte dem unge: 
wöhnlichen Anblick gern eine längere Dauer gegönnt, allein 
fo wie die Sonne am Horizont ein wenig höher flieg, ver: 
ſchwanden die Dichten weißen Flocken wie durch einen Bau: 


Und ebendaf. ©. 78: 

‘0 ovyyerns 6 xdllıos zul gplAos Tov Eiye TOTE 

"Hrov ö avdpesötaros audevıns Kropvrealvis, 

‘Onoö tor Erooudocecı s ölnv Tyv "Pouuvlav. 
Ueber feine Eühnen Waffenthaten vgl. ebendaſ. ©. 89 fgg. 93 f39. 
101 fgg. und feinen Tod ©. 167; ferner Fallmerayer, Geſch. v. 
Morea I. 417. II. 20 fog. ° 
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berſchlag in wenigen Augenblicken, und der volle reine 
Glanz eines Juniustages trat wieder ein. Erſt in der 
Fruͤhe des folgenden Tages, 10 Junius, verließen wir Ka⸗ 
rytaͤna und zogen uͤber die hochgewoͤlbte Bruͤcke des Alpheios, 
waͤhrend einige alte Boͤller vom Schloſſe herunter das Echo 
in den Schluchten des Lykaͤons widerhallen machten. Die 
ſieben Stunden Weges bis Aſea, freilich groͤßtentheils 
durch Ebenen und uͤber nur eine Huͤgelkette, wurden in 
vier Stunden zuruͤckgelegt, dann im Khan von Franko— 
bryfis während der Mittagdzeit geraftet. Die Eleine Ars 
Fadifche Stadt Aſea lag, ungefähr vier Stunden von Mes 
galopolid am Wege nad) Tegea, in der Mitte der kleinen 
Ebene auf einem niedrigen tafelfoͤrmigen Huͤgel, deſſen Rand 
noch Ueberreſte ihrer ſtarken Mauern umgeben. Einige 
hundert Schritte weiter noͤrdlich liegt der Khan, der Fran: 
kenbrunnen (Douyxoßovess) genannt: ſey es weil einer ber 
Fraͤnkiſchen Barone ihm zuerft angelegt hatte, oder von 
irgend einem andern Ereigniffe aus der Franfenzeit. Nach 
der Frühftücfsraft fihlugen wir nicht die gerade, aber durch 
ein fchlechted Tuͤrkiſches Steinpflafter faft unmwegfame Straße 
nad Tripolis ein, fondern mehr oftwärtd den alten Weg 
nach Tegea, der auf der Höhe des Pafjes über den niebris 
gen Bergrüden Boreion an den Reften eines Tempels ber 
Athene Soteira und des Poſeidon vorüberführt. Leider 
fand fich daß in den ſechs Zahren, feit welchen ich fie nicht 
mehr gefehben, die meiften der Eäulenftumpfe, allen Ber: 
boten zum Trotz, weggefchleppt worben waren um zu dem 
Bau einer Kirche in Valteki zu dienen. Da wo man den 
Paß herunterfteigend die Ebene wieder betritt, liegen zur 
Einfen auf einem vom Gebirge vorjpringenden Hügel die 
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unſcheinbaren Ruinen — einige Mauerreſte und Quadern 
— von Pallantion, der Stadt des Evander, in welcher 
die mächtige Roma ihre aͤlteſte Mutterſtadt verehrte 8). 
Die neuere Forfhung glaubt dieſe Ueberlieferung als ein 
unbequemes Mährchen verwerfen zu bürfen, aber fie laßt 
es unerflärt wie ein ſolches vermeintes Mahrchen in der 
Veberzeugung beider Völker dieffeit und jenfeit des Adriatis 
fhen Meeres ſich Beglaubigung erwerben Fonnte. Ein be: 
ginnender Regen mahnte zum fchrrelleren Ritt nach Zripo: 
is, und kaum war der Fönigliche Reifezug hier angelangt 
und feftlih empfangen worden, als fich die Wolfen in einem 
fhweren Regen entluden. 


Tripolis oder Tripolitza ift eine Gründung der neue: 
ften, vielleicht erft der Tuͤrkiſchen Sahrhunderte, und wie 
ihr Name befagt aus einer Vereinigung von drei früheren 
Städten entflanden. Als diefe können die antifen Städte 
Tegea, Mantineia und Pallantion angefehen werden, an 
deren Stelle freilich ſchon im früheren Mittelalter andere 
Orte, namentlih Nifli und Muchli getreten waren. Das 
jebige Tripolis liegt in dem ſuͤdweſtlichen Winfel der gro: 
en Arkadifchen Hochebene, etwa 1800 Fuß über dem Mee: 
veöfpiegel, und war feit dem lebten Benetianifchen Kriege 
und feit dem Paflarowiser Frieden (1717) die Reſidenz ded 
Weſſirs von Morea, des More:Baleffi. Daher war ber 
Tal diefer Stadt im erften Epätfommer des Griechiſchen 
Krieges entſcheidend für die Beſeſtigung des Aufſtandes im 


— 


- 6) Ueber den Tempel der Athene und des Poſeidon und die Reſte 
von Pallantion vgl, m. Reifen im Peloponnes 1. ©. 58 fog. 
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Deloponnes, theild Durch Die Geld: und Kriegsmittel welche 
bier den Siegern in die Hände fielen, theild und noch 
mehr .durd den moralifchen Eindrud. Auch machte die Er: 
oberung den noch ungeuͤbten Griechen nicht geringe Mühe, 
obgleich die Etabt nur mit einer leichten Ringmauer um: 
geben und nur durch eine elende auf einem Fünftlichen Erb» 
aufwurf erbaute Gitadelle an der Suͤdſeite geſchuͤtzt wat, 
bis ihnen der verftorbene General Gordon aus Schottland 
dier die erſten Geſchuͤtze zuführte. 3. Maj. die Königinn 
machte,. während der König Gefchäfte erledigte, am naͤch⸗ 
ſten Bormittage einen Spaziergang um die Stadt, und 
hieß fich die Angriffspuncte zeigen und die damaligen Vor⸗ 
Hänge erflären. Nachmittagd wurde ein Ritt nach den faſt 
eine Deutſche Meile entfernten Ruinen von Tegea unter: 
nommen. Diefe Stadt, die größte und mächtigfte von ganz 
Arkadien vor der Gründung von Megalopolid, lag in ber 
Suͤdhaͤlfte der großen Ebene mitten in einer höchft frucht: 
baren gefegneten $lur, und obgleich dad in den Chroniken 
des 13ten und 14ten Jahrhunderts oft erwähnte Nifli an 
ihrer Stelle geftanden zu haben fheint 7), ift do die 
Fruchtbarkeit des Bodens Urfache geworben daß von beiden 
Städten wenig mehr zu fehen ift, indem man theils die 
Trümmer wegräumte oder in den Boden verfenfte, um 
wieder für Aecker Raum zu gewinnen, theild auch die häu- 
figen Ueberfchwemmungen durch die flagnirenden Winter: 
waffer das Erdreih unabläffig erhöhen. Viel Material 
"mag auch von hier zum erften Aufbau von Tripolis weg: 


7) Bol. die angeführte Chronik ©. 42. 71. 117 und öfter, mit der 
Anmerfung von Buchon ©. 764. 
Rofe Griech. Könige-Reifen. I. 13 


— — — — — — 


geführt worden feyn. So iſt denn ſelbſt von dent großen 
und practigen Tempel der Athene Alea nichts mehr zu 
feben, aber verfchiedene Anzeichen berechtigen zu ber Ans 
nahme daß feine Ueberrefte auf der Norbfeite der heutigen 
Hauptkirche des Dorfes Piali unter dem Boden fteden. 
Wir befahen in Piali einen fehr befchädigten Pan in Haut: 
telief, und in dem nahen Dörfchen Adyuria eine Statuette 
bed Ganymedes mit dem Adler. Aus tem Mittelalter 
ſtammt die große verfallene alte Kirche, Palda Epifkopi 
genannt, die auf den Reiten des Xheaterd von Jegea 
ſteht 8). 


Am 12 Junius Nachmittags, nachdem ber König zu: 
vor die Befakung von Tripolis infpicirt und die Knaben- 
fchulen befucht, die Königinn einer Prüfung ber Mädchen: 
ſchule beigewohnt hatte, führte ein raſcher Spazierritt nach 
dem faft drei Stunden entfernten Mantineia. Die große 
Ebene dehnt fih von Süd nad Nord in einer Länge von 
ſechs Stunden bei einer wechfelnden Breite von anderthalb 
bis drei Stunden aus, zwifchen den fchroffen Gipfeln des 
Maͤnalos (Upano:Chrepa) im Weften, dem Parthenion im 
Süboften und dem Artemifion (Ktenia) im Nordoften. Sie 
ift durchgängig fruchtbar, und wenngleich für den Delbaum 
zu Falt, doc für Seidenzucht und für die Pflege anderer 
Fruchtbaͤume vortreffli geeignet; aber fie ift heute fafl 
ganz baumleer und nur zu Aderfeldern, zu zahlreichen 
Weingarten die einen fehr guten weißen Wein. bringen, 
und zur Viehweide benugt. Wie Tegea die Süphälfte der 


8) Ueber Zigca | m. Reifen im Peloponnes 1. 66 fag. 
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Ebene, fo beherrfchte Mantineia im Altertbum die Norb: 
hälfte, und lag ebenfalld recht in der Mitte derfelben, auf 
einem fumpfigen, von dem Fluͤßchen Ophis umfchlängelten 
Plate. Die Stadt war faft rund; nur die Grundmauer 
ihrer Befefligungen war, wie bei Megalopoli und in vies 
fen andern Faͤllen, wenige Fuß hoch über dem feuchten 
waflerhaltigen Boden aus behauenen Quadern erbaut, ber 
Heft der Mauer dann fammt den Thuͤrmen aus Lehmzie⸗ 
geln aufgeführt. Da die Grundmauer fich ringsum erhal: 
ten hat, fo liegt ihr ganzer Plan und Verlauf mit Thür: 
men und Thoren wie in einem gezeichneten Grundriffe ganz 
far und faßlih zu bequemer Ueberfiht da. Wir zählten 
die Stabt umreitend 130 Thürme. Sm Innern der Rings 
mauer liegen noch viele Trümmerhaufen, Doch find nur bie 
Nefte des Theaters Fermtlih. Ueber dad Schlachtfeld wo 
Epaminondas geſiegt und geblutet, ritten wir zuruͤck, und 
erreichten um 7 Uhr Tripolis wieder, wo Muſik und Tanz 
und Zeuerwerf den Abenb beſchloß ?). 


9) Ueber Mantineia ebendaf. ©. 122 fag. Kin Plan der Stadt bei 
Sl, Städtemauern Taf. 35. 


6. 


Der Paß Gyros. Hyfiä (Achladokampos). Pyramide beim Eras 
finos. Argos. Mykenä. Nemea. Akrokorinth. Nächtlicher Ritt 
nach Megara. Eleufis. 


Quacunque in hac terra ingredimur, in aliqua 
historia vestigia ponimus. 
Girerg. 


13. — 17. Junius 1840. 


Rd zweitägiger Raſt verließ der Eönigliche Reifezug am 
13 Junius frühmorgend Zripolid wieder. Ein raſcher Ritt 
führte und über die Ebene nach dem Dorfe Stenon am 
Buße des öftlichen Gebirges, das von ber Ebene aus gar 
nicht hoch erfcheint, während ed nadf der andern Seite um 
foft 2000 Fuß tiefer abfällt. Der kürzere Weg von bier 
in da8 Thal von Hyfis geht zur Rechten über dad Par: 
thbenion, wo SHerafled nah der Sage feinen von ber 
Hirſchkuh gefäugten Sohn Telephos fand, und wo vor ber 
Marathonifhen Schlacht der bodsbeinige Pan dem Athe: 
nifhen Schnellläufer Pheidippides auf feinem Wege nah 
Sparta erfchien und ihm feinen Beiftand im Kampfe gegen 
bie Barbaren zufagte 1), welches Verfprechen er aud er: 
füllte und dafür von Miltiades die Grotte unter der Afro: 





1) Herodot 6, 105. Paufan. 8, 48, 5 und 54, 5. 
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polis ald Heiligtum angewiefen erhielt; allein diefe my⸗ 
thologifhen und .biftorifchen Erinnerungen vermochten nicht 
obzufiegen, denn das Gebirge ift heute Fahl, und das Hin: 
abfteigen an der Oftfeite über glatte Felſen und einen hok 
. perichten Zürkifhen Steindamm ift für Reiter unbequem. 
Wir fihlugen daher den bequemeren ehemaligen Fahrweg 
ein ber zur Linken burch eine tiefe Thalſchlucht im Halb: 
freife um das -Parthenion führt, und daher der Gyroß 
( Kreis oder Ummeg) genannt wird. Weber der Mitte bie: 
fed Weges liegen zur Nechten auf einer fhroffen Felsſpitze 
die Ruinen ber anfehnlichen Byzantinifchen Feſtung Mudli, 
deren in ben Chroniken des 15ten Jahrhunderts, wie bei 
Phrantzes ?), oft Erwähnung geſchieht. Der Thalgrund 
von Hyfia ift eng-und ſchmal; feine Waffen fließen füb- 
öftlich durch eine Schlucht ab, an den Ruinen von Elaͤus 
vorüber, und münden bei dem Dorfe Kyveri, fudli von 
der Lerna, in ben Argolifchen Buſen. Hyfid felbft, mit 
Reſten von dem Gemäuer feiner Akropolis, liegt noͤrdlich 
auf der Höhe über dem Thale am Wege nad) Argos. Wir 
fruͤhſtuͤckkten in dem anfehnlichen Dorfe Achladofampoß, 
deſſen Namen ein geiftreicher Forſcher von dem Slavifchen 
Glad (eben) herjuleiten fich vergeblih bemüht hat; er ift 
rein Griechifh, von dyoas, ayias, wilder Birnbaum, 
und xaunn, xaumosz eine Thalmulde; alfo Birnfeld ober 
Birnthal 3). Der Stavifhen Namen find fo viele im Pe: 


2) Phranges 4, 15, S. 387 d. Bonn. Ausg. 


3) Ueber dieſe Dertlichkeiten und die bier angedeutete Streitfrage 
vgl. m. Reifen im Peloponnes I. 147 fgg. 


loponnes geblieben daß man den imnter noch zahfreicheren 
Griechifhen Namen Feine Gewalt anzuthun braucht um fie 
ald Zeugniffe für die vorübergehende Slaviſche derrſchan 
zu verwenden. 


Hier war der Abſchied vom Hochgebirge in weichem 
wir nun ſeit fünf Wochen ein Nomadenleben geführt ‚hat: 
ten; fortan ging es nach Athen.durd heiße fonnenver: 
brannte und flaubige Ebenen. Defto beffer behagte allen 
bie letzte Frühftücsraft unter hohen fchattigen Nußbaumen 
am plätfchernden Bergbache, und das am Spieße gebra- 
tene Lamm und die faure Milh und die anderen Keder- 
biffen ded Gebirges. Nachmittagd wurde wieder aufgebro- 
hen, und „ed ging über den legten langen gewundenen 
Bergpfad hinunter in die Ebene von Kenchreaͤ und der 
Lerna, die wir eine Stunde füdmeftlih von der Quelle 
ted Eraſinos betraten, Der Lernäifhe Sumpf blieb zur 
Rechten. Der Weg führte an der merfwürdigen Pyramide 
vorüber, welche allein von fo vielen Denkmaͤlern diefer 
Aegyptifchen Bauform bie durch Danaos nad) Argolid ges 
bracht worden war, ſich noch faſt ganz erhalten bat ®), 
Kine Biertelftunde weiter kamen wir über die fogenannte 
Duelle des Erafinos, welcer ald der unterirdifche Ab⸗ 
fluß des Stymphalifchen Seed im nördlichen Arfadien bier 
plöglich mit anfehnlicher Waffermaffe unter dem hoͤhlenrei⸗ 


4) Ueber diefe merkwürdige Pyramide vgl. Leake, Morea II. 839, 
uhd Peloponnesiaca 251. W. Mure, Tour in Greece u. 197. 
Exped, scientif. de Morée II. pl. 55. Meine Reifen im Pes 
fop. 1. 142 fog. mit der genaueften Abbildung. 
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hen Zuße des Berges Chaon hervortritt und nach Zur: 
zem Laufe in den Argolifhen Buſen fallt. Noch eine - 
halbe Stunde weiteren Rittes brachte und nad) Argos, das 
fih zum Empfange der Föniglichen Herrſchaften feftlich an: 
gethan hatte. II. MM. geruhten in dem Haufe des Ober: 
ſten Katergid abzufteigen. Das ländliche, halb doͤrfliche 
Argos erfchien mit feinen wenigen -flattliheren Häufern im 
Gegenfaß gegen die Beiwachten in Druva, Tzepher-Emini 
und Einanu faft wie eine hocheivilifirte Stadt, und bie: 
fer Eindrud wurde noch erhöht als Abent3 ein hübfches 
Feuerwerk auf dem Plage vor der Reiterfaferne abgebrannt 
wurde, und die Militärmufif an die Stelle des Dubels 
ſacks und der Schamei trat. 


Den ganzen 14 Junius verweilten die hoben Reifen: 
ben in der Stadt des Danaod. Der König mufterte bie 
Truppen der Befagung, und gegen Abend erſtieg man, 
theild zu Fuße und theild zu Pferde, den hohen Burgfels 
fen mit den ehrwürdigen Weberreften der alten Pelasgifchen 
Lariffa, auf denen wieter die Thürme und Zinnen eined 
mittelalterlihen Scloffes ruhen, und mit dem in den les 
benden Stein gehauenen Sitzrund des großen Theaters am 
Buße des Felſens. Won der Höhe der Burg überblidt 
man die ganze Argivifche Ebene mit ihrem Halbfreife von 
Bergen, mit Mykenaͤ, dem Si der Atreiden, mit Ti 
ryns, der Wiege des Herakles, und mit Nauplia und der 
hohen Wefte des: Palamedee, während der Blick zur NRedis 
ten weit den Golf hinunterftreift und die Küften von Ar⸗ 
golid umfaßt. Und jeder Fußbreit Landes lebt in der Er: 
innerung, und bevölfert fi dem Kundigen mit ben längft 
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vergangenen Erfcheinungen ber fagenhaften, dichteriſchen 
“und gefhichtlihen Vorzeit. Das ift der wunderbare Reiz 
der vorzugäweife claffifchen Länder, der Heſperiſchen und 
Helleniſchen Halbinfel, daß fie Geift und Gemüth gleich» 
mäßig anregen und erfüllen,’ und daß neben ihnen bie 
fhönfte, aber durch Feine Erinnerungen einer Vorzeit be: 
feelte Gegend in den Schatten zurüdtritt. 


Beſonders reich an folchen Erinnerungen war ber halb 
nächtliche Ritt nach Korinth am 15 Sunius. Der großen 
Hitze wegen brachen wir erft um 5 Uhr Nachmittags aus 
Argos auf, und flogen im ſchnellſten Rennen über bie 
trocknen Betten des Charadros, im weldhem die alten 
Argiver ihre nicht fieghaften Feldherren zu richten und bie 
fhuldigen zu fleinigen pflegten 5), und des fagengefchmüd: 
ten Inachos durch bie faft zwei Stunden breite Ebene 
nah Mykenaͤ. Wie oft SI. MM. auch bereits hier ge: 
wefen waren, die Pietät gebot einen Furzen Beſuch im 
Schabhaufe ded Atreus und in der Burg ded Agamemnon 
mit ihrem mehr ald breitaufendjährigen Löwenthore. Dann 
ging ed durch eine der Schluchten in welchen die Pelopon- 
nefier unter dem alten Kolofotronis und Nikitad an einem 
biutigen Zage im Sahr 1823 dad Heer des Dramali:Pas 
ſchah vernichteten. Was aucd der jebt verftorbene greife 
Krieger bei andern Gelegenheiten gefehlt haben mag, biefer 
Tag Ihmüdt feinen Namen und feine zaudernde Feldherrn- 
weisheit mit unvergänglicher Erinnerung. An dem anderen 
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3) Ihufnd. 5, 60, 
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Ende des Engpafles wandten wir und linf& über die Hü⸗ 
gel nah Nemea, und befuchten bei fintender Eonne bie 
Truͤmmer vom Tempel bes Zeus von dem bie Gothifchen 
Bekehrer unter Alarich nur drei Säulen aufredht gelaflen 
haben, und dad Etadium der Nemeifchen Spiele das fi . 
oftwärts vom Tempel an ben Hügel lehnt. Es war bes 
reitd vollig Nacht ald wir unweit der Ruinen von Kleos 
nd, bei dem Khan und Wachthauſe von Korteffa, Die 
Straße wieder erreichten. Nach kurzer Raft für die keu⸗ 
chenden Pferde ging ed noch drei Stunden im Mondenlicht 
weiter nach Korinth, wo man gegen Mitternacht anlangtez 
und ald wir und gegen 1 Uhr von der Zafel erhoben, bes 
flimmte die unermübliche Königinn daß fie am nächiten 
Morgen mit Sonnenaufgang ‚auf Akroforinth reiten wolle, 
Da galt ed den Schlaf in wenige Stunden zufammenzus 
drängen um zur rechten Zeit wieder rüflig zu fein. 


Die erſten Strahlen der .aufgehenden Sonne fanden 
J. M. und den größeren Theil des Gefolges auf dem fteis 
len Pfade, der ſich an der Norbweftfeite auf die Burg bins 
aufwindet. Der weite Rüden von Afrokorinth zerfällt 
in mehrere Hügelfpigen, und war im Alterthbum an feinem 
aͤußeren Rande mit einer Mauer aus mächtigen Werfftüden 
eingefaßt, auf deren anfehnlichen Weberreften die jehigen 
Venetianiſchen Befeftigungen ruhen. Der gefammte Ums 
fang beträgt eine flarfe halbe Stunde. Faſt auf dem hoͤch⸗ 
ſten Punkte ift ein dur immermwährenden Zufluß vermit: 
telſt unterirdiſcher Adern reichlich genaͤhrter Brunnen, die 
Peirene oder Drakonera, welchen der Flußgott Aſopos 
tem Siſyphos geſchenkt als Preis für die Anzeige wohin 
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Zeus feine Tochter Aegina entführt hatte ®). Diefe Mythe 
fheint anzubeuten daß die Alten fi) vonder Vefchaffenheit 
des Brunnend eine richtige Vorftelung machten; denn da 
Akrokorinth ein hoher ifolirter Fels ift, .fo kann das Waf: 
fer nur durch unterirdifhen Zufluß aus einem ber höher 
gelegenen Bergkeſſel hinter Phlius durch den Druck zu folcher 
Höhe getrieben werden. Wegen biefes reichlichen Wafjervor: 
raths galt Akrokorinth bei den Alten für eine faft uneinnehm: 
bare Seftung, und Philipp der Dritte pflegte zu fagen: man 
fönne ben Stier (mit dem er den Peloponnes verglic)) 
leicht bändigen, wenn .man ihn nur bei den beiden Hör: 
nern gefaßt halte, nämlich den Burgen. von Korinth und 
Ithome 7). Im Innern iſt jetzt alles im Verfall, und 
von dem Heiligthum der Aphrodite das den hoͤchſten nord⸗ 
oͤſtlichen Gipfel ſchmuͤckte, iſt nur die Stelle durch ein klei⸗ 
nes Tuͤrkiſches Tekeh oder Bethaus bezeichnet; aber herr⸗ 
lich iſt von hier die Rundſicht auf den Korinthiſchen Meer⸗ 
buſen und die Gebirge von Phokis, Boͤotien und Megara, 
auf den Saroniſchen Buſen, Salamis, Attika und nach 
den anderen Seiten auf die Berggipfel und Thaͤler des 


— — an 


6) Pauſan. 2, 5, 1. Anthol. 9, 225. Verſchieden von’ diefem 
Brunnen auf Akrokorinth, aber unteriedifch mit ihm zufammens 
hängend, iſt der Abfluß der Peirene unter dem nördlichen Rande 
des Plateaus der Stadt gegen Lehäon hin: Pauf. 2,.3, 3.; 
vgl, Strabon 8, ©. 379. Ueber das Brunnenhaus der obern 
Prirene (nur ift die Abbildung zu regelmäßig) Göttling in Gers 
hards Archäol. Seit. 1844. N. 20. 

7 Strabon 8, &. 361. Plut. Arat, 16 u. 50. Zlamin, 10, Po⸗ 
(96. 7, 11, 8. Paufan. 7, 7, 8. 
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Delopanned. Gegen Süden erblidt nıan den rauhen und 
fteinigen Pfad der als der kuͤrzeſte Weg von Nauplia über 
Hagionori nach Korinth führt. Als im Kebruar 1833 die 
erfte Abtheilung Bayrifcher Krieger auf diefem Wege zur 
Belebung von Korinth marfchirte, rief ein ermüdeter Sol⸗ 
bat mit dem Tone innigfter Ueberzeugung aus: „iebt bes 
greife er, "weshalb der Apoftel Paulus ed vorgezogen habe 
an die Korinther zw fchreiben ftatt felbft hinzugeben; der 
Weg fen ihm halt zu fchlecht gewefen.” 


Um 9 Uhr waren wir wieber unten in der Stadt, 
und nun blieben noch einige Stunden zur Ruhe vor dem 
Frühſtuͤck und vor dem Aufbruche nach Megara, das zwoͤlf 
Wegeſtunden von hier entfernt if. Wegen ber Hike und 
um dem Gepäd und ber Küche den nöthigen Vorſprung 
zu laſſen, feßte fih der Zug erfl gegen 4 Uhr in Bewe⸗ 
sung Wir folgten berfelben Straße wie beim Anfang der 
Reiſe, nach dem Heiligthum des Pofeidon und nad Kala- 
maki, und ritten dann längs der Küfte, zur Linken bie 
bewaldeten Gebirge von Megaris, zur Rechten dad Meer. 
Noch grünen hier bdiefelben Sichten an welche Theſeus den 
graufamen Räuber Sinnis band, den Pityofampted oder 
Sichtenbeuger, um ihn von den emporfchnellenden Bäu: 
men zerreißen zu laffen, wie er es den unglüdlihen Wan: 
berern zu thun pflegte die in feine Hände fielen. Als wir 
bei Krommpyon (bh. Theodoros) waren, wo ber jugend» 
lihe Held die Krommyoniſche Sau erlegte, ſank die 
Sonne hinter den Bergen bed Peloponnes bereitd unter. 
Eine Stunde weiter bei dem Dorfe Kinetta ließ man die 
Pferde fih eln wenig verſchnaufen; dann ging e& weiter 
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auf dem gefährlihen Wege am Rande der fchroffen Küften- 
Seen, der den Alten unter dem Namen der Sfironi: 
Shen Klippen befannt war, und ber jebt Kaki Skala 
oder die fchlimme Stiege heißt. An vielen Stellen Fönnte 
ein Fehltritt ded Pferdes jähen Todesſturz bringen; den⸗ 
noch faß vor Ermüdung niemand ab, nicht einmal an der 
gefahrdrohenden Molurifchen Klippe, von ber Theſeus den 
zäuberifchen Sfiron hinunterwälzte in die Brandung des 
Meered. Der Mond war aufgegangen, und in feinem 
Schimmer wand fich die lange Reihe von Reitern fchwei- 
gend zwifchen den Bäumen und über die Felſen hin, bis 
nach faft dreiftundigem Marfche der letzte Bergrüden über: 
fliegen war und Megara in geringer Entfernung ſich zeig: 
te, glänzend erhellt durch fladernde Pechfeuer auf den fla⸗ 
hen Dächern der Häufer. Um Mitternacht erreichten wir 
die Stadt, und febten und mehr hungrig ald müde an bie 
Kofel die in dem Vorhofe eined Haufes im Mondfchein 
aufgefchlagen war. Wir hatten feit geflern Rachmittag um 
5 Uhr, mit Einfchluß des Rittes auf die Burg von So: 
rinth und bes Abfteherd nach Nemea, nicht weniger als 
vierundzwanzig Wegeftunden ‚auf denfelben Pferden in ein- 
unddreißig Zeitſtunden zuruͤckgelegt. 


Nach ſolcher Mühe lieg man ſich den Schlaf am naͤch—⸗ 
Ken Morgen etwas Jänger ald gewöhnlich ſchmecken. Es 
blieb nur noch ein kurzer Ritt. von vier Stunden nah Eleu: 
ſis, die Nachmittags in aller Gemächlichkeit zurückgelegt 
wurden. In Eleufis warteten die Wagen, auf der guten 
Ghauffee ging es raſch vorwärts, und Abends am, 17 Zus 
nius zogen ZI MM. wieder ig Die Hauptfladt sin, nad 
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einer Reife von vierzig Tagen bie fie ungeachtet aller Faͤhr⸗ 
lichfeiten ohne einen Unfall zurüdgelegt hatten, und bie in 
Allen welche dad Gluͤck hatten fie zu begleiten, für ihre 
ganze Lebenszeit die angenehmften und reichften Erinnerun: 
gen hinterließ. Mit folhem Genuß Tann man nicht im 
Magen und nicht auf der Eifenbahn reifen, fondern nur zu 
Dferde in der herrlichen Landſchaft über Berg und Thal! 


IH. 
Heife durch das Aegäiſche Meer *). 


Keos. Julis Syra. Hermupolis. Andros. Die neue und die 
alte Stadt. Zenos. Die Wallfahrtskirche. Exoburgo. Naros. 
Zhera. Die vulcanifhen Eilande. Antiparos. Die Höhle. Pas 
ros. Die Marmorbrüce. Lebensgefahr. Rückkehr. 


- — — — — — — — — Rings im Kreiſe 
Faßten fie Delos ein, und heißen mit Namen Kykladen. 
Dionyf. Verieg. 


29. September —10. October 1840. 


Waͤhrend der Peloponneſiſchen Reiſe im Mai und Juni 
dieſes Jahres war von den Reizen der Kykladen, von ihren 
gegen das Griechiſche Feſtland ſo abſtechenden Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten und von dem ſehnlichen Wunſche der Inſelbewoh⸗ 
ner, den Koͤnig und die Koͤniginn auch einmal in ihrer 
Mitte zu ſehen, fo viel die Rede geweſen, daß II. MM. 
fhon damals befchloffen, bei der erflen Gelegenheit einen 
Ausflug nach einigen der fehönften und anziehendften Inſeln 


*) Umgearbeitet und erweitert aus der Allg. Zeit. 1840. Beilage 
N. 311. 312, 
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zu machen. Die Zeit zu Ausführung diefed Vorſatzes ‚war 
jet gelommen,. der Tag zur Abfahrt wurde auf den Vor⸗ 
abend des Föniglichen Namenstages feſtgeſetzt. Der Spät 
fommer ift zu einem Beſuche der Kykladen die geeignetfte 
Jahreszeit: die anhaltenden nörblidhen Winde (die Etefien) 
find dann gewoͤhnlich voruͤber, die Hitze ift gemäßigt, bie 
edlen Früchte der Infeln, Zeigen, Xrauben, Melonen, 
find in ber fchönften Reife, und bie rothfüßigen Rebhüh⸗ 
ner und fetten Wachteln, bie fi) an ihnen geweibet haben, 
Liefern koͤſtliches Wildpret; während die wunderbare Farben⸗ 
Pracht ber Eilande mit ihren duftigen Fernen ſich nie gün: 
fliger offenbart, ald unter der Haren durchſichtigen Be⸗ 
Keuchtung eines fonnigen Octobertages. 


In dem Föniglichen Gefolge befanden fich diesmal die 
Oberhofmeifterinn Frau von Plüsfow, Fräulein Botzza⸗ 
vis, Fräulein von Wiefenthau, Major Sutzos, der 
Capitaͤn Sahinis, der dad Dampffciff befehligte, Dr. 
Nöfer, DOberft von Heß, Hauptmann Mavromidas 
lis und noch einige Öfficiere. Am 29 September Vor: 
mittags fchifften wir uns im Pirdeus auf dem Othon ein 
und fleuerten an der Küfte von Attila hinunter, erreichten 
aber wegen des heftigen Gegenwindes den Hafen der Infel 
Keost) erfi nah Einbruch der Naht. Die Einwohner 
hatten, als fie das Dampfſchiff herannahen fahen, auf den 
Höhen an der Weftfeite des Hafens, wo die Stadt Kos 


1) Ueber Keos vgl. Bröndſted, Voy. et Bech. en Grèce, den 
ganzen erfien Band; und m. Reifen auf den Griech. Infeln 1. 
©. 128 fg.) 
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reſſos geftanden, große. Feuer angezuͤndet, welche ben 
engen Eingang und das gegenüber liegende felfige Vorge⸗ 
birge mit dem Leuchtthurme glänzend beftrahlten und bie 
binterwärtö gelegenen höheren Berge um fo mehr in ein 
raͤthſelhaftes Dunkel zurüdtreten ließen. Bet diefer magi: 
fchen Beleuchtung legte fich der Dthon vor Anker. Da es 
zu ſpaͤt war um bie .eine flarfe Stunde entfernte Stadt, 
welche die Stelle der alten Zulis einnimmt, noch zu errei: 
hen, wurde an Bord des Schiffes übernachtet, und erft 
am nächften Morgen, dem Namenstage ded Königs, nad) 
ber Stadt hinaufgeritten. Der Weg zieht fih in vielen 
Bindungen den ziemlich fteilen Abhang hinan, mit einer 
fi) bei jedem Schritte erweiternden Ausfiht auf das Myr⸗ 
soifhe Meer 2), die Küften und Berge von Attika, die 
Gebirge von Euböa über Karyſtos und die Infeln Andros 
und Tenos. Nach einer Stunde erreichten wir Julis, 
beffen Häufer terraffenföormig um einen vorgefchobenen ſpitzi⸗ 
gen Berg fid) reihen, auf welchem die Burg der alten 
Stadt gelegen hat. In dem geräumigen Haufe einer Fa: 
milie, die feit Menfchenaltern hier verfchiedene Gonfulate 
befleidet, wurde abgeftiegen, und nachdem II. MM. in 
der bifchöflichen Kirche der Meffe beigewohnt, nahmen fie 
bie Glühwünfhe der Beamten und Primaten des Ortes 
an, und machten nah dem Frühftüde einen Spatzierritt 
durch einen Theil der Infel zu dem aus Bröndftebs Rei: 
fen bekannten koloſſalen Löwen 3) auf der Oftfeite ber 


2) Yaufan. 8, 14, 8, | 
3) Bröndfted a. a. D. ©. 30. 31. 
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Stadt, .und weiter nach Gem fehenswerthben antiken 
Thurme?), im Klofter Hagia Marina.am Wege von Ju⸗ 
lis nach -den Ruinen von Poͤeſſa. Leider fand fih taß 
ein bedeutender Theil von der weftlichen Mauer des Thur⸗ 
mes im letzten Winter in Folge eines heftigen von ſchwe⸗ 
ren Regenguͤſſen begleiteten Sturmes eingeſtuͤrzt war, ſo 
daß auch dies anſehnliche Monument, nachdem es zwei 
Jahrtauſenden getrotzt, vom nahen Untergange bedroht iſt; 
aber auch in dem begonnenen Verfalle gehoͤrt der hohe Bau 
noch zu den beſterhaltenen einzeln ſtehenden Vertheidigungs⸗ 
thuͤrmen oder Burggehoͤften, wie ſie eben auf den Inſeln 
haͤufig ſich finden. Um die innere Anlage zu ſehen, wo 
eine durch vorſpringende Steine gebildete Treppe ſich an 
den. vier Seiten herumzieht und zu ben einzelnen Abthei⸗ 
tungen führt, deren ehemalige Stockwerke durch die Wider⸗ 
lager der Balken in den Mauern noch kenntlich find, 
wänfdten die Föniglichen Reifenden den Thurm zu erſtei⸗ 
gen; dies war aber nicht leicht, weil die alte Eingang: 
pforte in doppelter Mannshöhe über dem Boden angebracht 
iſt. Endlich wurde eine Art Leiter herbeigeichafft, und bie 
Erfleigung gelang, dad Herunterfteigen hatte aber bei ber 
mangelhaften Vorrichtung die größten Schwierigfeiten für 
die Damen, die zum Theil an den Händen herabgelaffen 
werden mußten. Died Unternehmen hatte langen Aufent: 
halt veranlaßt, und ‚während ber Ruͤckkehr von bier nach 
Sulis brach die Nacht ein, aber defto freundlicher war ber 


— — ——— — — 


4) Bröndftd a. a. O. ©. 25. 26, und m. Aneeien a. a. O. 
©. 132 fgg- 
Roſo Bricch. Königs - Reifen. I. 16 
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Anblick der an Felſenhaͤngen maleriſch gruppirten Stadt, 
von flackernden Feuern auf den meiſtens flachen Dächern 
tageöhell beleuchtet. Auf die Abendtafel folgte ein Furzer 
improvifirter Ball, dem es nicht an Heiterkeit gebrach, zu: 
mal als ein paar bejahrse Confularswittwen, zum Anden⸗ 
fen der „guten alten Zeit”, wo fie vor breißig Sahren 
mit Bröndfled, Stadelberg und deren Reifegefährten fröß: 
liche Tage verlebt hatten, fich die Ehre erbaten, vor Ihren 
Majeftäten mit veralteter Grazie eine Menuett aufführen 
zu dürfen. 

Am folgenden Bormittage vitten wir wieder an dem 
Hafen hinunter, beftiegen den Dampfer und fhifften bei 
noch ziemlich bewegtem Meere an dem verrufenen Römifchen 
Belfenkerfer von Syaros 5) vorüber nah Syra, wo ber 
Dthon um fünf Uhr Nachmittags unter dem Donner der 
Kanonen ber hier anmwefenden Griechifhen und Franzöfifchen 
Kriegsichiffe im Hafen von Hermupolid Anker warf ®). 
Die lebhafte und volfreiche von Jahr zu Sahr mehr er: 
blühende Handelsſtadt war in ber freudigften Bewegung, 
da fie der König fchon feit fünf Sahren nicht mehr, Die 
Königinn aber noch nie befucht hatte; der Hafendamm unb 
bie flachen Dächer ber flattlichen MWaarenhäufer, welche 
die nördliche Spige des Hafens bilden, waren vollgebrängt 
von Menfchen; der Zubelruf war betäubend, und kaum 
war es möglich durch dad Gewühl das nahe für SI. MM. 


58) Ucher Gyaros vgl. m. Inſelreiſen 1. ©. 5 und befonders IE. 
©. 170 — 172. . 


6) Ueber Syros ebendaf. J. ©. 5 fgg. II. ©. 24 fag. 
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fehr elegant hergerichtete Haus zu erreichen. Am 2 Octo⸗. 
ber befudhten die hohen Reifenden auch die alte, über Her⸗ 
mupolis auf einem fpitigen $elöhügel gelegene Stadt Syra, 
die fchon vor dem Freiheitäfriege beftand, und wo bie 
eigentlich einheimifche größtentheild Roͤmiſchkatholiſche Bes 
völferung mit ihrem Bifchofe wohnt, und Abends beehrten 
fie einen von der Kaufmannfchaft von Hermupolis gegebe: 
nen Ball mit ihrer Gegenwart. . Der größte heil des 
folgenden Zaged war dem Beſuche der öffentlichen Anſtal⸗ 
ten gewidmet: der neuen von dem Hauptmann v. Weiler 
erbauten Quarantäne an ber Südfeite des Hafens, die dem. 
aus dem ferneren Orient zurüdfehrenden Reifenden, im 
Bergleich mit ber früheren: mangelhaften Einrichtung, eine 
große Erleichterung gewährt; der Echifföwerfte, die faſt 
jede Woche die Handeldmarine von Syra um ein wohlges 
bauted Echiff vermehren; des mufterhaften Gemeindehofpis 
tald; des Gymnaſiums und der zur Ehre der Hermuipos 
liten fehr zahlreihen Schulen, unter denen die Mädchen: 
fehule des Deutichen Geiftlichen Hildner und die ftädtifche 
Mädchenfchule um den Vorrang wetteifern. - Nachmittags 
befuchte die Königinn noch das freundliche Gartenvorf Tas 
lanta, und nad) ber Tafel gegen Mitternacht wurde das 
Schiff wieder beftiegen und gen Andros geſteuert. 


Diefe Abänderung des erſten Reifeplanes, nad wel: 
her man jest immer die Nacht zur Ueberfahrt von einer 
Inſel auf die andere benugte, war eine große Verbeſſerung 
unb gewährte den beträchtlichften Zeitgewinn. Erft wenn 
die Eöniglichen Herrfchaften fich fchlafen gelegt hatten, wur: 
de der Anker gelichtet, und ruhig und unangefochten von 

16 * 


zu 


der Seekrankheit glitten fie hinüber an eine andere Küfte, 
um mit friſchen Kräften den ganzen Tag fich dort umzu: 
feben. So fanden wir uns denn beim erften Strahl bes 
Morgen: am Aten October ſchon vor der Stabt Andros 
und konnten unverzüglich landen. 


Die heutige Stadt liegt an der Dftfeite der Infel an 
einer geräumigen, aber gegen bie Winde fchlecht gefchüsten 
Bucht, mit der Ausfiht auf die blauen Bergfpisen der 
fernen Chios. Andres war vor dem Freiheitöfriege faſt nur 
ein aderbautreibendes Land; jest hat die Inſel feit einem 
Jahrzehent fich eine fo beteutende Handelsmarine gefchaffen, 
daß fie um die Erlaubniß nachſucht, mit einem Aufwande 
von mehr ald 200,000 Drachmen ſich einen kuͤnſtlichen Has 
fen anzulegen. Und dabei fchreitet auch der innere Anbau 
freudig vorwärts; Zeuge davon das anfehnlicdhe Gebäude, 
welches ein betriebfamer Kaufmann, Balbid, am Hafen 
aufgeführt hat, um die Seidencocons nad) einer verbeffer: 
ten aus Stalien eingeführten Methode abzuhafpeln. Shre 
Majeftäten nahmen diefe Anftalt, wo während vier Mona: 
ten täglich fechzig Frauen und Mädchen befchäftigt werben, 
mit großer Aufmerffamkeit in Augenfchein, und ertheilten 
dem wadern Unternehmer das verdiente Lob. Nachmittags 
machten die hohen Reiſenden einen Spazierritt nach dem 
Dorfe Meffaria und in den quellenreihen Thalgrund 
von Menides, deſſen forafältiger Anbau und üppige Ve⸗ 
getation in allen Suͤdlanden ihresgleichen ſuchen, und ver: 
ließen am näcdften Morgen bad freundliche Städtchen mit 
feinen fröhlichen Einwohnern, um über den Rüden ber 
Berge nach den Ruinen der alten Stadt Androd an ber 
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MWeftküfte der Infel, die jebt Paldopolis heißen, zu reis 
ten. Faft wäre der heutige Tag durch einen Unfall geträbt 
worden. Fräulein Botzaris muthete ald kuͤhne Reiterinn 
ihrem fchlechten Pferbchen einen Sprung über eine Fels⸗ 
platte zu, dem feine Kräfte nicht gewachfen waren; das 
Thier glitt au, die Reiterinn flürzte und wurbe einige 
Schritte an ihrem langen Kleide gefchleift, indeß erhob fie 
fi) wieder ohne Schaden genommen zu haben. Die ganze 
Geſellſchaft aber ließ ſich dieſen Fall zur Warnung gerels 
‚hen, um an ber Abdachung des Berges abzuſitzen u:b ben 
fteilen Pfad nach den Ruinen zu Fuße hinunterzufteigen. 

Auf den Höhen hatte ein nördlicher Wind fchneidend, 
faft kalt geweht, deſto glühender aber war die Hitze bes 
Scirocco in den untern Luftfhichten beim Hinunterfteigen 
der hohen Bergwand und in dem engen überreich bewäffers 
ten Thale, wo unter Bäumen und Weingärten die Refte 
der alten Stadt zerfireut liegen”). Bei einer Hütte, in 
welcher zwei fehr fehöne vor mehreren Sahren bier gefun: 
dene Statuen damals noch auf den Zransport nach Athen 
harrten, wurde ein Stünbchen geraftet, während bie über 
ſolchen Befuch hocherfreuten Bauern von allen Seiten mit 
ländlichen Erfrifhungen, Zrauben und Feigen, Pfirfichen 
und Granaten und andern Srüchten herbeieilten; bis das 
Dampfboot in die Bucht einlief und die Reiſenden dur wei⸗ 
teren Fahrt nach Tenos einnahm. | 

Wir fuhren an dem fchmalen Ganal wiſhen Andros 
und Tenos vorüber, und dann an ber Weſtkuͤſte beg:Iegte: 





— 


d — —— 0 


7) Bol. m. Jnſelreiſen IL. ©. 16 fgg. 
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ren Inſel hinunter, Gyaros und Syros und die ferneren 
Eilande im Geſichte. Gegen fuͤnf Uhr ankerte das Schiff 
wieder vor der Stadt Tenos, wo die Corvette Amalia 
ſchon die nahe Ankunft Ihrer Majeſtaͤten gemeldet hatte, 
und wie im Triumphzug wurde das Koͤnigspaar ſogleich 
von der feſtlich geſchmuͤckten Bevoͤlkerung nach der in allen 
‚Landen Griechiſchen Glaubens weitberuͤhmten Wallfahrts⸗ 
kirche de Panagia Evangeliſtria hinaufgefuͤhrt, deren 
barocker, aber maleriſcher Bau mit feinem hohen durchbro- 
chenen Thurme ſich auf einer fanft anfteigenden Höhe über 
der Stadt erhebt, und von anfehnlichen immer noch wach 
fenden Nebengebäuden zur Aufnahme von Pilgern und 
Kranfen eingefchloffen iſt 8). Nach Anhörung eined Te—⸗ 
deums Ffehrten fie in der Dammerung in bie ihnen be 
fimmte Wohnung zurüd, um am folgenden Morgen bad 
. feltfame erft feit anderthalb Zahrzehnten entftandene Ge= 
baude mit feiner unterirdifchen Eapelle, wg daS wunder 
thatige Bild gefunden worden ift, in näheren Augenfchein 
zu nehmen. Der Ruf des Bildes und der durch feine 
Gnade bewirften wunderfamen Heilungen ift fo groß, daß 
felbft Mohammebaner fih unter den Pilgern einzufinden 
pflegen, und daß alljährlich bier einige Befehrungen von 
Tuͤrken und Sfraeliten vorfommen follen. Am Nachmittage 
machten ZI. MM, einen Ritt nad) den auf einer hoben 
Selöfuppe auf dem mittleren Rüden der Inſel gelegenen 
‚Ruinen. bei Feſten Schlofies Eroburgo, wo die Venetia⸗ 
niſchen Pfev oren reſidirten, bis ſich die Inſel 1714 an 





8) Ueber Tenes und feine Kirche val. an. Inſelreiſen J. ©. 11—19, 
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die Zurfen ergab und vier Jahre fpäter im Paſſarowitzer 


Frieden abgetreten werden mußte. Wetteifernd trieben bie 
Maulthiertreiber ihre ſtarken Zhiere im Laufe den rauben 
und fteilen Pfad hinan, fo daß diefer Weg, zu dem man 
gewöhnlich anderthalb Stunden gebraucht, in ber Hälfte der 
Zeit zurüdgelegt wurde. Die Höhe von Eroburgo gewährt 
eine weite Ausfiht über dad Aegaifıhe Meer mit feinen 
Inſeln; allein der feit Syra eingetretene Scirocco hatte 
feine ‚grauen Dunftfchleier über die ferneren ande gebreis 
tet, fo daß außer den Griedhifchen Kykladen von den Tür⸗ 
fifchen Snfeln an der Küfte von Aften nur Chios, Ikaria 
und Samos in unbeftimmten Umriffen fihtbar waren: 


| Chios die -blutgedüngte, und Samos der ihr heldenmüthi: 


ger bis ins Jahr 1834 fortgefeuter Widerftand nur einen 
Schein von Afterfreiheit unter der Herrichaft eines Tuͤrkiſchen 
Dragomans zu erwirfen vermodt hat. Nach der Stadt 
zurüdgefehrt gerubten Die hohen ‚Reifenden noch einen von 
der Gemeinde veranftalteten Ball auf einige Stunden zu 
befuchen, und ſchifften fid) um Mitternacht nach Naros ein, 
Die glänzend erleuchtete Walfahrtsfirche mit ihrem phan⸗ 
taftifhen Thurme blieb in der lauen Sommernacht noch 


- weit in die See hinaus fichtbar. 


Am Morgen ded 7 Octobers, des Namenstaged Ihrer 
Majeftät der Königinn, wurbe auf Naros gelandet, und 
das Abfteigequartier in einem neuerbauten ätegfich geräu: 
migen Haufe am Hafen genommen. Hier eifienen die 
wenigen Behörden und Notabilitäten der Inſel, am ber 
Spige die beiden Erzbifhöfe, um ber Königinn ihren 
Gluͤckwunſch' darzubringen, dann wurbe, um Feine Gons 


248 





— 


feſſion zurückzuſetzen, die Griechiſche und die Lateiniſche 
Hauptkirche beſucht. Denn wenn gleich die katholiſche Be⸗ 
voͤlkerung auf Naxos an Zahl gegenwärtig nicht allein 
fhwächer ift ald die auf Tenos und Syros, fondern auch 
ſchwaͤcher ald die auf Santorin, fo war doch die Inſel 
ehemald als Si der Herzoge des Aegäifchen Meeres, bie 
man fürzer die Herzoge von Naxos nannte, und als zeit 
weiliger ZufluchtSort der Ritter ded DH. Johannes von Se: 
rufalem nach ihrer Vertreibung von Rhodos, ber Mittels 
punct des Katholicismus in diefen Gegenden, und ber Bis 
[hof von Naros hatte fih bis auf bie neueften Zeiten in 
der Würde eined Erzbifchofes und Primas des Aegäifchen . 
Meeres behauptet. Sekt freilih geht dieſe Prarogative 
mehr und mehr auf dem Bifchof von Syra über, meil er 
im Mittelpuncte des Verkehrs refidirt und eine regelmda - 
fige Verbindung mit Nom unterhalten Fann. Als Ueber: 
tefte jener herzoglichen Zeit leben auf Naros nod Nach: 
fommen des alten Fatholifchen Adeld in verfallenen mit 
Mappenfchildern gefhmüdten Häufern, die ſich um den 
Mittelpunct des niedrigen Burgfelfend zufammen drängen, 
wo in einem Weberbleibfel des Echloffes der Herzoge jetzt 
ein Gapucinerflofter ift 9). 

Aber der feit geftern aufgefommene Ecirocco war fo 
druckend und bie Hite fo überwältigend, daß die koͤnig⸗ 
lichen Reifenden wenig Neigung hatten, nach den ermüben: 


— 





8) Ueber RNaxos und ſeine Geſchichte iſt zu vergleichen Das hübſche 
und inhaltreiche Schriftchen: Naxos. Ein Vortrag von E. Cur⸗ 
tius. Berlin 1846, und meine Inſelreiſen L ©. 22 fog. umd 
e. 37 fan. \ 
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den Cerimonien des Vormittags ſich noch in der Stadt zu 
ergehen, ſondern den groͤßeren Theil des Tages in ihrer 
Wohnung verweilten. Erſt gegen Abend konnte ein Ritt 
in die ſchoͤnen Citronengaͤrten von Engaraͤs und Mela—⸗ 
nes unternommen werden die anderthalb Stunden oſtwaͤrts 
von der Stadt zwiſchen den Vorbergen des großen Gebirgs⸗ 
ſtocks Tiegen, und nach ber Tafel und nach einem Fur 
jen Tanze, der nur fehr unvollfommen den zur Jeter 
biefed Tages gewöhnlichen Hofball erſetzte, dampfte ber 
Dthon wieder in füdlicher Richtung durch den Ganal zwi: 
[hen Parod und Naxos. Eine Seefahrt durchs Aegäifche 
Meer, wie diefe, ift gleich einer Reihe großer lebensvoller 
Gemälde bie fich rafch nach einander aufrollen. So oft ber 
Schleier der Nacht fi hebt, taucht ein neued Eiland auß 
ben Fluthen empor, durch mannigfaltige Eigenthuͤmlichkei⸗ 
ten in feiner Naturbefchaffenheit, in feinem Culturſtande 
und in den Eitten feiner Bewohner von dem vorhergehen: 
den gefchieben. So flarrten am frühen Morgen bie fchrof 
fen brennend rothgefärbten Afchenwände am Eingange bed 
Bufens von Thera oder Santorin 10) ven Ankommen⸗ 
den entgegen, während die Fleinen vulcanifhen Eilande 
noch mie dunkle Maffen auf den Wellen zu ſchwimmen 
fhienen, bis bald die Strahlen der Sonne auch fie erleuch⸗ 
teten und ihnen Färbung und Wärme gaben. Wir fuhren 
durch den engen Ganal zwifchen der großen und kleinen 
Kammeni, um die mittlere und jüngfte Iiiſel, die Nea 

10) Ueber Zhera, feine vulcanifchen Eilande und deren Gefchichte 


vgl. m. Snfelreifen 1. &.53—74. S. 80 — 102. © 180 — 208, 
und 11. & 27 — 31. 
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oder Megali Kammeni, welche das fubmarine Feuer erſt 
im Jahre 1707 ausgeworfen hat, von allen Seiten zu 
ſehen; das Schiff ſtieß aber bei einer Wendung ſo ſtark 
auf einen Felſen, daß es ſich ganz auf den einen Bord 
neigte und mehre auf dem Verdecke ſtehende Perſonen un: 
ſanft umgeworfen wurden. Indeß hatte weder das Schiff 
noch die Maſchine Schaden genommen, und bald ankerten 
wir am Oſtende des Eilandes an der einzigen Stelle, wo 
Kriegsſchiffe einen Ankergrund finden. IJ. MM. wollten 
den Vulcan der Nea Kammeni erſteigen, deſſen erloſchener 
Krater in einem kleinen uͤberſichtlichen Maßſtabe das an: 
ſchaulichſte Bild von folchen natürlihen Feuereſſen giebt, 
dad man ſich nur wünfchen mag. Allein bie Anftrengung 
war größer, als fi bei ber jcheinbar geringen Höhe des 
Kegelö erwarten ließ, Bei jedem Echritte ſank man tief 
in den fcharfen vulcanifchen Sand ein und glitt faft eben 
fo weit zurüd wie man vorwärts gefommen war. Doc) 
barrten auch die Damen mutbig aus, aber als. wir nad) 
vollbrachter Beſteigung an Bord zuruͤckkamen, war. von 
den Stiefelhen der Königinn, obgleich Major Sutzos und 

idy Ihre Majeftät im Gehen kraͤftigſt unterftügt und mehr 
gehoben als geführt hatten, nicht viel mehr als die Soh⸗ 
len übrig. 

Nach dieſem ermüdenden Morgenfpaziergange landeten 
die Töniglichen .Reifenden unter der Stadt Thera oder Phi⸗ 
za, wo die. aus den nahen Dörfern und Slefen zufammen- 
geftrömte Bevölkerung fie mit ftürmifchem Zubel empfing. 
Weberrafchend ift, wenn man ven gegen taufend Fuß hoben 
Reiten Uferrand erfliegen bat, der Anblick ber von einem 
Ende bi zum andern auf ihrem weißen Bimſteingrunde 
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‚wit grünen Neben bedeckten Infel, die von der Hafenfeite 


nur ein von aller Vegetation entblößter Echladenberg und 
Afchenhaufen zu feyn fcheint. Sn dem hohen und weiten 
Saale der flattlihen Wohnung des alten Herrn Albi, bes 
würdigen Demarchen von Thera, empfingen der König und . 
die Königinn die vorzuftelenden Perfonen, und ließen fich 
dann zum Fruͤhſtuͤck an der reichbefeßten Zafel nieder, bie 
unter den Erzeugnifjen der Inſel, den edlen Früchten, ven 
feurigen und füßen Weinen und den vortrefflichen Fiſchen 
des Meerbufens faft zu brechen fchien. Jedes Haus, jeder 
Sarten hatte fich beeifert für die Föniglichen Säfte das Beſte 
herbeizufchaffen, und es hätte den wohlmeinenden Xeuten 
fein größerer Gefallen gefchehen Fünnen, als wenn Alled 
verzehrt worden wäre. Aber auf einen fo colofjalen Appe: 
tit war die Geſellſchaft, troß der Erfteigung des Vulcans, 
doch nicht geftellt. 


Nach dem Fruͤhſtuͤcke wurden bie fchnellften und be 
quemften Maulthiere der Inſel vorgeführt, unter denen das 
des Holländifchen Conſuls oder des „Holländerö” (Tov 
“Orrardetov), wie dad Volk feinen Lantömann mit beliebs 
ter Kürze nennt, als das ficherfte für die Königinn be⸗ 
ſtimmt mar. Die Kürze der Zeit reichte freilich nicht auß, 
alle fehenswerthen Puncte diefes merkwürdigen Laͤndchens 
zu befuchen; indeß verfäumten wir nichts, was nur auf 
den raſchen Thieren in vier bis fünf Stunden zu erreichen 
war. Der Ritt ging zuerft nach dem ftattlichen Dorfe Mes 
galo Choripn faft in der Mitte der Infel, von dort nach 
einer wohlerhaltenen antifen Servencapelle aus weißem 
Marmor, die jest ein Kirchlein des h. Nifolaos bildet, und 


zum Schluffe umritten wir noch dad ganze Worgebirge 
Eromytis, um die hübfchen elfengräber in Form Korin: 
thifcher Tempelchen und die große über einem Grabe: in 
den Kelfen gehauene Schlange, die fogenannte Echendra, 
zu bejehen 11). Unterdeflen war der Abend hereingebrochen, 
und langfamer kehrten wir auf den ermübeten Mäulern 
längs dem hohen und fehroffen Uferrande, das Meer zur 
Linfen tief unter und, nad) Phira zurüd. 


Erft einige Stunden nad Einbruch der Naht erreich⸗ 
ten die hohen Reifenden das Schiff wieder und anferten 
am Morgen des 9 Octobers unter der berühmten Grotte 
von Antiparos, ber alten Oliaros 12). Die Corvette 
war Tags zuvor hierher vorausgefandt worden, um mit 
Hülfe von Seilen und Stridleitern die Einfahrt in bie 
Höhle vorzubereiten. Allein der Weg von der Küfte nach 
der Höhle betrug fat zwei Stunden, von dort nad dem 
Dorfe, wo der Dampfer und wieder aufnehmen follte, faft 
eben fo viel, die wenigen Ginwohner des Eilanded hatten 
noch feine Kunde von dem Kommen Shrer Majeftäten, 
und fo fchien und ein unerwartet langer und unbequemer 
Spaziergang zu Zuße bevorzuftehen. Su ſolchen Heinen 
Derlegenheiten weiß fich niemand raſcher zu helfen als der 
Seemann. Am gegenüberliegenden Strande ter Infel Pa: 
08 gewahrte man einen Trupp Eſel mit ihren Hirten. 


% . 


11) of. Ann. d. Instit. Archeol. XUT. S. 13 fga. und die Zeichs 
nungen der erwähnten Denkmäler in den Mon. tued. d. Inst. 
vol. 111. pl. 25.26. _ 


.82) ®al. m. SInfelreifen 1. S. 33. Anm. 1. 
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Kagenblidlic fließen ein Paar große Barfen von der Cor: 
te und dem Dampfichiffe ab, Iuden nad Furzer Unter: 
andlung ein Dugend Efel mit den Kührern ein und brach— 
en fie unter den Bord des Schiffes. Hier wurden ben 
rieblichen Thieren mit derfelben Schnelligkeit und Sicher: 
eit, mit welder Matrofen einen Waarenballen handhaben, 
weite Gurte um den Leib gelegt, und bevor fie fich deſſen 
erſahen, baumelten fie an Stricken von ben Enden ber 
Segelitangen body in der Luft, und wurden mit zappelns 
ven Füßen auf dad Verdeck niebergelaffen. Mit diefer 
zeuen Befagung fteuerte der Dampfer hinüber an die Küfte 
von Antiparos, die armen Eſel wurden auf diefelbe Weife 
wieder and Land gefegt, man beftieg fie und ritt nun über 
Die Hügel nad) der Höhle hinauf. Allein ungeachtet aller 
Sorgfalt, mit welcher die gemandten Seeleute der Corvette 
Amalia die mitgebrachten Stridleitern in der Grotte ange: 
bracht hatten, um das Hinabfteigen zu erleichtern, war das 
Unternehmen doc fo fehwierig, daß die Königinn mit ihren 
Damen am Cingange zuridzubleiben vorzog, während der 
König bid in die innerften Winkel des wundervollen Ge: 
wölbes vordrang. Obgleich die Höhle im Vergleich mit ber 
Adelsberger nur Fein zu nennen iſt, tft fie doch prächtig 
und ihr Bau eigenthümlich, indem fie fid von der Spitze 
bed Berges wie ein Schacht auf eine Tiefe von mehr als 
funfzig Klaftern hinunterfenft, nad) unten gleich einem um: 
gefehrten Trichter fich erweiternd; phantaftifche Zropfitein: 
bildungen hängen von ihren Wänden herwiter oder flarren 
Jeich Säulen und Pfeilern an benfelben empor. Keiner 
ber und erhaltenen alten Schriftfteller erwähnt dieſe Grotte, 
wa3 aber wohl daher rühren mag, daß. ung überhaupt ge: 
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nauere Nachrichten über die Kykladen fehlen. Erſt durd 
die neueren Reifenden der lebten zwei Sahrhunderte hat fie 
ihre große Berühmtheit erlangt 12). 


Von der Grotte gingen wir in anderthalb Stunden 
nach dem Heinen Kaftron oder Dorfe des Eilandes, größten: 
theils zu Zuße, da die mitgebradhten Efel bergab doch nur 
eine fchlechte Reiterei abgaben, und eine Furze Meerfahrt 
brachte und am Nachmittage nach Paros. ES war fchon 
fpät, aber das Wetter blieb günftig, und fo machten ſich 
IJ. MM. nad) furzem Verweilen in der Stadt noch zu 
Dferde auf ven Weg nad) den Marmorbrüchen in dem alten 
Berge Ma rpeffa beim Klofter des h. Mina 1%), die wir 
erfi nad) Sonnenuntergang im Mondſchein erreichten. Da 
der edelfte Statuenmarmor des Altertbums, der fogerannte 
Lychnites, hier in unterirdifchen Gangen gebrochen wurde, 
fo ift die Tageszeit für den Befuch gleichgültig. Die mit- 
gebrachten Lichter wurden angezündet und man drang in 
den unterften Stollen ein. König und Königinn ſcheuten 
in lebendigem Intereſſe an der Sache die Muͤhe und Ge⸗ 
fahr nicht, dieſe engen und krummen Gaͤnge, wo mehr als 


— 


13) Die umſtändlichſte Beſchreibung giebt Tournefort, Reiſe nach 
der Levante, J. ©. 283 fyg. der D. Ausg. von 1776. Eine ſehr 
anziehende Erzählung von einem Befuche der Höhle findet fi im 
des Freiherrn v. Prokeſch-Oſten Denkwürdigkeiten, im \iten 
Bande. Weber die geoynoftifchen Verhältniffe ift zu vergleichen 
Fiedler, Reife Durch Griechenland, II. 193 fgg. 

14) Ueber die SParifchen Marmorbrühe f. meine Snfelreifen 1. 
©. 49 fg. und LKeake, Trav. in Northern Greece -III. 90 fgg. 

- Siedler a, a. O. 11. 184, 


einmal buch kaum ellenbohe Oeffnungen durchgeſchlüpft 
werben mußte, bi an ihr Außerfled Ende zu verfolgen. 
Mer König, ber heute zum bequemeren Klettern in den 
Höhlen Europäifche Uniform angelegt hatte, war mit einem 
srtöfundigen Kührer und mir voran; die Königinn unb bie 
Damen: folgten, geleitet von den übrigen Herren. Aber 
Stoß aller Vorſicht hatte fi) fait ein entfegliches Unheil er: 
eignet. Wir famen an eine fo enge Etelle, daß ber König 
Felbſt die Epauletten ablegen mußte, um ſich burdzuwin: 
Den. Nah diefem Schlüpfloche fenfte fih der Stellen jäh 
wbwärtd und erweiterte fi) wieder zu einem geräumigen 
Gewölbe, deffen weiße Marmorwände im Sterzenlichte flim: 
wmernd glänzten. Echon waren wir in diefe innerfte Kam: 
mer berabgeftiegen, in der Erwartung daß die Königinn 
bierher. nicht würbe folgen fönnen: ta hörten wir einen 
durchdringenden Ruf. Shre Majeftät hatte doch verfucht, 
dur) jene enge Stelle durchzuſchluͤpfen: da riffen ſich durch 
die Unachtfamfeit eines der Kührer mehrere fehwere Steine 
von dem an ber Seite aufgeichichteten Gewölbe los und 
flürgten mit furchtbarem Geprafjel neben ihr nieder. Nur 
durch ihre Geiftesgegenwart, indem fie ſchnell auf die Seite 
fprang, entging die muthige Fürftinn der Gefahr, der Kö- 
nig eilte ihr entgegen, und in tiefer Bewegung hing fie 
weinend an feinem Halfe. Eine folhe Wiederbegrüßung 
war in diefen feit anderthalb Sahrtaufenten verödeten Ge: 
wölben gewiß nad nicht gefeiert worden. 


- Mit diefem ergreifenden Creigniffe ſchloß die Reife. 
Langſam und mit verboppelter Vorficht kehrten wir durch 
den ſchlimmen Etollen an den weiten Eingang de3 Bru: 
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ches zuruck, wo die Pferde harrten, ritten im Monblicht 
durch die ſchweigende Nacht an den Hafen und ſchifften uns 
noch felbigen Abends wieder ein, um nach einer flürmifchen 
Ueberfahrt von achtzehn Stunden am 10 Dctober gegen 
Sonnenuntergang im Pirdens zu landen. - Auf der Rhede 
des Phaleron lag bei unferer Ankunft eine Franzöfifche - 
Flotte, unter dem Admiral Hugon, von zehn Linienfchiffen, 
beren Tleinftes, der Triton, achtzig Keuerfchlünde führte; 
und man war noch in Ungewißheit, ob Frankreich fich mit 
dem Jukustractat und den Ereignifien in Syrien zufrieden 


„stellen, oder ob es dad Mittelmeer zum Schauplag eines 
furchtbaren Seefrieged machen werde. Aber es blieb Friede. 


Unter dem Donner der Geſchuͤtze fuhren die koͤniglichen Rei⸗ 
ſenden nach ihrer Hauptſtadt hinauf. Den Tag der Ab⸗ 


-fahrt und der Ruͤckkehr abgerechnet hatte die hexrlichſte, nur 


allzu heiße Witterung diefen Ausflug begünftigt, und der 
Eindrud, den der Anblid der blühenden Snfeln mit ihrer 
friedlichen, betriebfamen und dem verehrten Herrfcerpaar 
ſo herzlich ergebenen Bevoͤlkerung auf Ihre Majeſtaͤten ge⸗ 
macht ˖ hatte, konnte nur ein erfreulicher geweſen ſeyn. 


— — — — — 
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Rofs Griech. Königs . Reifen. II. 


I. 
Reiſe nach Argolis und Lakonika. 


Trözen. Damala. Poros. Kalauria. Das Arſenal. Der Citro⸗ 
nenwald. Gythion. Marathoniſi. Sparta. Miſthra und der 
Schloßberg. Das Menelaion. Ruinen von Sparta. Die Um⸗ 
gegend. Sellaſia. Das Oenusthal. Hagios Petros. Aſtros. 
Nauplia. Die Inſeln Spetzä und Hydra. 


„Sie nun kamen zur großen umhügelten Stadt Lakedamon, 
„Lenkten ſodann zum Palaſte.“ 
Hom. Odhſſ. 


12. — 21. Mat 1841.*) 


Die längere Anwefenheit des Kronprinzen Marimilian 
bon Bayern in Athen hatte dem Griechifchen Hofe be: 
reitö zu mehren Auöflügen in die Umgegend Veranlaffung 
gegeben, ald im Mai eine längere Reife nad) Sparta, 
Nauplia und Argos befchloffen wurde. Der König war 
begleitet von dem Oberften von Heß, dem Major Sutzos 
und andern Adjutanten, die Königinn von den Fräulein 
von Wiefenthbau, Bokaris und von Plüdfow; im 
Gefolge des Kronprinzen war ber talentvolle und auöge: 


*) Umgearbeitet und erweitert aus der Allg. Zeit. 1841. Nr. 161. 
1 *% 
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zeichnete Freiherr W. von Gumppenberg, deſſen frühen 
Tod feine Freunde betrauern, und die jungen SFreiherren 
von Zoller und von Leonrodt. Die zahlreiche Reife: 
geſellſchaft fchiffte fih am 12 Mai Abends auf der Fönig- 
lihen Dampfjaht Othon ein und landete am folgenden 
Morgen auf der Rhede von Poros, in dem fihönen bei den 
Alten Pogon genannten Meeresarın zwifchen der Snfel 
Kalauria, einem Worgebirge auf der Nordfeite und der 
flahen Küfte der Troͤzeniſchen Ebene, wo Pferde in Bereit: 
[haft fanden um fie nad Zrözen zu bringen. Sn dem 
nortweftlihen Winkel der Bucht, wo wir and Land fliegen, 
find die Ruinen eines Fleinen befeftigten Ortes; ohne Zwei: 
fel von Kelenderis, einem der Häfen von Troͤzen !). 


In rafhem Laufe ritten wir durch die fruchtbare fanft 
aufwärts fleigende Ebene nad) dem Dorfe Damala, das 
am Fuße der Berge und am öftlichen Rande der alten 
Trözen liegt. Die alte Stadt ftand auf tem Hügel weft’ 
Lich Über dem Dorfe. Aber von diefem berühmten Orte, 
ber die Wiege des Theſeus und der Schauplag der unglüd: 
lichen von fo vielen Dichtern gefeierten Leidenfchaft der 
Phaͤdra für ihren Stieffohn Hippolytos war, find nur we: 
nige Spuren geblieben, und er hat einen andern Reiz ald 
den der Erinnerung an feinen claffifhen Ruhm und den 
Schmud einer herrlihen Ausficht auf die Ebene, auf Berg 


1) Paufan. 2, 82, 8. Mol. Leafe, Morea II. 449. Die große 
Bucht hieß von ihrer Geftalt Pogon, der Bart (Zuywr). Hes 
rodot. 8, 42. Strab. 8, ©.373. Daher das Sprichwort von 
bartlofen Leuten: „er muß nah Zrözen gehen.” Suid. u, d. 
W. Eis Toodive. 
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und Meer und Land. in malerifcher Punct findet fi) 
oberhalb Damala an der fogenannten Xeufelöbrüde, wo 
fi) der Bogen einer mittelalterlihen Wafferleitung, mit 
Tropfftein überzogen und mit. Schlingpflanzen behangen, 
über eine enge Schlucht wölbt. Auf dem Rüdwege be: 
ſuchten wir noch den fchönen Drangengarten unweit des 
Dorfes, in deflen Schatten die dritte Griechifche National: 
verfammlung im Jahre 1827 ihre Sitzungen gehalten hatte, 
und fuhren dann wieder zu Schiffe den Canal hinauf bis 
Porod, wo man gegen Mittag and Land flieg. 


Poros (ö Mooos, d. i. die Furth, die Durchfahrt) 
heißt jet ein Fleines vulcanifches Eiland, das fich in Form 
einer länglichten Blafe in dem engen Meeredarme zwifchen 
ber Inſel Kalauria und der Küfte des Seftllanded erhoben 
bat und biefen Sund zu einem fihmalen nur für ganz 
feine Fahrzeuge fchiffbaren Canale verengt 2). Es hängt 
auf feiner Oftfeite durch einen niedrigen Sanddamm mit 
Kalauria zufammen, welche le&tere Inſel ganz aus hohen 
Kalkgebirgen beiteht und Feine Spur vulcanifcher Erhebun: 
gen zeigt. Doch ift das heutige Eiland Poros wenigitend 
fo alt wie die Gefchichte; ed hieß im Altertbume Sphä: 
ria, wahrſcheinlich von feiner rundlichen Geftalt, und 
Hiera oder die heilige Infel, von feiner vulcanifchen Na: 
tur, wie andere Eilande von ähnlicher Entftehung ?). Zu: 


2) Er Eonnte im Alterihume fogar durchwatet werden. Paufan. 
2, 33, 1. 

3) Paufanias a. a. D. giebt freilich andere Urfachen für diefe Bes 
nennungen an, die aber weniger Wahrfchrinlichkeit haben. — 


gleich fcheint aber auch die eigentlihe Stadt Kalauria 
nicht auf der Hauptinfel, fondern auf Sphäria geftanden zu 
haben, fo daß auch der Name’ der letzteren im gewöhnlichen 
Gebrauche durch jenen Namen verdrängt wurde und nur 
noch den Gelehrten befannt war; denn der geringe Umfang 
von dreißig Stadien oder drei Wiertelmeilen, den Stra: 
bon *) Kalauria zufchreibt, paßt nur auf Poros, wo ſich 
auch Inſchriften und andere Spuren einer alten Ortſchaft 
zeigen: waͤhrend auf der ſteinigen mit Fichten bewachſenen 
Hauptinſel ſich Feine Ruinen finden, bie einer Stadt an⸗ 
gehören könnten, fondern nur, auf einer Höhe im Nord: 
weften der Infel, ausgedehnte aber arg vermüftete und zer: 
flörte Trümmer (jebt Palatia genannt) von dem Heilig: 
thbume des Pofeidon. Dies ift der Tempel wohin De: 
mofthenes fich geflüchtet hatte und wo er beim Deranna: 
ben feiner Macebonifchen Verfolger durch ſchnell verfchlud: 
tes Gift fi den Tod gab >). 


Eine Ueberlieferung von der vulcanifchen Erhebung ber 
Inſel Sphäria oder des heutigen Poros im graueften Alter: 
thume, vor der eigentlich gefchichtlichen Zeit, fcheint fich 
aber doch erhalten zu haben, nicht allein in dem Namen 
Hiera, fondern auch in andern Nachrichten; wenn anders 


Hiera und Theia (Bela) hießen auch vulcanifche Eilande bei 
Thera und bei den Liparifchen Inſeln. Vgl. m. Inſelreiſen I. 
188. 189, 
4) Strabon 8, ©. 369 und 373. Dyl. Leake, Morea I. 451. 
5) Paufan. 2, 33, 3 und 1, 8, 4. ol. v. Prokeſch⸗Oſten, Denk: 
würdigfeiten I. 562. II. 468. 
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die ſchoͤne Stelle in den Verwandlungen des Ovid ſich auf 
dies Ereigniß bezieht ©). 


Das Staͤdtchen Poros liegt an der nordweſtlichen Ecke 
des Eilandes; es iſt der Kriegshafen der entſtehenden Grie⸗ 
chiſchen Flotte. Die koͤniglichen Reiſenden traten im Praͤ⸗ 
fecturgebaͤude ab, und nahmen nach dem Fruͤhſtuͤcke das im 
Aufbluͤhen begriffene Arſenal in Augenſchein; freilich nur 
kleine Anfänge für die große Beſtimmung, die Griechen⸗ 
land als aufſtrebender Seeſtaat ſich geſtellt ſieht; aber auch 
das Groͤßte, was je durch Menſchenhaͤnde geworden iſt, hat 
irgend einmal einen kleinen Anfang genommen, und die 
beginnende Anſtalt beſitzt an dem Praͤfecten Sachinis, an 
dem Schiffsbaumeiſter Tombaſis, dem Sohne eines beruͤhm⸗ 
ten Vaters, und an dem Vorſteher der mechaniſchen Werk: 
ftätten Hauptmann Kirchmair eben fo eifrige wie ihrer Auf: 
gabe vollfommen gewachſene Männer. Die übrigen Stun: 
den des Nachmittags wurben zu einem Beſuche in dem 
audgedehnten Citronenwalde von etwa dreißigtaufend Baͤu⸗ 
men verwandt, der ſich füdlich von Poros mehr als eine 
Stunde in der Länge und Breite am Ufer des Feftlandes 
hinziehbt, und der in allen mittäglihen Landen weit und 
breit feineögleichen fucht. Die höchften Puncte des Mals 
des, der fi) an den Fuß der Berge anlehnt, welche ſuͤd⸗ 
öftlich in das Borgebirge Skyllaͤon auslaufen, beherr⸗ 


6) Ovid Metamiorph. 15, 296. Oder geht diefe dichterifche Schil⸗ 
derung auf die fpäteren vulcanifhen Ausbrühe und Erhebungen 
auf der Halbinfel Methana? Vgl. A. v. Humboldt, Kosmos I. 
©. 453. Anm. 100, und II. ©. 20. 


fchen eine weite, zugleidy großartige und in füblicher Milde 
anmuthige Audficht auf einen Theil der reichen Ebene, auf 
die Berge von Epidauros und Methana, auf.die gegenüber 
liegende Inſel und einen Theil ded Saronifhen Bufens 
mit den Küften von Attika im Hintergrunde. Faſt bis zu 
finfender Sonne verweilten die hohen Neifenden in dem 
fühlen würzigen Schatten der mit goldenen Srüchten fchwer 
beladenen Bäume, und beftiegen dann wieder dad Schiff, 
dad im Sternenlihte der Suͤdſpitze des Peloponnes zu: 
fteuerte. 


Mit Tagesanbruch wurte dad verrufene Cap Malea 
umfchifftz die Inſel Kythera blieb zur Linken, und am 
fernen ſuͤdlichen Horizont ſchwammen, von ben erften Strab: 
len der Sonne glänzend beleuchtet, die zadigen Gipfel der 
weißen Berge Kreta's, beren tapfere Hirten und Jaͤger 
jest wieber von ihren Höhen herabgeftiegen find, unter den 
Mauern der Zürfifchen Zeftungen fi) Freiheit und ein ge: 
ſetzliches Daſeyn zu erringen 7). Gegen Norden, in größe: 
ver Nähe, zeigten fich Die fchneebevedten fcharfen Spitzen 
bed Taygeton, ihre tieferen in dunkles Grün gekleideten 
Vorberge mächtig überragend, und weſtwaͤrts begränzte ben 
Safonifhen Golf die rauhe Küfte der Landihaft Mani, 
bewohnt von einem Bölfchen das eben fo raub und feſt ift 
wie feine unzugänglihen Klippen. Um die Mittagszeit 


7) Die damaligen Hoffnungen find freilich nicht in Erfüllung ges 
gangenz der Aufftand auf KArcta im Sommer 1841 nahm bald 
ein Ende, als er nicht, wie von einer Großmacht gewünſcht und 
erwartet wurde, die Wendung einfchlagen wollte, die Inſel uns 
ter Großbritannifche Oberhohhelt zu ftellen. 


war die Fahrt beendigt, und der Othon warf feine Anfer 
zwifchen dem Eilande Kranae, wo Parid auf der Flucht 
mit Helena fich die erfte Ruhe gönnte, und dem Städtchen 
Marathonifi, das am Abhange ded Berges Laryfion 
nur fünf Minuten füdlih von den Ruinen der alten Ha⸗ 
fenſtadt Gythion erbaut iſt 8). Viele der angefehenften 
Maͤnner des Maniatenlandes hatten ſich hier eingefunden, 
IJ. MM. und Sr. F. Hoh. ihre Aufwartung zu machen; 
und erfreulich war ed zu fehen, wie aud in dieſer Land⸗ 
fhaft, wo noch vor wenigen Jahren nur dad Recht des 
Stärkeren und die Gewalt der Waffen galt, jest Alles ſich 
zu geſetzlicher Ordnung fügt, und ein fchriftlicher Befehl des 
Gouverneurs, eine Worladung ded Gerichtähofd denfelben 
willigen Sehorfam findet, wie in allen andern heilen bed 
Reiches. Das gute Beifpiel und die Beftrebungen ded Haus 
ſes Mavromichalis, die kluge Gewandtheit und Feſtigkeit 
des Oberfllieutenantd Feder, und der Eifer des Gouver: 
neurd Monafteriotid haben zu Erreichung dieſes erfreulichen 
Zieles wefentlich beigetragen 9). 


8) Ueber die Dertlichkeit von Gythion (Gytheion) und der Umges 
gend vgl. meinen Auffag im Morgenbl. 1836. Nr. 262 fgg. Cabs 
gedrudt als Anhang zu diefem Bande). ' 

9 Seitdem Obiges gefchrieben wurde, bat fih bier freilich, wie 
dies Mm Griechenland nur zu oft gefchieht, in den Perfonen und 
zugleich in den Sachen Vieles geändert. Die Wirkfamkeit aber 
des damaligen Oberftlieutenants Zeder im Lande der Maniaten 
oder Mainotten, dem es feit Sahrhunderten zuerft gelungen war, 
diefen unruhigen Stamm zu entwaifnen und Sahrelang im in 
nern Frieden zu erhalten, verdient nur um fo mehr gerechte 
Anerkennung. 
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Um vier Uhr Nachmittags war die Ausfchiffung des 
Gepaͤcks beendigt, die Pferde gefattelt, der Reifezug wand 
fi) in langer Reihe am Ufer hin, und trat bald zwifchen 
die fchöngeformten, mit Eichen, blühendem Gebüfh und 
Saatfeldern bevedten Hügel ein, die fich bier vom Fuße 
des Taygeton bis an den Eurotad erftreden und in einer 
Breite von vier Stunden das eigentlihe Thal der hohlen 
Lafedamon vom Meere fcheiden. Schwere drohende Wol- 
fen, die ſich vom Gebirge herabfenkten und fih in einzel: 
nen Regenfchauern entluden, trieben zu möglichiter Eile, 
und mit finfender Nacht war das Dorf Levetzova im 
nördlichen Theile jener Hügelfette erreicht, deſſen ärmliche 
Hütten freilih nur ein dürftiges Obdach für ein Tönigliches 
Hoflager darboten. Um fo viel früher, noch vor Sonnen: 
aufgang, wurde am nächften Morgen aufgebrochen; nad) 
einer Stunde trat der Zug aus der Hügelgegend (dem ehe: 
maligen Lande der Barduniotifchen Tuͤrken) in die Ebene 
ein, und flatt den geraden Weg nad) Sparta fortzufegen, 
wandten wir uns jest linf3 an den Fuß des Gebirges, um 
die antike Brüde bei XZerofampi zu befehen, die gewiß 
eined der älteften Beifpiele von der Anwendung des Bo: 
gens in Griechenland ift, und die weit über die Zeit zu: 
rücdreichen dürfte, in- welche man gemeiniglid) die Einfüh: 
rung jener Gonftructionsweife feßt. Dies Monument, von 
der Straße entfernt gelegen, ift noch wenig befanht, und 
mag der Aufmerkfamfeit gelehrter Forſcher empfohlen wer: 
den 10), 


10) Durch mich aufmerkfam gemacht hat der Oberſt W. Mure die 
merkwürdige Brüde gezeichnet und befchrieben, Mon. Ined. d. 
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Nach kurzem Aufenthalt bei der Brüde wurde wieder 
aufgebrochen, und man ritt, durch ununterbrochene Pflan: 
zungen von Del: und Maulbeerbäumen, die von zahlrei: 
chen auf dem Zaygeton entfpringenden Baͤchen durchſchnit⸗ 
ten und bewäfjert werden, über Sklavochori (Amyklaͤ) 
in drei Stunden nad) Sparta, wo eine jubelnde Volks: 
menge bie Föniglichen SHerrfchaften begrüßte. Die neue 
‚Stadt, eine Schöpfung König Dtto’d feit dem Jahre 1834 
und gebaut nad, einem Plane des jebigen Tuͤrkengenerals 
Sohmus, liegt auf einem niedrigen Hügel im füdlichen 
Xheile ded alten Sparta und beiteht bis jebt aus etwa 
hundert Häufern; fie ift bereit der Sig des Biſchofs, Gous 
verneurd, Gerichtöhofes und anderer Behörden, und bie 
Verlegung des Wochenmarktes von Miſthra nach Sparta 
wird vollends die Bewohner von Mifthra veranlaffen, ihrem 
eigenen Wunfche gemäß fi) aus jenem ungefunden Orte 
nad) der neuen Gründung überzufiedeln. 


In Sparta, wo die Königinn noch nicht gewefen war, 
folte mehre Tage verweilt werden, und man richtete fich 
daher in einigen der neuerbauten Häufer fo gut wie mög: 
li ein. Das weite Thal, auf allen Seiten von Gebirgen 
umfränzt und mit dem riefigen fchneebededten Zaygeton 
im Dintergrunde, ift fo reich an erhabenen und lieblichen 
Naturfchönheiten, fo reih an Denktmälern und gefchichtlic) 
merkwürdigen Orten, baß man bier Wochenlang fich auf: 
halten und doch täglich etwad Neues fehen Fann. 


Inst, Arch. II. tav. 57. fig. 7, und Ann. X. p. 140, Bol. auch 
Leake, Peloponnesiaca p. 116. 361. 
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Noch an demfelben Nachmittage ritt man nach dem 
eine Stunde entfernten Mifthra (ö Miosoüs, d. i. Mu- 
CnFoäs), der mittelalterlichen Hauptftadt dieſes Thales und 
einer Gründung des vierten Kürften von Achaja, Wilhelm 
von Ville-Hardoin, genannt Großzahn, die aber zuerft von 
allen Theilen des Peloponnes den Sranfen wieder verlo: 
ven ging und der Sitz ihrer Byzantinifchen Gegenfürften 
wurde 11). Der Weg dahin führt durch das reizende Dorf 
Magula, zwifchen dichten DOrangengärten und andern Pflan- 
zungen von Fruchtbäumen, und über Elare raufchende Baͤ⸗ 
he, die aus den Schluchten ded Zaygeton herabfommen. 
Mifthra liegt zwifchen zweien folcher Schluchten am Zuße 
eined hohen und fteilen Vorberges, deflen Gipfel das ver: 
fallene feſte Schloß der Franken und fpdter der Tuͤrken 
Prönt, während an dem Abhange Über dem heutigen Städt 
chen die malerifchen Truͤmmer von Kirchen und Klöftern, 
in denen der vorherrfchende Byzantinifche Styl Hin und 
wieder ſich auch den Sothifchen Spibbogen vermält hat, 
und dazwifchen Ruinen anfehnlicher Gebäude aus der Zeit 
der Venetianifchen Herrfchaft ſich hinaufziehen. Einige bie 


11) Chronik der Franken in Morca, 2tes Buch, ©. 73 der Ausg. 

von 1841 (die Rede ift von dem Fürften Wilhelm): 
Köoe Bovviv napdievov, ünöxouue eis 6005, 
"Avosev Auxedeuoriäs, xdvkva ullı nitor. 
Exeti zov dosoe nolla va nnhon (d. i. Noımon) duvaudgıw‘ 
Noıce, dvw 'oro Bovviv Extıoav Eva xacıgov, 
Kal MuLndodv Üovöunoe, xul 0VTws xui TO Alyovr‘ 
Auunoov xdoroov To Ennxe (d. 1. Errolnxe) za ulya duve- 

napıv. 
Vgl. Zallmerayer, Geſch. v. Morea I, 410 fg. 
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fer Kirchentriimmer gehören zu den fchönften Weberreften 
von Bauwerken ded Byzantinifch: Franfifchen Mittelalters, 
die fi) in Griechenland erhalten haben. Der Beſuch der 
anziehenden Ruinen und der Genuß ber weiten Ausficht 
von dem Schloßberge Uber das herrliche Eurotasthal feflelte 
die hohen Reiſenden fo lange, bis die Nacht hereinbradh. 
Erft in völliger Dunkelheit erreichten wir die Pferde am 
Fuße der Höhe wieder, und nun mußten fo viele Fadeln 
und Laternen herbeigefchafft werden, wie ſich in der Eile 
auftreiben ließen. Aber die Erleuchtung reichte doch nur 
aus, die Spige ded langen Zuges zu erbellen, die lang 
berabhängenden Zweige der Bäume, unter welchen der Weg 
binführte, verurfachten manches Pleine Hinderniß, und die 
Hintenreitenden mußten oft durch den lauten Ruf der Vor⸗ 
berften im Zuge gewarnt werben, ihre Hüte und Kleider 
vor folhen Zährlichkeiten in Acht zu nehmen. Go famen 
wir unter Scherz und Lachen in der beiterftien Stimmung 
nad Sparta zurüd. 


Am folgenden Tage, den 16 Mai, war des Kronprins 
zen k. Hoh. durch eine leichte Unpäßlichkeit gehindert, an 
den weiteren Ausflügen in die Umgegend Theil zu nehmen. 
II. MM. dagegen ritten ſchon am frühen Morgen durch 
den Eurotad, und erfliegen die fteilen Hügel auf dem lins 
fen Ufer des Sluffes, auf denen die Ruine des Menes 
laion liegt: ein Unterbau ber fich in drei Abfägen ftufen: 
weife erhebt, aber faft ganz mit Geröll und Schutt Über: 
bedt ift, bi8 auf Die im Jahr 1834 von mir durch eine 
Ausgrabung bloßgelegte nördliche Seite. Hier fanden fich 
längs dem Sodel des Unterbaues Peine, zwei biß drei Zoll 
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hohe Bleifiguͤrchen von geharniſchten Männern und von 
Frauen in langen Gewändern, nebft Pleinen aus Blei ge: 
gofienen Strahlenfronen oder Kränzen, wahrfcheinlich Weib: 
geichente der aͤrmeren Glaffen an das göttlich verehrte He: 
zoenpaar der fchönen Tyndaridinn und des Rufers im Streit 
Menelaod. Dies Denkmal, im Gebiete des Fleckens The: 
rapne, der auf dem linken Eurotadufer lag, galt ben 
Alten für dad Grab des Menelaos und der Helena, und 
trug einen ihnen geweihten Tempel 12); der Name ging 
auf die Hügel über, welche, weil fie auf diefer Seite den . 
Weg längs dem Zluffe beherrfchen, in der Gefchichte der 
Kämpfe um Sparta während des fpäteren Alterthums feit 
dem erften Einfalle des Epaminondas häufig genannt wer: 
den 22), Ich hatte fchon feit Tagesanbruch einige Arbeiter 
bierher gefandt um längs dem Sodel graben zu laffen, 
und ed wurden nun auch im Beifeyn der königlichen Rei: 
fenden wieder mehre jener Bleifiguren und Kraͤnzchen ge: 
funden. 


Auf dem Ruͤckwege befuchten wir noch einen Theil ber 
Nuinen des alten Sparta, bie fi) über eine große Grund: 
fläche ausdehnen, im Ganzen aber wenig in bie Augen al: 
lendes darbieten. Die neu entftehende Stadt liegt am ſuͤd— 
lichen Rande der alten auf einer Fleinen Erhöhung, dem 
fogenannten Zurfovuni, hinter welcher ein Slüßchen (viel: 


12) Paufan. 3, 19, 9. Herodot. 6, 61. 

13) Polyb. 5, 18, 3; 21, 1 und 22, 3. Livius 34, 38. — Ueber 
die frühere Ausgrabung vgl. einen kurzen Bericht von mir im 
Sntelligzbt. zur A. 2. 8. 1837. Nr. 48, und über die Bleifigu⸗ 
ren Gerhard ebendaf. Nr. 81. ©. 670, 
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leicht der Knafion), aus der großen Schlucht nördlich von 
Mifthra fomwend, dem Eurotas zuftrömt. Erheblicher find 
bie übrigen Hügel 1%) im öftlichen und nördlichen Theile 
des alten Umfangs, unter denen die Kolone 15) und bad 
Sfforion 10) durch befondere Namen auögezeichnet waren. 
Die Akropolis und dad berühmte Heiligthum der Athene - 
Chalkioͤkos flanden auf dem großen mittleren Hügel der 
nördlichen Gruppe, an deffen füdweftlihem Fuße dad maͤch⸗ 
tige Theater ausgefchnitten if. Hier lag vor der Grün: 
dung von Mifthra die mittelalterliche Stadt Lakedaͤmonia, 
von deren aus alten Fragmenten erbauten Mauern ſich noch 
fehr beträchtliche Ueberrefte um den Rand des Huͤgels zie⸗ 
ben. Zwifchen dem Theater, dem Dorfe Magula und der 
neuen Stadt Sparta liegen unter ben Del: und Maulbeer: 
baumen, den Cypreſſen und Pappeln, zwifchen den Gär: 
ten, den zerftreuten Hütteh und Platanen noc viele ein: 
zelne Ruinen, zum Theil von anfehnlihen Bauten aus 
gebrannten Ziegeln, welche leßteren man ‘fehr Unrecht haben 
würde fammtlich der Römifchen Epoche zuzufchreiben; aber 
von Feiner berfelben laͤßt fi ihre alte Bedeutung mit 
Sicherheit beflimmen. Darunter ift auch ein länglicht vier: 
ediger Unterbau aus rieflg großen Quadern, der bei ben 
Einwohnern das Grab ded Leonidas heißt, und den ich im 





— — — 


14) Die Hügel im Allgemeinen (ra uloa zijs nnöltwg xal xugiW- 
Tate xl vınid, die loca superiora) bei Plut. Agefil. 31. 32. 
Liv. 34, 39, 

15) Athenä. 13, 574. Pauſ. 3, 13, 5. 

16) Plut. Agefil. 32. Polyän. Strateg. 2, 1, 14. Rol. Pauſan. 
3, 14, 2. 
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Jahre 1834 zu Öffnen unternahm. Das Innere war ganz 
mit foliden Quadern zugebaut, fo daß died Denkmal aller: 
dings wohl kin Heroon oder Kenotaph feyn mag, wie es 
deren viele in Sparta gab, aber für dad Denkmal des Leo: 
nidas kann es doch nicht gelten, denn dies lag nad) Pauſa⸗ 
nias dem Theater gegenüber 17). Zu derſelben Zeit hatte 
ich eine nicht unbeträchtliche Sammlung von intereffanten 
Sculpturfragmenten und Infchriften aus den Ruinen zu: 
fammengebracht und in einer Capelle des Panteleimon auf: 
bewahrt, die fpäter in dad neue Gouvernementshaus über: 
tragen, aber leider mit demfelben nicht lange nad) der Zeit 
diefer Reife ein Raub der Flammen geworben ift. 


Bei dem unvergleichlich ſchoͤnen Frühlingöwetter mad: 
ten wir noch in den fpäteren Nachmittagöftunden einen Ritt 
durch das Dorf Parori bei Mifthra, hinter welchem eine 
wild malerifhe Schlucht des Gebirges fic) öffnet, und durch 
Dagiannid mit feinen Orangengärten, feinen Platanen und 
hoben mit wildem Wein umrankten Ulmen, deren üppiger 
Wuchs Alles überbietet was felbft Meffenien in diefer Hin⸗ 
fiht aufzuweifen hat. Die riefige Cypreſſe des Fuͤrſten 
Püdler: Muskau 18) am Fuße ded Taygeton nördlich von 
Miſthra, die der größte Baum diefer Art ift den ich in 
Griechenland und Kleinaſien gefehen habe, die Dörfer Stavri 
und Magula, Sflavochori an der Stelle des alten Amyklaͤ, 
bad einfam gelegene Klofter WBierzigheiligen (Ayıoı Zu- 
oavra) jenfeit des Eurotas und- andere Dertlichleiten des 


17) Paufan. 3, 14, 1. 
18) Vgl. oben I. ©. 185 fgg. 
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Lakedaͤmoniſchen Thalkeſſels boten auch an den folgenden 
Tagen angenehme Zielpuncte für Fleinere Ausflüge dar, 
denen weder bie häufigen Gewitterregen noch die mit Waf: 
fer gefüllten Bäche ein Hinderniß entgegenfegten, und an 
denen auch der Kronprinz wieder Theil nehmen Fonnte. 
An kleineren Fährlichleiten fehlte es dabei nicht. Eines 
Tages bei einem Ritte durch den Eurotas, deſſen Brüde 
zwifchen Sparta und dem Ufer von Xherapne längft ein 
Raub der Wellen geworden ift und den man nur bei ge: 
wöhnlihem Waflerftande unter der Leitung fundiger Fuͤh⸗ 
rer paffiren kann, wurde das Pferd einer der Damen fchen, 
feste feine Reiterinn ab und fehleifte fie eine Strede auf 
den rauhen Flußkiefeln: bis einer der DBegleiter ed faflen 
und ein fchwereres Unheil verhindern Tonnte. Aber aud) 
die Damen des Griechifhen Hofes waren durch dies Ama: 
zonenleben fo vitterlih und muthig geworben, daß foldhe 
Feine Unfälle fie nicht erfchrediten, und fie nicht abhielten 
am nächften Tage fich wieder dem Sattel anzuvertrauen. 


Am 19 Mai brad) man wieder von Sparta auf. Die 
Reife ging über die malerifche Bruͤcke (Kopano Gephyri), 
bie eine Stunde nördlid von Sparta in einer Schlucht 
über den Eurotad führt, dann Über den fihönen Berg auf 
befien Spige die Ruinen von Sellafia liegen, und über 
dad enge Schlachtfeld von Sellafia, wo der taufendjährige 
Befland und die letzte Macht: des alten Lafenämonifchen 
Reiched gebrochen wurbe 19%). Der Weg tritt hier in das 


— — — — 


19) S. über die Schlacht und das Schlachtfeld eine Abhandlung 
von mir in den Ann. d. Inst, Arch, VII. 180 — 21, und Deutſch 
Rofe Griech. Könige » Reifen. IT. 2 
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Blußthal des mäandrifhen Denus (der Kelephina ober 
des Sarantapotamos) ein, und läuft vier Stunden in dem⸗ 
felben hinauf bi8 Arachova, indem er dad Bett des Fluſſes 
unzählige Male durchfchneidet. Die Höhen zu beiden Sei: 
ten find mit verfrüppelten Eichen bewachfen, den Ueberre: 
fien des alten Eichwaldes Sfotitad. Hinter Arachova 
überftiegen wir den hoben Rüden bed Parnon, auf dem 
zum Theil noch Schnee lag, und langten gegen Sonnen: 
untergang in Hagios Petros an 29). Diefer anfehnliche 
Fleden liegt in einem Kaftanienwalde ſchon am öftlicyen 
Abhange des Gebirged und über den Quellen bed Fluffes 
Tanos oder Tanaos, noch in einer Höhe von dreitau: 
fend Fuß über dem Meeresfpiegel. Trotz der frifchen Berg: 
Iuft wurde die Abendtafel im Freien unter dem Laubdach 
der Kaſtanien und bluͤhenden Granatenbaͤume gehalten, und 
nach der Tafel erſchienen die Frauen und Maͤdchen des Dr: 
tes, im beſten Putze und in der eigenthuͤmlichen Tracht 
dieſes Gebirgsſtriches, in gruͤnen oder gelben Unterkleidern 
und langen ſcharlachrothen Ueberroͤcken ohne Aermel, und 
fuͤhrten um ein loderndes Feuer zum Klange der Geige 
und Mandoline ihre Reigentaͤnze auf, die fie ſelbſt mit 
Gefang begleiteten. 


Der Diftriet von Hagios Petros gränzt gegen Suͤdoſt 
an die gebirgigte Landfchaft Tzakonien, in deren Na 


. 


in m. Reifen im Pelop. I. 181 fg: Reale, Peloponnesiaca 
341 fgg. bleibt bei feiner früheren irrigen Meinung, daß Gellafia 
bei dem Klofter der Hagii Saranta lag. 

20) Leber die Topographie dieſer Begend das Nähere in m. Neffen 
im Peloponnes I. 172 fog. 
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men wie in der Mundart ihrer Bewohner directe Nach: 
Fänge der alten Lakonen nicht zu verfennen find 21). Doc 
beginnt dad eigentliche Tzakonenland erft einige Stunden 
rechts von der Linie, die wir auf biefer Reife verfolgten, 
bei Sitena, Kaftaniga und Praſtos. Wir verließen Hagios 
Hetros am Morgen des 20 Mai. Der Weg fenft fich von 
bier in fünf Stunden über die Abhänge des Gebirged, an 
einer mittelalterlichen Hefte (dem Schloß ber Schönen, zus 
WpLäs TO xacroov) und an einer Hellenifchen Ruine, viel: 
leicht Neris, vorüberführend in die ſchoͤne ZTchyreatifche 
Ebene hinab, die wir bei dem Kloſter Luku erreichten, das 
auf fehenswerthen Trümmern eined alten Heiligthumes liegt. 
Hier tritt auch der Fluß Tanos, nachdem er von 9. Pe: 
tro8 einen weiten Umweg durch dad Gebirge genommen, 


21) Der Name Tidxwves und Tlaxwvıc tft ficher derfelde mit „4d- 
xwvss und Aazwrla. Denn Aaußde und delre, reü, Ira 
wechfeln öfter mit einander, wie in lacrima und daxpvor, alıs 
und satis, Iwon: und lorica (und wie in Anwos auf Eubba 
ſtatt Aids), alfo Adxzuves und Jaxwres' aro aber geht 
in Zyra über, wie in Jevs und Zeus, Jayxın und Zayxin, 
dooxds und Looxddılov), und verdichtet fih auch zu dem harten 
Deutfchen Bet, wie in dex« und zehn (vgl. P90yyos, lingua 
und Zunge); fo wird Saxwves zu Tiaxwves. Es ift daher 
nicht nöthig eine Zwifcdenform Kaxwves vorauszufegen, mie ich 
früher glaubte (Reifen im Pelop. I, 167). -— Ueber die vielen 
alterthümlichen Formen in der Mundart diefer Landfchaft ift zu 
vergleichen ein Auffag von Thierſch in den Abhh. der Bayr. Akad. 
1. 8b. 1835. ©. 511 fgg., der freilich auch manches allgemein 
Meugriechifche mit den befondern Formen des Zzakonifchen Dias 
lekts vermiſcht. 

2* 
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in die Ebene ein. Durch Olivenhaine und Weinpflanzun⸗ 
gen gelangte man um 11 Uhr nach dem Städtchen Aſtros 29) 
an der Küfte, dad als Sitz der zweiten Griechifchen Na: 
ttonalverfammlung während des Freiheitöfrieged einen Na: 
men erhalten hat, und wo dad Dampfboot des Neifezuges 
harrend vor Anker lag. Während das Gepäd und dad 
Lieblingspferd der Königinn wieder eingefchifft wurden, nah: 
men die königlichen Neifenden bei dem Oberftlieutenant 3a: 
phiropulos auf feiner feften Burg ein ländliches Fruͤhſtuͤck 
ein, und Nachmittagd trug fie der Othon in anderthalb 
Stunden über den Meerbufen nad Nauplia. 


Ihre Majeftäten und der Kronprinz traten in dem 
Beinen Palais ab, welches friiher der Präfident Kapopiftrias, 
fpäter der König felbft bewohnt hatte, und nachdem fie 
hier die Aufwartung der Dfficiere und Behörden entgegen: 
genommen, befuchten- fie im Magen den feiner Vollendung 
fi) nahernden coloffalen Löwen, den damals der Bildhauer 
Siegel aus Holftein in Auftrag des Königs von Bayern 
bei der Vorſtadt Pronda in einem Kelfen über dem Gottes: 
ader ausmeißelte zum Denkmal ber in Griechenland geblie: 
benen Bayern, und der durch feine wadere Ausführung 
ein biefed claffifhen Bodens vollkommen würdiged Wert 
geworben tft. Die Föniglichen Reifenden fuhren dann noch) 
weiter nad) der alten Feſte Tiryns, dem Niefenbau der 
Lykiſchen Kyklopen, und nach der nahen Deutfihen Nieder: 


223) Ueber die oben genannten Dertlichleiten vgl. m. Reiſen im Pes 
(oponnes I. S. 169 fgg.; über Aftros oder Aftron ebendafelöft I. 
S. 161 fog. Aoroo» bei Ptolem. 3, 16, 11. 
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laffung auf den fruchtbaren Feldern von Neu: Zirynth, von 
wo fie nach Sonnenuntergang auf dad Dampfſchiff zurüd: 
fehrten. Nach der Zafel um 11 Uhr Abends wurden bie 
Anfer gelichtet, und mit Zagedanbruc am 21 Mai Iande: 
ten wir wieder an ber Infel Spetzaͤ, an der OÖftfeite ber 
Mündung des Argolifchen Bufens. . 


Ueber die alte Benennung biefer nicht unbeträchtlichen 
Snfel ift man auffallender Weife im Dunkeln, und zwifchen 
ben verfchiedenen Namen von Eilanden im Angeficht der 
Küfte von Hermione, welde die Sehriftfteller darbieten, 
laͤßt fich eine fichere Wahl treffen 28). Ihren jebigen Nas 
men Speba oder in ber Staliänifchen Form Spezzia hat fie 
wohl erft feit der Zeit wo im funfzehnten und fechzehnten 
Sahrhundert die vor der Zürfifchen Eroberung aus dem 
Epirus ſich flüchtenden Albanefen oder Arbaniten (Arnau: 
ten) bier, auf Hydra und auf Poros fo wie an vielen 
Puncten des Sriechifchen Feſtlandes fich niederließen. Die 
Handelömarine von Spetzaͤ hat feit dem Kriege, nament: 
lich in den legten Sahren, einen außerordentlichen Auf: 
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23) Die ziemlich müffige Srage (weil die Inſel jedenfalls im Alter: 
thume eine gefchichtliche Bedeutung gehabt hat) wird ohne Aufs 
findung neuer Quellen wohl immer unentfchteden bleiben. Der 
Name Tiparenus bei Plin. 4, 12, 19, den man gewöhnlich auf 
Spegä bezieht, fleht nicht einmal Griechifch aus, und müßte wes 
nigftens in Tricarenus, Tosxaonvos, geändert werden, wodurch 
er dann mit To/xoava (Toıxconva?) bei Pauf. 2, 34, 8 zufams 
menfiele. Aber auch fo bleiben Schwierigkeiten. Vgl. über diefe 
Frage Leake, Peloponnesiaca 284 fog. und 294, der fich für 
den Namen Ephyre bei Plinius entſcheidet. 
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ſchwung genommen und die Schifffahrt der Nachbarinſel 
Hydra, die früher die reichere war, aber im Freiheitskampfe 
mehr gelitten hat, weit überflügelt. Nach einem Aufent: 
halt von einigen Stunden im Haufe des Staatsraths Meris 
ging die Fahrt weiter nah Hydra, wo bie Föniglichen Rei: 
fenden um die Mittagdzeit unter dem donnernden Kreuz: 
feuer der Schiffe in dem engen Hafen und unter dem end: 
ofen Subel der dichtgebrängten Bevoͤlkerung diefer heroi- 
fhen Stadt and Land fliegen *). Der Vicepräfident bes 
Staatsraths, Georg Konduriotis, war II. MM. fchon 
bis auf das Schiff entgegengefommen;; fein älterer Bruder, 
der Staatörath Lazaros Konduriotis, der größte Charakter 
bed neuen Griechenlands, an unerfchütterlicher Zeftigkeit des 
Entſchluſſes nur jenen Erzgeftalten ber beften Römerzeit 
vergleichbar, bewillfommnete fie am Hafen mit einer An: . 
rede und geleitete fie dann in die Kirche, wo ein Tedeum 
gefungen wurde, denn die Königinn und ber Kronprinz 
befuchten Hydra zum erften Male. Die Eöniglichen Herr: 
fchaften nahmen hierauf in dem fehönen und geräumigen 
Haufe des WVicepräfidenten die Aufmartung der Behörden, 
der Primaten und der erflen Damen ber Inſel an, und 
nach dem Fruͤhſtuͤcke führten die Hydriotiſchen Frauen und 
Sräulein, in ihrem malerifchen und reichen Coſtuͤm, in dem 
großen Saale einige Tänze auf, bie nicht weniger durch 


24) Der alte Name von Hydra war Hydrea. Pauf. 2,834, 9. 
Herodot. 3, 58. 59. Steph. Byz. u. d. WB. "Ydoefe. Heſych. 
u. d. W. "Ydoo. Aber die Geſchichte der Inſel beſchränkt fich 

—auf die dürftigen Notizen, die Herodet und Stephanos geben. 
Hydrea hing von Bermione and ſpäter von Tedzen ab. 


die edle und anmuthsvolle Haltung, als durd die Schön- 
heit der meiften der Zanzerinnen ein fehenswerthes Schau: 
fpiel gewährten. Den Preis erkannten Alle der wunderbar 
Ihönen Frau Budurid zu, der Tochter ded Herrn Georg 
Konduriotiß. 


Hydra hat der Befreiung Griechenlands die größten 
Opfer gebracht; die Zahl feiner großen Schiffe ift von hun- 
bertundzwanzig auf weniger ald ein Viertheil herunterge- 
fommen, von den Männern haben viele im Kriege den 
Tod gefunden, oder find ſpaͤter nach anderen Gegenden 
Griechenlands ausgewandert, fo daß die unverhältnißmäßige 
Veberzahl der Frauen in der Bevölferung aud bei einem 
flüchtigen Beſuche auffallt; und zu allen diefen Berluften 
wurde die Snfel noch im Fruͤhling 1837 durch ein Erdbe⸗ 
ben bedrängt deſſen Stöße mehr ald einen Monat lang 
fid) täglich wiederholten, viele Haufer befchädigten und 
die ärmere Bevölkerung, die fo lange im Freien campi- 
ren mußte und ihren gewohnten Erwerböquellen nachzu: 
gehen verhindert war, in die aͤußerſte Dürftigkeit verſetzten. 
Um fo erfreulicher war es zu fehen, daß die vortheilhaften 
Zeitumflände welche Griechenlands Handel und Schifffahrt 
in den lesten Sahren mächtig gefördert haben, auch auf 
Hydra nicht ohne Einwirkung geblieben find; Die großen 
Häufer welche troß der Hunberttaufende, die fie für ben 
Krieg aufgewendet, noch anfehnliche Vermögen gerettet ha: 
ben, die Konduriotis, Buburis, Delonomos, Bulgaris, 
Tzamados und andere fangen wieder an, ihre Gelder im 
Schiffbau anzulegen, die Matrofen und Handwerker finden 
wieder Beihäftigung, und wenn gleich die Infel fhon we: 
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gen ihrer ungünftigen Lage nie wieder zu dem Wohlftande 
fih auffhwingen Tann den fie beim Ausbruche des Be: 
freiungskampfes befaß, fo feheint doch ihre verminderte Be: 
völferung jet vor der drohenden Verarmung gefichert, und 
viele der Männer werben, bei dem allmäligen Zuwachs 
der Eöniglichen Marine, auf bdiefer immer Beſchaͤftigung 
finden. 


Sn den legten Nachmittagsflunden geruhten Ihre Ma: 
jeftäten und der Kronprinz noch die Häufer der HH. ©. 
Budurid und 2. Konduriotid zu beſuchen; dann fchifften 
wir und gegen Abend wieder ein und landeten Nachts um 
zwei Uhr im Pirdeus, von wo wir noch vor Tagesanbruch 
nach Athen hinauffuhren. 


u. 


NHeife nach Eubda und den nördlichen 
Sporaden. 


1. 


Eubda. Karyſtos und feine Reſte. Der Ocha und die Marmors 
brühe. Alte Secnnhütte, ein vermeintlicher Zenipel, Gyros. 
Hafen Achilleion. Allgemeines über die nördlichen &poraden. 
Piperi und feine Mönche. Andere Eilande. Chiliodromia, die 
alte Ikos. 


To Zoüvioy zauıparıı d’ANO Tas "Arrixäs 
Evpoww xeitas vr00S 5 xalovufvn 
: dia Tv pic TO noÖTEEoV, ws pacıy, Maxi, 
Inerrev âûnò riic Aeyoulvns Acunidoc 
xobr Aaßoüce rovvow Evßosmy nalıy, 
Stumnos. 


16, — 20, September 1841. *) 


Wahrend die Koͤniginn Amalie im Sommer 1841 in 
Deutſchland verweilte und nach fünfjähriger Abmefenheit 
den erften Beſuch am väterlichen Hofe in Oldenburg machte, 


*) Zum erſten Male gedeudt. ine Eurze Skizze in der Allg. 
Stg. 1841. Mr. 384. . 


—⸗ 





hatte S. M. der Koͤnig beſchloſſen einen Ausflug nach 
Euboͤa, wo er noch nie geweſen war, und nach den ſoge— 
nannten noͤrdlichen Sporaden zu unternehmen, welche In— 
ſeln die aͤußerſte nordoͤſtliche Waſſergraͤnze des Helleniſchen 
Reiches bilden. Der Koͤnig war begleitet von dem Gene⸗ 
ral Tzavellas, den Oberſten Grivas Gardikiotis 
und von Heß, dem Major v. Kropper, den Daupt: 
leuten Mavromichalis und v. Steinddorf, dem Se: 
cretär Wendland, dem Baron v. Stengel, bem Herrn 
©. Buduris, den Profefforen Vuros und Buris, 
dem Berfafler diefer Skizzen, und dem tapfern Branber: 
capitan Papa Nikolis, der damald den Othon führte. 
Es war dies feit fünf Jahren wieder die erſte Reife ohne 
die Königinn und ihre Damen. 

Wir fuhren am 16. Sept. Abends aus dem Piraͤeus 
ab und fanden uns am nächften Morgen in der Bucht von 
Karyſtos an der Suͤdkuͤſte von Euböda. Die weftliche 
Seite der Bucht wird gebildet durch ein hügeliged Worge- 
birge, die Leufe Aftet), und vor demfelben liegt eine 
Inſelgruppe, jest Petalii (’a zovs Meralsovs) genannt, 
wo dad Myrtoifhe Meer beginnt 2); an der Oſtſeite 


1) Atvxn "Arın, Steab.9, S. 399. Kaln Axrij, Ptol. 3, 15, 24. 

2) Yaufan. 8, 14, 8. Plin. 4, 18. — Die Juſeln heißen Pota- 
line bei Plin. 4, 83: In Euripo. autem Kubolco, primo fore 
introitu, Petaliae quatuor insulae. In der That find es vier 
Anfeln. Strab. 10, ©. 444 nennt allerdings nur eine, die größs 
te, mit Geräftos zufammen, als die beiden füdlichften Endpunkte 

‚von Gubda gegen Sunion hin: wa Kramer ren mit Unrecht 
eine Aenderung im Terte vorfchlägt. 
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erfiredt fi das im Alterthum gefuͤrchtete Vorgebirge Ge: 
raͤſtos noch weiter gegen Süden, und norbwärtd im Hin: 
tergrunde der Bucht erhebt fich das mächtige Gebirge des 
Ocha zu einer Höhe von 4500 Fuß (1404 Franz. Metern). 
Auf einem Vorberge an feinem Zuße, faft eine Stunde 
von dem flachen Strande, lag dad alte Karyſtos. 

Um 8 Uhr landeten wir und ritten in ben heutigen 
Fleden hinauf, der unter Eitronengärten und andern Frucht: 
baͤumen zerftreut liegt. Er befteht eigentlich aus fünf Dir: 
fern, unter denen Makronas (6 Moxowvas) und Myli die 
beträchtlichften find, und die zufammen 400 Häufer zählen. 
Das Haupterzeugniß der Gegend find Suͤdfruͤchte; die wohl: 
bewäfferten Baumgärten liefern jährlich 25 bis 35 Millio: 
nen Gitronen und gegen 4 Millionen Cedratfrüchte (xiroa). 
Der König flieg beim Biſchofe ab; ich benuste die Zeit 
der Borftelungen um mid, da ich früher noch nicht hier 
gewefen war, in ber Nähe ein wenig umzufehen. Man 
bemerkt an den Hügeln, die von hier gegen die alte Stadt 
auffteigen, an vielen Stellen noch Fundamente und felbft 
größere Refte von Gemäuer, aber Alles ift mit herabge: 
fhwemmtem Erdreich mehre Fuß hoch überfchüttet. Alle 
diefe Refte fcheinen Grabmälern oder andern vorftädtifchen 
Anlagen anzugehören. inige hundert Schritte oberhalb 
des Haufes des Bifchofs hatte man erft vor wenigen Wo: 
hen in einem Ader unter einem Eleinen Felsvorſprunge 
zwei Statuen von ziemlich guter Arbeit gefunden, eine 
männliche und weibliche, beide bis auf die Füße bekleidet, 
aber ohne Kopf und Arme; daneben lag noch ein Theil 
der Bafis mit der Inſchrift: 

.... INMOZBOAHKAEOZ 


Sie fcheinen, wie dad Statuenpaar aus der alten Stabt 
Andros 2), über einem Familiengrabe geftanden zu haben; 
und fo erftredite ſich alfo die Sitte der Infeln des Aegäi: 
ſchen Meeres, über den Gräbern der Verſtorbenen ihre 
Bilder in ganzer Figur oder doc in großen Buſten bie 
zur Mitte des Leibes zu errichten, von Thera, Anaphe, 
Pholegandros, Delos, Andro und andern Eilanden ®) 
nad) Eubda hinüber: während man in den Attifchen Ne: 
Eropolen ſich durchgängig mit Reliefs oder gemalten Figu— 
ren auf Grabftelen und Marmorvafen begnügt zu haben 
ſcheint, wenigftend ganze Bilder dort nicht gefunden zu 
werben pflegen. Andere erwäahnungdwerthe Alterthümer 
ſah ich hier nicht, außer einer großen SInfchrift in den 
Trümmern einer Kirche im Garten des Bifchofs 3). 


Nach dem Frühftüd ritt der König mit feiner Beglei⸗ 
tung auf das zerftörte Schloß, das auf dem fpikigen Gi: 
pfel des alten Stadtberges liegt. Am Wege bemerkt man 
einige Spuren der Hellenifhen Stadt. Die fpätere Tür: 
kenſtadt um den Fuß des Schloffes iſt jetzt faft ganz ver: 
ödet und unbewohnt. Das Gemäuer der Burg iſt zum 
Theil noch von Fränkifcher Hand, wie man an Ueberreften 
von Spisbogen und andern Spuren Gothiſch-Fraͤnkiſcher 
Baumeife erkennt: aus der Zeit wo die Inſel Euböa, 
unter der Oberhoheit der Zürften von Achaja, in die drei 
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3) M. Inſelreiſen II. S. 16 — 19. 

4) Ebendaſ. I. 66. 72. 79. 172. III. 26. 141. Weber Anaphe vgl. 
auch oben I. ©. 126. 

5) C. 1. &. n. 2158. b. in Add. vol. IL. p. 1018, 


Baronien von Karyſtos im Süden, von Oreos im Nor: 
den und von Chalfis oder Egribos, Negroponte ®), in der 
Mitte zerfiel. Auf der Rüdfeite ift der Schloßberg durd) 
eine jähe Schluht von der Hauptmaſſe des Dchagebirges 
getrennt, in welcher noch die Bogen einer Wafferleitung 
ftehen, die die neuere Stadt mit Wafler verfah. Hier 
liegt das Dorf Myli. Wir fliegen von den Ruinen ber 
Burg nordoftwärts in diefe Schlucht hinunter, und er: 
klommen auf der andern Seite, zum Theil zu Fuße, die 
fleilen Abhänge des Ocha bis zu einem ber zahlreichen alten 
Steinbrüche, deren fehöner zwiebelähnlich geftreifter Mar: 
mor (cipollino), wie der der benachbarten Brüche bei 
Styra, unter den Römern fo fehr gefhäst war”). Der 
Augenfchein zeigt daß die Arbeiten der Alten bier fehr 
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6) Die drei Barone von Eubda heißen in der Griechiſchen Reim⸗ 
chronik die drei Herren des Euripos oder die Euripioten,” 3. ®. 
S 38 der Ausg. von Büchon von 1841: 

Ot di Toö Evolnov önoü Aal, kxeivor rgkis aüIErTaL 

'Ex ı7v Beoövar n0acıy ano nv Aovunaodtlar. 
Vol. Buchon, Recherches et materiaux I. ©. 368 fag. — 
Der moderne Staliänifche Name der Inſel ift hergenommen von 
dem alten Namen des Canals bei Chalfis: Evpınos, in ſchlech⸗ 
ter Ausſprache Eyoızos, und mit einem euphonifchen N (wie in 
Ntos ftatt Toc) Neygıßos. Daran machten die Benetlaner Ne- 
groponte, und ſprachen in Lateinifchen Urkunden von cinem 
dominus Nigri Pontis. 

7) Ueber die Brüche bei Karyſtos und Styra Strabon 10, ©. 446, 
Plin. 4, 21. 36, 8. — Ueber die Gewinnung von Amiant oder 
Asbeſt bei Karyſtos Strabon a. a. D. Steph. u. d. W. Kaov- 
6705. Plut. de oracul. def. 43. Roi. Fiedler, Reife I. 434. 


plößlich eingeftellt worden feyn müflen: wahrfcheinli um 
die Mitte ded dritten Zahrhunderts nach Chriſto, als die 
beginnenden Einbrüche der Barbaren ins Roͤmiſche Reich 
die Sorge der Kaifer auf andere Gegenftände lenkten als 
auf Prachtbauten. Wir fanden in diefem Bruche noch) fie: 
ben große monolithe Säulen von 14 Meter (4% — 45 Fuß) 
Länge und vier halb fo große fertig ausgehauen am Bo: 
den liegend; eine achte Säule von der größeren Art ift erſt 
auf drei Seiten vom Felſen abgetrennt. Zu weldhem Bau 
mögen fie vor ſechszehn Jahrhunderten beflimmt gewefen 
feyn? Die natürliche Lagerung des Marmors in wenig 
geneigten faſt horizontalen Schichten erleichterte bier fehr 
die Gewinnung fo großer Monolithe, die am Pentelikon 
und auf Paros viel fohwieriger feyn würde; und eben fo 
ift, bei der ſteilen Senfung des Berges, ihre Herunter: 
Ihaffung in die Ebene und an ben Hafen nicht fo gar 
ſchwierig, wenn erft eine geeignete Rutſchbahn angelegt ift. 


Ueber dem Steinbruche fleigt der Ocha, größtentheils 
nadt, zu ber oben angegebenen Höhe auf. Unweit feiner 
Spibe liegt die oft befprochene Ruine eined fehr rohen ver: 
meintlich cellenähnlichen Gebäudes aus großen Schieferquas: 
dern. Die Archäologen haben mit Beharrlichkeit und über: 
einftimmend ein Heiligthum darin erkennen zu müffen ge: 
glaubt 8); mir ift diefe Erklärung immer zweifelhaft gewe: 
fen und ift ed noch mehr geworden, feitdem man nach den 


u... |. 


8) Eine Zeichnung und die genauefte Befchreibung des Denkmals 
von Ulrichs, Mon. Ined. d. Inst. IH. tav. 47 und Ann. XIV. 
.®& 5 fos. Bol. Mb. Muf. IL ©, 431. 
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jungſten Nachrichten noch eine Anzahl ähnlicher Bauten in 
dem wenig bekannten Gebirge entbedt hat. Ich bin über: 
zeugt daß diefe Gebäude — woflır auch ihre ganze Anlage 
mit dem Eingange auf ber Kängenfeite gegen Süden und 
ihr innerer Plan fpricht — nicht weniger find ald Tem⸗ 
pel, und gewiß. nichtd Anderes und Beſſeres ald bloße 
Sennhütten (aypoıziaı, Enavisıs, oroduoi), in denen 
die Hirten. ded Gebirged mit ihren Heerden Schuß gegen 
Löwen und Wölfe oder bei rauhem Wetter uber Nacht ein 
Obdach fanden, wie die Sauhirten des Odyſſeus in ber 
Odyſſee ?): zumal da der Norbwind oft mit folcher Heftig- 
keit über den Gipfel des Berges herunterflürzt, daß felbft 
unten in der Ebene die Garben von den Feldern und 
Drefchtennen ind Meer hinausgefchleudert werden. Kon 
ähnlicher Feftigkeit dee Baus, wenn gleich von anderer 
Zorm, find auc die heutigen Wiehftadel an den Gebirgen 
von Tenos, und auch dieſe haben ihren Grund in ber 
Heftigfeit deffelben Windes 19). 


Erft mit Eintritt der Dammerung fliegen wir wieber 
von den Steinbrüchen herunter und ritten geraden Weged an 


9) Hom. Odyſſ. 14, 5: | 
Zego im Vorhof fand er den Sigenden, wo ein Geheg ihm 
Hoch umher war gebaut u. f. w. 
Der Dichter nennt dies Gehöfte eine «uin vyniAn, au oradudg 
und xAsctn. Es war övroicıw Adecoı gebaut, hatte auch ein 
zroögvpoy: Alles wie an dem Gebäude auf dem Ocha. Um die 
Sennhütte erfennt man auch noch die Mauer (Loxoc) des Hofes 
zum Schug für die Heerde. 
10) Bal. m, Inſelreiſen I. &. 15. 16. 
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den Ankerplatz. Um neun Uhr wurde von bier abgefahren, 
wir umfcifften die gegen Andros vorfpringende Landſpitze 
von Geräftos mit dem gefürchteten Vorgebirge Kapba: 
reus, und am naͤchſten Morgen landeten wir mit Zages- 
anbruch in einem großen wüften Hafen an der Suͤdweſt⸗ 
feite der ISnfel Skyros, vor dem ein Paar Eilande lie: 
gen und der daher bei den Schiffern die drei Münbungen 
(le tre bocche) heißt. An der Nordfeite der Bucht find 
ausgedehnte alte Steinbrüdhe: wie denn auch diefe Snfel 
vielen Marmor zu den Bauten der Römer lieferte 11). Da 
die Einwohner von dem bevorftehenden Beſuche Seiner 
Majeſtaͤt nicht unterrichtet waren, verging der ganze Vor: 
mittag, bevor Pferde, Maulthiere und Efel berbeigeichafft 
werben konnten. Erfi um 1 Uhr Eonnten wir aufbrechen, 
und ritten nun in zwei Stunden durch die gebirgige, ziem⸗ 
lid) bewaldete, aber auf diefer Seite nur wenig angebaute 
Inſel nad) dem Städtchen, Das an einem fpigigen Fels⸗ 
gipfel nicht weit über ber Norboftküfte liegt. Zur Linfen 
des Weges fahen wir das Klofter des h. Demetrios, in 
defien Nähe Herr Fiedler im Flußkies eine Spur von 
Goldſand gefunden haben will. 


Die Stadt Skyros ift arm und unanfehnlih, und Die 
ehemalige Burg, welche ihre Mitte Frönt und bad weiland 
hochberühmte Klofter ded H. Georg einfchließt, elend und 
verfallen. Der Heilige wirft die Wunder nicht mehr, die 
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11) Strabon 9, ©. 437: Ta ufrella rs nmoslinsg Aldov 195 
Zxvolas u. |. w. Bon einer andern Steinart Plin. 36, 97. 


ihn einft in fo großen Ruf. gefegt hatten 12). Ueber dem 
Burgthor ift eine fehr befchädigte antife Statue eines lie: 
genden Löwen aus weißem Marmor eingemauert, und 
über einem andern Pförtchen fahen wir ven Wappenſchild 
eines Venetianiſchen Edelmannes, gekroͤnt mit dem Loͤwen 
von San Marco 13). Bon einer diefer fleilen Felswaͤnde 
flürzte Lykomedes, der Herrfcher der Inſel, den Theſeus 
herunter, als viefer ſich vor den empörten Athenaern zu 
ihm geflüchtet hatte. Ein unfcheinbared Grab umfchloß den 
Attifhen Helden: bis nach fiebenhundert Jahren Kimon 
auf das Geheiß des Orakels feine Gebeine aufſuchte, nach 
Athen überführte und die Inſel. den Athendern unter 
warf 12), Noch berühmter war Skyros durch die Sagen 
von der Liebe des Achilleus zu Lykomedes Tochter Deida⸗ 
mia, von feiner Berborgenheit unter ten Weibern,. um 
ber Theilnahme am Zroifchen Zuge zu entgehen, und von 
der Geburt feines Sohnes Neoptolemos oder Pyrrhoß: 
Nachrichten denen troß ihrer Umgeflaltung und Ausſchmuͤ⸗ 


“ 12) Zournefort, Reife nach der Levante 11. 214 fgg. der D. Ueberf. 
Choifsul: Souffier, Voy. }. 77. 78. Prokeſch⸗Oſten, Denk⸗ 
würdigkeiten 11. 186 fgg. Fiedler, Reiſe durch Griechenland 
11. 66 fgg. 

13) Zur Zeit der Gründung der Fränkiſchen Herrſchaften im Orient, 
in der erſten Hälfte des 13ten Jahrhunderts, bemädhtigten fi 
einzelne Staliänifche Ritter der Eleineren Infeln. Zwei Ghist 
eroberten Sfyros. Später ftand das Eiland unter der Herrfchaft 
der Herjoge von Naros. ° i 

14) Paufan. 1, 17, 6. Plut. Theſ. 33. 36. Kornel. Cim. 8. 
Thukyd. 1, 98. Diodor. 11, .60. . 

Rois Griech. Königs Reifen. H. 8 
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ckung durch die Dichter gewiß ein geſchichtlicher Kern zu 
Grunde liegt 15). Bon der Burg erblickten wir eine Stunde 
weiter füdöftlih, an der Stelle wo dad Eiland am feymal: 
ften ift, eine tiefe Bücht die noch den Namen Achilli 
CAxinni, d. i. Axidaciov“) bewahrt 16), und wohin bie 
Deutung der Einwohmer die Abfahrt des Achilleus nad) 
Zroja verlegt. Ohne Zweifel hatte der Held hier, wie ber 
Name befagt, ein Heiligthum. Das wichtigfte Heiligthum 
der alten Skyros war der Zempel der Athene, deſſen Refte 
nördlich unter der Stadt in der Umgegend ihres gewöhn: 
lihen Hafens zu fuchen find 17). Allein der Furze Septem— 
bernachmittag geftattete* keine weiteren Auöflüge, unb der 
Abend war fchon hereingebrochen, als wir vie, Weftküfte 
wieder erreichten und auf das Schiff zuruͤckkehrten. 


Mit Skyros hatten wir dad erſte Eiland der anfehn: 
lihen Gruppe von Infeln betreten die fi zwifchen ber 
Mitte von Eubda, der Theſſaliſchen und Thrafifchen Küfle 


15) Hom. 31. 9, 668. 19, 326. Odyſſ. 11, 509. Pauſ. 1, 22, 6. 
16) Euſtath. zur SL. 9, 662 erwähnt das Adilleion. Der Name 
hat fi aber auf der Infel gewiß nur durch ununterbrocdhene Tra⸗ 
- dition’und nicht durch gelehrte Kenntniß des Euftathios erhalten. 
17) Stat. Achill. 1, 285: 
Palladi litoreae celebrabat Scyros honorum 
Forte diem, . u ' 
Und ebendaf. 2, 21: 
= — — — magis indubitata magisque 
Scyros erat placidique super Tritonia custos 
Litoris; egressi numen venerantur amicae. 
Bgl. Tournefort a. a. O. &. 213, der noch Reſte des Tempels 
gefunden haben will, 


etheben und ſich weiter über Nea, Lemnos und Imbres 
gegen den Hellefpont hin erfireden, und die, fo weit fie 
zu dem heutigen Griechenland gehören,- unter dem Namen 
der nördlichen Sporaden (ui Poosıoı Imogadsg) zu: 
fammengefaßt werden. Aber die Geographie diefer Griechis 
hen Sporaden liegt, oder lag tod bis vor Kurzem, noch 
fehr im Xrgen; ed erfcheinen auf unfern Karten, befonders 
swifchen Eubda und Skyros, Eilande die gar nicht, vor: 
handen find, und. andere der mittelgroßen Klippen, welche 
die größeren SInfeln umgeben, werden dagegen weggelaf: 
fen 18). Dazu fommt die Verwirrung der alten und neuen 
Benennungen: indem einerfeitö die alten Namen theils 
nicht volftändig überliefert, theils fcheinbar doppelt oder 
Ihwanfend find, und man andererfeits durch einen zufaͤlli— 
gen fcheinbaren Anklang zwifchen einer alten und neuen 
Benennung (Peparethos und Piperi) fi zu dem größten 
Mißgriffe hat verleiten laſſen. Es fol in dem Folgenden 
verfucht werden, diefe Verwirrung aufzuhellen und die Na: 
men wenigftend der Hauptinfeln (denn nur bei dieſen ift 
es möglich) richtig zu beflimmen.. Wir fönnen dabei ‚von 
ben Inſeln Efyros, der füblichften und größten, und 
Skiathos, der wetjichften zunaͤchſt an der Theffalifchen 
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18) Dieſe Bemerkung gilt unter Anderm von der viel gebrauchten 
und in vieler Beziehung trefflichen. Karte des nördlichen Grie⸗ 
chenlands (Tabula qua Graecia Boperior u. ſ. w.) von K. O. 
Müller. Auch in dem fonft fo fchäßbaren Atlas von Kiepert find 
die Namen diefer Inſeln, bis auf Sktathos und Skyros über 
die es feinen Zweifel geben kann, ſämmtlich falſch und die Namen 
der kleineren Eilande vollkommen willkührlich gegeben worden. 

3 v 
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Küfte, als feſt gegebenen Puncten ausgeben, denn dieſe 
beiden haben ihre alten Namen durch drei Jahrtauſende 
unveraͤndert bewahrt. | 


Am Sonntage, den 19 September, waren wir mit 
Tagesanbruch unter der Eübfeite der fteilen Klippe Pi: 
perit9), die mit faft fenfrechten Wänden zu anfehnlicher 
Höhe aus dem Meere auffteigt und größtentheild mit Fich: 
gen uͤberkleidet ift; wie denn überhaupt die grünbewaldeten 
Höhen der nördlichen Sporaden und der Norbhälfte von 
Euboͤa ſchon den Gegenſatz eined kuͤhleren und feuchteren 
Klimas gegen die fonnigen und großentheils nadten Ky— 
kladen ankündigen. Das Meer war wie ein Spiegel, und 
da demnach eine Landung an der Klippe möglid) war, an 
deren Steinwänden bei nur mäßig bewegter Eee jeder Nas 
hen zerfchellen würde, fo befchloß der König das Eiland 
zu erfleigen. Auf feiner Höhe liegt im Waldesgrün ein 
einfames Klofter, deflen wenige Mönche die einzigen Be: 
wohner von Piperi find; ein Kanonenfhuß rief einen von 
ihnen als Führer herbei, um eine zur’ andung geeignete 
Stelle zu zeigen. Es verging geraume Zeit, bi man ihn 
fommen ſah; endlich erfchien er, wies ben Barken ben 
Punct wo fie landen konnten, und nad) einer Stunde 
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19) To Mincot, d. i. ıenegsov, Pfefferkorn, von ihrer Geſtalt 
genannt. Ebenſo heißt, aus demſelben Grunde, eine Klippe 
zwiſchen Kythnos und Seriphos. Mol. m. Inſelreiſen I. 134. 
Um fo weniger hätte man, wegen der zufälligen Affonanz der 
Namen, Pipert mit der großen. Infel Peparethos verwechfeln 
follen, die nad) den Alten drei Städte hatte. 
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muͤhevollen und nicht gefahrlofen Kletternd läng3 der mit 
Geftrüpp bewachfenen Wände fanden wir.auf dem höchften 
Gipfel des Felfend. Während des Hinaufiteigend gab es 
Gelegenheit, lehrreiche Betrachtungen über die eigenthüms 
liche. Starrheit vorgefaßter Meinungen anzuftellen. Einige 
Monate früher hatten etliche Seeräuberbarfen diefe Gewäfs 
fer unficher gemacht, und mehre Griedhifche Kriegsfchiffe, 
darunter auch das Dampfböot Othon, waren zu ihrer Vers 
folgung ausgefandt worden, und hatten dad Meer von 
ihnen gereinigt. Nun feßte fich einer der Deutfchen Offts 
ciere im Gefolge des Königs in den Kopf, das Klofter auf 
Piperi müffe einer ihrer Zufluchtdorte und die Mönche ihre 
‚Helfershelfer gewefen feyn. Vergebens fuchte man ihn zu 
bedeuten, daß man an diefer Klippe nur bei völliger Wind: 
file und nur an einer oder zwei Stellen landen koͤnne, 
daß fie aber in ihrem ganzen Umfange Feine Bucht habe, 
die geeignet wäre, dem Heinften Fahrzeuge gegen Wind 
und Wetter Schuß zu gewähren; daß deshalb die Mönche 
nicht einmal einen Sifchernachen befäßen, fondern ſich oft 
Monate lang von allem Verkehr mit der Außenwelt ab: 
gefchnitten fähen, bis zufällig ein Fahrzeug fich nähere; 
daß auch Feine Spur auf einen Zufammenhang zwiſchen 
ihnen und den Eeeräubern hindeute, und was dergleichen: 
für jeden unbefangenen Verſtand überzeugende Gründe mehr 
waren. Es frommte nichts; je unvolltommener er die Ge: 
genreden, befonderd des Mönches ſelbſt begriff, deſto mehr 
beftärfte er fi in feiner Lieblingsidee, in diefen rohen und. 
bärtigen, aber friedlichen Klofterbrüdern lauter Mordgefel: 
len zu fehen, und er ereiferte fich faft, daß e8 ihm nicht 
gelingen wollte, die ganze Gefellfehaft von feinem Vor⸗ 
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urtheile. zu überreden. So ſchwer wird es manchen Ko: 
pfen, ſelbſt an Ort und Stelle das Wahre und Richtige 
zu erfennen. Wie nun, wenn etwa diefer ſonſt gerechte 
und wohlmeinende Mann allein abgefandt worden wäre, 
um über Schuld oder Unfchuld der armen Priefter eine 
Entfcheitung abzugeben? 


‚Die höchfle Spike von Piperi ift vielleicht der geeignet: 
fie Punct zu Ueberblidung dieſes nördlichen Archipels; nur 
war leiter der Gefichtöfreis gegen Norden’ und Nordoſten 
nicht ganz rein. Den Theffalifhen Olymp und den Thra: 
fiihen Athos erkannten wir nur an den auf ihnen la: 
gernden Wolfenmafien, den Vorboten eines heranziehenten 
noͤrdlichen Windes, und von den Tuͤrkiſchen Snfeln gegen 
Nordoften war nur Hagios Stratis (Nea oder Hiera) zu 
ſehen. Deutlid aber überfchauten wir von hier die kleinen 
Sriehifhen Eilande: nordweſtlich von Piperi die ganz flache 
Diathura (WVasovou oder Wadorrae), weftlic die fel: 
fige und größtentheild nadte, nur mit Streifen von Sieh: 
tenwaldung bededte Jura (7a Irovea) 20), ſuͤdlich davon 
Kyra Panagia (Avga Muvayia), öftlid neben dieſer 
bad kleine Prafonifi (zo IIouooyrcı) und weftlic von 
Kyra Panagia Perifteronifi (70 MTegıoregovrar.) und 
das anfehnlid große Eiland Chiliodromia (ra Xrdıo- 
deoura), neben diefem endlih Xeronifi (zTö Zeoovrcı). 
Dies find die namhafteren unter den unbewohnten Inſeln; 
ron Skopelos und Skiathos abgejehen. Im Herunterftel: 
gen befuchte der König noch dad Armlihe mit nur vier 
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An Gleichnamig mir dem alten Gyaros, zwiſchen Keos und Andres. 


Moͤnchen beſetzte Klofter, das unter Bäumen in einem Blei: 
nen Keſſel ſuͤdoͤſtlich unter dem Gipfel liegt. Die guten 
Einſiedler bewirtheten ihren hohen Gaſt mit Brod, Kaͤſe, 
Honig und Fruͤchten, die fie ſelbſt auf ihrer Klippe ges 
winnen, und mit Wein von Skopelos, und der hochbe⸗ 
jahrte faft erblindete Abt entließ ihn zum Abfchiede mit den 
Worten: „Mögefl Du lange leben, mein Söhnchen! die 
„Gnade der Zungfrau fey mit Dir! (va Inans, muda- 
„x wov! 9 zacıs ing Havayiag va na era cov!”) 
So einfach waren die Sitten und bie Ausdrudsweife die⸗ 
fer vermeinten Eeeräuber. 


Die weitere Fahrt nach Skopelos führte nunmehr durch 
jene Pleinen Eilande. Wir fhifften an der Südfpige von 
Jura vorüber, die nur von einem Möndye und einer Hir: 
tenfamilie bewohnt wird, und ließen fuͤdlich zu unferer Ein: 
ten die Kyra Panagia, die ziemlich groß, fchön begrünt 
und anbaufähig ift, und ein Klofter und einen guten Ha: 
fen hat. Darauf hielt der Dampfer, ohne vor Anker zu 
gehen, an der Norboftfeite der großen Infel Chiliodro> 
mia!) ein wenig an, weil Capitän Papa Nikolis dem 
Könige eine enge, aber tief einfchneidende Bucht zu zei⸗ 
gen wünfchte, in welche größere Fahrzeuge nicht einlaufen 
koͤnnen und die eben deshalb den Seeräuberbarfen vorzugs⸗ 
weife als Zuflucht3ort gedient hatte. Wir beftiegen die 
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- 215 So, 10 Xılsodgöwie. (die hundert Wege), nicht "Hlsodgouue, 
lautet der auffallende Name der Inſel. Erklären läßt er ſich 
freifich nicht; wahrfcheinlich hat irgend eine mittelalterliche Saas 


ihm feine Entſtehung gegeben. 
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Boote und ruderten bis in den innerſten Winkel dieſer 
ſchmalen Bucht. Die Inſel iſt von anſehnlicher Groͤße, ber⸗ 
gig und mit Fichten bewaldet; ſie hat nur ein einziges 
Dorf von vierzig Haͤuſern auf dem Ruͤcken des Berges un⸗ 
weit ihrer Suͤdſpitze. Fiedler hat hier auch Spuren einer 
alten Stadt und viele alte Gräber gefunden %). Diefer 
Umftand iſt entfcheidend für den alten Namen des Eilan: , 
des: es kann Fein anderes ald Jkos feyn. Denn Ikos 
hatte nad) Efylar 23) fogar zwei Städte, und wirb neben 
Skiathos, Peparethos und Skyros unter den Snfeln die: 
ſes Meered am häufigften erwahnt 22); aus beiden Grün: 
den ift alfo anzunehmen, daß fie nach den genannten die 
bebeutendfte war. Sie hatte fogar ihren eignen Gefchicht: 
fihreiber gehabt 2). Nach Livius lag fie recht in der Mitte 
ded Meeres, wenn man zwifchen Eubda und Skyros hin: 
aufſchiffte 20), und nah Skymnos war ſie Peparethos be: 
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22) Fiedler, Reiſe II. 51 fgg. Herr Fiedler giebt auf Taf. 2 
und 3. fehr dankenswerthe Abbildungen von den Gräbern und 
ihrem Snhalte. Darunter waren aud) Sfarabäen. 

23) Skylar ©. 23: "Ixos aörn Iinolis. Der Name ſteht bei 
ihm zwifchen Skyros und Peparethos. 

24) Straben 9, ©. 436. Skylar, Skymnos, Livius, Appian an 
den angeführten Stellen. 

25) Steph. u. d. W. xö vngoß ıwv Kuxladov moooeyns zj 
Eißole‘ 6 vnowrns. Ixıos. Eyonıye dE Davödyuos "Trurxe. 
Vol, Phanodemi cett, fragmenta, ed. Siebelis,. in Praef. 

p. vu. 

36) Liv. 38, 45: Die Römifche Flotte fegelte aus dem Hafen von 
Geraſtos ab, Inde omnes, vetis in altum datis, 'maris medio 


nachbart 27); da wir nun weiter unten ſehen werden, daß 
Peparethos die heutige Skopelos iſt, ſo treffen beide An⸗ 
gaben wieder die Inſel Chiliodromi. Sonſt laͤßt ſich von 
Ikos nicht viel mehr ſagen, als daß das Grab des Peleus, 
des Vaters des Achilleus, hier gezeigt wurde 2), und daß 
Antonius den Athendern den Befitz der Infel nebft Skia⸗ 
thos und Peparethos zuſprach *) 


praeter Scyrum insulam Icum pervenere. Von hier ſchifften 
ſie nach einigen Tagen nach. Skiathos. 
27). Stymnos V. 582 Meineke (nah Euböa): 
Xcivrœs de zul vnoises würng ninclov 
Zxügos, Henügndog, Zxiados, av Koites utv ol 
uerd Zrapvlov dıiaßavres Ex Kywcoov note 
Ioenaondov &yyüs xeıufvynv Td’aürans Ixov 
vj00v Gvvoxtkovos u. ſ. w. 
28) Antipater von Sidon in der Griech. Anthol. 7, 2: 
— — — — — — — 169 oT 20966 
xl Bkrudos yaustay & Bouyußwlos "Ixog. 
29) Appian Bell. Civ. 5, 7, 
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Skopelos. Neuere Orte der Snfel. Die alte Peparethos. Geogra⸗ 
pbie der nördlichen Sporaden. Die Sfopelos des Ptolemäoe. 
Halonnefos. Skiathos. Dreos, Hiſtiäa. Uedepfos, antifer Ba: 
deort. Die warmen Quellen. Zeröchori. Die Wälder Eubdas. 


Mandudi. Pylin. Kumi oder Kyme. Die Braunkohlengruben.. 
Heimkehr. 


Et tundem Euboicis Cumarum adlabitur oris. 


Birgit. 
20.—25. September 1841. 


Auf der kurzen nur einige Stunden waͤhrenden Ueberfahrt 
um die Nordſeite von Ikos nach der Stadt Skopelos, 
die an der Suͤdoſtſeite der gleichnamigen Inſel liegt, erhob 
ſich ein friſcher Gegenwind, und ſelbſt im Hafen gingen 
bie Wellen fo hoch, daß es bei ter Landung in den Bar: 
fen einige Seefranfe gab. Der Empfang in dem wohlbe: 
völferten und wohlhabenden Städtchen war lebhaft und 
freudenvoll; es war kaum moͤglich durch dad Gedränge das 
Haus des Biſchofs zu erreichen, wo der König Abends 
noch einige Audienzen ertheilte. Die Einwohner von Sfo: 
pelos (Nxoneiiter, Ixonehraros) find ein huͤbſcher Men: 


43 
fhenfchlag, gefund und wohlhäbig ausſehend; doch iſt die 
Tracht der Frauen ſehr anmuthslos indem ſie, gleich den 
Frauen auf Patmos und einigen andern Eilanden 1), die 
Taille gleich unter den Achſeln uͤber die Bruſt weggehen 
laffen, wodurch die ſchlanke weibliche Geſtalt vollkommen 
zu einem Kegel wird, aus deſſen Spitze der Kopf: und die 
Arme ſich heroorftreden. Huͤbſcher ift der Kopfpuß: eim 
helles um das Haupt gefchlungenes Tuch, unter welchem 
dad Ihwarze Haar und die dunkeln Augen recht anmuthig 
hervorfchauen. 


Am naͤchſten Morgen, den 20 September, landete der 
König wieder, und nach der Griechiſchen Meffe machten 
wir einen Spaziergang burch die mit Reben, Del: und am: 
‚dern Stuchtbäumen ſchoͤn bebaute Ebene, . die’ ſich ſuͤdlich 
von der. Stadt zwiſchen einem Halbkreiſe von buſchigen 
- Höhen ausbehnt. Ueber ver Ebene fteht ein huͤbſches Kloͤ⸗ 
fterchen. Die Stadt. felbft liegt an. einem $elfen (woher 
der Name Sxorsros) am nördlichen Rande der Ebene hart 
am Meere; ihr gegenüber hat man im Sahre 1823, als 
man. in großer Eile Verſchanzungen gegen eine drohende 
Landung der Zürfifchen Flotte aufmarf, viele alte Gräber 
. gefunden. Sonſt follen in der heutigen Stadt, in den Hau: 
fern und Höfen, nur wenige Spuren des Alterthums ſeyn; 
doch wollte man vor einiger Zeit eine Inſchrift geſehen ha⸗ 
ben, in welcher ber Name Peparethos vorfam?). Auch 


1) Vgl. m. Inſelreiſen 11.133. Anm. 6. Choiſeul⸗Geuffier, 
Voy. pl. 48. 58. 
2) Bl. C. I. G. n. 2154. f. in Add. vol. II, p. 1021, 


v 
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find hier Münzen mitt DEMA ( Hendgi;9os) gefunden 
worden 3). 


Leider war die Zeit zu karg zugemeffen um einen Aus: 
flug in das Innere der fchönen Snfel zu machen. XAuf.ber 
Spise des hoͤchſten Berges, Delph *) genannt, weſtlich 
über der Stadt, ftehen wie man mir fagte einige alte Sar⸗ 
Tophage. Andere Weberrefte des Alterthums follen fich auch 
‘an den guten Hafen Panermod 5) und Agnontas®) 
finden, von denen der erfte füdlich eine Stunde von der 
Stadt entfernt, der andere Skiathos gegenüber an der Weit: 
ſeite unterhalb des großen Dorfes Gloffa (7 TIwcor, 
d. i. Landzunge) liegt. Gloſſa ift ein Dorf von zwei- bis 
dreihundert Häufern, am norbweftlihen Ende der Berg: 
tette welche die Inſel durchfchneidet. Die Stadt enthält 
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3) Fiedler, Reife II. 18. Komiſch iſt der Mißgriff deſſelben Reis 
fenden . (S. 26) wo er eine alte Grabfammer für einen Dfen 
anficht. \ 

4) Ebenfo heißt jest der höchſte Berg von Eubda, die alte Dirphys. 

5) O Hüvepuog ſtatt Il&voguos ,. wie E und 0, oder € und das 
Lateinifche o und u beftändig wechfeln: dßeAös und doAös, ’Eg- 

| yousvös und.’Opyousvös‘ Exvpös und socer, FAxos und ulcus, 
Er (Ertone) und upupa; oder im Neugricchifchen ZEw und 
ötn, 2yIoös und öysoös, LAedIspos und öleddenas. Bol. m. 
Inſelreiſen III. 167. d. und 174. Anm. 18. " 
6) ‘0 ’Ayvorras, d. i. Ayroös oder 4yvoös, wie der gleichnas 
mige Attifche Demos Hagnus von dem Strauch dyvos, aguus 
" castus. Aehnlich z. B. der Name Schinuntas (oͤ Fywodrres) 
auf Aſtypaläa, oder Arginontas (6 Aeyworras, d. i. Aeyı- 
voets) auf Kalymnos: f. m. Inſelreiſen II. 64 und iO®. 


I 1 ." 


45 


—. u mn — mn 


gegen 6000, das Dorf gegen 2000 Seelen. Die Haupt: 
producte des Ländchens find Wein und Del, auch einige 
Milionen Eitronen, welche Erzeugniffe die Skopeliten auf 
mehr als dreißig eigenen Schiffen (Bricks und Goeletten) 
nach. Konftantinopel und den Häfen des ſchwarzen Meeres 
ausführen. Der Wein ift ein leichter und angenehmer Roth: 
wein, der nicht mit Fichtenharz verſetzt, fondern rein ge: 
trunfen wird; allein. fein Preis iſt im Sinfen, weil bie 
Weinerzeugung in Thracien und im füdlihen Rußland. als 
jährlich zunimmt. | | 


Schon nad) dem bisher Sefagten leuchtet ed ein, daß 
die heutige Skopelos die alte Peparethos ift, und man 
Tann. fi) nur wundern, wie dies fo lange und in fo bo: 
hem Grade verkannt worden iſt, daß man bald die kleine 
Klippe, bald Chiliodromia dafuͤr anſehen mochte. | Pepare⸗ 
thos erſcheint bei den Alten immer als bei Weitem bie bei 
deutendfte und wichtigfte Infel in diefer nördlichen Gruppe‘), 
und eng benachbart mit Skiathos, veffen alter: Name noch 
heute feftfteht. Die Inſel hatte drei Städte 8): Die gleich: 
namige Hauptftadt ®), an deren Stelle jetzt Skopelos ge⸗ 
treten iſt, ferner Panormos 10), deſſen Name fih an 


— 


7) Strabon 9, S. 436. Dionyſ. Perieg. 321 (Zxöpös Tjveuöee- 
ca xcè alneıyn Heragndos). Skynnos (oben ©. 41. Anm. 27). 
Plin. 4, 12, 23. Ptolem. 3, 12 (unten Anm. 14) u. ſ. w. Die 
frühe Wichtigkeit zeigt auch die Erwähnung des Erdbebens bei 
Thukyd. 3,89. 

8) Skylarx a. a. D.: Nendonſos adın Tolnolıg, nal Anm 

9) Steph. u. d. W. 

10) Diodor. 15, 95. Polyän. Strateg. 6, 2, iu. 2. 
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dem füdlichen Hafen erhalten hat, und eine dritte "bei 
Sofa, vie nach), einer Inſchrift Selinus geheißen zu ha— 
ben fcheint 12). Ihr Reichthum an Wein und Del und 
Weizen 12) und die vorzüglihen Eigenfchaften des Wei: 
ned 13) werden vielfach geruͤhmt. Dies Alles paßt nur auf 
Skopelos, aber .weder auf Piperi noch felbft auf Ehiliodro: 
mia, in der wir oben bie alte Ikos erkannt haben. In 
fpäterer Zeit gehörte aud) Peparethos, wie ich bereitö be: 
‚ merkt habe, nebft Skiathos und Ikos den Athendern. 


Zu ber Verkennung des richtigen alten Namens der 
Inſel hat am Meiſten der Umſtand beigetragen daß Pole: 
maͤos, in der legten Hälfte des zweiten Sahrhunderts, ne: 
ben der Inſel Peparethos mit einer, Stadt auch ein Eiland 
Skopelos aufführt 1°). Man beging nun den Mißgriff, die 


117 In meinen Inser. Gr. Inedd. II. n. 225. p. 91, und im C..L- 
n. 2154..c. in Add. vol. Il..p. 1021. Hiernach erſcheint jetzt 
der Name des Selinuntiſchen Apollon bei Orobiä auf Eubda 
Etrabon 10, S. 445) weniger befremdlich. 

12) Herakl. Pont. Polit. 13: aörn 7 vijgo, EVoıvöos dor xul 
eüdevdoos (geht auf die Delbäume) zei airov ploeı. Diele 
Stelle des Herakleides batte Plinius vor Augen a. a. D.: Per. 

. parethum cum oppido quondam Evoenum dictam. 

13) Athenä. 1, S. 29. Plin. N. ©. 14, 9: - Apolfodorus medi- 
cus — — cenuctis. praetulit Peparethium; sed minoris fa- 

mae esse dixit; quoniam ante sex annos non placeret. 


14) Ptolemäos 3, 12, ©. 226 der Ausg. von Wilberg und Grachof: 
„Im Aegäifchen Meere die Infel Lemnos mit, 


zwei Städten: . Breite Länge 
Myrina 529 20 400 55° 


und Hephäftias. landeinwartz 0.5290 44 


u 
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heutige Sfopelos ohne Weiteres für die des Ptolemäos zu 
halten, und fuchte folglich eine der andern Inſeln ald Pe: 
paretho8 zu beflimmen. Da aber die entfcheidendften ge: 
fhichtlichen und geographifchen Gründe, wie wir: eben’ gefe: 
hen Haben, überzeugend nachweifen, daß bie heutige Skope⸗ 
108 vielmehr die Peparethos der Alten feit Thukydides und 
Skylax und mithin auch die des Ptolemäos felbft ift, fo 
folgt mit Nothwendigfeit, daß feine Skopelos anderswo 
“unter. den übrigen noch unbeftimmten. Eilanden dieſes Ar: 
chipeld zu fuchen if. Es liegt in der Natur ded Namens, 
ber nicht als einen Felfen oder eine Klippe bedeutet, daß 
er leicht bald diefem bald jenem Eilande gegeben werben 
konnte 19). Leider aber find die Ortöbeflimmungen bed 
Ptolemaͤos nach Breiten: und vollends nad Laͤngengraden 
fo ungenau, daß ſich aus ihnen nicht ermitteln läßt, welche 
Klippe er meinte: wie man fi) durch Vergleichung ber 
mitgetheilten Angaben mit der wirklichen Lage der befann: 
ten Infeln auf einer Karte leicht überzeugen ann. 


Meil wir einmal bei der Geographie diefer Infeln find, 
fo muß noch ein Punct befprochen werden. Die bereits 
gerügte Verwirrung in ihrer Namengebung war noch groͤ⸗ 
Ber dadurch geworden, daß man auch Halonneſos hier 

Breite Länge 
die Infel und Stadt Skithos . 529 10° 399-157 


die Infel und Stadt Yeroncot .B510 50° 3809.50‘ 
Skopelos . . . . 529 30° 39920’ 
die Inſel und Stadt Styro . 820 — 390 — 


15) Auch kennt derſelbe Geograph(3, 14, 12) noch eine etepies 
unter: den Inſeln des Adriatiſchen Meeres. 


—— (ne 


unterbringen. zu müffen glaubte. . Der Name diefer Inſel 
taucht in der Geſchichte zuerft auf bei Gelegenheit eines 
Streited über ihren Befig zwifchen Philipp, dem Bater 
des Alerander, und den Athenaͤern: eines Streited auf den 
fich eine Rede bezieht, die auf den Namen bed Demofthe- 
ned geht, aber eigentlich dem Hegeſippos gehört 16). Aus 
biefer Rede geht nur hervor daß Halonnefos ein unbebeu- 
tendes von Seeräubern in Beſitz genommenes Eiland war, 
auf das die Athender Anfpruch machten und das fich Phi: 
lipp die Miene gab ihnen zu fchenfen. Weber ihre Lage 
enthält die Rede Feine beflimmte Angabe; hoͤchſtens macht 
der Zufammenhang den Eindrud, daß fie an der Thraki⸗ 
hen Küfte und gegen den Cherfones hin zu fuchen fey. 
Stephanos nennt fie, doc ohne Angabe ihrer Lage 17). 
Aber Strabon erwähnt fie unter den gefhichtlih namhaf- 
ten Snfeln, die dem Lande der Thefialifchen Magneten ge: 
genüber lagen, neben Skiathos, Peparethos, Ikos und 
Skyros 18), und Pomponius Mela zählt fie in einem 
Athemzuge neben Thafos, Imbros, Samothrafe, Stiathos 
and Lemnos auf 19). "Kein anderer Geograph Tennt fie, 


— 


i6) Die Rede. zeeol Akoyvncov S. 75 - 88 Reiske. 

17) Steph. u. d. W. Alovnoos. 

18) Strabon a. a. O.: MTpoxewrar tũr Mœyvirtuvr vioas cvxvcd? 
utv, ai dir dvöouatı Zxiadös' Te xai Hendgndos zei xös; 
lövvyoög TE x0l Zxrüpog, ouwvöuous Eyovanı mröhtıs. Als 
bewohnt erfcheint Halonnefos auch bei Stephanos. 

19) Pony. Mela2, 7, 8: In Aegaep mari prope Thraciam Tha- 
sos, Imbros, Samothrace s Scandile (?), Polyaegos 07 Scia- 

thos, Halonnesos et, quam alignando omnibus ei a 


außer Plinius. Auf diefe unbeflimmten Angaben des Stra: 
bon und des Mela hat man geglaubt, Halonneſos in ber 
Infelgruppe der nördlichen Sporaden unterbringen zu müf- 
fen, und der Eine hat nad) Gutduͤnken diefe, der Andere 
jene Inſel für Halonnefos erklärt 2%). Man überfah daß. 
Strabon, der überdies nicht immer ein ficherer Führer if, 
hier ausbrüdlih fagt, er wolle unter vielen Inſeln nur 
einige der biftorifch namhaften (ai d?’2v ovouur.) hervor: 
heben, wobei es ihm auf ihre nähere oder entferntere Läge 
wenig anfam, falls er felbft ein Elares Bild davon hatte; 
und daß Mela in demfelben Sabe, und keinesweges in 
einer natürlichen geographifchen Folge, Eilande zufammen: 
fielt die von der Thrafifchen Küfte und vom Hellefpont 
bis an die XTheffalifche Küfte reichen. Der fehwache aus 
dem Zeugniſſe jener beiden gezogene Wahrfcheinlichkeitöbe: 
weis wird daher völlig umgefloßen durch die beflimmte, 
aber nicht nad) Verdienſt gewürdigte Angabe bed Plinius, 
daß Halonnefos zwifhen dem Cherfoned und Samothrate, 
von jedem etwa funfzehn Römifche Meilen entfernt lag 9). 

Bon diefen geographifchen Erörterungen Fehren wir zu 
der Erzählung der Reife zurud. Um 1 Uhr Mittags ver: 





erant caesis tantum feminae tenuisse dicuntur, Atho monti 
Lemnos adversa. 

20) Müller hielt Ehiliodromia für Halonnefos, Kiepert in feinem 
Atlas und Zeafe, Northern Greece III, 111 werfen fie mit Sko⸗ 
pelos zufammen, fo daß fie alfe der wirklihen Peparethos zwei 
falfhe Namen geben; Andere wieder anders. 

21) Plin. 4, 12, 23 (©. 294 Siliig): Inter Cherronesum: et 8a- 
methracen ütringue fere quindecim M. Halonesos, ultra @e- 
thone u. ſ. w. 

R of Gelpig: Könige » Reifen. LI. 4 
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ließ der Othon den Hafen von Skopelos oder der alten 
Peparethos, er hatte aber mit einem fo ſtarken Gegenwinde 
und fo hoher See zu Fämpfen, daß wir Skiathos erft 
um 4 Uhr Nachmittags erreichten. Auf der Fahrt hatten 
wir dad langgeftredte Pelion:Gebirge und weiter norb- 
wärts den Oſſa und Olymp deutlih im Gefichte. Im 
Hafen von Skiathos fanden wir den Griechifhen Kriegs: 
eutter Slaufos von fechd, und die Schaluppe Kanarid von 
drei Kanonen, die noch von dem Seeräuberzuge her in Die: 
fen Gewaͤſſern waren. Unter heftigem Regen gingen wir 
and Land. Die Stadt liegt hart an dem trefflichen Hafen, 
“auf dem Plage der alten Hellenifchen Stadt, gegen Südoft, 
und über ihr fteigen die dichtbewaldeten grünen Berge der 
Snfel hoch empor. Indeß erft feit dem Sahre 1829 haben 
fi) die Einwohner hier angefiebelt; bis dahin Tag ihre 
Stadt an der Norboftfpige des Eilanded auf einer weit 
vorfpringenden nur von Einer Seite zugänglichen Klippe, 
wo fie gegen die Seeräuber, bie im Mittelalter und bis 
auf die neuefle Zeit in diefen Gewäffern ihr Wefen zu frei- 
ben pflegten, geficherter waren 22). Leider hielt der an- 
dauernde Regen während des Furzen Reſtes des Nacmit: 
tagd und in ber Stadt eingefchloffen, fo daß wir das Sn: 
nere der Inſel nicht befuchen Eonnten, und mit Anbruch 
der Nacht Fehrte Seine Majeftät auf das Schiff zurüd. 


Mit Skiathos verließen wir die noͤrdlichen Sporaden. 
Am 21 September gegen Morgen wurde von hier abgefah: 


22) Meber Skiathos vgl. die Motizen bei Hoffmann, Griechenland 
II. 1503 fo. Fa 


"ur or 
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ren, und beim Grauen bed Tages befanden wir und unter 
der unwirthlihen Süudfüfte der Magnefifchen Halbinfel 
die fich mit fleilen nur von geringem Gebüfch bedeckten Huͤ⸗ 
geln und Feldwänden aus den Wellen erhebt. Der Wind 
blies ftarf aus Meften, es regnete dabei, und fo bot dies 
Land einen nur wenig erfreulichen Anblid. Wir fuhren 
bis auf die Höhe von Trikkeri, wo wir einen Blid in den. 
Pagaſaͤiſchen Meerbufen (die Bucht von Volo) werfen 
konnten, und lenkten dann ſuͤdwaͤrts gegen Dreos Auf 
Euböa,.wo wir auf ber offenen Rhede wieder eine Divi- 
fion von vier kleinen Griehifhen Kriegsſchiffen antrafen. 
Der Kretifche Aufftand in den erſten Monaten diefes Som: 
mers hatte alle die Seeräuber wieder hervorgerufen gegen 
welche jest gefreuzt werben mußte Die Gefchüße der 
Schiffe begrüßten den König in ben Gewäflern, wo vor 
bald drittehalb taufend Sahren Griechifche Seeleute. die 
erften glüdlichen Kämpfe gegen die Flotte des Xerres be 
ſtanden hatten. 


Um 10 Uhr Vormittags landeten wir am Strande 
von Dreo523). Links, gegen Often, dehnt fich die Ebene 


23) (0 Noeds, jegt pluralifch of "Npeoi (’o Tovs Nosois). Der 
noch ältere Name war Hiſtiäa (Hom. St. 2, 537), auch Ellopia 
(C.1.6. n.73. c. in Add. vol.I. p.893). Hiftiäa wurde von den 
Perfern, dann von den Athendern unter Perikles zerftört und 
mit. Attifchen Eoloniften befegt (Herodot 8, 23. Died. 11, 13, 
12, 7 u. 22). Seitdem wurde der Name Oreos vorherrſchend, 
neben dem fich aber au der alte Name noch erhielt (Yaufan. 
7,26, 2; .vgl. Athen. 1, 19: Horwusis xai Reeiraı). Ueber 
die Lage von Dreos Straben 10, ©. 445. 446. Liv. 28, 6. 31, 46: 
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flach längs der Meeresküfte hin, nur von dem tafelfürmi: 
gen Burghügel von Oreos unterbrochen; rechts erfireden 
fit) Suͤmpfe längs der Küfte bis an den eine kleine halbe 
Stunde entfernten Bergrüden, ver von der Hauptmafle 
bed Velethrion 2%) in norbweftlicher Richtung herabfom: 
mend am Strande in ein Paar Vorgebirge ausläuft, vor 
deren zweitem eine Klippe mit den Ruinen einer Gapelle 
unferer lieben Srau von der Infel (Woavayia Nnowriccoe) 
Uegt. 

Am Strande ſtanden durch die Fuͤrſorge des damaligen 
Militaͤrcommandanten von Euboͤa, des Oberſtlieutenants 
Fabricius, die noͤthigen Pferde in Bereitſchaft und wurden 
fofort beſtiegen. Wir ritten zuerſt auf den niedrigen Hü- 
‚gel von Oreos, deſſen flacher Gipfel mit Reſten einer $rän- 
kiſchen Ringmauer aus der Zeit der Feudalbarone, größten: 
theild aus alten Werkftüden erbaut, umgeben ift; aus ber 
Hellenifchen Zeit aber haben fich hier Feine Ruinen erhal: 
ten. Dann wandten wir uns weftwärtd längs dem Strande, 
überftiegen bad erfte der erwähnten Vorgebirge, und ritten 
in faft füdlicher Richtung über hügelige fruchtbare Gelände 
in zwei Stunden nad) Lipfo oder Aedepſos 2). Das 
heutige Dorf diefes Namens liegt am Euböifchen Sunde, 


Die nächſte Umgegend von Oreos hieß Aovuöo, der Eihwald: 
Strabon a. a.D. 

24) Strabon 10, ©. 445. Steph. u. d. W. _ 

25) ’H Amyo oder Ampös, d. i. Aldmpds, nad der [chen oben 
(8. 19, Anm. 21.) gemachten Bemerkung, daß in den Helles 

niſche Latinifchen Mundarten die Zungenlante mit A aber | vers 
rauſcht menden. 32* 





ber Küfle der Epifnemidifchen Lokrer gegenüber, eine Bier: 
telftunde vom Meere am Fuße der Berge und am Rande 
einer fehönen Ebene, die fi von bier um bie Meereds 
bucht norbweftlic gegen Gialutra 26) hinzieht. Das alte 
Aedepſos aber mit feinen berühmten Quellen liegt noch 
drei Biertelftunden weiter ſuͤdlich, da wo bie fi immer 
mehr verengende Ebene endlich von den and Ufer vortres 
tenden Bergen abgegränzt wird. Der König feste ben 
Kitt gleich bis dahin fort. Wir ließen die Ruine einer 
anfehnlichen und wohlgebauten Byzantinifchen Capelle auf 
einem Hügel zur Linken; rechts hatten wir den flachen 
Strand und das Meer. Ä 


Die erftaunlich reichen Quellen treten aus zwei Schludh: 
ten zwifchen begrünten Hügeln hervor und haben durch die 
ungeheure Mafje gelblichen Kalkfinterd welchen fie abfegen, 
bereit3 einen zehn Minuten langen und über hundert Zuß 
hohen Huͤgelruͤcken gebildet, der fih der Quere nach vor 
jene Schluchten vorlagert und die Quellen immer höher 
aufdaͤmmt, fo daß ihre Wafler in mehreren Rinnen über 
den Hügel riefeln: ähnlich wie bei den gegenüberliegenden 
Thermopylen und bei den Waffen von Hypata, nur daß 
bort die Ablagerungen nicht eine fo erflaunliche Höhe er: 
reicht haben. Unter diefem in den legten anderthalb Jahr: 
taufenden entflandenen Hügel ift das alte Aedepſos mit 


26) Ta ’Tidkovron, d. t. "Yyıd lovrod, Sefundbäbder. Ohne Zwei⸗ 
fel hat alfo auch dies anfehnliche heutige Dorf, das ich nicht 
ſelbſt Hefucht Habe, mineralifche Quellen. Der alte Name iſt 
unbekannt. Bielleicht find dies die aquae caliüge quae Ello- 
piae vocantar, bei vun. 4, 18, 21. 
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feinen Gebäuden buchftäblich begraben. An vielen Orten 
bliden Refte von Mauern aud dem morfchen GSeftein ber: 
vor, und an einer Stelle kann man noch eintreten in eine 
treusförmig gebaute und mit einem Gewölbe uͤberdeckte 
Kammer, die ein Badehaus gewefen zu feyn ſcheint, und 
die jest nicht allein im Innern an den Wänden mit Stein 
überzogen ift, fondern über der fich der Hügel jetzt mehre 
Manneslängen hoch aufthürmt. ‚Der Ort war aber im 
Alterthume reichlih mit Anlagen und Gebäuden zur Be: 
quemlichkeit und Annehmlichkeit der Kranken gefchmüdt, 
mit Badebeden und Hallen und Berfammlungsfälen 27), 
und in Römifcher Zeit flrömten hier Badegäfte in großer 
Zahl zufammen und führten nach Plutarchs Andeysungen eine 
ähnliche üppige Lebensweiſe, wie heutigen Dages der vor: 
nehme Müffiggang in den modernen Badedrtern. Auch der 
mächtige Sulla fuchte in Aedepfos Heilung von einer poda⸗ 


- grifhen Lähmung 3). Aber wenigftend ſchon unter den 


Makedoniſchen Königen (unter Antigonos Gonatas) fand 
ein fo flarfer Zufammenfluß von Heilungfuchenden Statt, 
daß die financiellen Plusmacher eine Badefleuer von ihnen 


27) Plut. de frat. amor. 17: as Ev Aldnyo zolvußndous 
zul naoıadas xal dvdowvas. Derf. Sympoſ. 4, 4: Täs 
Eößoles 6 Aldmpös, od Ta Yepud, Xwolov Eoriv wöropvks 
zoll.a 7gös Ndovas Eyov Eisvdeplous, xul xaTsoxevaouevor 
olxnoecı xui dialtas, xoıwöy olansnorov anodldexran rs "EA- 
Addos. — — Malıora de aydei Tö ywolov dxialoysos To 
logos‘ noAloi Yap dpıxyoürıns Tv May avrodı zul Guvov- 
alas nowürre, wer dllnlay Ey dpdövos Näcı. 

28) Put. Eulla 26. 
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erhoben 29), und da die Bäder, gleich denen der Thermo— 
pylen, Bäder des Herakles hießen 3%), fo ift wohl anzu: 
nehmen, daß die Kenntniß und Benutzung ihrer Heilfräfte 
in die frühefte Zeit zurudging. "Gewiß hängen die warmen 
Quellen von Aedepſos unterirdifch zufammen mit denen des 


Spercheiosthales bei den Thermopylen und bei Hypata 31), 


wie: ſchon durch ihre benachbarte Lage wahrfcheinlid wird 
und wie die merkwürdigen Erfcheinungen es beftätigen, die 
bei heftigen Erdbeben im Alterthume an beiden Orten wahr: 
genommen wurden 82). 


Aber der Ort wo in den Jahrhunderten vor und nad) 
Chriſti Geburt die verweichlichten Badegaͤſte aus Athen und 
aus R de Bequemlichkeit und jeden Lebensgenuß in 
den Halle find Gemächern fanden, bie jet unter ber 
mächtigen Steinfrufte des Huͤgels vergraben liegen, ift heute 
völlig öde und vermildert. inige arme Kranke aus den 





— —— — — — — 


29) Athen. 3, S. 73, nachdem er von der großen Frequenz von 
<rinfgäften geſprochen, die eine unweit des Strandes neu ents 
ftandene Ealte Duelle zu benutzen kamen: of odv Toü Baoıldaus 
"Avrıyövov orgarnyol, BovAöusvor olxovouzustepo: elvaı, did- 
yooöv u Erafay Tois nlvovss, xul Ex Tovrov Antinoavdn 36 


vouß. 
30) Strabon 1, ©. 60. Steph. u. d. W. Aldnwöos. — Bol. über 
diefe Quellen Fiedler, Reife I. 487 fgg. — Meber Erz⸗ und 


Eifengruben bei Aedepſos, Steph. a. a. O., mit den gelehrten 
Bemerkungen von Näfe, Callimachi Hecale, S. 74 foB- 

31) ©. oben I. ©. 82 und W fg. 

32) Thukyd. 3, 89 über das große Erdbeben, bei welchem vorzügs 
lih Drobiä Gjetzt Poßıats) einige Meilen füdlich von Aedepſos 
litt. Umftändlicher Strabon 1,.@. 60. Diodor. 12,59. 


c 


Dörfern der Umgegend, die bier noch im Spätfommer Ge: 
nefung von ihren Uebeln fuchten, hatten fich in den weichen 
Zellen Eleine Beden ausgehauen, in die fie das Waſſer lei: 
teten, und Hütten aud Baumzweigen darüber gebaut, um 
fo ihre Bäder zu nehmen. Indeß kann ed feinem Zweifel 
unterliegen daß einft bei weiterem Kortfchritt der Wieder: 
geburt Griechenlands und bei vermehrtem Verkehr mit Eu: 
ropa auch Aedepſos wieder ein berühmter und vielbefuchter 
Badeort werden wird. 


Bon den Quellen Eehrte der König nach dem Dorfe 
Lipſoͤ zuruͤck, wo unterbeflen ein Imbiß unter dem Dache 
zweier riefigen Platanen bereitet worden war der uns nach 
der vierflundigen Seefahrt und dem eben fo langen Nitte 
trefflich. mundete. Dann ritten wir mehr durch das Innere 
der freundfichen Hügelfette über dad große Dorf Hagios 
wieder nach Oreos, und von hier die Ebene hinauf nad) 
dem noch ein Stündchen entfernten Zerochori. Diefer 
noch in der Ebene zerftreut liegende Fleden von einigen 
hundert Häufern war zum Nachtlager beftimmt. Unter den 
Bewohnern der Umgegend, welche den König hier empfingen, 
waren auch einige Deutfhe und Franzöfiiche Gutöbefiter, 
die fih im Norden von Euböda angefauft haben. Kon 
ihnen erfuhr ich daß drei bis vier Stunden norböftlic im 
Gebirge, eine Stunde über dem Strande, bei Hellenika Rui: 
nen find, die wahrfcheinlic) von dem berühmten Heiligthume 
der Artemis herrühren, welches der Küfte Skiathos gegen: 
über ven Namen Artemifion gab 32). _ 


— — 





33) Herodot 7, 175. 176. — "Aorludos ispiv bei Ptolem. 3, 
15, 25 zwiſchen Kerinthos und Oreos. 
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Am 2% September verließen wir um 7 Uhr Zerochori, 
und rafch ging es in vollem Laufe einen ſchmalen Thalarm 
hinauf, ber ſich in füdöftlicher Richtung zwifchen die Berge 
hineinzieht und durch welchen ein Zluß oder Bach, der 
Zeropotamod ober der alte Kallas 3%), vom Gebirge 
berunterfommt. Nach einer Stunde fingen wir an bie 
Ihöngeformten Höhen zu erfteigen, bie vorherrfchend mit - 
Fichten bekleidet find; dazwifchen, befonderd in ber Naͤhe 
ber Bäche, wachſen auch Platanen, Erlen, Weiden, Vals 
lonea:, Stein» und Stacheleihen und eine der gemeinen 
Eiche ähnliche Art; ferner Kaftanien, eine Art Hagebuche, 
Erbbeerbäume, und auf dem höheren Rüden ber Berge, 
jo weit im Winter reichliher Schnee fallt, auch Tannen 
und eine der Deutfchen Foͤhre Ahnlihe Art Nabelholz. 
Durch diefe prächtigen Waldftreden, die felten von einigen, 
Aedern oder Weingärten unterbrochen waren, ging es 
mehre Stunden lang fort, auf und ab, über Kofkinomilia 
und einige andere Walddoͤrfer nach Kerafia, wo unter hohen 
Nupbäumen gefruͤhſtuͤckkt wurde; und Nachmittags durch aͤhn⸗ 
liche Umgebungen mit den herrlichften Außfichten auf Die Berge 
und dad Meer nach den anfehnlichen Dorfe Hagia Anna. 
Eine halbe Stunde fübwärts hinter demfelben hört bie 
Waldung auf, bie Höhen treten zurück, und wir famen in 
eine geräumige und fehr ‚fruchtbare Ebene die gegen Often 
and Meer ausläuft und an ihrem .nörblichen und füdlichen 
Rande von zwei Zlüffen begraͤnzt wird. Der nördliche Fluß. 
ift in feinem Laufe der kürzere; auf dem Worgebirge links 
über feiner Mündung liegt ein Hellenifches Palaͤokaſtron. 





34) Strabon 10, ©. 446. 
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Wir ritten quer Über die Ebene, feßten durch den zweiten 
weit anfehnlicheren Sluß, deſſen Hauptarm von Mandubi 
und Achmet:Aga herabkommt, und befuchten die ziemlich 
unfcheinbare Ruine eines Hellenifchen Städtchend auf einem 
Borgebirge rechtö über der Mündung des Fluſſes. Diefe 
Stadt gilt gewöhnlid für Kerinthos®) und der Fluß 
für den Budoros; und beide diefe Dertlichkeiten, Die 
nad, Etrabon zum Gebiete von Hifliia gehörten, fcheinen 
nach Ptolemäos in diefer Gegend -gefucht werben zu müf: 
fen 3). Das Nachtlager nahm der König auf dem fchönen 
unferem Reifegefährten Herrn Buduris gehörigen Gute 
Mandudi, wo wir bei guter Bewirthung den Abend fehr 
fröhlich zubrachten.» 

Am folgenden Morgen ritten wir langfamen Schrittes 
in anderthalb Stunden das herrliche Zlußthal hinauf, un: 
unterbrochen im dichten Schatten mächtiger Platanen, nach 
Ahmet:Aga, und von da in eben fo vieler Zeit oflwärts 
über bewaldete Felshuͤgel nah Pylin, einem Dorfe und Korft- 
amte in einer Eleinen Ebene ander See, hart unter den außer: 
flen Borbergen ber riefigen Dirphys 37), deren hoͤchſter Gi⸗ 
pfel fih unter dem Namen Delph zwifchen hier und Kumi 
bis zu ter Höhe von 1743 Metern (5300 5.) erhebt. In dem 
niedlichen Forſthauſe dieſes abgelegenen Dörfchens, bei dem 
damaligen Eöniglichen Zörfter Abegg aus Heidelberg, wurde 
das Fruͤhſtuck genommen; bann ritten wir an den Strand, 
wo dad Dampffchiff den König erwartete, und 'gingen wie: 


35) Hom. 31.2, 538: Know9or 7’ Zpaloy, alfo am Meere. Auch 
nach Skymnos 576. 

36) Strabon 10, S. 446. Ptolem. 3, 15, 25. 

37) Steph. u. d. W. Ilopus. 
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der an Bord. Wir fteuerten ſuͤdoͤſtlich längs der fehr ſtei⸗ 
len von tiefen Klüften durchfchnittenen Küfte, in welche die 
Vorberge der majeftätifchen Dirphys. hier auslaufen. Das’ 
Gebirge ift größtentheils Kalfftein und daher weniger be: 
waldet ald der Norden der Infel. Die Küfte von Euboͤa 
ſtreckt ſich hier faft in gerader Linie öftlic), dann läuft fie 
in ein kleines Gap aus und macht eine plößlihe Biegung 
gegen Süden. Hinter dem Gap liegt Kumi, das alte 
Kyme 28). Der Wind war und ben ganzen Nachmittag 
entgegen gewefen und hatte die Fahrt verzögert, fo daß 
wir erft eine Stunde nach Sonnenuntergang auf der Rhede 
von Kumi anfern fonnten. Alöbald bewegte fi von dem 
Städtchen, das faft eine Stunde landeinwärtd auf einem 
Hügel liegt, ein langer Zug von Laternen und Fadeln die 
Höhe herunter um Eeine Majeftät einzuholen, allein es 
war bereitö zu fpät um noch heute zu landen. . 

Um 7 Uhr am naͤchſten Morgen (24 September) flieg 
der König and Land. Am Hafen fanden wir gute Maulthiere 
bereit und ritten, von einer fröhlichen Menfchenmenge ein: 
geholt, den hübfch gewundenen Fahrweg hinan über die 
mit Weinpflanzungen und Delbäumen bededten Hügel nad 
dem freundlichen Städtchen. Die Einwohner find ein fehr 
bübfcher Menfchenfchlag, und nach mündlichen Weberliefe: 
rungen, die in ber übereinflimmenden Tracht der Frauen 
ihre Beftätigung finden‘, die nächften Stammverwandten 
ber Spfarioten, welche vor einigen Menfchenaltern von hier 


38) 'H Kodgn, Aedliſche Form ſtatt Kom. Steph. u. d. W. 
Kuun‘ — neun rs Bößolas. Dies ſcheint die einzige directe 
Erwähnung der Eubdifchen Kyme zu ſeyn. Bgl. unten Anm. 40, 





andgegangen feyn follen, das wuͤſte Eiland Pfara, das alte 
Pſyra 3), an der Nordfpige von Chios zu bewölfern, wo 
ihre Nachkommen die bedeutende Handelsmarine gründeten, 
bie am Sreiheitöfriege fo wichtigen Antheil genommen. bat. 
So war ed von jeher im mitteländifchen Meere daß jedes 
Bolt welches eben durch feine Waffen oder durch fein 
Webergewicht in Schifffahrt und Dandel die Seeherrſchaft 
befaß, feine Ausfendlinge leicht felbft an entferntere Küften 
warf und Nieberlaffungen begründete; fo erft die Phönicier, 
Pelasger, Karer, Tyrrhener und Kreter, dann die Hellenen; 
im Mittelalter die Wenetianer und Genuefen. Kyme auf 
Guböa aber hat das eigenthümliche Schickſal gehabt, daß 
es immer von feinen Colonien verbunfelt worden tft: im 
Alterthume von tem Stalifchen Cumaͤ, deſſen Gründung 
auf den Namen der Chalkideer 20) ald der herrfchenden 
Stadt im mittleren Eubda geht, in der neusren Zeit don 
Pfara, das ſich durch feine Handelöthätigkeit und die tapfern 


39) TA You, Strabon 14, S. 648. Steph. u. d. W., der die 
Betonung WPvod vorgeht. Jetzt rd Waod, und die Einwohner 
Yaocevol, gewöhnlicher Ipſarioten. Ä Ä 

4) Plin. 3,5, 9: Cumae Chalcidensium. Thuk. 6, 4. Skymnos 
235. Daß die Gründung aber, wie ſich ſchon aus dem Namen 
fchließen läßt, vorzugsmweife von Kyme ausging, bezeugt Stra⸗ 

bon indirect da wo er die Gefchichte der Niederlaffung erzählt, 
5, ©. 243: dypelns forı Kuun, Xalxıdlov xal Kuualor nra- 

” Icıörarov xrloun" — — ol BR Töv arölöv Ayovres, "Inmoxkäc 
6 Kuuaios xul Meyacdkvns 6 Xalxıdeis, dimmoloynaavto 

: 66 apäs adrods,- zur ulv (add. iv) dreier sivas, very 
de ıuv dnowuular‘ ödev vüry wir nooceyopsösser Köun, xtl- 

.. m Hadsur Knlnedeig donodan.. . 
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Thaten des Admirald Kanarid und anderer feiner Söhne 
berühmt gemacht hatte, bis bie Landung der Türken im 
Jahre 1823 den ganzen Ort zerflörte, während die Eubbi⸗ 
ſche Mutterftadt in befcheidener Abgefchiedenheit ſtill fortbes 
fiebt. Das Haupterzeugniß ded Ortes ift neben dem Del 
ein leichter und wohlfchmedender rother Wein, der gleich 
dem Weine von Sfopelos vorzüglich nad) dem Helleſpont 
"und Konftantinopel fo wie nach dem füdlichen Rußland 
ausgeführt wird; aber durch die große Vermehrung der 
Weinberge ift der Ertrag fo ungeheuer geftiegen, daß das 
Product unter feinen Werth finft und daß gegenwärtig 
bie Flaſche jungen Moſtes um drei Lepta oder wenig mehr 
ald zwei Preußifche Pfennige zu haben war. Bei fo nie: 
brigen Preifen kann der Weinbau nicht beftehen. 

Eine andere, aber bisher wenig ergiebige Erwerbsquelle 


eröffnet fi den Kumioten in dem feit einigen Jahren m '- - 
Betrieb genommenen Braunfohlenwerfe, wohin wir nad 


furzem Aufenthalte in der Stabt ben Ritt fortſetzten. 
Es liegt eine Stunde landeinwaͤrts zwiſchen den Huͤgeln. 
Wir fuhren in den Stollen ein, der bereits mehre hundert 
Schritte tief in den Berg getrieben iſt; die Braunkohle 
ſteht in großen Maſſen an, iſt aber von geringer Qualitaͤt. 
Nur die Schmieden der koͤniglichen Zeughaͤuſer in Nauplia 
und in Poros werden von hier mit Brennmaterial verſehen. 
Leider kann die Kohle ungeachtet wieberholter Verſuche nicht 
zur Dampfichiffahrt benugt werden weil fie zu viele Schladen 
abfegt und die Rofte verftopft, doch ift die Hoffnung vor: 
handen daß man auch auf reine Steinfohlen ftoßen werde 21). 


41) Ueber dies Bergwerk Fiedler, Meife 1. 449 fag. 
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Das Werk wurde damals in der beſten Ordnung durch den 
Berglieutenant Schiller betrieben, der die Ehre hatte, hier 
dem Koͤnige ſchon mehre durch ihn gebildete Griechiſche 
Bergknappen vorſtellen zu koͤnnen, die ſich in der obliga— 


‚ten Tracht ihres Standes, mit Bergmannsjaden und Arſch⸗ 


ledern, gar artig ausnahmen. 


Von den Kohlengruben ritt der Koͤnig ſuͤdwaͤrts uͤber 
ben Rüden der Höhen nach dem huͤbſchen und reichen Dorfe 
Kaftrovalla dad am obern Ende eines langen und wohl: 
angebauten Thales liegt, welches fich von hier in ſuͤdweſt— 
licher Richtung in die Inſel bineinzieht 22). Aber ſchon 
Mittags Fehrten wir über Kumi an den Hafen und auf 
das Schiff zuruͤck, und nach einer Fahrt von fechzehn Stun: 
den landeten wir am folgenden Morgen im Pirdeus. Die 
fhöne Reife war für alle Theilnehmer um fo anziehender 
und genußreicher .gewefen, ald fie auf Infeln und in Ge- 


genden gefiihrt hatte, die der Fuß der Europäifchen Rei: 


fenden bisher felten betreten hat. 


42) Ueber diefe Gegend vgl. unten die Reife des Jahres 1844. 


1843. 


Die 
Aumpbengrotte am Oymettos. 


Das Nymphäon am Hymettos. 


Berfchiedene Wege von Athen. Der Stiffos. Agrä. Halimus. 
Phaleron. Alte Begräbnifpläge. Halä Aexonides. Vorgebirge 
Bofter. Anagyrus. Bari. Um die Nordfeite des Hymettos. 
Der &yfabettos. Alopeke. Der Stavros. Hagnus. Liopefl, 
Päania. Koropi oder Krufalades. Lamptra. Bari. Der Any⸗ 
dros. Das Nymphäon. 


Gine Grotte zunächft voll lieblidh pämmernder Ann.uth 
If ven Nymphen geweiht die man Itajaben benennet. 
Drin auch ſtehn Miſchkrüg' und zweigehentelte Urnen, 
Alle von Stein, wo die Bienen Gewirk anlegen für Honig. 
Drin auch fireden ſich lang Webftühle von Stein wo die Nymphen 
Schöne Gewand’ aufziehn, meerpurpurne, Wunter dem Anblid ; 
Immer audy riefelt ein Quell, — 
Som. Odyſſ. 


8. Sunius 1843 *). 


Giner der anziehendften und lohnendften Zielpuncte für 
einen größeren Ausritt in die Umgegend von Athen ift das 
alte Nymphäon am Südende des Hymettos, und fo oft 
der Griechifche Hof Säfte hatte, pflegte aud) dies merk: 
würdige Denkmal der Vorzeit befucht zu werden. Zwei 
Mege führen dahin: der eine, nur zu Pferde gangbar, 
langd der Meftfeite des Hymettos zwifchen dem Gebirge 


*) Zum erſten Male gedrudt. 
Rofs Griech. Königs Reifen. 11. 5 


und der Küfle; der andere, feit mehren Jahren zum grö: 
ßeren Theile fahrbar, um die Norbfeite des Gebirges und 
durch einen Theil der Mefogän. 

Der erſtere Weg wurde öfter gewählt; auch mit dem 
Kronprinzen von Bayern im März 1841. Er führt am 
Dlympion vorüber bei der Kallirhoe oder Enneafrunos durch 
Dad trodene Bett des Iliſſos deſſen ſchwacher Wafjerzu> 
fluß nur bei anhaltenden Regenwetter auf einen oder einige 
Tage bis hieher reicht und über den Zelfen, in welcden 
die Röhren der alten Enneakrunos ausgehauen find, herab: 
flürgend einen Heinen Waſſerfall bildet 2), gewöhnlich aber 
fhon über diefem Puncte und im Sommer felbft oberhalb 
bed Stadiums in feinem mit Geröll gefüllten Bette ver: 
fiegt 2). Ueber dem Jliſſos ift links der heutige Friedhof, 
rechtd aber in einer Niederung find einige alte Brunnen, 
Bundamente und Trümmer von der Vorftadt Agraͤ ober 
von dem Demod Unter:Agryle der ebenfalld in dieſer 
Gegend lag?). Der Weg läuft dann ſuͤdwaͤrts über flache 


1) Kratinos beim Schol. zu Arift. Ritt. 526: 

zavaywcı Anyal‘ dudexaxpovvor oröua' 
Tlsacöds Ev papvyyı! 

2) Daher fhon bei Plat. Phadr. ©. 229 nur ein Wäflerchen 
(ödarıov). Bol. Strabon 9, ©. 396. 399. 

8) Ueber Agrä Paufan. 1, 19, 6. Platon a. a. O. Gteph. Suid. 
Heſych. u. d. W. Ayoa. Kleitodemos ©. 29 Siebel. Plut. de 
malign. Herod. 26. — Ueber Agryle meine Demen von Attila 
®. 4. Das Verhältniß beider Namen fcheint mir dies zu fegn, 
daß Agrä die ganze Gegend füdlich über dem Stiffos umfaßt, 
während dies vorftädtifche Gebiet nad) der Demeneintheilung in 
die beiden Ortfchaften Ober» und Unters Agryle zerfiel. 
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und fteinige mit Getreide angebaute Anhöhen. Nach brei 
Viertelftunden von Athen hat man zur Rechten in einem 
gleichen Abftande dad Worgebirge und die Bucht von Tris 
Pyrgi, das lange übereinftimmend für das alte Cap Ko: 
liad gehalten worden ift, bis Ulrichs überrafchend und 
überzeugend nachwied daß hier Phaleron geftanden habe 
und daß Kolias eine ftarfe Stunde weiter fübwärts bei 
dem H. Kosmas zu fuchen fey*).. Gegen Phaleron hin, 
in der Entfernung eined abendlichen Spazierganged von 
Athen, lag auh Halimus, der Demos des Thufydi- 
de8 5). Die ganze Gegend ift aber, bei der großen Nähe 
der Stadt und ihrer volkreichen Häfen, dermaßen mit Sun: 
bamenten von Landhäufern und Grabmälern, mit alten 
Brunnen und zerftreuten Quadern überfäet daß es ein 
von Vorne herein vergebliched Beginnen feyn würde bie 
Lage und Abgränzung der einzelnen unbefeftigten und des⸗ 
halb nicht gefchloffenen Ortfchaften, wie der beiden Agryle 
und Halimus, genauer beflimmen zu wollen, fo lange 
nicht etwa Entdedungen durch Ausgrabungen einen feften 
Anhaltöpunct darbieten. 


Etwas weiterhin, anderthalb Stunden von Athen, bei 
bem heufigen Gehöfte Trachones ©) und in feiner Umgegend 


— 00 rien — 


4) Ulrichs in dem Griechiſchen Schriftchen: die Häfen und die lans 
gen Mauern von Athen. 1843, 
5) Demofth. 9. Eubul. S. 1302. Bol. m. Demen v. Attila ©. 59. 
6) Oi Toagwres. Der Rame tft wenigftens alt, wenn auch nicht 
in Attika nachweisbar. Suid. u. d. W. Tocxwr und Tocyw- 
viris, Aber Suidas hat dfter Gloſſen, die fih auf Attika bes 
5 * 
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finden ſich diefe Spuren alter Bauwerke in Sundamenten, 
Gräbern und Brunnen noch gehäufter, und ziehen ſich 
isber eine weite Strede gegen die Küfte hinunter. Hier 
barf man, nicht zu weit vom Strande, Aerone anfeben, 
eine ber volkreichften Drtfchaften des alten Attifa, Deren 
Bewohner fi) namentlich mit Fifchfang befchäftigten und 
vieleicht in Folge diefea Gewerbes, nad einer in allen 
Zeiten und Ländern wiederkehrenden Erfahrung, für ſehr 
grob und zankfüchtig galten”). Merkwuͤrdig ift ein in einer 
Inſchrift erhaltener Pachtcontract über ein dem Orte ge: 
hoͤriges Grundſtuͤck, Phelleis oder Phellis genannt, 
durch welchen dem Pächter unterfagt wird, aus den ge: 
pachteten Aedern Erde wegzuführen®). Denn fo fleinig 
ift der größere Theil der Flaͤche die fich hier vom Fuße des 
Hymettos an den Strand hinunterzieht, daß nur ftellen- 
weife eine Färgliche Erdfchicht einigen Anbau verftattet und 


ziehen (3. B. Aonzicıov nedtov, was nach Gargettos gehört, 
und Fexdlcın) ohne nähere Angabe. 

7) Die Nachmweifungen in m. Demen von Attila ©. 87. Ueber die 
Grobheit der Aexoneer insbefondere Harpofr. u. d. W. Altw- 
vyoı, Steph. unter Ailorle, Hefych. und Suid. unter aliw- 
veveodan. " 

8) C. J. G. n. 93 (aus Ol. 108, 4), vgl. mit n. 214. beileis 
oder Beil, ift alfo bloß ein Appellativ für eine Steinhalde Cogl. 
Shot. zu Ariſt. Acharn. 273: yelleis Zilsyov ol "Arrixol Toüs 
nerowdeıs Tönovs. Harpofr. u d. Wi. peille. Pollurf 1. 227: 
peikis ya), und es ift daher ein Mifgriff, wenn die Topo⸗ 
graphen fih abmühen, den Phelleus Cbei Ariftoph. a. a, O. und 
Wolf. 715 Platon Krit. ©. 111; Alkiphr. Epift. 3, 21 und 70) 
als ein befonderes Gebirge in Attifa nachzumeifen. 
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daß man vielmehr auf Mittel und Wege zu Herbeifchaffung 
von mehr aderbarer Erde bedacht feyn mußte. Zum Theil 
konnte diefe aus den Gräbern gewonnen werden, indem 
man die felfige Krufte die den Boden überzieht, durch: 
brah um unter berfelben Grablammern anzulegen: em 
Verfahren welches auch in der Ebene von Aegina bei aͤhn⸗ 
lichen Bodenverhältniffen angemandt worden tft und wor: 
auf fih eine Mythe von der Entftehung der Myrmidonen 
des Aeakos aus Ameifen (uvounxes) bezieht). Gräber 
find aber in diefer Gegend unter dem Boden in ungehen: 
rer Anzahl, zum Theil auch aͤußerlich durch Tumuli aus 
Steingeröll oder durch) Trümmer anderer Denfmäler be: 
zeichnet 10): in fo großer Anzahl daß fie kaum alle von 
den Bewohnern von Aexone und der benachbarten Ort: 
fchaften herrühren Fönnen, und daß es wahrfcheinlich wirb 
daß auch die in der Stadt Verftorbenen zum Theil hier 
beerdigt wurden, da ja die erblichen Begräbnißpläße ber 
der Samilien (die warowa uvruara) keinesweges an den 
Demos gebunden waren, zu dem die Samilie gehörte 12). 





9) Ueber Aegina vgl. oben Bd. J. ©. 155. Strabon 8, ©. 375: 
Mvoudovas de xindnval pacıy — —- öTı uvpunswv Todmor 
ÖgUrrovzes Tv yav Enupkpowv Eni Tas neroas,. wor Eyav 
yenoyeiv, Ev dE Tois Öguyuacıy olxeiv pedouevo nAlvdev. 
Vgl. die poctifche Behandlung bei Ovid, Metam. 7, 624 fgg. 

10) In früherer Zeit ift bier durch Neifende ziemlich viel gegraben 
worden. Die Monumente des Stadelbergifchen Gräberwerkes 
ftammen zum Theil aus diefer Gegend. 

11) So waren die Kimonifhen Gräber (f. unten ©. 82. Anm. 1.) 
in der Köle, während die Zamilie des Miltiades und Kimon 
sum Demos Laftadä gehörten. 


Der Weg läuft noch eine ſtarke Stunde über einen folchen 
fleinigen mit Gräbern gefüllten Boden, einen Phelleus 
ober eine Phellis, bis recht? an der Küfte ein Worgebirge 
mit Ruinen und einem jeßt verlaffenen Salzwerke vor: 
fpringt, das im früheren Alterthume zu Aexone gehörte 
und fpäter unter dem Namen Halä Aeronide3 einen 
eignen Demos biltete. Noch anderthalb Stunden weiter 
an der Küfte hinunter ift das Worgebirge Zofter, wo 
Leto in Geburtöwehen zuerft den Gürtel gelöft, und land⸗ 
einwärtö von bemfelben ein im Sommer trodener Heiner 
Landfee, wo fie gebadet haben follte 22). Aber noch ebe 
man diefem Puncte gegenüber ift, wendet fi der Saum: 
pfad links um den füdlihen Fuß des Hymettos, und läuft 
durch eine mit Geſtruͤpp und Fichten bemachfene Thalſchlucht, 
an deren Seiten wieder viele alte Grabmäler find die wahr: 
fheinlih von Anagyrus 18) herrühren, nad) dem kleinen 
Kloftergehöfte Bari. Dies ift der Ort wo man einen 
Führer zu nehmen pflegt um das Nymphäon zu befuchen. 
Der ganze Ritt von Athen bis Bari läßt fi) bei mäßiger 
Schnelligkeit in etwas mehr ald drei Stunden zurüdlegen. 


Der andere Weg um dad nörblihe Ende bed Gebir: 
ges ift faft doppelt fo lang, aber mehr ald zwei Drittheile 
find fahrbar. Diefer Weg wurde eingefchlagen, ald 3%. 
Hellenifhen MM. die Prinzeffin Friderike von Hol: 


12) Weber Zoſter Herodot. 8, 17. Strabon 9, ©. 398. Paus 
fan. 1, 31, 1. Steph. und Heſych. u. d. W. Zuarno (bei Ste⸗ 
phanos ift AAnseis flatt alısis zu fchreiben). 


13) Ueber Anagyrus m. Demen von Attila ©. 61. 
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7 
ſtein-Oldenburg, Schwefler der Königinn, an ihrem 
„ Geburtötage nach der Nymphengrotte führten. Die Gefell- 
haft verließ Athen in ſechs vierfpännigen Wagen. Die 
Straße führt über den Plab des alten Divmeifdhen 
Thores 14) an dem königlichen Schlofle vorüber und zwi: 
fhen dem fchöngeformten Lykabettos zur Linken, dem Bett 
des Iliſſos zur Rechten über die Stelle die dad alte Ly⸗ 
cum (Lykeion) mit feinen SHeiligthlimern, Paläflren 
und Gärten einnahbm, nah Ampelofipod. Dies Dörf- 
hen, mit Landhaͤuſern und anmuthigen Gärten, liegt im 
einem Delwaͤldchen eine halbe Stunde von der Stadt an 
der Stelle ded alten Demos Alopeke, aud welchem Ge 
frated war, wie überhaupt wegen ter Nähe Athens viele 
Bildhauer und Marmorarbeiter dort gewohnt zu haben 
fheinen 285). Hinter Ampelokipos kommt man auf eine 
kahle wenig fruchtbare Flaͤche, die fanft gegen Often auf: 
fleigt. Zur Rechten erhebt der Hymettos feinen langen 


14) Jıouiru nöln, Alliphr. Epift.3, 3. (Ebend. Epiſt. 51 if 
flatt Hıoundous nölns zu ſchreiben Hıounzıdos oder wahrfcheins 
licher Anpscados‘ vgl. PHeſych. u. d. W. Anıuacı nvlay). Ueber 
den Demos Diomeia am Zufße des kykabettos, in deſſen Bereiche 
das Heiligthum des Herakles in Aynosarges lag, vgl. Euid. m. 
d. W. Iöusıa, Athena. 6, &. 260. 14, ©. 614. Hey. m. 
Suid. u. d. W. Kuröcaoyss. 

15) Ueber Alopeke m. Demen von Attila ©. 9. Daß viele Bilds 
bauer und Steinmesen bier wohnten, am Wege von Athen nad 
den Pentelifhen Marmorbrühen, ficht man aus der Baurcdhs 
nung des Erechtheums, Kunftbl. 1836. Nr. 239. 40 u. 60. Rize 

EKthangabe, Antig. Mellön. n. 56. 87. Gtephani, Ann. d. Inst. 
Arch, XV. 286 fog. 
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grauen Ruͤcken; links ſieht man uͤber die große Ebene nach 
Athmonon (Maruſi) und Kephiſia und auf die Ge: 
birgsmafien des Brileffos, an welchem bei Pentele die 
‚berühmten Marmorbrüche find von denen der Berg gewoͤhn— 
lich das Pentelifon heißt 16); gegen Norden fchließen 
die hoben Bipfel des Parnes die Ausfiht. Nach andert: 
halb Stunden hat man den nördlichen Fuß des Hymettos 
erreicht, wo- eine-Gapelle des h. Kreuzes (Stavros ge: 
nennt) und eine Eäule mit einer Byzantinifchen Snfchrift 
ſteht; rechts liegt am Gebirge ein Klofler St. Sohannes 
des Zägerd (A. Iwavıns 6 xuynyos), links ſenkt fich gegen 
ben Brilefjos ein Thalgrund ab, in welchem der Demos 
Hagnud und darüber hinaus Gargettos, der Geburt; 
pst des Epikur und Menander, und Pallene mit dem 
berühmten Heiligthum der Athene lagen 17). Gegen Oſten 
eröffnet fih die Ausficht in die hügelige Ebene der Me: 
ſogaͤa. | 


Nach Ueberfchreitung der Höhe von Stavros wandte 
fih unfer Weg füdwärtd, immer in geringem Abftande 
längs dem öftlihen Fuße des Hymettos, der auf diefer 
Seite in fchroffen Eahlen Wänden abfält. Wir Famen 
nah singr Stunde durch einen Delwald bei dem Dorfe 
Liopefi, deflen Albanefifcher Name wahrfcheinlicd den des 


— — 
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16) Ueber den Brileffos und die Pentelifcheni Brüche ein Auffag 
von mir im Kunftbl. 1837. Nr. 2 —4 


17) Ueber die Lage von Hagnus, Gargettos und Pallene m. Des 
men von Attifa ©. 53. 65. 9. 
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alten Demos Paͤania?s) verdraͤngt bat, aus welchem 

Demoſthenes war. Dann hatten wir noch eine Stunde 
über eine ganz freie Ebene nach Koropi oder Kurſalas 
zu fahren, einem_ großen Dorfe am ſuͤdlichen Rande ber 
Meſogaͤa, wo dad Tafelzelt aufgefchlagen war und wo bie 
Reitpferde harrten. Der alte Name diefes Ortes tft noch 
nicht ermittelt worden; an Kropeia oder Kropidä iſt troß 
dem fiheinbaren Anflange ber Namen nicht zu denken 29), 
Dhne Zweifel lag bier in dem fruchtbaren Thalwinkel, ber 
fid) weitwärt3 gegen dad Gebirge hinzieht, ein bedeutender 
Demos, und die Umgegend ift reich an Gräbern, Bruch: 
flüden von Grabmonumenten und Snfchriften 29). 





18) Die Gründe für diefe Vermuthung in einem Auffage in den 
Aun. d. Inst. Arch, IX. 5 fgg. Bol. m. Demen von Attika 
©. 88. 

19) Bgl. ebendaf. ©. 10. Anm. 3 und ©. 56. 71 und 80. 

20) Hier iſt namentlid die berühmte Fourmontſche Inſchrift von 
einer Hipparchifchen Herme gefunden worden, die ich trotz aller 
aufgewandten Mühe nicht wieder aufzufinden vermocht habe: 
C. 1. 6. n, 12. Franz, El. Epigr. n. 41. Alle vorgeſchlage⸗ 
nen Lefungen (vgl. K. F. Hermann, de terminis ap. Graeoes 
p. 33, not. 138) fcheinen mie nicht befriedigend, weil in biefer 
Gegend von Attila unmöglih von Thria die Rede feyn kaun, 
das ja zwifchen Athen und Eleufis liegt; meit eher von Gteiria 
(vgl. m. Demen ©. 5). Aber alle Emendationen werden uns 
fiher bleiben, wenn der Stein nicht wieder entdedt wird. Ein 
von mir hier gefundenes Fragment (bei Rhizo Rhangabe, Ant. 
Hellen. :n. 39, wo aber die Ortsangabe ungenau it): 

NEKAPISTOSE®OVS 
[oü]vexe zueros dypvs, Fünnte wohl die zweite Hälfte des Pens 
tameters derfelben Herme geweſen feyn. 
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In Koropi angelangt beſtiegen 33. MM. und die 
Prinzeffinn K. H. mit dem größeren Theile der Geſellſchaft 
fogleich die Pferde, während einige der Eingeladenen, bie 
bes Reitend nicht gewohnt waren, im Zelte zurüdblieben. 
Der Weg von hier nad dem Nymphäon beträgt noch zwei 
Stunden, und läuft in fübweftlicher Richtung zwifchen den 
niedrigen Worbergen des Hymettos abwechfelnd über flei: 
nige Hügel, über Pleine bebaute Ebenen und durch Didichte 
von Geftrupp und Fichten. Wir kamen über das jeßt ver- 
laffene Dorf Lamprifas, in defien Namen fich ein An- 
Hang des alten Demos Lamptra nicht verkennen läßt 
und deſſen Capellen mehre Relief, Infchriften und andere 
antife Bruchftüde enthalten 21). Am Zuße besjenigen Berg: 
rüdend, auf welchem die Nymphengrotte ift, fanden wir 
den Führer aus Vari, und fliegen nun, da die Pferde 
bald nicht mehr vorwärts Eonnten, größeren Theils zu 
Kuße die fteinige Gebirgshalde hinan. Diefer ſuͤdliche Theil 
des Hymettos hieß, während das ganze Gebirge fehr quel: 
lenarm ift, bei den Alten vorzugsweife der waflerlofe, 
Anydros 22). In beträchtliher Höhe Liegt die Höhle. 
Ihr Eingang ift fo verftedt, daß er auch bei dieſem Be: 
fuhe nur mit einiger Mühe aufgefunden werben konnte. 
Ein fchmaler Spalt öffnet fi fentreht nad) Unten, und 


21) Der Name des Dorfes 5 Acunouxcic Eönnte vielleicht durch die 
Albanefifchen Bauern aus TE Aaumpxa oder Aauuntgixa ums 
gebildet worden fen. — Ueber Ober⸗ und UntersLamptra vgl. 
m. Demen von Attila &. 4. 19, Anm. 3 und ©. 81. 

33) Theophr. v. d. Wetterzeihen 1, 80: "Yunrrös dlldırer, 
"Avyudgos zulovusvog. 
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erweitert ſich unter der dicken Felsrinde zu einer anfehn- 
lichen Grotte von unregelmäßiger Geftalt, deren tieffte 
Stelle in dem füdweftlihen Winfel ift wo fih auch ein 
kleiner Quell klaren Waflers findet. Durch die Mitte der 
Höhle zieht fich ein felfiger Kamm der fie in zwei Gemächer 
fcheidet und gegen die Deffnung auffteigt. Männer errei- 
chen ihn mit den Füßen indem fie fi) an den Zweigen 
eined wilden Feigenbaumes, der in einer Spalte der Deff: 
nung wurzelt, herablaflen; für die Damen war eine Eleine 
Leiter von dem Führer mitgebracht worden. Die Königinn 
flieg voran, und die Prinzeffinn folgte beherzt dem Bei: 
fpiele ihrer Föniglichen Schwefter. Won dem Feldfamme 
gelangt man dann vermittelft einiger antifen in den Stein 
gehauenen Stufen auf den unebenen Boden ver Höhle. 


An der füdlichen Abtheilung der Grotte, welche bie 
größere und tiefere ift, fieht man zuvoͤrderſt an dem ſer⸗ 
wähnten Feldgrate einige Eleine Opfernifchen eingefchnitten, 
und neben ihnen die Namen der Gottheiten denen fie ge: 
weiht waren, ded Pan zwei Mal, und ded Apollon 
Herſos 23). Lind von dem Altar des Apollon findet fich 
ein flaches Relief von bäurifcher Rohheit der Zeichnung und 
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23) Die Inſchriften dieſer Höhle im C. J. G. n. 456, und bei 
Wordsworth, Athens and Attica, S. 192 — 201; vgl. Leake, 
Demen dv. Attila ©. 49 fog. der D. Ueberf Aber in alle diefe 
früheren Abfchriften hat fih ein Zehler eingefchlichen: Archeda⸗ 
mos war nicht aus Pherä in Theſſalien, fondern von Thera. 
Man lieſt zwei Mat ganz bdeutlih OERAIOS und ein Mal 
OHPAIOE., | 
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Ausführung: ein Mann in kurzer Zunica mit einem Win: 
felmaße in der einen und einem zweifpißigen Hammer in 
der andern Hand, neben deſſen Haupte zwei Mal der 
Name Archedemos fteht. Drei andere SInfchriften, die 
längfte an der nördlichen Hinterwand der Grotte und zwei 
an andern Stellen, belehren uns daß diefer Archedemos oder 
Archedamos von der Infel Thera gebürtig, aber in dem 
Demos Cholleidaͤ eingebürgert war, und daß er in religiö> 
fer Schwärmerei (vvupoAnnros) die Höhle den Nymphen 
zum SHeiligthume hergerichtet und geweiht hatte. In, der 
obern oder öftlicken Ecke der füdlichen Abtheilung findet fich 
auch noch eine rohe auf einem Thronſeſſel fißende Statue 
einer weiblichen Göttinn unter Lebensgröße und ohne Kopf, 
vielleicht einer Demeter. Umgeht man dann ten Feldgrat 
Auf der Weitfeite, wo in der Tiefe die Quelle ift, fo fin: 
det man in der Eleineren nördlichen Kammer außer der be: 
reits erwähnten Inſchrift noch einige andere, von denen bie 
eine, XARITO[N] oder XARITO[S], ven Chariten 
oder der Charis eine Nifche weiht. Zwiſchen diefer und 
dem Eingange ift ein großer Köwenfopf an der Feldwand 
roh auögehauen. Ich Fenne in ganz Griechenland, von 
neueröffneten Gräbern abgefehen, feinen Ort, wenigftens 
fein Heiligthum, wo fich der heutige Befchauer fo unmit— 
telbar mit dem Alterthume in Berührung gefest empfindet 
wie bier. Seit drittehalbtaufend Jahren ift Alles in dem 
alten Zuitande geblieben: der Fels, feine Relief und Sn: 
fhriften find unverändert, es fehlen nur die frifchen Krän: 
ze, der Opferbuft und die Gebete und Gefänge ber Opfern: 
den, um und ganz in bad Leben des alten Cultus zu: 
ruͤckzuverſetzen. | j 
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Die Zahl ſolcher der Verehrung der Nymphen, des 
Pan und anderer laͤndlicher Gottheiten geweihten natuͤrlichen 
Höhlen (Noupoto, Iuveia) war in Griechenland ſehr 
groß 2). Wein in Attifa kennen wir, außer der Grotte 
des Pan und des Apollon Hypafraos 25) unter den: Pro: 
pylaͤen an der Akropolis, noch ein Nymphaͤon am Par: 
nes 26), eine Pansgrotte bei Marathon 27) und ein Paneion 
über Anaphiyftos 28) deffen Name fi) an dem Gebirge zwi— 
ſchen diefem Orte und dem Dorfe Keratea erhalten hat; 
außer Attifa, um nur einige Beilpiele zu nennen, bie 
große Höhle der Korykiſchen Nymphen auf dem Parnaß 29), 
ein Nymphaon auf Siphnos 30), ein anderes auf Phole⸗ 
gandros 3), und noch an vielen Orten. Echon die diefer 
Schilderung vorgefebten Verſe ded Homer 32) geben ein 
Bild von der innern Auöftattung der Nymphäen nnd von 
der Auffaffung welche die glaubensvolle Einbildungsfraft in 
bie phantaftifchen Zropffteingeftalten legte, während fie zu: 
gleich Zeugniß geben von dem hohen Alter folder Anlagen. 
Meiftend waren mehre Eulte innerhalb derfelben Höhle ver: 
einigt, wie bier ded Pan und der Nymphen, des Apollon 
und der Chariten und vermuthlic noch anderer Götter 38), 
Da wir nun an dem im Ganzen wohlbefannten Hymettos 


24) Vgl. K. F. Hermann, Gottesdienftl. Alterth. $. 14,3u.9. . 

25) ATTOAAQNIYTTOAKPAIR nach einer Inſchrift Rös 
mifcher Zeit. 

26) ©. unten ©. 87. Anm. 14. 

27) Paufan. 1, 2,6. 

28) Strabon 9, ©. 348, 

29) Oben Bd. I. ©. 61 fgg. 

30) M. Inſelreiſen I. ©. 143 fg., und I. ©. Ined. II. p. 5, 

31) M. Inſelreiſen ebend. ©. 148 fo. 

32) Hom. Odyſſ. 13, 108 fgg. 

33) Wordsworth a. a. D. ©. 197 ftellt in einer der Snfchriften 
auch zFovtwr her. 
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kein anderes Nymphaͤon finden als dieſes, ſo wird es hoͤchſt 
wahrſcheinlich daß hier eben der Ort iſt an welchem nach 
dem Glauben der Alten ſich das Wunder mit dem jungen 
Platon zutrug: daß waͤhrend ſeine Aeltern am Hymettos 
dem Pan, dem Apollon und den Nymphen opferten und 
den Knaben im Gebüſche abgelegt hatten, die Bienen ſei⸗ 
nen Mund mit Honigwaben füllten als Andeutung feiner 
Fünftigen füßen Redegabe 3%). 

Nach längerem Verweilen in diefem claffifchen Heilig: 
thume, von deſſen Eingange man einer herrlichen Ausficht 
auf den größeren Theil des ſuͤdlichen Attifa, auf den Sa: 
ronifhen Buſen und die Küften von Argolis fih erfreut, 
fliegen wir die Höhe wieder herunter und fanden die Pferde 
am Fuße derfelben. Langfamer ritten die Föniglichen Wall: 
fahrer in der finfenden Dammerung nad) Koropi zurüd. 
Die Luft war heiß und fhwül, wie der politifhe Himmel 
Griechenlands zu diefer Zeit, wo auf dad ungeftüme An: 
dringen Rußlands und Englands in allen Verwaltungs: 
zweigen mit gewaltfamer Haft Einfchranktungen durchgeführt 
werden mußten, bie feinen gebeihlichen Ausgang erwarten 
ließen. Diefe Lage der Dinge gab unter ber feftlichen 
Freude des Zaged auch zu ernfteren Gefprachen Veranlaf: 
fung. Mit Einbruch der Nacht trafen wir in dem Dorfe 
wieder ein, und fuhren nach der Abendtafel gegen Mitter: 
nacht nach Athen zurüd. Drei Monate fpäter ereignete fich 
bie fogenannte Septemberumwälzung, welche die Abreife 
% 8. H. der Herzoginn Friderife zur Folge hatte und auf 
Jahresfriſt alle Landpartien und größeren Ausflüge des Grie- 
chiſchen Hofes unterbrach. 


34) Olympiodor, geben des Platon S. 1 (&. 76 Zifcher). Aelian, 
Mannigf. Geſch. 10, 21 und 12, 45. 


1844, 


J. 
Ausflüge 
nad 
Phyle und Eleufis. 


II. 


Reiſe 
nach 
Eubda, Böotien uud Lokris. 





L 
Ausflüge in Attika”). 


1. 
Phyle anf dem Parnes. 


Die Köle. Kolonos Hippios, Der Aegaleos. Kamatero. Acharnd. 
Chaſtia. Lage und Bedeutung von Phyle. Ruinen. Ausſficht. 
Das Attifhe Harma. Das Nymphäon. Klofter der Panagia 
eis ra Kleicre. Rüdkehr nach Athen. 


Pbylen quod est castellum in Atlica munilissimum. 
Gornel, 


24. September 1844. 


Der Prinz Waldemar von Preußen war auf feine 
Reife nach Indien mit feinen WBegleitern, den Grafen 
Driola und von der Gröben und dem durch eine Ku: 
gel der Sikhs zu früh gefallenen Dr. Hofmeifter am 
2% September in Korinth gelandet, von wo ih ©. 8. 9. 
eingeholt und nad Athen begleitet hatte. Prinz Waldemar 
hatte zu feinem Aufenthalte in Griechenland eine Woche 
beſtimmt; und nachdem ‚wir am erften Tage die Akropolis 


*) Zum erften Male gedrudt. . 
Rofs Griech. Königs - Reifen. II. 6 
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und die übrigen Denkmäler von Athen befucht hatten, ver: 
anſtaltete der Griechifche Hof zu Unterhaltung feines hohen 
Gaſtes eine Reihe von Landpartien nad den ſehenswuͤrdig⸗ 
flen Puncten der Umgegend. Die erfte derfelben ging nad) 


Phyle. 


Durch die Fuͤrſorge der Regierung waren ſeit einigen 
Jahren in der naͤchſten Umgegend der Hauptſtadt faſt in 
allen Richtungen fahrbare Wege angelegt worden, und ſo 
konnte auch der Ausflug nach Phyle zum groͤßeren Theile 
im Wagen gemacht werden, was bei der druͤckenden Hitze 
keine geringe Annehmlichkeit war. Die Geſellſchaft verfam: 
melte fi in den erften Nachmittagsftunden in einem Gar: 
tenzimmer des öniglichen Schloffes und fuhr nad Chaftia 
ab, wohin die Pferde vorausgegangen waren. Der Weg 
führte auf der Nordfeite der Stadt vor dem alten Meliti: 
hen Thore durd den kleinen Hohlweg Köle wo einft 
bie Gräber des Gefchlechtes des Kimon und Miltiades und 
unter ihnen auch des Thukydides waren I), dann am Ko: 
lonos Dippios, dem Geburtsorte des Sophokles und 
Schauplatze feiner erhabenften Tragödie, vorüber in den Del: 
wald und paffirte den Kephifos auf einer fleinernen Tuͤrki⸗ 





1) Das Melitifche Thor (al Melırldes nölaı) war an der Nord⸗ 
feite der alten Stadt, und vor demfelben der Hohlweg und Des 
mos Köle (y Kolin), an welchem links in dem Zelsrande, wo 
Burgon in einer Tiefe von mehr als 20 Zuß das erſte Panatbes 
nätfche Gefäß gefunden, die Kimonifchen Gräber (TE Kıuaveın 
arnuerg) lagen. Meber diefe Dertlichkeiten vgl. meine Schrift 
To Onoeiov u. f. w. S. 20. Anm. 53, und Demen von Attika 
©. 78. 


fhen Brüde. Bon hier ging ed durch die fanftgehügelte 
Ebene an den norböftlichen Fuß des Aegaleos welder, vom 
Parnes durch ein ſchmales Thal getrennt, an die. Küfte 
zwifchen dem Pirdeus und Salamid ausläuft und die Gränze 
zwifchen der Eleufinifchen (Thriaſiſchen) und der Attifchen 
Ebene bildet 9). Hier liegt dad Doͤrfchen Kamatero®) 
bei welhem im Jahre 18%7 während der Belagerung ber 
Akropolis durch die Türken ein blutige Gefecht Statt ge: 
funden hat, das vielen Kriegern des Eleinen philhellenifchen 
Heerhaufens das Leben Eoftete; rechts aber eine Viertelſtunde 
entfernt, in der Richtung gegen Menidi (Päaonida) findet 
man in ben Aeckern einer Niederung die Brunnen, Funde: 
mente und zerftreuten Truͤmmerſplitter der größten Ort: 
Schaft des alten Attila, ded berühmten Acharnaͤ, beffen 
ftfämmige und tapfere Einwohner die Stadt mit Bau: und 
Brennholz und Kohlen vom Parnes zu verfehen pflegten *). 
Etwas weiterhin lag an unferm Wege unter einer Gruppe 
Ihöner Meerpinien das Dörfchen Lioſſika Kalybia, und, 
hinter demfelben begann bie Ebene in einer geneigten ſtei⸗ 
nigen Fläche gegen den Fuß des Parnes aufzufteigen. Die‘ 
neugebahnte Straße zieht fih am Abhange den Vorberge 
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2) Ueber den Aegaleos vgl. den nächſtfolgenden Aufſatz ©. 94. 

3) Tö Kauarnooly), in feiner heutigen Bedeutung eigentlich der 
Pflugftier. Ta xeuearnpa uov nennt der Bauer feine Ochfen. 
4) Ariftophanes Acharner. Die näheren topographifchen Nachweis 
fungen in meinen Demen von Attifa ©. 62. Außer der Entfer⸗ 
nung von 6O Stadien von der Stadt (Thuk. 2, 21) ift beſonders 
darauf Gewicht zu legen, daß Acharnä nah Diod, 14, 32 am 

geraden Wege von Athen nach Phyle Yag. 
6 % 
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weftlih nad) dem volfreihen Dorfe Chaftia, das in einem 
Pleinen Keffel zwifchen den Vorbergen fteht und den Namen 
eines zweifelhaften alten Attifchen Demos bewahrt 5). 


Hier waren wir am Ziele der Wagenfahrt; die Reit: 
pferde wurden beftiegen, und wir ritten hinter dem Dorfe 
in nördlicher Richtung die fteilen felfigen Abhänge des Ge: 
birges nad) Phyles) hinan. Zwei tief eingefpaltene wilde 
Schluchten kommen hier vom Parnes herunter und vereint: 
gen ihre Wafler unterhalb Chaftia zu einem Bergbache der 
in bie Xhriafifche Ebene fließt, aber nur felten bei fehr 
regnichtem Wetter wirklich die Küfte zwifchen ben Salz: 
feen und Eleuſis erreiht. An der weftlihen Schlucht 
windet fich der Weg empor. Der wilde Charakter der Ge: 
gend findet fih in Furzen Andeutungen von Zenophon 
gefchildert 7). Die Ruinen von Phyle liegen noch eine 
Stunde über dem Dorfe im Zichtenwalde auf einem hohen 
Vorberge der gegen Süden und Weſten fteil in die Schlucht 
abftürzt, gegen Oſten durch einen breiten Rüden mit ber 
höheren Hauptmaſſe des Gebirge zuſammenhaͤngt. Mit 
jedem Schritte aufwärts erweitert fi) die Ausficht deren 
Genuffe ſich der Reiter forglod hingeben darf, während dad 
fihere Pferd unter ihm Eeuchend die Abhänge hinanfteigt. 
Phyle, nad Divdor 100 Stadien oder 253/, Deutiche Meilen 
von Athen entfernt, fcheint nie ein bedeutender Ort geweſen 


5) Ueber Chaſtia vgl. m. Demen v. Att. ©&. 108. 


6) Leake, Demen v. Attila ©. 129 fg. der D. Ueberſ., und ein 
Grundriß auf Taf. 5. " 


7) Zenoph. Gr. Geſch. 2, 4, 2 — 8. 
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zu feyn, aber es war wichtig durch feine Lage ald eine der 
Sränzfeftungen Attika's gegen Boͤotien in die fi) die Um⸗ 
wohner bei drohenden Gefahren flüchteten ®), und es trägt 
in der Gefchichte einen glänzenden Namen ald der Punct 
deffen ſich Thraſybulos und die Übrigen freifinnigen Vers 
bannten bemädhtigten und von wo aus fie nah dem Pis 
raeus vordrangen um bie durch die Läcedamonier eingefeßte 
oligarchifche Regierung zu flürzgen. Die Trümmer ber 
alten Zefte fchließen eine Fleine Längliche und von Oſt nad 
Weſt geftredte Hochfläche ein; das alte Hauptthor war an 
der Oftfeite, und ein Pförtchen (nvAss) an der Suͤdoſtecke; 
gegen Süden und Weften von der Schludht herauf ift der 
Feld unzugänglid. Das Thor war nach ber Regel aller 
alten Befeftigungen fo angelegt daß der andringende Feind 
die unbefchüste rechte Seite (denn die linfe war durch ben 
Schild gededt) den Gefchoffen und Spießen der Verthei⸗ 
diger, die den vorfpringenden Thurm befegt hielten, bar: 
bieten mußte 92). Auch längs der Norbfeite ift die Mauer 
aus fehönen großen Quadern noch in anfehnlidher Höhe ers 
halten, im Innern der Feſte aber fieht man nur Fundamente 
und unfcheinbare Truͤmmer. Wahrſcheinlich lag ein großer 
Theil des Demos nod außerhalb der Ringmauer an der 
Berghalde. 


8) Demoſth. vom Kranze S. 238. 

9) Bl. m. Reifen im Peloponnes I. &. 184 fg. Wegen biefer 
Eigenthümtlichkeit der alten Bewaffnungsweiſe wird in der Krieges 
gefchichte immer fo großes Gewicht darauf gelegt, welche der 
fämpfenden Partheien eine Stellung dr rörros urseodeklos, über 
der rechten feindlichen Flanke hatte. 


Das Anziehendfte und Genußreichfte ift die weite Aus: 
fipt welche Phyle auf fo großer Höhe (mehr als 2000 Zuß 
ber dem Meere) beherrfcht. Zwar entzieht ein vorgefcho: 
bener Berg den größeren Theil der Eleufinifchen Ebene dem 
Blicke, dafür fieht man aber den Rüden der ganzen Aega⸗ 
leoskette zu feinen Füßen, fieht Salamis in einem faſt ge: 
fchloffenen Dalbfreife aus der Fluth aufiteigen 10), und 
überblidt die ganze Attifche Ebene mit Athen felbft und 
ber Hauptmaffe des Hymettos, und weit darüber hinaus 
ben breiten Saronifchen Meerbufen mit Aegina und ben 
Küften des Peloponned. Nur nad der Norbfeite und zum 
Theil gegen Often ift alle Ausficht durch die höheren Gipfel 
ded Parned gefchloffen, von denen der nächfle norböftlich 
hinter Phyle in Geftalt eined langgeſtreckten nadten und 
ſchroffen Felsruͤckens auffteigt und von Weitem dem Geftelle 
eines antiken Kriegswagens ähnelt, weshalb er den Namen 
Harmaı) führte. Bei den Gebirgäbewohnern heißt “er 
jetzt Pagania 2). Gr ftürzt oſtwaͤrts in bie zweite 
oben erwähnte tiefe Schlucht ab, an deren anderen Geite 
eine im Alterthbume dem Pan und den Nymphen geweihte 
Grotte, das Nymphäon 13), in der Felswand iſt die jebt 
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10) Von dieſer Form einer halbgeöffneten Bräzel hat die Inſel 
ihren heutigen Namen Kuluri, 7 Kovlovon (altgriechiſch xo).- 
Avoa, xollvols, xollvoror). 

11) Strabon 9, &. 404. Stephanos u. d. W. Ganz; verfchieden 
davon ift das Böotifche Harma: oben Bd. J. ©. 107 fgg. 

- 12) °H Doyevıa. Diefer Rame, von paganus, findet fi in Gries 
henland öfter als Appellativ für waldige Gebirgsftreden. 

13) Menander bei Harpokr. u, d. 8. Dvin. 
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bei den Bauern von den vielen bort gefundenen thönernen 
Lampen bie Kampenhöhle (Auxvocananci, Albaneſiſch Spels 
Lychnari) genannt wird. Bet einem Beſuche diefer Höhle 
vor einigen Jahren fah ich an dem fchwer zu erflimmenden 
Eingange noh Spuren einer theild durch Verwitterung, 
theild durch herabgefloffenen Zropfftein unleferlich: gewors 
denen Inſchrift 1%), und fand im Innern auch noch einige 
zerbrocdene Lampen und Wafenfcheiben, aber die große 
Mafle der Lampen war bereits durch frühere Reiſende weg⸗ 
geführt worden. Im Ganzen aber wird die Grotte von 
Europäifchen Befuchern felten betreten, weil der Weg ‚dahin 
ſehr befchwerlich ift und felbft von den Chaſtioten nur 
wenige fie zu finden wifjen. 


Unter der füdlichen Felswand des Harma, an dem Aus⸗ 
gange der Kluft in welcher bad Nymphäon ift und noch eine 


14) Was ich damals Cim Suli 1833) von der SInfchrift zu lefen 
vermochte, befchränft fi auf Folgendes: 

ATAOF.. 

TE...... 

.„EA.....NE 

AAAONIAAE 

' TEI...NAÄEO 
COAI..NEW. 


‚, OYfTANOCO 
OYWNAÄHN. .. 


T.oOo»ıMm.NOC 


Außer dem Namen des Pan (FTTANOL) in der fiehenten 
Seile iſt micht viel Sicheres daraus zu entnehmen. 


. 
⸗ 


Lo. 
Ausflüge in Attila”). 


1. 
Phyle anf dem Parnes. 


Die Köle. Kolonos Hippios. Der Aegaleos. Kamatero. Acharnä. 
Chaſtia. Lage und Bedeutung von Phyle. Ruinen. Ausſicht. 

Das Attifhe Harma. Das Nymphäon. Klofter der Panagia 
eis ra Kleiord. Rückkehr nach Athen. 


Pbylen quod est castellum in Attica munilissimum, 
E Cornel. 


* 24. September 1844. 


Der Prinz Waldemar von Preußen war auf feiner 
Reife nach Indien mit feinen Begleitern, den Grafen 
Driola und von der Gröben und dem durch eine Ku: 
gel der Sikhs zu früh gefallenen Dr. Hofmeifter am 
2% September in Korinth gelandet, von wo ih ©. 8. H. 
eingeholt und nach Athen begleitet hatte. Prinz Waldemar 
hatte zu feinem Aufenthalte in Griechenland eine Woche 
beſtimmt; und nachdem .wir am erften Tage die Akropolis 


*) Zum erften Male gedrudt. . 
Rofs Griech. Könige - Keifen. II. 6 
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meikos durch dad Dipylon ab u); an der ganzen Weſtſeite 
Athens iſt aber nur Eine Stelle ſo niedrig gelegen daß 
dies moͤglich war, zwiſchen der kleinen Anhoͤhe auf welcher 
die Capelle der H. Triada ſteht und dem ſogenannten 
Aſchenhuͤgel, wo noch heute die Waſſer aus der untern 
Stadt abfließen. Hier lag folglich das große Doppelthor 
oder Dipylon. Es hieß auch das Thriaſiſche und das 
heilige Thor, weil die heilige Straße nach Thria und 
Eleuſis hier durchfuͤhrte 2). Der Weg durchſchneidet nun, 
der alten heiligen Straße folgend, den aͤußern Kera— 
meikos der ſich als ein ebnes Feld von der Weſtſeite der 
Stadt und den Huͤgeln zwiſchen dem Dipylon und dem 
Peiraͤiſchen Thore gegen den Delwald und die Niederung 
des Kephiſos abſenkt. Die Graͤnzen dieſes vielgenannten 
und ausgedehnten vorſtaͤdtiſchen Bezirkes laſſen ſich nicht - 
genau bezeichnen; von den zahlloſen Öffentlichen und priva⸗ 
ten Srabdenfmälern welche ihn ſchmuͤckten, ftehen nur noch 
einige unförmliche Klumpen von Gemäuer an dem Wege 
der rechts von der Straße nad) den Delmühlen hinunter: 
führt, und in bderfelben Gegend find in jüngfter Zeit noch 
wiederholt Gräber unter dem Boden und Satkophage und 
Srabftelen mit Reliefs und SInfchriften gefunden worben. 


— — — — — 


1) Plut. Sulla 14. Vgl. Leake, Topogr. v. Athen &. 164 und 
167 der D. Ueberſ. 

3) Ueber das Dipylon Polyb. 16, 25. Liv. 31, 24. Luc. Hetäs 
vengefpr. 4,3. 10, 2. Derf. Navig. 17. 24. 46. — Keramei⸗ 
kos⸗Thor, Heſych. u. d. W. Anuıdoı Philoſtr. Sophift. 2, 
8, 2. — Thriafiſches Thor, Heſych. u. d. W. Hpracın., — 
Heiliges- Thor, Plut. a. a. O. 
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Hier, um die jetzigen Oelmuͤhlen, ſcheint zunaͤchſt die Vor⸗ 
ſtadt Skiron?) geſtanden zu haben, und der ſchmutzige 
kleine Waſſerlauf iſt der Skiros der Alten; an dieſe Vor⸗ 
ſtadt ſchloß ſich weiter rechts oder noͤrdlich der Bezirk der 
Akademie, auf deren niedrigem Felshuͤgel jetzt eine ſchoͤne 
Stele uͤber dem Grabe K. O. Muͤllers ſich erhebt, und 
weiter noͤrdlich graͤnzt an die Akademie der etwas hoͤhere 
Huͤgel des Kolonos Hippios. 

Die Wagen rollten auf der heiligen Straße *) raſch 
bi8 an den Rand des Delwaldes, wo zur Linken ber ehe: 
malige Tuͤrkiſche Garten des Ali: Haffefi in einen botani: 
fhen Garten verwandelt worden ift, deſſen fettes frucht: 
bared Erdreich theild durch eine von Often fommende Lei: 
tung, die ihm den Weberf[huß der Waffer aus der Stadt 
und von dem Brunnen bei 9. Zriade zuführt, theild durch 
einen. ber abgeleiteten Arme bes Kephifos bewäflert wird. 
In biefer Gegend und zum Xheil an der Stelle des bota⸗ 
nifhen Gartens lag Lafia oder Lafiadä, der Demos 
des Miltiaded und Kimon, mit feinen fruchtbaren Gärten, 
deren Erzeugnifje gepriefen werden und von denen befon- 
ders die großen Rettige wegen ihrer zuchtpolizeilihen Ver⸗ 
wendung berühmt und gefürchtet waren). Der Weg 
— 

3) Paufan. 1, 36, 3. Alkiphr. Epift. 3, 25. Athen. 11, ©. 4. 
Harpofr. u. Suid. u. d. W. Zxioov. 

4) Ueber die heilige Straße gab es ein befonderes Werk des Poles 
mon. Harpofr. u. d. W. Leona ödos. Vgl. Preller, Polem. 
fragm. p. 44. Die umftändlichfte Befchreibung, die wir jeßt 
haben, bei Paufan. 1, 36, 3 bis 1, 38, 5. 

5) Panfan. 1, 37, 1. Bgl. m. Demen von Attila S. 81. Meier 
und Schömann, Attifcher Proc S. 328, 


durchfchneidet nun den anmuthigen Delwald und kommt 
in der Mitte befjelben über einen zweiten Arm bes Kephi⸗ 
ſos, an welchem der heilige Feigenbaum fland, der 
body verehrte Stammvater aller andern Zeigenbaume, ben 
Demeter felbft dem Phytalos gefchenft haben follte e), Eo 
weifen auch diefe Sagen von der Einführung des Getreite: 
und Zeigenbaus durch Demeter, wie von der Schöpfung des 
Oelbaumes durch Athene, auf die erfte Zubringung aller 
höheren Gultur durch Einwanderer von den füböftlichen 
Küftenländern des Mittelmeered hin; ja felbit die Schoͤ⸗ 
pfung des Roſſes durch Poſeidon fpriht die Einführung 
dieſes edelften aller Hausthiere durch Einwanderer über das 
Meer aus. An die Oertlichfeit des heiligen Feigenbaumes 
und feine Umgegend fnüpft fi noch die Erinnerung an 
viele andere alte Sagen und feftlihe Gebräudhe; aber von 
den Heiligthümern und Denktmälern, bie bier flanden, 
find faum noch einzelne Trümmer in den zahlreichen mit: 
telalterlichen Gapellen erhalten, die hier wie durch den gan: 
zen Delwald zerflreut find, und das Erdreich der Kephifos: 
nieberung ift dur den Schkumm ben bie vielen Bewaͤſſe⸗ 
rungdcandle und in fehr regnichten Wintern bie Webers 
ſchwemmungen des Fluſſes abfegen, feit Jahrtauſenden 
in einer wenn auch langfamen, doch ununterlgochenen 
Erhöhung begriffen, fo daß die etwanigen Weberrefte ber 
alten Monumente fid) immer tiefer unter den Boden ver: 
graben. ' 


6) Paufan. 1, 37, 2. Athen. 3, ©. 74. Philoftr. Sophiſt. 2, 20. 
Heſych. u. Phot. u. d. W. eod aux. - 


Am weſtlichen Rande bed Delmaldes kamen wir auf 
einer fteinernen Brüde über den zweiten natürlichen Haupt: 
arm des Kephifos, über welchem eine Capelle fteht die ben 
Platz des Heiligihumsd ded Zeus Meilichios oder des Heros 
Kyamites einzunehmen fcheint ). Die Delbäume hören 
bier auf, und die Straße fteigt die fich fanft erhebende 
fteinige Släche gegen die Aegaleoskette hinan. Der heilige 
Meg war au hier zu beiden Seiten mit Grabmälern ein: 
gefaßt von denen noch einige bereits eröffnete Zumuli und 
einzelne Trümmer übrig find; auch bleiben hier noch immer 
Gräber zu entdeden, wie fi bei Anlage der Chauffee ge: 
zeigt bat, fo oft fie nur von der Nichtung der alten Stra: 
Be ein wenig abwich. Weiterhin am Fuße des Gebirges 
und an einem ber meiftens trodnen Bergbäche, die hier 
vom Aegaleos herabfommen, wahrfceinlich links vom We: 
ge, fand der Demos Hermos und innerhalb deffelben 
das prächtige Denkmal der Pythionife, der Geliebten bed 
Macedonifhen Fluͤchtlings Harpalos, der er hier unter dem 
Namen der Aphrodite Pythionite einen Tempel mit. goͤtt⸗ 
lichen Ehren geweiht hatte®). Dann öffnet ſich, in be 


— 





7) Pauſan. 1, 37, 3. | 

8) Ueber Hermos die Nachmeifungen in m. Demen von Attika 
©. 69. Ueber das Grabmal und Heiligthum der Aphrodite Py⸗ 
thionife vgl. auh m. Hellenifa I. 1. ©. 41 und 53. Es lag an 
einem Puncte von wo man, von Eleufis kommend, zuerft die 
Ausfiht auf Athen hatte (Dikäarch. bei Athen. 13, ©. 594); 
deshalb fege ich Hermos lieber zur Linken ber Heiligen Straße 
an, als zur Rechten oder nördlich, wo fonft der bewäflerte Thal⸗ 
grund von Chaidari für die Lage eines alten Demos wohl ge⸗ 
eignet erſcheint. 
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trächtlicher Höhe über der Attifchen Ebene, eine Schlucht 
"durch den Aegaleos, in deren Eingange fich ein einzeln: 
ſtehender runder Felshuͤgel mit einer Capelle des Prophe⸗ 
ten Elias erhebt. Zehn Minuten weiter, in der Mitte der 
Schlucht und auf der Waflerfcheide, liegt das verfallene 
Klofter Daphni. 


Der Name Aegaleos (öAlyaisws) umfaßt den gan- 
zen Bergrüden der fih vom Fuße des Parned unterhalb 
Phyle und Chaftia bis auf zwei Büchfenfhüffe vom Bei: 
raͤeus und bis an die Meerenge von Galamid, wo bie 
Perſerſchlacht Statt gefunden hat, in einer Länge von vier 
Stunden erfiredt und die Graͤnzmark zwifchen der Attifchen 
und Thriafifchen Ebene bildet. Daß die nördliche Hälfte 
diefer Bergkette Aegaleos hieß, ift Far aus Thukydides 
wo er fagt, bie Lafedämonier hätten ſich nach einem erfolg: 
Iofen Reitergefeht an den Salzſeen nad Acharna gezogen, 
indem fie den Aegaleos auf ihrem Marfche zur Nechten hat- 
ten). Aber auch) die breitere und mafienhaftere Südhälfte 
beö Gebirge war mit unter diefem Namen begriffen, denn 
Herodot und andere Schriftfteller fagen, der Thron bes 
Xerxes von welchem aus er der Schlacht zufah, habe am 
Aegaleos gegenuber Salamis geftanden 19). Sonſt nimmt 
man allerdings an daß ein Theil diefer Suͤdhaͤlfte der 
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9 Thukyd. 2, 19: nooöywoouv dv dekur Eyorres 16 Alyalswr 

“ öpog did Kowneiüs, &wg aıplxovro Es Ayagvas. 

10) Herodot 8, 90: Alpkns — — xarnuevos UNO TO opel 1ꝙ dv- 
zloy Zalauivos 16 zallercı Alyaleaıs. Bol. Schol. zu Arifteid. 
&. 183 Dind, u. Schol. zu Soph. Ded. auf Kol, 1069 fgg. 


Bergkette auch den befonderen Namen Korybalos 11) ge 
führt habe, wie ein Theil berfelben am Paſſe nach Eleu⸗ 
fiö beim Heiligthume des Apollon auch der bunte Berg 
(rò Hoıxikov 6005) hieß 12). Das ganze Gebirge ift nur 
fehr jpärlich mit Fichten bewaldet, und befteht aus nadtem 
rothgrauem Kalfgeftein. 

Auf den Ueberreften des erwähnten Heiligthums des 
Apollon fteht das Klofter Daphni deffen Name (TO Auy- 
ri, d. 1. Sugreior) noch auf den heiligen Lorbeerhain des 
Gottes hinweift. Eine Sonifhe Säule des Tempels mit 
ihrem Gapitell ſteckt noch in der füdlihen Mauer des Vor: 
baus der fchönen Klofterfirche; drei andere an der Weft: 
fette wurden von den Architeften des Grafen Elgin heraus: 
genommen und nad) England geführt. Diefer Tempel ded 
Apollon ift aber Fein anderer, als der fonft unter dem 
Namen des Pythion als die alte Gränzfcheide zwifchen 
Attifa und Megaris vorfommt in der Zeit vor Theſeus, 


— 


11) Strab. 9, ©. 395. 399. Pol. Diodor 4, 59, der den Kampf 
des Theſeus mit dem Profruftes an den Korvdalos verlegt. 
Diefer Kampf fand aber nad) Paufan. 1, 38, 5 und Andern uns 
mittelbar am Eleufinifchen Kephifos, alfo ganz am weftlichen 
Rande der Eleufinifchen Ebene Statt. Nimmt man hiermit die 
Stelle des Athen. 9, ©. 390 nebft den andern in meinen Demen 
©. 80 angeführten Stellen zufammen, fo wird man zu dem 
Echluffe gedrängt, daß die Anfesung des Korydalos an der Gas 
laminifhen Meerenge nah Strabon irrig fen und daß Man dies 
Gebirge an der Nordweftfeite der Eleufinifchen Ebene gegen 
Böotien hin zu fuchen habe. So glaube ich das in den Demen 
auf ©. 79 Geſagte modificiren zu müſſen. 

32) Paufan. 1, 37, 4. 


? 


wo Eleuſis mit feinem Gebiete noch zu Megarid gehörte 
als dem Erbtheile welches Pandion II. feinem Sohne Nifos 
angewiefen hatte, während Aegeus Athen mit der Um: 
gegend, Pallas das ſuͤdoͤſtliche, Lykos des nordöftliche Attifa 
erhalten hatten 2). Daher nennt Sophofles die Küfte zu: 
nadhft unter dem Pythion bei Thria das Pythiſche, die 
Küfte weiter weftwärts aber bei Eleufid dad Fackelgeſta⸗— 
de 3%): während die angebeutete Stelle des Dichters topo⸗ 
graphiſch unerflärbar if, wenn man dad Pythion fälfchlich 
bei Denoe im obern Thale des Eleufinifchen Kephiſos gegen 
Eleuthera zu fuchen fortfährt 15), Auf den Reſten bes 


. 13) Strabon 9, ©. 392: ol ınv 'Aı9lda guyyouiyarıis — Toüro 
yes öuoAoyoösı — — diötı Twv Havdıorıday Tescdewv öyrwr, 
Alytws TE xai Avxov zul Mellayros xai Teraptov Nicov, xui 
ıns Arrixiᷓ eis reocage ulon dieıpeselong, ö Nicos ıyv Me- 
yeolda Adyoı xal xriceı ınv Nıoatav. Bilöxopos ulv ovv 
ano ’Ic9uod uexos Toüö Mvglov dinzeıvy nöTod gyacı Tıv 

.  doxmv, Avdowv de ulyoı Elevoivos zei Tod Bpiaclov TE- 

- diov u. f. w. 

Schol. Ariftoph. Lyfiſtr. 58: Yardtur diadstausvos ınv Kf- 
xoonos Baosleier, no00xTnoGusvos dE xal ınv Meyaoide, 
Bverue Tnv uoav Tois naiv Eis d‘ uolous, Alyei ulv Tv 
naon To Gore ulygı Hv$lov, Hoallayıı de nv Hogalkluv, 
Avso de ıyv Auxolev, Nico de tiv Meyaotd«. 

14). Sophokl. Oed. auf Kol. 1051: 
— 5 moös Hvslaıs 

‘ 7 Aaundoıv dxteis u f. w. 

15) Die Verwirrung rührt her von dem Scholiaften zu Sophokles, 
der dies Pythion am Aegaleospafie mir dem Pythion in dem 
Marathonifchen Denoe verwechfelt. Da man nun wohl fah, 
daß bei Sophokles nicht an eine Flucht in der Richtung von Mas 


9. 
Pythion erfand dann im Mittelalter zu unbefannter Zeit, 
wenigftend aber in feiner jetzigen Geſtalt erſt unter ben 
Großherren (Grand-sires) und fpäteren Herzogen ven 
Athen und Theben aus dem Haufe la Moche, dad Kloſter 
Daphni dad mit WBenedictinern befegt war und die Grab: 
flätten der Derzoge umfchloß, von denen ſich noch zwei 
Sarfophage mit dem einfachen Kreuzeswappen in einem 
verfalenen Gewölbe unter der Kirche finden. 


Bon der Abtei an ſenkt ſich der Weg durch die Schlucht 
nach der Bucht von Eleufid, und ed öffnet fich zwifchen ben 
Bergen eine ‚herrliche Ausfiht auf den Waflerfpiegel, auf 
Salamid und die Berge von Megarid. Rechts über 
dem trodenen Slußbette, das fich neben dem Wege hin: 
zieht, gewahrt man noch Reſte einer antifen Kunftitraße, 
Weiterhin ift zur Rechten ein Zrümmerhaufe von einem 
feften Xhurme (Teiyos) aus polygonifchen Steinen, ohne 
Zweifel zu Vertheidigung des Paſſes, defien der wortfarge 
Paufaniad ald befonders fehenswerth gedenft 1%); und hits 
ter den Trümmern fieht man eine fenfrecht . zugefchnittene 
Felswand in welche Nifchen zu Aufnahme von Votioges. 
ſchenken eingefchnitten find, unter denen man zum Theil 
noch die barauf bezüglichen Inſchriften lieft 17). An dieſe 


rathon zu denken ſey, fo glaubte man das Pythion bei dem aus 
dern Denoe am Wege nach Theben (Herodot 5, 74. Thuk. 2, 18, 
Diodor 4, 60) fuchen zu müffen. 

16) Paufan. 1, 37, 4: werd dE ToütTo Aygodtrs vaög dot xal 
od aörod Teiyos deyav Asuv 9Kas dfior. 

1%) Die Inſchriften im ©. 1. G. n. 807 — 509, und berichtigt © von 
mis in: ben Ann. d.Iast, Arch. XV. 828: 

Rob Griech. Königs » Reifen. UI. 7 
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Felswand Ichnte fih dad Philäon, ein Tempel der Phile 
Aphrodite, erbaut und geweiht zu Ehren der Phile, der 
Butter oder Gemalinn des Demetried Poliorketes 8). 
Durch Abräumen tes Schuttes unter den Niichen haben 
frühere Reifende noch einige Weihgeſchenke gefunden, ein 
Paar fid) ſchnaͤbelnde Taͤubchen aus Erz; jebt ſieht man 
noch einige Splitter von Triglyphen aus weißem Marnwr, 
die auf einen Dorifchen Tempel von fehr kleinen Berhält: 
niſſen fchließen laſſen. Das iſt Alles wa3 von dem Dent: 
mal einer mächtigen und als Böttinn verehrten Frau noch 


‚übrig if, und ohne die Nifhen im Zelfen würde feine 


Stelle nicht einmal beftimmt feyn. 


Nach diefem alten Heiligthume erweitert ſich die Schlucht 
durch Zurüdweichen der Höhen zu einer Fleinen dreiedigen 
Ebene die an ben Strand ausläuft und mit ‚Delbäumen 
ſpaͤrlich beſetzt iſt. Unter ven Bäumen find Brunnen, 
Fundamente und geringe Trümmer von dem alten Demos 
Thria, nach welchem der angränzende Theil der Eleufini- 
fhen Ebene das Thriaſiſche Feld hieß 29), und die Küfte ift 
diejenige welche Sophokles in der angebeuteten Stelle als 
den Pythifchen Strand bezeichnet. Aus der norbweftlichen 
Ede des Kleinen Thales führt der Weg über ein feljiges 
Geftade, die fogenannte Kaki Skala, und läuft dann 
auf einem fandigen Streifen zwifchen dem Meere zur Lin: 
fen und ven Salzfeen oder Rheitoi zur Rechten hin. 


18) Paufan. a. a. O. Bal. die näheren Nachweiſungen in.m. De⸗ 
men von Attila &. 72 und in m. Helenifa L 1. S. 53. 


19) Ueber Thria die Nachwtiſungen in m. Demen v. Ati, ©. 72. 


Diefe mächfigen Salzquellen entftanden nad) dem Glauben 
der Alten durch eine unterirdifche Strömung aus dem Eu: 
ripos bei Chalkis 20); ihr Abflug ind Meer ift fo ſtark 
daß er Mühlen treibt. Die alte Straße z0g fi in Kruͤm⸗ 
mungen über den Fuß der Felfen um die Salzfeen bin; 
wo man ihre tief eingefchnittenen Spuren verfolgen kann. 
MWahrfcheinlich floffen die Quellen und Teiche, die jebt ein- 
gedaͤmmt find, damals noch frei ab und der Sandftreif 
längs ber Küfte hatte fich noch nicht gebildet oder noch 
feine Gonfiftenz erlangt. 


Bon dem Ausfluffe des letzten Salzftromes läuft die 
Straße durch die freie und Fahle Ebene, zum Theil auf, 
zum Theil neben den Ueberreften des alten heiligen Weges; 
von den vielen Denkmälern, die fie auch hier einfaßten, 
find in dem fruchtbaren Gefilde nur wenige Spuren geblie: 
ben. Nach vier Wegeflunden von Athen, die man im Wa: 
gen aber in weniger als zwei Stunden zuruͤcklegt, erreicht 
man Eleufis, einen der dlteften Orte von Attita und 
ganz Griechenland, den Sit eines der wichtigften Eulte des 
Griechiſchen Götterglaubend. Schon der Name (’Eievois, 
d. i. Zevors, Ankunft) weift auf die Einwanderung dieſes 
Cults und der ihn begleitenden Givilifation aus ber: Fremde 
bin. Aber von der alten Pracht und Herrlichkeit des Ortes 
find nur wenige Spuren geblieben, wenn gleich die Lage 
und Ausdehnung der befefligten Stadt und die Lage bes 


20) Ueber die Salzquellen vgl. Bd. I. ©. 1%. Anm: 3, und He⸗ 
ſych. u. d. W. Paros. Der Glaube daß fie aus dem Guripos 
fommen, auch bei Paufan. 2, 24, 7. 

q* 
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großen Heiligthums und feiner Nebentempel fi noch nach⸗ 
weifen läßt. Nahe vor dem heutigen Dorfe gelangt man 
zu einer Gapelle die auf den Neften des Tempels des Tri: 
ptolemos fteht und mehre alte Bruchſtuͤcke umſchließt. 
Dann findet man zwifchen den erſten Haufern noch das 
Paviment aus Marmorplatten von dem Zempel der Arte: 
mis Propylaͤa und des Vaters Pofeidon?!) Suͤd⸗ 
lich von diefem, am’ Fuße des Feldrudend an welchen 
Eleufis fich lehnt, liegen die maflenhaften Zrümmer ber 
großen Propylaen die eine Nachbildung der großen 
mittleren Halle der Propylaen des Perikles auf der Burg 
von Athen waren; aber eine Nachbildung welche, wie bie 
nachläffige Arbeit der Ornamente und der Styl einer colof- 
falen Reliefbüfte ohne Kopf aus der Mitte des Giebelfeldes 
genugfam andeuten und eine Nachricht bei Gicero es be: 
flätigt, erft der Römifchen Zeit angehört 2). Nach ben 
großen Propyläen geht nian um die Ede des Felſens und über 
eine zweite Fleinere Vorhalle, auf der jest ein Stallgebäube 
fieht, in den eigentlichen Tempelhof ein. Diefer Tempel: 
hof, der heilige Peribolos, liegt auf einer Terraſſe am oͤſt⸗ 
lichen Ende des Felſens; feine Umwallung iſt auf der Oft: 
feite gegen die Ebene hin und auf der Südfeite noch in 
großen Maffen erhalten, und gegen Weſten und Norden 
ift er durch die behauene Felswand begränzt. In feinem 


21) Paufan. 1, 38, 6. Die väterliche Beziehung des Pofeidon zur 
Artemiss Perfephone erklärt fi auch aus Pauf. 8, 37, 7. 
. 32) Sic. an Atttcus 6, 1, 26 und 6, 2. Bat. m. Hellenika I. 1. 
©. 50 und Kugler, Polichromie ©. 49. Derſ. Kunfigefch. 
©. 185 fg. ar - — 
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Snnern fteht aber jest über Dem mannshohen Schutte ein 
großer Xheil des Dorfes und entzieht den Boden und 
Srundriß des alten Tempels der Befchauung; allein die 
wenigen Säulentrommeln und Sragmente ded Gebälfs wel- 
che. umherliegen, drangen durch ihre nachläffige Arbeit eben: 
fald die Ueberzeugung auf, die wieder in einer Notiz eines 
ſpaͤten Schriftftellers ihre. Beſtaͤtigung findet 22), daß wir 
auch bier nicht die Weberrefte eines in der Blüthenzeit der 
Kunft unter Perikles begonnenen, durch Demetrios den 
Phalereer vollendeten Prachtbaus, fondern einer fchlechten 
unter den Kaifern des zweiten Sahrhunderfs ausgeführten 
Reflauration vor Augen haben. Auf welde Weiſe der 
ältere Tempel, dad vielgepriefene Anaftoron oder Mes 
garon, der Myſtikos Sekos, zu Grunde gegangen eg, 
bleibt unbekannt; wahrfcheinlich durch eine Feuersbrunſt, 
da eine gewaltfame Zerflörung im Kriege des Sulla und 
Mithrivates — und eine fpätere Gelegenheit finde ich nicht — 
doch wohl nicht unbeachtet von der Gefchichte geblieben wäre. 
Daß aber die Fragmente wie fie vorliegen, nicht aus ben 
Händen der Werkmeifter des Perikles und Demetrios herr 
vorgegangen feyn koͤnnen, daß fie vielmehr das Gepräge 
einer viel fchlechteren und entarteten Kunftepoche tragen, 
kann Fein geübtes Auge verfennen das fie vorurtheildfrei 
betrachtet. Es bleibt alfo nur die Annahme daß zwifchen 
ber Zeit des Plutarch der den alten Bau befchreibt und 
zwifchen der Zeit der Antonine und des Paufaniad, ber den 


23) Ariſteid. Panathen. S. 183 Jebb, mit dem, Schol. ©. 308 
Dind. " . 
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Zempel feiner Erwähnung "würdigt, Das alte Heiligthum 
in Aſche geiunfen und fchleunigft von einem der Antonine 
wieder aufgebaut worden war). Mit dieſer unabmweis- 
lichen Annahme fallen denn auch alle Berfude, den von 
den Englifben Architekten durch zeitweilige Abbredhung der 
Bauernhäufer aufgenommenen Srundriß bes Baus mit den 
Anteutungen des Plutarh, Bitruv und Anterer in Ueber: 
enfiimmung zu bringen, hoffnungslos in ſich zulammen. 
Um dies große und in feiner erfien Anlage uralte Hei: 
ligthum hatte fit) früh eine Stadt gebildet, die unter 
Ereditheud und wieder unter Theſeus fogar- Athen bie 
Herrſchaft ftreitig machen Eonnte, und die auch fpäter nad) 
ihrer Unterwerfung neben Athen mit feinen Häfen die ein: 
zige wirflide Stadt (molıs, urbs) in Attila blieb, ber 
einzige Ort welcher erweislid eigene Münzen ſchlug. Ein 
Theil der Stadt, die Akropolis, nahm weflwärtd über dem 
SHeiligthume 35) den langgeftrediten Felsruͤcken bis an feine 
Mitte ein; der größere Theil der Stadt bedeckte den Raum 
oſtwaͤrts unter dem Tempelhofe ſo wie zwiſchen diefem und 
ber Küfle, wo man noch die alten Hafendämme und längs 
dem Strande auf eine anfehnliche Strede die Kundamente 
der Mauer mit ihren Thuͤrmen fieht. Hier in der untern 
Stadt finden fi) an mehren Stellen, von neueren Häu- 


24) Bol. Über diefe Frage Ahrens, De statu Athonarum ©. 17. 
Kugler a. a. D. ©. 181 fg. M. Hellenifa a. a. O. ©. 50. 

25) Der Zempel Liegt ſchon bei Homer, 5. anf Dem. 272: vn«i 
nölıy alnd Te reiyos, und die Stadt heift (B. 357) zoavaor 
nrolfedoov. Bol. Liv. 31, 25: castelli quod et imminet et 
circumdatum est templo. 
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fern überbaut, alte Moſaikfußboͤden (Ynypossrzuore, 
£ußiruar«, pavimenta tessellata) aus farbigen natürli: 
hen Steinchen; aber alle diefe Moſaike bieten nur Orna: 
mente dar, Fein einziges Bilder oder Figuren. Auch an: 
dere fehenswerthbe Monumente fehlen, außer einigen fchlech: 
ten Römifchen Statuen in der Toga und ohne Köpfe; 
nur ein Eleines in Form der alten Schaghäufer angelegtes 
Gemach am füdlichen Abhange des Burghuͤgels verdient 
Erwähnung. Der fchon von Homer genannte Brunnen 
Kallihoron liegt auf der Nordfeite des Hügel am Wege 
nad) Megara. 

Nachdem der König und die Königinn mit ihrem fürft- 
fichen Gafte alle diefe Truͤmmer und Ueberrefte der claffi: 
fhen Vorzeit Durchwandert und betrachtet hatten, und es 
bereit8 Abend geworben war, verfammelte bie Gefellfchaft 
ſich wieder auf einem freien Plage unweit der Capelle die 
auf der hohen füdöftlichen Ede des Unterbaus ded Tempel⸗ 
hofes fteht, um einige Erfrifhungen zu nehmen; . dann 
fuhren wir im Mondenlichte durch die frifche Abendkuͤhle 
auf demfelben Wege nah Athen zurüd, und ein verfpäs 
tetes Mittagseſſen in einer Laube des koͤniglichen Gartens 
beſchloß den ſchoͤnen Tag, bis II. MM. und des Prinzen 
K. H. ſich gegen. Mitternacht zuruͤckzogen und ihre Um— 
gebung entließen. 





IL 
Meife nah Euböa, Böotien und Lofris. 


l. 


Bon Arhen nad; Chalkis. Aulis. Des Guripos. Chalkis. Der 
Hügel Kanethos. Karababä. . Die Weingärten. Duelle Ares 
thufa. Eretria. Aliveri. Dyſtos. Avlonari. Hagia Thekla. 
Kaſtrovalla. Kyme. Die Dirphys. Stroponäs. Steni. Alte 
·Graͤber. Rückkehr nach Chalkis. 


„Gin Theſſaliſches Roß, aus Sparta ein Weib, und die Männer 
„Weldye das Wafler trinfen der Heiligen Arcthufa.” 
Alter Sprud. 


8.— 11. October 1844 *). 


Die während ber Anwefenheit bed Prinzen Waldemar von 
Preußen gemachten Pleineren Ausflüge hatten die Reifeluft 
des Griehifhen Hofes wieder gewedt, und wenige Tage 
nach der Abreife des Prinzen wurbe, um bie fchöne Herbft: 


*) Zum erften Male gedruckt; ein Eurzer Abrig in der A. 3. 1844. 
Nr. 312, 
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zeit noch zu genießen, ein Beſuch der Infel Euböa beichlof: 
fen. Die Königinn war begleitet von ben Fräulein von 
Wiefenthbau und Mavromichalis, der König von dem 
General Grivas Gardifiotis, dem Oberſten Kara: 
taffos, dem Major Mavromichalis, dem Cabinetsſetre⸗ 
tar Wendland, Dr. Röfer und einigen andern Herren. 
Am 5 October vor Sonnenaufgang verließen wir Athen 
und legten den Weg, fo weit die Straße fahrbar ift, bis. 
an den Fuß des Parnes bei Tatoi in der Gegend bed alten 
Dekeleia im Wagen zurüd. . Hier beftieg man bie Pferbe. 
und ritt Durch den Paß von Defeleia und über die einfame 
MWaldcapelle des H. Merkuriod dur eine fleinige und 
bewaldete öde Gegend bis an das Afoposthal unweit Tana⸗ 
gra; dann nach Furzer Raft zum Imbiß weiter über bie 
niedrigen Fichtenhuͤgel auf der Nordfeite des Flußthals nach 
Dramefi, dem alten Delion!), das fchon in der Ebene 
an der Küfte des Sundes von Euböda liegt. Aber obgleich 
im October war die Hitze fo groß Daß Menfchen und Pferde 
vor Durft fchmachteten; die Mundvorräthe waren längft 
voraus nach Chalkis, ein Brunnen am Wege fand fi 
nicht, und fo blieb nichts übrig ald bei der Schenke (dem 
fogenannten Kaffened, xapyperes vder xaypyeveiov) anzu⸗ 
halten und Kaffe bereiten zu laffen, von dem zur großen 


1) Ueber Delion Herodot 6, 118. Dioder. 12, 69. Derf. Excerpt. 
p. 574. ®iv. 35, 51. Thukyd. 4, 76. Paufan. 9, 20, 1. Stras 
bon 9, &. 403. Ulrichs (Annali d. Inst. vol. XVII. p. 28) 
hält das füdlicher gelegene Dorf Dilifi für Delion, was aber 
mit der von Strabon angegebenen Entfernung zwiſchen Delton 
und Aulis weniger übereinftimmt. 
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Freude der Bauern auch die Eöniglichen Herrichaften tran: 
fen. Dann riften wir weiter durch die Fahle Ebene und 
kamen über einen felfigen Hügelruden an die weite Bucht 
von. Vathy (TO BaIv), an welche nordwärts, durch ein 
felfiges Vorgebirge von ihr gefhieden, eine zweite Fleinere 
Bucht (TO uıxoov Bau genannt) ſich anreiht. Dies find 
bie Häfen der Homerifchen Aulis, wo fich dad Griechifche 
Schiffslager zur Fahrt nach Ilion verfammelte. Strabon, 
fonft oft unzuverlaffig, ift hier der befte Führer. Er fagt 
daß von Delion nach Aulis ‚dreißig Stadien, drei Deutfche 
BViertelmeilen waren; dad ift die Entfernung von Dramefi 
nach dem großen Vathy. Er fagt weiter daß Aulid einen 
fleinigen Boden hatte (Avris mergnsoca bei Homer) und 
Bag fein Hafen nur funfzig Schiffe faflen Fonnte 2); folglich 
lag der Ort auf dem felfigen Vorgebirge zwifchen den beiden 
Buchten, wo einige Spuren eines alten Ortes find. Hier: 
mit flimmen auch die Angaben des Livius daß es dreitau: 
fend Schritte, drei Römifche Meilen von Chalkis, und des 
Pauſanias daß ed rechtd von Mykaleſſos lag 3). Auch an 
dem innern flachen Strande ded großen Vathy fieht man 
einige antike Fundamente und Zrümmer, und mehre alte 
Brunnen, deren man natürlih in der faft quellenlofen 


2) Strabon 9, ©. 403: Elta Anlıov — Alltldos dıeyov oradlous 

‚ roidrovia —: era Au ueyas öv xuladcı Bagvr Arulva‘ 
En; Aölis, nerowdes Xwmolov zei xoun Tavayoalwoy‘ Auumv 
d’ Zori nevrhKovo nholoıs wor elxos TV vavoraduoy Tor 
Eiinvov Ev 10 ueyalo Öndofeı ltr. — Der Basis Aıumv 
auch bei Diod. 19, 77. 

3) Liv, 45, 77. Paufan. 9, 19, 5. 
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Gegend viele bedurfte %), um eine fo große Menfchenmenge 
zu tränfen, wenn auch ein Theil des nöthigen Trinkwaſſers 
über den ſchmalen Sund von der Arethbufa auf Euböda ber: 
übergeführt werden mochte. Denn die einzige reiche Quelle, 
deren ſchon Homer gedenft und die fi) ein wenig lanbein- 
wärts bei einem Tuͤrkiſchen Garten wieberfindet, Fonnte 
- dazu nicht ausreichen 9). Paufanias fah auch noch auf dem 
Hügel: die eherne Schwelle vom Zelt des Agamemrion ®): 
eine Angabe deren Richtigkeit zu bezweifeln ich feinen Grund 
fehe, wenn wir und nur unter dem Zelte nicht ein leinenes 
Dad, fondern wie es bei fo langem Aufenthalte in Aulis 
natürlich war, ein proviforifches Gebäude denken, wie die 
Lagerhütten (xArcias) der Heerführer im Lager vor Troja. 
Im früheren Griechifch  Stalifhen Alterthbume war das 
Erz fo gemein, daß ed nur geringen Werth hatte und in 
den Gebäuden vielfad die Stelle des Holzes und Eifens 


— — — — — 


4) Geſych. u. d. W. Ayausuvövese polara* ioropoicı zöv "Aye- 
uluvova neoi ınv Aölldu zul nollayoü tus Frlddog 
gyolara dovkas. Vgl. Siebelis, Phanodemi, Demonis celtt. 
fragmenta p. 36. 


5) Hom. 31.2, 305: 
„Ringsher opferten wir den Unfterblichen dort um den Sprudel 
Auf den geweihten Altären vollkommene Zefthekatomben, 
Unter ded Ahorns Grün, wo entiprang das blinkende Waffer.” 


Bol. Paufanias und Eurip, Iphig. in Aulis V. 276. Ulrichs 
a. a. O. S. 28. 


6) Pauſan. a. a, O.: delevuru — — ni Adypov rAyolov rii 
Ayßufuvovos oxıvis oddäs yalxod. Die Lat. Ueberſetzung zieht 
das zAnator zu axnvns, was offenbar falfch iſt. 
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vertrat 7). Die Frage aber, ob die beiden Buchten von 
Vathy zufammen die Griechifche Flotte haben aufnehmen 
fönnen, ift müßig, da dieſer Theil des Euböifchen Sundes 
und ber naͤchſt anftoßende vor Chalfi8 und dem Euripos 
gleichfam zwei große nad allen Seiten gefchloffene Landfeen 
bilden, wo alle Slotten des Alterthums hinlänglichen Raum 
finden Eonnten. Gerade deshalb war ‚der Ort zwedmäßig 
zum Sammelplage gewählt, und die Griechen Fonnten von 
bier, je nachdem Wind und Wetter ed bedingten, um bie 
Nord: oder um die Suͤdſpitze -der langen Inſel bie Sahrt 
nach Troja richten. 


Bon der Hafenbucht bed Heinen Vathy Läuft der 
Weg über den felfigen Fuß des Berges, in welchen bad 
Meffapion hier ausgeht, und auf deſſen Gipfel die Ruinen 
einer uralten Hellenifchen Stadt liegen ®). Man hat Chal: 


7) Plin. N. ©. 34, 3, 7: Prisci limina etiam ac valvas ex 
‚ aere in templis factitavere. Hom. Od. 7, 89: agyügeoı de 
oraguoi dv yukxkm Egracav oödo, Bol. SI. 8, 15: &v9« 
cıöngeiel Te nur zul yalxesos oddos, und Hefiod. W. u. 
T. 152: ydlxcos oixos. Auch an den yalxeos oddos auf Kolos 
nos (Soph. Ded. 8.57) kann erinnert werden; fo wie an den 
ehernen Zhalamos der Danae (Apollod. 2, 4, 1. Hor. Od. 3 
- 16, 1), die ehernen Gemächer der Aloiden (Hom. ST. 5, 387) 
und des Eurnftheus (Apollod. 2, 5, 1), und in fpäterer Zeit die 
ehernen Gemächer im Schatzhauſe der Sikyonier in Olympia 
(Pauf. 6, 19, 2), das eherne Haus der Arhene in Sparta Pauſ. 
3, 17, 3) und Aehnliches. Ueber die große Wohlfeilheit des Er— 
zes in frühefter Zeit vgl. Müller, Etrusfer I. 305. 312. 
8) Hyria (Yen, Hom. Il. 2, 496. Strabon 9, ©. 408: zeireı 
H’Eyyis Aölldes. Gteph. u. d. W.: apa zAuelovr AuAldos 
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Eis mit feinen Feftungamauern und den Minareten feiner 
Mofcheen bald im Gefichte, allein ter Pfad zieht fich noch 
eine Stunde lang um’ die faft Freiöförmige einem Landſee 
gleichende Bucht. Auf der Böotifchen Seite gegen Werften 
erhebt fi dad Meffapion fchroff und finfter- bis zu mehr 
ald 3000 Fuß. (1025 Meter) Höhe. Da wo Chalkis ge: 
genüber der Canal des Euripod am fehmalften ift, liegt ein 
mäßiger mit einer kleinen Gitadelle‘ gefrönter Felshügel, 
der alte Kanethos, jest mit einem Tuͤrkiſchen Namen 
Karababa (das ſchwarze Väterchen) genannt. Mehrere der 
ermüdeten Pferde flürzten auf den Zelöplatten, uͤber welche 
der Weg hier führt, doch ohne Unfall für Die Reuter. Zum 
nicht. geringen Erftaunen der überrafchten Eirimohner langte 
ber Fönigliche Reiſezug fchon vor 5 Uhr Nachmittags bier 
anz wir hatten bie vierzehn Wegeftunden von Athen,- zw 
denen gewöhnliche Reifende oft anderthalb Tage verwenden, 
nach Abzug des Aufenthalts beim Srühftud in etwa acht 
Stunden zurüdgelegt. Bon der Bevölkerung umbdrängt 
titten wir über die fchmale hölzerne Brüde und durch die 
Feſtung nach der fogenannten Vorſtadt, die aber jegt den 
hei Weitem größeren und anfehnlicheren Theil ber Stabt 
bildet. 

Den ganzen  6ten October, der ein Sonntag war, 
wurde in Chalkis geblieben. Vormittags machte die Koͤni⸗ 





und nods zov Evosmov) nad) Ulrichs a. a. O. S. 28. 26. Da⸗ 
mit hängen die vortrefflihen Erörtetungen deffelben über die Lage 
von Mykaleſſos und des Hermaͤon zufammen, ebend. 8.13 — 15. 
Aber der wadere Forfcher begeht einen ſchweren Irrthum, indem 
er den Hügel von SKarababa für Gatganıns hält. Bol. unten 
S. 127 fgg., Anm. 4-7. 


110 


ginn zu Fuße einen Spaziergang nach dem Karababa, um 
die Strömung ded Euripos und die Lage ber Feflungen 
in Augenfchein zu nehmen. Die Breite deſſelben beträgt 
an ber fchmalften. Stelle nicht viel mehr als zwei Plethren 
ober zweihundert Zuß, etwa fiebenzig Schritte. Sn der 
Mitte liegt auf alten Zundamenten ein fefter Thurm, der 
durch eine hölzerne Brüde mit beiden Ufern verbunden ift. 
So weit die Nachrichten reichen, fällt die erfle Anlage diefer 
Brüde in die Zeit des Peloponnefifhen Krieges, DI. 98, 
3 oder 419 v. Chr., ald die Chalfideer von den Athendern 
abgefallen waren und fi) mit den Böoten verbündet hatten. 
Sie dammten den Canal ab, bauten fefte Thürme an bei- 
den Enden ded Dammes,-und ließen.nur eine (oder zwei) 
Durdfahrten für ein Schiff, über welde fie hölzerne 
Brüden legten 2). Der fefte Xheil des Dammes fcheint, 
nady einem Ausdrude bei Strabon 1%), überwölbt gewefen 
zu fein. Später zur Zeit Aleranders zogen die Chalfideer 
auch den Hügel Kanethos auf dem Böstifchen Ufer mit 


9) Diod. 13, 47: — xureoxtvacdn To xoma. — — 6 dıkanlous 
'aneleipI9n wid vni. Wxodoungev de xal nöpyovs üpnlous En’ 
dugorlgwv Toy dxgwv, xal Evllvas roig dıagooıs Inkory- 
cay yepdgas. Diodor fcheint erft von einer, ‘dann von zwei 
Durchfahrten zu ſprechen. Wahrfcheinlich wurde alfo ſchon das 
mals ein Inſelthurm in der Mitte angelegt, aber nur die öftliche 
Durchfahrt, wie heute, für größere Schiffe geräumig genug ges 
‚macht. . 

10) Strabon 9, S. 403: Lorı d’ in‘ .aör tdem Guripos) Yyeyvoa 

 din)s3o0s, ws elonxa (&. 400). zioyos d’Exartgusev Eiplarn- 
xev, 6 uiy dx us Xalxldos, 6 d’dx Tüs Bowrlas‘ dıwxodd- 
untas d’els abrovs avosyE (ein gewölbter Bang): 
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in ihre Befeftigungen 11); und feitbem galt die Stadt für 
fo’ feſt, daß fie von den Macedonifchen Königen mit Korinth 
und Ithome zu den Fefleln von Hellad gezählt wurde 1%). 
Wir erfliegen jest dieſen fanft abgedachten völlig ifolirt 
liegenden Hügel. Die Citadelle Karababä auf feiner Spike 
ift klein, fchlecht gebaut und verfallen, aber die weite Aus: 
fiht auf Stadt und Meer und Land verlohnte die Mühe. 
der Erfteigung. Die Mauern des alten Brüdenkopfes hat: 
ten eine weit größere Ausdehnung; fie zogen fih an’ ber 
Mitte des Abhanges rings um den Hügel, wo ihre-Richtung 
an einer in den Zelfen gefchnittenen fieben bid neun Fuß 
breiten Vertiefung zu Aufnahme: ihrer $undamente kennt⸗ 


lich iſt. 


Das regelmaͤßige Hin- und Wiederſtroͤmen des Euri⸗ 
pos in einem Meere das ſonſt keine Ebbe und Fluth kennt, 
war den Alten ein Raͤthſel 13), und ich weiß nicht ob es 


11) Straben 10, ©. 447: zura de iv ’Aleküvdgov didßacıv xal 
zov rteolBolov ın5 ‚nölews nölnser, dvrös Telyous Außövzes 
tov re Kavndov xa zov Eögınov, dnotnoavres 17 Yepbog 
Nvoyovs Xu -nölas ai Teiyos. -— Liv, 85, 51: castellum 
Euripi. ' 

12) Tas nedas Tas Ellddos, Hut. Zlamin. 10. Tas xAeis TuS 
Eiiados, Yaufan. 7, 7, 3. Bol. Bd. J. ©, 234. Anm. 7. 

49) Autiphilos in der Sr. Anthol. 9, 73: 
Böpoixoü xölnoıo nalıydivnte Ialaoen, 
‚nlayaıov du—o, Idlox Gevuacıy üyılnalor, 
nellg aiv vuxıl terayulvov Es Tols, ümiarov, 
yavalv-50ov nöunss yeüua davsöusvor. 
Jadun Blov, Jaußo ce TO uvolov, oödk uaredm 
onv ordow. done zaöra ulunle pice, 
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von der neueren Wiſſenſchaft bereits genuͤgend erklaͤrt wor⸗ 
den iſt. Die Zahl der Strömungen iſt nicht gleich; fie 
wechjelt zwifchen trei und fieben 12) oder noch mehren im 
Laufe von vierundzwanzig Stunden. Wohl aber ift ber 
Strom ſtark genug, um in dem weltlichen flachen Arme 
Shiffsmühlen zu treiben; und in dem äftlihen Arme koͤn⸗ 
nen .felbft Heine Fahrzeuge, wenn fie gegen den Strom bie 
Brüde päffiren wollen, nur mit Mühe an Striden durch⸗ 
gezogen werben. Died war eben ber Fall ald wir über die 
Brüde zurüdkehrten. Da ber gewöhnliche Zugang zu Chal: 
kis von’ der Kandfeite über dieſen Sund geht, if fein Na⸗ 
. me nur mit verändertem Geſchlechte (7 Eooınos, 7 "Eygı- 
os) erft auf tie Stadt, dann auf die ganze Snfel. über: 
tragen worden, und daraus wieder ber Staliänifhe Name 
Negropont flatt Euboͤa entſtanden 15), 


Die Feſtung in welche man von der Brüde zunaͤchſt 
tritt, ift in den meiften ihrer Theile noch ein Werk des 
Fraͤnkiſchen und Benetianifhen Mittelalterd; der Loͤwe von 
San Marco und Wappenfchilde Ztaliänifcher Geſchlechter 
finden ſich nody an vielen Stellen in den Mauern oder über 
Thoren und Pforten. Vieles Aufiehen machte vor einigen 
Jahren, bei dem Abbruche eined alten Gemaͤuers, ber 


— 0.0. 


14) Strabon 9, ©. 403 ſeti die Zahl der täglichen Strlmungen 
auf fieben, aber ſchon Livius 28, 6 verwirft diefe beſchränkte 

. 3ahl: fretum Euripi' non septies die, sicut fama fert, tem- 
‚porihus statis reciprocat: sed temere in modum venti, nunc 
huc nunc illuc verso mari, velut.monte praecipiti devolatus 
torreus rapitur. 

15) ©, oben ©, 29. Kam. 6. Die Juſel heiß: aus Te Eyoınovisı. 
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Fund einer Anzahl eiferner Ritterhelme, NRüftungen, Pans 
zerhemden und Pfeilfpigen, die aus den Zeiten der Fraͤnki⸗ 
hen Herrſchaft herzurühren ſchienen und bei der Beſitz⸗ 
nahme von Chalkis durch die Tuͤrken ald nutzlos bier mochten 
eingemauert worben feyn. Darunter waren auch Sturm⸗ 
hauben mit fpisigen Segeln, wie fie die Tſcherkeſſen noch 
tragen, und in welchen Kenner die Helme der Saracenifchen 
Sälölinge, die von den Franken zuerft ind Land gerufen 
wurden, der fogenannten Zurfopulen erfennen wollten 18), 
Auch einige der Gebäude in der Feſtung rühren noch aus 
Sränfifch: Venetianifchen Zeiten her, namentlich eine Kirche 
und ein ihr gegenübergelegener Reſt vom Hofpitium der 
Tempelberren. Noch unerheblicher find, bi8 auf einige Ins 
Schriften, die Ueberbleibfel von der alten Stadt Chalkis; 
fie mögen wohl fchon bei dem Bau der Feftungsmauern 
größtentheild verwendet oder zu Kalt verbrannt worben 
feyn. Aber ald eine Merkwuͤrdigkeit anderer Art verdient 
hervorgehoben zu werben, daß Chalfiß der einzige Ort im 
Königreihe ift, wo noch einheimifhe Suden wohnen, bie 
fonft überall durch den Krieg vertrieben worden find. Die 
offene, aber anfehnlichere Vorſtadt, die norböftlich von ter 
Feftung und durch ein Glacis von etlichen Hundert Echrit: 
ten Breite von ihr getrennt liegt, bewahrt eben fo wenig 
erhebliche Nefte von dem alten Chalfid. Cie hat aber wie 


16) Bol. 3. A. C. Buchen, Leitre sur des armures du moyen 
Age, trouvees A Chalcis en Euh6de. Athönes 1841. 8 — 
Ueber die Redaction der Affifen von Serufalem, die im 15ten 
Sahrhundert unter den Venetianern das Gefeh der Infel war, 
derf. Recherches et Mat£riaux I. 118 fgg. 

Rofs Gricch. Königs Reifen. II. 46 


— 


114 


— — — 


die Feſtung noch eine Moſchee mit freier Religionsuͤbung, 
weil hier noch etliche und funfzig Tuͤrkiſche Familien wohn⸗ 

‚baft find, deren Zahl indeß beſtaͤndig abnimmt, fo wie fie 
ihre Güter und Häufer verkaufen. 


Nach dem langen und ermübenden Spaziergange in den 
Vormittagsſtunden machte bie Königinn mit ihrer Beglei: 
tung Nachmittags einen Ausflug zu Pferde in die Umgegend 
von Chalkis. Wir hielten erft eine halbe Stunde vor ber 
Stabt in einem großen Garten an, der mit einer Fülle der 
f&hönften Zrauben prangte, und ritten dann weiter. durch 
die Bogen einer hohen Wafferleitung, die noch in ihrer 
erfien Anlage ein Werk der Venetianer ift, nach einer mit 
Frucht: und Weingärten reich gefehmüdten Gegend, (Umpe: 
lia genannt) über welcher auf ein Paar Hügeln noch zwei 
Fraͤnkiſche RitterthHürme emporragen. Höher am Gebirge 
fieht man die Ruine einer größeren Burg. Die Thürme 
waren dad Ziel des Rittes; gegen Often ift hier die Aus: 
fiht durdy die hohen Berge des Innern gefchloffen, gegen 
Suͤdweſten ftreifte der Blid über den Sund von Euböa 
auf die Böokifche Küfte und auf die Gebirge von Attila. 
Ald wir mit, der Dämmerung in bie Stadt zuruͤckkehrten, 
war bie Abendtafel fchon bereit, zu welcher auch der Biſchof 
von Chalkis und der angefehenfte der Tuͤrkiſchen Beis ge: 
laden waren. 


Bei dem fchönften Wetter brachen wir am 7 October, 
dem Namendtage der Königinn, erft ziemlich ſpaͤt von 
Chalkis auf. Der Weg ging füdöftlich zwifchen ben felfigen 
Bergen, hinter welchen bie geftern -befuchte Gartengegend 
liegt, zur Linken und dem Canale, Aulis gegenüber, zur 
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Neihten. Un den Wänden ber Felſen fieht man hin und 
wieder Grabkammern der alten Chalkideer auögehauen. 
Auf eine lange Strede treten die Selfen unmittelbar an 
den Strand ded Meeres, und hier windet fi der Saum» 
pfad mühfam über die fehr holperichten Ueberrefte eined aus 
dem früheren Byzantinifchen Mittelalter ffammenden Steins 
damms, von deflen Anlage durch einen Eaiferlichen Pros 
tofpathar Theophylaftos eine metriſche ISnfchrift in Samben 
auf einer Felöplatte Kunde giebt 17). Die noch ältere Hel- 
lenifche Straße war zum Theil in ben Zuß der Selfen 
ausgehauen. Wo der Steindamm endigt, ift in einer 
Bucht der Felſen eine reiche Quelle, welche die Arethufa 
der Alten zu feyn fcheint 18). Bald hören auch die Feld: 
bügel zur Linfen auf, und wir waren in ber Fortfegung 
der fruchtbaren Ebene von der wir geftern einen Theil be: 
fucht hatten und bie fi) wohl zwei Stunden in die Länge 
erſtreckt. Dies ift dad Lelantiſche Gefilde 19) der Alten, 
um deſſen Beſitz Chalfid und Eretria einft blutige Fehden 
geführt haben. Hier liegt jegt das weitläufige Dorf Ba: 
filifon, mit zerſtreuten Landhäufern. Wo bie. fruchtbare 
Ebene endigt, beginnen niedrige mit Geftrupp bewachſene 
Steinhalden, über welche der Weg in zwei weiteren Stun: 


15 Herausgegeben von mir In den Abhandlungen der Münchener 
Akad. d. Wiffenfchaften II. Bd. 1837, ©. 158 fgg. 

18) Strabon 1, ©. 58. 10, S. 449. Steph. u. d. W. Sn dem 
Waſſerbecken der Duelle wurden zahme Fiſche gehalten: Athenä. 
8, ©. 331. _ 

19) To Anlaryrov nedlov, Strabon 1, G. &0. 10, ©, 447. 448. 
Plut. Bept. sap. conviv. 10, Aelian, Mennigf. Geſch. 6, 1. 

h ge 
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Freude der Bauern auch die Eöniglichen Herrfchaften tran⸗ 
fen. Dann riffen wir weiter durd die kahle Ebene und 
kamen über einen felfigen Hügelruden an die weite Bucht 
von. Bathy (TO BaIv), an welche nordwaͤrts, durch ein 
felfiged Worgebirge von ihr gefhieden, eine zweite kleinere 
Bucht (TO uxoov BaIv genannt) fich anreiht. Dies find 
bie Häfen der Homerifchen Aulis, wo ſich dad Griechifche 
Schiffslager zur Fahrt nach Ilion verfammelte. Strabon, 
fonft oft unzuverläffig, ift bier der befte Führer. Er fagt 
dag von Delion nad) Aulis ‚dreißig Stadien, drei Deutfche 
Viertelmeilen waren; das ift die Entfernung von Drameft 
nach dem großen Bathy. Er fagt weiter daß Aulis einen 
fleinigen Boden hatte (Avis weronsoow bei Homer) und 
vaß fein Hafen nur funfzig Schiffe faſſen Fonnte 2); folglich 
lag der Ort auf dem felfigen Vorgebirge zwifchen ven beiden 
Buchten, wo einige Spuren eined alten Ortes find. Hier: 
mit flimmen auch die Angaben des Livius daß es dreitau⸗ 
fend Schritte, drei Römifche Meilen von Chalkis, und des 
Pauſanias daß ed rechtd von Mykaleſſos lag 2). Auch an 
dem innern flachen Strande des großen Vathy fieht man 
einige antike Fundamente und Trümmer, und mehre alte 
Brunnen, deren man natürlich in der faft quellenlofen 


2) Strabon 9, &. 403: Elta Ankıov — Aölldos dieyov aradlovs 

‚ zoidxovra —: elta kıumv ueyas öv xalovcı Bagvv Arufva‘ 
Ei 7 Aölis, nergwdes xwolov xei xoun Tavaypalov' kıunv 
d’ Zori nEvrnKovTo nholoıs wor Eixos TV vavsraduov Tv 
Eiinvov Ev To ueyalo Öndokau luufrı, — Der Bagös Aıunv 
auch bei Diod. 19, 77. 

3) Liv. 45, 277. Paufan. 9, 19, 5. 
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Gegend viele bedurfte %), um eine fo große Menfchenmenge 
zu tränfen, wenn auch ein Theil des nöthigen Trinkwaſſers 
über den fchmalen Sund von der Arethufa auf Euböa ber: 
übergeführt werden mochte. Denn bie einzige reiche Quelle, 
deren ſchon Homer gedenkt und die fi) ein wenig landein: 
wärtd bei einem Zürfifchen Garten wieberfindet, Tonnte 
dazu nicht ausreichen 5). Paufanias fah auch noch auf dem 
Hügel: die eherne Schwelle vom Zelt ded Agamemrion 6): 
eine Angabe deren Richtigkeit zu bezweifeln. ich feinen Grund 
jehe, wenn wir und nur unter dem Zelte nicht ein: leinenes 
Dach, fondern wie es bei fo langem Aufenthalte in Aulis 
natürlic) war, ein proviforifched Gebäude denken, wie bie 
Lagerhütten (xAscias) der Heerführer im Lager vor Troja. 
Im früheren Griechiſch-Italiſchen Alterthume war das 
Erz fo gemein, daß ed nur geringen Werth hatte und in 
den Gebäuden vielfad die Stelle des Holzes und Eifens 





4) Beſych. u. d. W. Ayausuvörtia polare* ioropoücı Töv ’Aya- 
uluvova meoi ıyv Aödlldu xal nollayoö is Eilddog 
polara Ögvkas. Mol. Siebelit, Phanodemi, Demonis cett, 
fragmenta p. 36. ' 


5) Som. SI. 2, 305: u 
„Ringsher opferten wir ben Unfterblichen dort um den Sprudel 
Auf den geweihten Altären vollkommene Zefthekatomben, 
Unter des Ahorns Grün, wo entfprang das blinkende Waſſer.“ 
Bol, Paufanias und Eurip, Iphig. in Aulis V. 276. Ulrichs 
a. a. O. S. 28. 
6) Pauſan. a. a. O.: delxvvros — —. ni Adpov 'ninolov riic 
Ayßuluvovos oxıvis oddis yalxoü, Die Lat. Ueberfegung zieht 
das ninelor zu oxnvijc, was offenbar falfch iſt. 
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vertrat 7). Die Frage aber, ob die beiden Buchten von 
Vathy zufammen die Griechifche Flotte haben aufnehmen 
fonnen, ift müßig, da diefer Theil des Eubötfchen Sundes 
und der nächft anftoßende vor Chalkis und dem Euripos 
gleihfam zwei große nad) allen Eeiten gefchloffene Landfeen 
bilden, wo alle Flotten des Alterthums hinlänglihen Raum 
finden konnten. Gerade deshalb war der Ort zwedimäßig 
zum Sammelplaße gewählt, und die Griechen Fonnten von 
bier, je nachdem Wind und Wetter e3 bedingten, um die 
Rord: oder um die Suͤdſpitze der langen Infel die Fahrt 
nad) Troja richten. 


Bon der Hafenbudht des Fleinen Vathy lauft der 
Meg über den felfigen Fuß des Berges, in weldhen das 
Meffapion hier auögeht, und auf deffen Gipfel die Ruinen 
einer uralten Hellenifchen Stadt liegen ®). Man hat Chal: 


7) Plin. N. ©. 34, 3, 7: Prisci limina etiam ac valvas ex 
aere in templis factitavere. Som. Od. 7, 89: apyvgco de 
crayuol Ev yuıxko Egracav oödo. Bol. ZI. 8, 15: vd 
cıöngeial re nölaı zus yarxcos oddos, und Hefiod. W. u. 
T. 152: yalxcos oixo. Auch an den zaixeos oüdos auf Kolos 
nos (Soph. Ded. 8.57) kann erinnert werden; fo wie an den 
ehernen Shalamos der Danae (Apollod. 2, 4, 1. Hor. Od. 3, 

· 16, 1), die ehernen Gemächer der Afoiden (Hom. ST. 5, 387) 
und des Euryſtheus (Apollod. 2, 5, 1), und in fpäterer Zeit die 
ehernen Gemächer im Schatzhauſe der Sikyonier in Olympia 
(Pauf. 6, 19, 2), das cherne Haus der Arhene in Sparta Pauf. 
3, 17, 3) und Aehnliches. Weber die große Wohlfeilheit des Ers 

366 in frühefter Zeit vgl. Müller, Etrusfer I. 305. 312, 

8) Hyria (Yen, Hom. Il. 2, 4%. Strabon 9, ©. 408: zeiraı 
H’Llyyis Aöltdes. Gteph. u. d. W.: zyaoa AAnelor dulldos 
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kis mit feinen Feftungdmauern und den Minareten feiner 
Mofcheen bald im Gefichte, allein ter Pfad zieht fich noch 
eine Stunde lang um’ die faft Ereisförmige einem Landſee 
gleichende Bucht. Auf der Böotifchen Seite gegen Welten 
erhebt fih dad Meffapion fchroff und finſter bis zu mehr 
ald 3000 Fuß. (1025 Meter) Höhe. Da wo Chalkis ges 
genüber der Canal des Euripos am fchmalften ift, liegt ein 
mäßiger mit einer kleinen Citadelle gefrönter Feldhügel, 
der alte Kanethos, jebt mit einem Tuͤrkiſchen Namen 
Karababa (das ſchwarze Väterchen) genannt. Mehrere der 
ermüdeten Pferde flürzten auf den Zelöplatten, Über welche 
der Weg hier führt, doch ohne Unfall für die Reuter. Zum 
nicht. geringen Erflaunen ber überrafchten Einwohner langte 
der Fönigliche Reifezug fehon vor 5 Uhr Nachmittags bier 
anz wir hatten die vierzehn Wegeſtunden von Athen,- zw 
denen gewöhnliche Reifende oft anderthalb Tage verwenden, 
nach Abzug bed Aufenthalts beim Frühftud in etwa acht 
Stunden zurüdgelegt. Bon der Bevölkerung umdraͤngt 
titten wir über die fchmale hölzerne Brüde und durch die 
Geltung nad) der fogenannten Vorſtadt, die aber jetzt ben 
hei Weitem größeren und anfehnlicheren Theil der Stadt 
bildet. 

Den ganzen b6ten Oktober, ber ein Sonntag war, 
wurbe in Chalfis geblieben. Vormittags machte. die Köni: 


und mode 10» Evosmtov) nach ulrich a. a. O. ©.%. 26. Das 
mit hängen die vortrefflichen Erörtetungen deſſelben über die Lage 
von Mykaleſſos und des Hermäon zuſammen, ebend. S. 12 — 15. 
Aber der wackere Forſcher begeht einen ſchweren Irrthum, indem 
er den Hügel von Karababaͤ für Batganens hält. Wogl. unten 
©. 127 fgg., Anm, 4-7, 
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ginn zu Zuße einen Spaziergang nad) dem Karababa, um 
die Strömung des Euripos und die Lage der Feflungen 
in Augenfchein zu nehmen. Die Breite deffelben beträgt 
an der fehmalften. Stelle nicht viel mehr ald zwei Plethren 
ober zweihundert Fuß, etwa fiebenzig Schritte. In der 
Mitte liegt auf alten Sundamenten ein fefter Thurm, der 
durch eine hölzerne Brüde mit beiden Ufern verbunden ift. 
Sp weit die Nachrichten reichen, fallt die erfte Anlage dieſer 
Brüde in die Zeit des Peloponnefifchen Krieges, DI. 9%, 
3 oder 419 v. Chr., alö die Chalfideer von den Athendern 
. abgefallen waren und fi) mit den Boten verbündet hatten. 
Sie dämmten den Canal ab, bauten feite Xhürme an bei- 
den Enden ded Dammed, und ließen.nur eine (oder zwei) 
Durdfahrten für ein Schiff, über welche fie hölzerne 
Brüden legten 2). Der fefte Theil des Dammes fcheint, 
nach einem Ausdrude bei Strabon 19), uͤberwoͤlbt gewefen 
zu fein. Später zur Zeit Aleranderd zogen die Chalkideer 
auch den Hügel Kanethos auf dem Böstifchen Ufer mit 


9) Diod. 13, 47: — xureoxtvacdn To zuua. — — 6 dıkanlous 
aneleip$n mid vni. wrodounger dE zul nVoyovs üynlovs En’ 
dugorlowy tov dxgwr, xal Eullvas roig dıaghoıs Enkorn- 
cay yepögas. Diodor fheint erft von einer, "dann von zwei 
Durchfahrten zu fprechen. Wahrfcheinlich wurde alfo ſchon da= 
mals ein Inſelthurm in der Mitte angelegt, aber nur die Öftliche 
Durchfahrt, wie heute, für größere Schiffe geräumig genug ges 

macht. 

10) Strabon 9, S. 403: Zarı d’ in‘ .aörn Cdem Euripos) yeyvoa 

 dinle3g005, üs Elena (S. 400). rioyos S’Exarkousev Epkarn- 
xEv, 6 ulr dx tus Xalxldos, 6 d’dx rijs Bowrlas‘ diwxodö- 
uno d’els adrous avosyE& (ein gewälbter Gang): 
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in ihre Befeſtigungen 11); und feitbem galt die Stadt für 
fo’ feſt, daß fie von den Macedonifchen Königen mit Korinth 
und Ithome zu den Feſſeln von Hellad gezählt wurde 12). 
Wir erfliegen jest diefen fanft abgebachten völlig ifolirt 
liegenden Hügel. Die Citadelle Karababa auf feiner Spike 
iſt klein, fchlecht gebaut und verfallen, aber die weite Aus: 
fiht auf Stadt und Meer und Land verlohnte die Mühe. 
ber Erfteigung. Die Mauern des alten Bruͤckenkopfes hats 
ten eine weit größere Ausdehnung; fie zogen fi an’ ber 
Mitte des Abhanges rings um den Hügel, wo ihre-Richtung 
an- einer in den Zelfen gefchrüttenen fieben bid neun Fuß 
breiten Vertiefung zu Aufnahme‘ ihrer Sundamente kennt⸗ 


lich iſt. 


Das regelmaͤßige Hin⸗ und Wiederſtroͤmen des Euri⸗ 
pos in einem Meere das ſonſt keine Ebbe und Fluth kennt, 
war den Alten ein Raͤthſel 12), und ich weiß nicht ob es 


11) Strabon 10, ©. 447: zura de tiv > 4lskvdgov dıaßaoıv xal 
ov neolßolov ıns ‚nölews nöfncer, vrös relyovg Anßövres 
töv Te Kavn$o» xal ı0v Eüpınov, dnıornoavres Ti yeptog 
Niopyovs xas -nölas xai Teigos. -— Liv. 35, 5l: castellum 
Euripi. ' 

12) Tas nedes ıns Ellddos, Put. Flamin. 10. Tas xAtis TuS 
Eiiddos, Paufan. 7, 7, 3. Bol. Bd. J. ©. 234. Anm. 7. 

437 Antiphilos in der Gr. Anthol. 9, 73: 
Bößoixoü xöAnoıo relıvdivnte Ialacen, 
‚nlayaıov vodnp, Idlox Gevuacıy üyrinahor, 
nel aav -voxıl rerayulvoy Es Tols, dmiatov, 
yavalv-500v eures yeüun davsıLöusvoy. 
Jaduc Blov, Jaußo ce TO uvplov, oödE uereim 
onv orasıy. dbomy Taöra ulunle pics 
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von der neueren Wiffenfchaft bereitd genügend erklärt wor: 
den if. Die Zahl der Strömungen ift nicht gleidh;- fie 
wechfelt zwifchen drei und fieben 12) oder noch mehren im 
Laufe von vierundzwanzig Stunden. Wohl aber ift der 
Strom ftarf genug, um in dem weltlichen flachen Arme 
Schiffsmühlen zu treiben; und in dem öftlichen Arme koͤn⸗ 


nen .felbft Feine Fahrzeuge, wenn fie gegen den Strom die 


Brüde paſſiren wollen, nur mit Mühe an Striden durdy: 
gezogen werden. Died war eben der Fall als wir über die 
Brüde zurüdkehrten. Da der gewöhnliche Zugang zu Ehal: 
kis von’ der Landfeite über diefen Sund geht, ift fein Na: 


. me nur mit verändertem Geſchlechte (7 Evoınos, 7 "Erg 


os) erft auf die Stadt, dann auf die ganze Infel- Aber: 
tragen worden, und daraus wieber ber Staliänifhe Name 
Negropont ftatt Euböa entftanden 15), 


Die Zeftung in welche man von der Brüde zunaͤchſt 
tritt, ift in den meiften ihrer heile noch ein Werk des 
Tränfifhen und Benetianifhen Mittelalterd; der -Löwe von 
San Marco und Wappenfchilde Staliänifcher Geſchlechter 
finden fih nod an vielen Stellen in den Mauern oder über 
Thoren und Pforten. Vieles Auffehen machte vor einigen 
Jahren, bei dem Abbruche eines alten Gemäuerd, ber 


— un: oo. 20 


14) Strabon 9, ©. 403 fegt die Zahl der täglichen Strömungen 
- auf fieben, aber ſchon Linius 28, 6 verwirft diefe befchränkte 
- Bahl: fretum Euripi' non septies die, sicut fama fert, tem- 
porihus statis reciprocat: sed temere in modum venti, nunc 
huc nunc illuc verso mari, velut.monte praecipiti devolatus 
torrens rapitur. . 
15) &, oben &.29. Anm. 6. Die Infel heißt auch 70 Eypınovaan. 
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Fund einer Anzahl eiferner Ritterhelme, Nüftungen, Pan⸗ 
zerhemden und Pfeilfpigen, die aus ben Zeiten der Fraͤnki⸗ 
fhen Herrfchaft herzurühren fchienen und bei der Beſitz⸗ 
nahme von Chalfid durch die Türken ald nutzlos hier mochten 
eingemauert worden feyn. Darunter waren auch Eturms 
hauben mit fpigigen Segeln, wie fie die Tſcherkeſſen noch 
tragen, und in welchen Kenner die Helme der Saracenifchen 
Sölölinge, die von den Franken zuerft ind and gerufen 
wurden, ber fogenannten Zurfopulen erfennen wollten 18), 
Auch einige der Gebäude in der Feſtung rühren noch aus 
Sränfifch: Venetianifchen Zeiten her, namentlich eine Kirche 
und ein ihr gegenübergelegener Reſt vom Hofpitium ber 
Tempelberren. Noch unerheblicher find, bi8 auf einige Ins 
fchriften, die Ueberbleibfel von der alten Stadt Chalkis; 
fie mögen wohl ſchon bei dem Bau der Feſtungsmauern 
größtentheild verwendet oder zu Kalk verbrannt worben 
feyn. Aber ald eine Merkwuͤrdigkeit anderer Art verdient 
hervorgehoben zu werben, daß Chalfiß der einzige Ort im 
Königreiche ift, wo noch einheimifche Juden wohnen, bie 
fonft überall durch den Krieg vertrieben worden find. _ Die 
offene, aber anfehnlichere Vorſtadt, die norböftlich von ter 
Teftung und durd ein Glacis von etlihen hundert Echrit: 
ten Breite von ihr getrennt liegt, bewahrt eben fo wenig 
erhebliche Nefte von dem alten Chalkis. Cie hat aber wie 


16) Bgl. 3. A. C. Buchen, Lettre sur des armures du moyen 
Age, trouvees A Chalcis en Euh6de. Athönes 1841. 8 — 
Ueber die Redaction der Affifen von Serufalem, die im 1äten 
Sahrbundert unter den Venetianern das Geſetz der Inſel war, 
derf. Recherches et Matériaux I. 148 fgg. 

Nofs GOricch. Könige - Reifen. IL. 268 
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die Feſtung noch eine Moſchee mit freier Religionsuͤbung, 
weil hier noch etliche und funfzig Tuͤrkiſche Familien wohn⸗ 
‚haft find, deren Zahl indeß beſtaͤndig abnimmt, fo wie fie 
“ ihre Güter und Häufer verkaufen. 


Nach dem langen und ermübenden Spaziergange in ben 
Vormittagdftunden machte die Königinn mit ihrer Beglei- 
tung Nachmittags einen Ausflug zu Pferde in die Umgegend 
von Chalkis. Wir hielten erft eine halbe Stunde vor ber 
Stabt in einem großen Garten an, der mit einer, Zulle ber 
ſchoͤnſten Trauben prangte, und ritten dann weiter durch 
die Bogen einer hohen Wafferleitung, die noch in ihrer 
erfien Anlage ein Werk der Venetianer ift, nach einer mit 
Frucht: und Weingärten reich gefhmüdten Gegend, (Ampe: 
lia genannt) über welcher auf ein Paar Hügeln noch zwei 
Fraͤnkiſche NRitterthürme emporragen. Höher am Gebirge 
fieht man die Ruine einer größeren Burg. Die Thürme 
waren bad Ziel des Rittes; gegen Oſten ift hier die Aus: 
fiht durdy die hohen Berge des Innern gefchloffen, ‚gegen 
Südweſten ftreifte der Blid über den Sund von Eubda 
auf die Boͤotiſche Küfte und auf die Gebirge von Attila. 
Ald wir mit. ber Dämmerung in die Stadt zurüdkehrten, 
war die Abenbdtafel fehon bereit, zu welcher auch der Bifchof 
von Chalfi und der angefehenfte der Tuͤrkiſchen Beis ge: 
laden waren. 


Bei dem fchönften Wetter brachen wir am 7 October, 
dem Namendtage der Königinn, erft ziemlich fpät von 
Chalkis auf. Der Weg ging ſuͤdoͤſtlich zwifchen den felfigen 
Bergen, hinter welchen die geftern -befuchte Gartengegend 
liegt, zur Linken und dem Ganale, Aulis gegenüber, zur 


< 
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Rechten. An den Wänden der Felfen fieht man hin und 
wieder Grabkammern der alten Chalkideer ausgehauen. 
Auf eine lange Strede treten die Selfen unmittelbar an 
den Strand des Meered, und hier windet fi der Saum» 
pfad mühfam über die fehr holperichten Ueberrefte eines aus 
dem früheren Byzantinifhen Mittelalter ſtammenden Stein 
dammd, von deflen Anlage dur einen Faiferlichen Pros 
tofpathar Theophylaftos eine metrifche Infchrift in Samben 
auf einer Felöplatte Kunde giebt 17), Die noch ältere Hel⸗ 
lenifche Straße war zum Xheil in den Fuß der Selfen 
ausgehauen. Wo der Steindamm endigt, ift in einer 
Bucht der Selfen eine reiche Quelle, welche die Arethufa 
der Alten zu feyn fcheint 18), Bald hören auch die Feld: 
hügel zur Linken auf, und wir waren in der Fortfeßung 
der fruchtbaren Ebene von der wir geftern einen Theil be: 
ſucht hatten und die ſich wohl zwei Stunden in die Länge 
erftredt. Dies ift das Lelantiſche Gefilde 19) der Alten, 
um deſſen Befig Chalfid und Eretria einft blutige Fehden 
geführt haben. Hier liegt jest dad weitläufige Dorf Ba: 
filifon, mit zerftveuten Landhäufern. Wo die. fruchtbare 
Ebene endigt, beginnen niedrige mit Geftrüpp bewachſene 
Steinhalden, über welche ber Weg in zwei weiteren Stuns 


17) Herausgegeben von mir in den Abhandlungen der Münchener 
Akad. d. Wiflenfchaften II. Bd. 1837, ©. 158 fgg. 

18) Gtrabon 1, ©. 58. 10, ©.449. Steph. u. d. W. In dem 
Waſſerbecken der Duelle wurden zahme Fiſche gehalten: Athenä. 
8, ©. 331. . 

19) To Aylayıov nedlov, GStrabon 1, GS. 26. 10, ©, 447. 448, 
Plut. Bept. sap. conviv. 10. Aelian, Mannigf. Geſch. 6, 1. 
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den nach Eretria führt. Nach einer Etunte fommt man an 
den Eteinhaufen tes älteflen Gretria vorüber. Der Weg 
laͤuft auf tiefer Strede größtentheil3 auf ben Reſten einer 
antifen Chaufiee ). Wir begegneten mehreren Zügen von 
Krämern und Hantwerfern mit belatenen Maulthieren, die 
von einem Sahrmarfte bei H. Thefla aus dem Innern ber 
Inſel zurüdfehrten. 

Auf tem Plage des alten erft nady ben Perferfriegen 
erbauten Eretria 2!) wurde zum Frühftüde Halt gemacht. 
Die Stadt lag auf einer ebenen Fläche am Meeresſtrande, 
nur auf der Landfeite an ben Fuß eines niebrigen Hügels 
angelehnt. Aber es find wenige Epuren von ihr mehr übrig : 
einige anfehnliche Refte der Stattmauer an bem Abbange 
ded Hügels, einige Brunnen und zerfireute Quatern, und 
viele Zuntamente der alten Häufer, fo daß man, wenn 
man fie aufmerffam verfolgt, felbft den Kauf der alten 
Straßen erfennen kann, die fih in den Richtungen von 
Nordoſt nach Suͤdweſt und von Nordweft nad) Südoft in 
geraden Linien fehnitten. Cine folhe Richtung der Straßen, 
zu Bermeidung der vollen Mittagdfonne unt der vier 


30) Ucberhaupt wandten die alten Griechen, wie ſchon' das Amt der 
Wegebaumeiſter (odozoss) zeigt, mehr Sorgfalt auf die öffent⸗ 
lichen Zahrftraßen, ale man gewöhnlich annimmt. An zabllofen 
Stellen findet man überall im Lande die Spuren alter Wege, die 
keinesweges erft der Römifchen Zeit angehören. Sie ſtammen 
vielmehr ſchon aus der Heroenzeit. Ber Homer fährt ja Teler 
machos im Wagen von Pylos nad Lafedämon: was nur durch 
die umfaffendften und forgfältioften Wegebauten möglich war, \ und 
heute wieder ganz unmöglich ift. 

21) Strabon 10, 6. 44, 
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Haupiwinde, war in den fpäteren Stäbteanlagen der Hel 
lenen die Regel 22). An der Sübdfeite der Stadt zieht ſich 
die Mauer auf einem Fünftlihen Damme durch eine mora⸗ 
flige Släche und lauft an den Hafen aus. Die Küfte bil: 
det hier bloß einen halbmondförmigen Einfchnittz der alte 
Hafen aber, jest verfandet, war durch Fünftliche Hafen: 
Damme gebildet und gefchüst, von denen der eine an ber 
Nordfeite der Bucht in die See vortrat, der andere an ber 
Süpdfeite ein vorliegendes Infelchen mit der Küfte verband. 
Um beften fann man diefe Anlage von dem. Rüden des 
Stadthügeld überfehen. Bon den öffentlichen Gebäuden 
ber alten Stadt erkennt man nur nod das Xheater, das 
auffallender Weife nicht, wie gewöhnlih, an ‚den Hügel 
gelehnt war, fondern durch einen freiftehenden Ertaufwurf 
(zwue yns) in der Ebene gebildet wurde. Im Sahre 1833 
waren noch einige der fleinernen Site in der Cavea fo wie 
die Fundamente ded Scenengebäubdes Fenntlih. Seitdem 
aber die Spfarioten angefangen haben fich hier anzufiedeln, 
ift Vieles von den Truͤmmern der alten Stadt zu ben 
Neubauten verwendet worden; und doch ift diefe Nieder: 
laffung fon wieder im Stocken. Wir fanden nur eine 
Kirche, eine Schule und eine Heine Anzahl Häufer gebaut, 
von denen die meiften unbewohnt waren und fchon wieder 
in Berfall geriethen. | 
Nach kurzer Raſt ſetzten wir den Weg fort, der fid 
in öftlicher Richtung immer unweit ter Küfte hinzieht. 


22) Vitruv 1, 6,7 und 8. Pol. über den Bau von Sikyon m. 
Reifen im Peloponnes 1. ©. 46 fa. und von einem andırn Gtädss 
hen (Prafiä?) ebendaf. ©. 161 fgg. 
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Die erften zwei Stunden ritten wir Durch eine wenig gehü⸗ 
gelte eintönige Ebene; dann tritt ein ſtarker Gebirgsarım 
von Norden her breit an die Küfte vor, über deffen felfige 
Ausgänge am Strande ein fehr befchwerlicher und gefähr: 
licher Pfad führt, der wie alle ähnlichen Wege zuxn axare 
beißt. Als wir ihn überftiegen hatten, erreichten wir in 
einer weiteren Stunde dad zum Nachtlager beflimmte Dorf 
Altveri, auf mäßiger Höhe freundlich gelegen, mit weiter 
Ausficht über den Canal von Eubda auf dad gegenüber 
liegende Geftade von Oropos mit den darüber fich erhe: 
benden Attifchen Gebirgen. Die Abendtafel wurde bier, 
wie weiterhin während des größten Theiles der Reife, aus 
Mangel an Raum im Freien gehalten, beim Scheine der 
Kerzen und Fadeln und lodernder Wachtfeuer, und dicht: 
gedrängt fanden die Bewohner des Dorfes und der Umge- 
gend umher, um fih an dem Anblid ihrer Föniglichen 
Herrichaften, die ihr Stolz und ihre Hoffnung find, zu 
freuen und zu laben. An Borfihtömaagregeln braucht, 
dem Himmel fey Dank, der König von Griechenland nicht 
zu denfen. Ein Dubend beritiener .Gendarmen find auf 
folchen Reifen die einzige bewaffnete Begleitung, und diefe, 
über einen Zug von mehr ald hundert Pferden und auf 
eine Strede von mehreren Stunden vertheilt, un ald Weg: 
weifer zu dienen und die Maulthiertreiber. mit dem Gepäd 
in Ordnung zu halten, Eönnen ſchon am Tage nicht als 
eine Bedeckung angefehen werben; Abends aber mifchen fich 
der König und die Königinn zu Fuß in den finflern und 
winklichten Gaſſen der engen Gebirgsdörfer unter bie dicht: 
gebrängte und jauchgende Menge, wohl wiffend daß ihnen 
fein Haar gekruͤmmt wird, wenn auc hundert Arme fich 


. 
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nad) ihnen ausftreden um ihnen Blumen entgegen zu wer 
fen, um fie zu berühren, um ihre Hände zu faflen, um 
den Saum ihrer Kleider zu Füffen. Nach der Zafel fchaar: 
ten fich die huͤbſchen Dörferinnen um ein Feuer und began- 
nen ihre Neigentänze nad) dem Tact improvifirter: Lieber, 
deren artige Wendungen oft zu ergößlicher Heiterkeit Anlaß 
geben. Sie fangen der Königinn daß fie ihr Augapfel ſey 
(Bacilıccu, "oa uarıa was), ſchlank wie die Cyprefie bie 
in des Sultans Garten fteht, und lieblich duftend wie 
Weihrauch und Königöfraut: „Dein weißer Zelter ift leicht 
und flüchtig wie ber Rauch dieſes Feuers; mögeft du zu 
unfrer Freude unverganglich leben, wie unfere hohen Berge” 
(va Ins va oe yupovuev "av ra "ynia Bovva). Erſt nad: 
dem fih II. MM. zu fpäter Abendftunde in ihre Eönigliche 
Hütte zurüdgezogen, verhallte allgemady der Gefang unb 
Tanz, und Schweigen lagerte ſich unter dem flernglänzen> 
den lauen Octoberhimmel über dad einfame Dorf. 


Der Theil der Küfte von Eubda ſuͤdwaͤrts von Aliveri 
bis an die Petalifchen Inſeln und dad weiße Worgebirge 
(Leuke Akte) bei Karyſtos, mit ſechs größeren und einigen 
Feineren tief einfchneidenden Buchten, ift diejenige Gegend 
die bei den Alten dad hohle Euböa (ra Koido rijç Ei 
Boias) hieß 3). Won namhaften Stähten lag aber auf 


— — 





23) Man hat ra Koil« rs Eößolas durch Mifverftändnig von 
Herodot 8, 13 (das durch Ptolem. 3, 15, 25 beftärkt zu werden 
fheint) bieweilen auf der Dftfeite der Inſel geſucht. Aber die 
dort erwähnten Perfifhen Schiffe waren beflimmt (wie man aus 
Gap. 7 fieht) rings um die Juſel nach dem Euripos zu fahren. 
Vollkommen Elar ift Straton 10, ©. 445: sk Eifoias ra Keile 
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diefer gegen acht Deutfche Meilen langen Strede nur Sty: 
ra 22), jest Stura, in der gleichnamigen Bucht Marathon 
gegenüber; denn die Berge laufen fat überall unmittelbar 
an die Küfte aus und bilden einen ſchroffen den Schiffen 
gefährlihen Strand. Nicht einmal zu einem Saumpfade 
kaffen fie Raum: fo daß auch der Weg nad Karyſtos durch 
die Mitte der hier nur zwei bis drei Stunden breiten Infel 
läuft. Diefen Weg fehlugen wir am nächften Morgen ein, 
um ihn bis Dyftos zu verfolgen. Wir ritten über ein 
anmuthiges hügeliges Gebiet durch einige kleine Dörfer bis 
an dad Becken des Landfeed von Dyſtos, der mehrere 
Etunden im Umfange hat, indeß jebt im Spätfommer faft 
ganz troden lag. Hier aber fliegen ploͤtzlich, obgleich Die 
Bormittagsfonne Schon hoch ftand, fo Dichte Nebel auf, daß 
bie Führer Mühe hatten den Weg durch dad trodene mit 
verwelften Sumpfflangen bedeckte Bett des Sees zu finden. 
Das Dorf Dyftos liegt am öftlichen Ufer des Sees unweit 


Alyovor ra urtakd Avlldos zai TWv rrepi Tepuiarov Tonwr‘ 
xoAnoürnı yapn nugalle, nincıclovca de 17 Xarxide zup- 
todruı aakıy TQOS TV yreıcov. Und Val. Mar. 1, 8, 10: in 
eam regionem secessit quae inter Rhammunta, nobilem Attici 
soli partem, Carystumque Chalcidico freto vicinam interja- 
cens Coelae Euboeae nomen obtinet. — Liv. 31, 47 giebt die 
Lage der Kola nicht näher an. 


24) TA Zrion, Strabon 10, S. 446. Allerdings werden auch Chö⸗ 
veä (Herod. 6, 101) und Tamynä Cderf. und Aeſch. g. Ktefiph. 
&.66) im Gebiete von Eretria erwähnt, fie mögen aber näher 
bet Aliveri und bei Eretria gelegen haben. Das Borgebirge 
keen bei Ptolem. 3, 15, 24 fällt in dic Gegend von Aliveri. 
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der alten gleichnamigen Etabt 3), deren Ruinen, auß 
ftattlichen Hellenifchen Feitungsmauern mit einem großen 
wohlerhaltenen Thore beftehend, einen fpisigen Felshuͤgel 
über der Ebene einnehmen, von deren Gefchichte wir aber 
fonft nicht8 wiffen. In der Nähe waren einige Gräber 
gefunden worden, und dabei eine Grabftele mit reich ver« 
ziertem Fronton und der Inſchrift: 


APIZTATOPA 


Dyftos war ber füdlichfte Punct der Reife. Nach dem 
Sruhftüde das unter fchattigen Bäumen genommen wurde, 
ritten wir norbwärtd dad lange Flußthal. hinunter, durch 
welches die Maffer diefer Gegend der Bucht unter Kumi zu: 
fließen. Es ift wohl angebaut, und auf beiden Seiten von 
bewaldeten Höhen eingefaßt. In vier Stunden, noch früh: 
am Nachmittage, erreichten wir das hübfche. Dorf Aolos 
nari, bad an einem Hügel über der rechten Seite des 
Flußthals liegt und von diefem feinen Namen hat 2%). Ein 
Spaziergang durch die fhattigen Platanenhaine am Fuße 
des Huͤgels fillte den Reſt' des Nachmittags aus, und eine 
geräumige Halle in dem ftattlihen Bauerhaufe, wo 33. 
MM. wohnten, geftattete des Abends gefellige Spiele. 


Am 9 October blieb nur eine Fleine Zagereife von vier 
Stunden bis Kumi. Wir befuchten zuerft eine einfam ge: 
legerie große Kirche der 9, Thekla, Avlonari gegenüber 


25) Steph. u. d. W. Adoros, MWenn-fih der, Name der Wtadt 
nicht erhalten hätte, würden wir ihre Lage chen fo wenig ken⸗ 
nen, wie die vieler andern alten Orte auf Eubda. 

26) Allwrdeor, Diminutiv von wülwv, Thalſchlucht, Zupti. 
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auf der andern Eeite bed Thales, wo vor einigen Tagen 
Kirchweih (maynyvor, nuyryvoss) und Sahrmarkt gehalten 
worben war und wo die Zweighütten ver Käufer und Ber: 
Täufer noch aufgefchlagen flanden. Dann kamen wir durch 
reizende dichtbevölferte Thaͤler am Zuße der mächtigen Ge- 
birgsmaſſen die fich linfs gegen Welten aufthürmen und 
ſchon zum Gebirgöftode der Dirphys gehören. Die Reife 
glich hier einem fortgefeßten Triumphzuge. Von Dorf zu 
Dorf geleiteten die Bewohner die Föniglichen Reifenden, die 
Männer um den König, die Frauen um die Königinn, 
erftere berichtend und erzählend, letztere fingend und tanzend. 
In Konifträs und Kaftrovalla überrafchte der ftatt: 
liche Wohlſtand, die reiche wahrhaft prachtuolle Fracht ber 
wohlhabenderen Frauen, aus ſchwerem in Rußland verfer- 
tigtem Golbbrocat, mit breiten geſtickten und von maffiven 
Silberfpangen um die Hüften zufammengehaltenen Gürteln, 
und mit feinen golddurchwirften Schleiern um dad Haupt. 
Dies ganze Thal lebt vorzugsweife vom Weinbau, beffen 
Erzeugniß über Kyme nad) Konftantinopel und nach den 
Ruffiihen Häfen am ſchwarzen Meere ausgeführt wird, von 
wo dann die wohlhabenden Schifföherren einen Theil’ des 
Gewinnes in folhem Schmud für ihre Frauen und Töchter 
zuruͤckbringen. Ein Coflüme dieſer Art Foftet 600 bis 1000 
Gulden Gonventg., aber dauert dann freilich auch ein Men- 
fohenalter und länger, da ed nur felten angelegt wird und 
der Schnitt fich nicht ändert. Died bunte fröhliche Getuͤm⸗ 
mel fleigerte fich noch bei dem Einzuge in das ſtaͤrker bevoͤl⸗ 
kerte Kymez die hübſchen jüngeren Stammſchweſtern der 
Gusianifhen Sibylle in ihrem reichſten Schmucke und mit 
igren artigen von Freude und Erhigung glühenden Gefich: 
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tern drängten ſich fo ungeſtuͤm um die königliche Amazone, 
ihr Blumen zu Überreihen oder, wenn fie nicht fo weit 
vorbringen konnten, wenigftens ihren Renner zu flreicheln, 
daß das edle Thier unruhig wurde und fi) bäumte, unb 
daß die Königinn es vorziehen mußte abzufißen um zu Fuß, 
faft mehr getragen von den jubelnden Mädchen als felbft 
gehend, die Kirche zu erreichen. Auch hier war, wie au 
den vorhergehenden Tagen in Avlonari und Aliveri, Abends 
feftlicher Reigentanz im hellerleuchteten Vorhof des Hauſes 
wo IF MM. wohnten, während der König die Männer 
des Orts vor fih Fommen und von ihrem Weinbau, ihren 
Handel und ihrer Schifffahrt berichten ließ 27). 

Das freundliche und fröhliche Kumi verließen wir am 
nächften Morgen, und fchlugen über dad Braunkohlenmerk 
den Weg nad) dem höchften und wildeften Theile des Dir 
physgebirged ein. . Zwölf Stunden lang zogen wir durch 
feine einfamen Schluchten und feine ftillen fchattigen Waͤl⸗ 
‚der auf fo rauhen und ungebahnten Pfaden, daß felbft die 
Zührer mehr ald Einmal den Weg verloren und der zahl: 
reiche Reifezug nur durch Signalfchüffe zufammengehalten 
werden Eonnte, und daß die Königinn und ihre Damen 
meilenweit zu Zuße geben mußten, weil die ermübeten 
Pferde auf dem ſpitzigen zerbrödelten Geftein oder an -ben 
fleilen Felswaͤnden über Elaffenden Abgründen feinen fichern 
Tritt hatten. Aber alle Mühen ded Weged wurden aufge: 
wogen durch die Schönheit der von bewaldeten Gipfeln 
eingefchloffenen Gebirgskeſſel, durch das liebliche Grün, ber 
Kaftahienhaine und ven majeftätifchen Ernſt der dunkeln 


87): Bol, über Kyme oder Kumi oben ©. 59 fgg. 
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Edeltannen, zwiſchen deren ſchlanken Wipfeln man auf dem 
hoͤchſten Puncte des Weges, mehr als 4000 Fuß uͤber der 
Meeresflaͤche, einer entzuͤckenden Ausſicht auf den ganzen 
Suͤden der Inſel, auf Boͤotien bis zum Helikon und auf 
einen großen Theil von Attika ſich erfreute. In einem der 
hoͤchſtgelegenen Thalkeſſel kamen wir an einer großen Kata⸗ 
vothre voruͤber, durch welche die Schneewaſſer von den 
Gebirgsgipfeln im Fruͤhling ihren Abzug ſuchen. Nach 
einem achtſtuͤndigen Marſche waren Menſchen und Pferde 
erfhöpft, und das zum Fruͤhſtuͤcksplatze beſtimmte Dorf 
Stroponäs (7 Zroorwvars, vielleicht Stooußwres) lag 
noch tief unter und in einer engen Schlucht, die norböftlich 
and Meer ausläuft. Man lagerte daher an einer Quelle 
- und ftillte den Hunger fo gut wie möglich mit ſchwarzem 
Brode und einigem Käfe, womit die MWegweifer fich ver: 
ſehen hatten. MNeugeflärft machten wir und wieber auf 
und erreichten in zwei weiteren Stunden dad abgelegene 
Gebirgsdorf, deffen Bewohner, zumal die Frauen, felten 
oder nie mit der Außenwelt jenfeit ihrer hohen Bergwälle 
verkehren und für die der königliche Reifezug ein Gegenftand 
unerfättlicher Neugier war. Wir hätten ſaͤmmtlich gerne in 
Stroponaͤs uͤbernachtet, aber die Kuͤche, das Gepaͤck und 
die Betten waren auf andern gebahnteren Wegen nach 
Steni (70 Zrevi) voraus gegangen, und fo blieb und noch 
‘ein Ritt von’ drei Stunden, freilich durch wildfchöne Ges 
genden und einen dichten Kaſtanienwald, aber über einen 
3000 Fuß hohen Bergrüden und uͤber ſchroffe Abhänge 
hinunter. Todmuͤde langten wir in dem Beinen Dorfe Steni 
an, dad am füdweftlichen Fuße ded Gebirges und faft am 
Anfange der Ebene in dem Ausgange einer engen Schlucht 
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liegt, die ihm den Namen giebt. Da die Häufer zu Plein 
waren, festen wir und bei einem flammenden Feuer in ben 
Mänteln an die Abendtafel. . 

Von hier blieb am 11 October nur ein Ritt von fünf 
ftarfen Stunden bis Chalfis, anfangs durch eine Hügel: 
gegend, dann durch eine Fahle und wenig anziehende Ebene 
mit der Ausſicht zur Rechten auf den Canal von Euboͤa 
und die Käfte von Böotien. Eine halbe Stunde vor ber 
Stadt fanden wir Arbeiter mit der Anlage eined Weinberges 
befchäftigt, wobei fie auf viele alte Gräber geftoßen wa: 
ren 2). Allein .ihre Ausftattung war drmlih, nur bie 
Echerben eines Eleinen Gefäßed aus fchwärzlicher gebrannter 
Erde mit Figuren in flachem Relief waren bemerfenswerth. 
Darunter war ein Ajas in Fampfender Stellung, mit dem 
hinzugeſchriebenen Namen in Schriftzuͤgen der Roͤmiſchen 
Zeit: AIAC. . 

Nach dem anfänglichen Plane follte von Chalkis nah 
Athen zurücdgelehrt werden. Aber die milde herbftliche 
Mitterung war fo guͤnſtig, der Reiſegenuß fo erfrifchend 
und wohlthätig, die Nachrichten aus der Hauptftadt fo be: 
friedigend, daß die Föniglichen Herrſchaften beichloffen ihren 
Ausflug ned bis Lamia fortzufegen. Ein Bote mit diefer 
Nachricht wurde nach Athen gefandt, und wir benußten 
den Reſt ded Tages, um uns in Chalkis für die weitere 
Reife auszurüften. . 


28) Vgl. Intelligenzbl. der A. ©. 3. 1844. Nr. 80, 
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Chalia. Salganeus. Lukiſia. Anthedon und feine Umgegend. Die 
Haralimne. Das Ptoon. Martini. Atalante. Die Küfte von 
Lokris. H. Konftantinos, das alte Daphnus. SKänurio Chorio. 
Die Sumpfitredien vor den Thermopylen. Bodonitza. Turko⸗ 
ori. Theben. Rückkehr nach Athen. 


12. — 19. October 1844. 


Fruͤhmorgens am 12ten October ritten wir über die Bruͤcke 
des Euripos, und ſchlugen hinter dem Hügel SKanethos 
ben Weg ein ber um die Norbfeite des fpigigen Meffa: 
pion!) führt. In ber fanft gehügelten Ebene die fich 
Chalkis gegenüber bis an den Fuß des Gebirges erftredt, 
liegen zwei Dörfer Namens Chalia (74 Xurıa) Man 
bat bierin den Namen der alten Böotifchen Stadt Chalia 
zu erkennen geglaubt, die allerdingd im öftlihen Boͤotien 
und nicht allzuferne von Hyria geftanden zu haben fcheint 2) ; 


" 1) Tö Mescoanıov, Strabon 9, ©. 405. Paufan. 9, 22, 5. Seht 
Ktypas (6 Kruräs), 

2) Steph. u. d. W. Xalla, nölıs Bowrlas. GBeönrounos Me‘ 
„zıv de Xallav xal ınv zalovulvns "Yolav, neo Loriv Epeknis 
„2xelvng rüs Bowrlas” Was er weiter aus Theopompos hin 
zuſetzt, daß die Shalkideer mir den Chaliern Krieg geführt hät⸗ 
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allein hätte fie in folcher Nähe bei Chalkis und auf dieſer 
in der alten Sriegögefchichte fo oft erwähnten Ebene ges 
legen, fo ließe ſich erwarten daß fie wie Aulis, Mykalefs 
fo8, dad Hermäon und Salganeud öfter genannt worben 
wäre. Auch ift die Einerleiheit der Namen nur fcheinbar 
und trügerifh, da Zahl, Gefchlecht und Accent verfchieben 
find. Chali ift ein aus dem Tuͤrkiſchen entlehntes und in 
der vulgären Sprache viel gebrauchtes Wort (76 zaag, 
Loos, Schickſal, Gefhid), und fo Fonnten wohl zwei 
Dörfer diefen Namen erhalten. 

Dagegen ift e8 gewiß daß hier zwifchen dem Meffapion 
und Chalkis am nördlichen Rande der in den Sund vorgefchos 
benen Ebene, die ben eigentlichen Euripos bildet, der Fleine 
Ort Salganeud zu fuchen if. Ein Böotifher Mann 
diefed Namens hatte es unternommen die Perfifche Flotte 
aus dem Malifchen Meerbufen von den Thermopylen durdy 
den Sund von Euböa zu führen, wo Anfangs bie Grie 
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ten, bemeift noch nichts für unmittelbare Nachbarfchaft, weil fie 
mit den Böoten überhaupt, den Thebäern und Orchomentern zu⸗ 
fammen genannt werden. Außerdem findet fi der Name der 
Stadt nur noch auf einem Steine mit zwei SInfchriften CC. I. 
1567 u. 1607), den Dawkins bei Bafilito am Aſopos gefunden has 
ben will und wo er Xalcıov lautet (die Einwohner Xalsseis). 
Da die zweite der Infchriften auf enge Machbarfchaft mit Am⸗ 
phiffa hinweiſt, fo Eönnte dies wohl derfelbe Ort ſeyn, der unter 
dem Namen Xdlgsov, portus Chalaeum, bei Shut. 3, 101, 
Steph. u. d. W., Plin. N. G. «, 4 und Piolem. 3, 15 in Lo⸗ 
Eris vorkommt; und fo wären wir mit der WBöotifchen Stadt 
wieder Bloß auf Stephanos angemwiefen. Ich bemerke dies gegen 
Urihe, a. a. O. S. 18. 
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hen die Abficht hatten, die Durchfahrt durch den Euripos 
zu vertheidigen 2). Als nun bie Zlotte in die Nähe von 
Chalkis Fam, wo ber weite Meerbufen ſich plößlich zu 
einem ſchmalen Strome verengt und Feinen Ausweg zu 
laſſen fcheint, glaubte der Perfifche Slottenführer Megaba: 
ted oder Megabazos fich verrathen und ließ den vermeint- 
li wortbrücdigen Lootfen binrichten; ald er aber feinen 
Irrthum erkannte, beftattete er den Salganeus ehrenvoll 
an der Böotifchen Kuͤſte *). Die Hellenen fcheinen ihn bier 
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- 3) Herodot 7, 182. 8, 15. 

4) Strabon 9, ©. 403: Mlncotov (bei Chalkis, alfo doch nur in 
der Nähe, nicht etwa gegenüber, xara oder avrızou) dp Öbovg 
xelusvov yuolov Zalyuveis u. |. w. Derf. 1, ©. 10: Tov Tod 
Zelyavkus Tapov nos tw Edelnp To Xulzidıxy. Diefe beis 
den Stellen haben Ulrichs Ca. a. D. ©. 16) verleitet, den Hü⸗ 
gel von Karababä, den ich für den Kancthos halte, für Salgas 
neus anzufcehen. Aber fehen die Ausdrüde des Stephancs (f. die 
folg. Anm.) werd rov Xa)rida und ouvantov ıo Evolne 

‚ Eonnten Bedenken erregen. Ganz Elar wird Die größere Entfers 
nung von Salganeus aus der dritten-Stelle Strabons 9, ©. 400: 
int 'dE TWv noos Evßorev usowv dp Exdrepa Tov Evoinov 
oxıloufvns tis nagallas, 15 utv ini rijv Adlida xai Tuv 
Tavayoızyy, ı7 d Emil tov Zalyevla zu) 15v AvIndöve. . 
Denn hier feßt Strabon dem engen Canal des Euripos bei Chal⸗ 
fis die Erweiterung des Eubdifchen Sundes entgegen, füdwärts 
gegen Aulis und das Gebiet von Tanagra, nordwärts gegen 
Salganens und Anthedon. Noch entfcheidender find die Zeugniffe 
des Dikäarchoss, ©. 145 Zuhr: LE Avdndövos eis Kalxide 
order 0° ulyps Toü Zalyarkus ödös apa roy alyınlov’leie 
Te näce xal unlaxy, Tj iv xadızovon els Iuhersav, Ti de 
0005 oòx dpnlov utv Eyovoa, dkoscı dE zwi vdacı riyaloes 
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fpäter mit Apollon identificirt und unter dir Benennung 
diefed Gottes verehrt zu haben 5); und um fein Grab und 
dad Heiligthum bildete fich eine Ortfchaft oder ein Städtchen 


— 


xeraoßvrov. Dies ift fo deutlich wie möglich: „Won Anthedon 
„bis Chalkis find 70 Stadien; bis Salganeus läuft der Weg 
„längs dem Strande unter dem Meffapion’ (von dort an aber 
nod etwa 40 Stadien bis Chalkis durch die Ebene). Und chens 
daf. ©. 146: 5 ano roü ns Bowrias Zalyarvlws xal Ts tor 
Eißolwov Saldrıns bods eis TE würd ovußallwv zei Toy Eüpı- 
nov poster nop adre TE Tod Aumkvos relyn (von Chalfis 
nämlich). Hier mag man za in zara T. Edo. ändern oder 
nach Evpınov ein nos» einfhalten Cvgl. Fuhr ©. 354 fgg.): 
immer bleibt es Elar daß Dikänrchos bier Salgancus als einen 
außerhalb des Euripos gelegenen Ort anficht, von wo das 
Wafler in den Canal einftrömt, nicht aber als einen am Eus 
ripos felbft und Chalkis unmittelbar gegenüber gelegenen 
Punct. Salganeus fann alfo nach der erften Stelle des Dikäar⸗ 
chos nur auf den Punct des Weges zmwifchen Chalfis und Anther 
don treffen, wo die im Texte angegebenen Ruinen find. Wenn 
aber diefe Ruinen Salganeus find, fo fällt vollends jede Möge 
lichkeit weg, zwifchen dem Meffapion und dem Euripos einen 
Ort zur Anfegung der alten Chalia nachzumeifen. — Den legten 
Ausſchlag, falls es deffen noch bedürfte, giebt Ptolem. 3, 15, 9 
und 24 durch die verfchiedene Anfesung von Salganeus und 
Chalkis. 

5) Steph. u. d. W. Zulyaveis’ uered tjy Xaixida Eorıv 6 Zul- 
yavküs, Gvvanıwv to Edofnw. tori de nölıs Bowrlas. 6 
olxittuo Zeiyarıos, duvera de xal Zaryavelıns xel Zelya- 
veos Andilwv. Aehnliche Beifpiele der Identification eines vers 
dienten Sterblichen mit einer Gottheit: die Lokriſche Eufleia 
als Artemis, Plut. Arift. 20; Philopdmen und Aratos als Zeus, 
Keil Anall. Epigr. ©. 16. 22. 29. 54. Vgl. m. Hellenifa I. 1. 

Rofs Griech. Königs- Reifen. II. 9 
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das in den Kriegen der Makedoniſchen Zeit auch befeſtigt 
wurde 5). So haben wir hier ein unzweifelhaft ſicheres 
und beshalb beachtungswerthes Beifpiel aud einer voll- 
fommen gefchichtlihen Epoche, wie ein ganzer Ort und 
befien Einwohner nah dem Namen eines einzelnen Heros 
als ihres Eponymos ſich benennen ?), ein Verhältniß das 
unfere heutige Wiflenfchaft da wo es fi) um Orte älterer 
Gründung handelt, im Namen einer vermeinten Kritif nur 
zu oft in Baufh und Bogen ald undenfbar und unzuläf- 
fig verwerfen zu müffen glaubt. Die Ruinen von Salga⸗ 
neus liegen eine Stunde von Chalfis am norbweftlichen 
Rande der Ebene und faft am Zuße tes Meflapion auf 
einem Eleinen etwa funfzig Fuß hoben Hügel hart an der 


©. 54.55, und %. £. 3. 1847. Nr. 247. ©. 823. — Der 
Apollon Nefiotes im C. 1. G. n. 1607 gehört aber nicht hierher, 
fondern an die Küfte von Lofris. Vgl. oben Anm. 2. 

6), Diodor. 19, 77 (O1. 117, 1. Ptolemäos Eommt mit feiner 
Flotte nah dem Hafen Bathys bei Aulis, Hefeftigt auf der anz 
dern Seite Salganeus, und zieht auch dort eine Flotte zuſam⸗ 
men: um Waffenpläge in der Nähe von Ehalkis zu haben und 
der Stadt die Hand zu bieten, fich von der Makedonifhen Bes 
fagung zu befreien, Wie würde diefe Befagung es gelitten has 
ben, daß er fi, wie Ulrich es annimmt, nur einen Pfeilfchuß 
von ihr und im Bereich ihrer Wurfgefchoffe auf dem Hügel vor 
der Euriposbrüde feftgefegt hätte? Diefer Hügel, der Kanes 
thos, war damals ſchon längft befeitigt und in den Umfang der 
Werke von Chalkis gezogen worden, — Meber Salganeus vgl. 
noch Liv. 35, 37. 38. 46. 50. 51. 

7) Abgefehen von den zahllofen Beifpielen der Makedonifhen Zeit, 
wie Alerandreia, Dokimeia, Stratonikeia, Antiocheia, Atta⸗ 
leia u. ſ. w. 
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Kuͤſte. Der Hügel iſt mit Mauerreften umgeben und mit 
Scherben von Ziegeln und Vaſen beſaͤet; die Truͤmmer 
des Ortes ziehen ſich von hier in einem Halbkreiſe an ben 
Strand, wo zwei zerftörte Capellen mit alten Reſten ftehen. 


Hinter Salganeus tritt der Weg hart an die Küfte 
und läuft an dem ſchmalen Strande unter dem Meffapion 
hin. Nach einer flarfen halben Stunde ift hier unter einer 
Felswand eine Quelle Diefer Punct mag der fogenannte 
Sprung des Glaukos feyn 8), von wo der alte Fischer fi 
ind Meer flürzte, um in einen Seegott verwandelt zu wer- 
den. Wir verließen bier den Strand und ritten die Höhe 
hinan nad) dem Dorfe Lufifia, das am Abhange des Ge- 
birges ſteht, während unterhalb beffelben auf einer fandi- 
gen hügelförmig gewellten Fläche um eine niedrige Akropo— 
lis die Ruinen von Anthedon liegen ?), die wir dies 
Mal nicht berührten, die ich aber bei einer andern Gele: 
genheit befucht hatte. Die Stadt deren Trümmer jebt 
Limnionad (6 Aruvıwvas, der Hafen) heißen, war von 
geringem Umfange, und außer den Reften der alten Mauer, 
die zum Theil noch einige Quaderſchichten hoch erhalten 
find, laſſen fi) Feine erheblichen Ruinen unterfcheiden. 
Bon dem Fünftlichen alten Hafen, der jebt verfandet ift, 
erfennt man noch die aus QDuadern gebauten Damme. 
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8) Pauf. 9, 22, 6. Strab. 9, ©. 405, der den Sprung des Glau⸗ 
kos an das Meflapion fett. Bol. Athen. 7, S. 296. 

9) Hom. Il. 2, 508. Paufan. 9, 22, 5. Strabon a. a. O. Die 
Einwohner waren Zaucher, Mufchel: und Schwammfifcher: Dis 
käarch. ©. 145 Fuhr. Vgl. Ulrichs a. a. D. ©. 18 fo. 

9 %* 


132 


Nach dem Frühftude in Lukiſia wurde die Reife in welt: 
licher Richtung fortgefest. Wir kamen über einen niebri- 
gen Rüden, der den flachen Strand bei Anthebon von dem 
naͤchſten Böotifchen Landfee (der ZTupariuyn oder dem See 
von Schönos) fcheidet, und des Meflapion mit dem Ptoon 
verbindet. Hier find im Gebuͤſch einige alte Zundamente 
und Truͤmmer; vielleicht lag hier ein zu Anthedon gehört: 
ges Heiligthum 1%). Bon einem andern alten Orte finden 
fi) die Nefte auf einem ſtumpfen Feldhügel, auf dem jetzt 
ein mittelalterlicher Thurm fteht, zwifchen dem DOftende des 
Seed und dem Ptoon. Dies koͤnnte Peteon gewefen 
feyn 11). 


Wir ritten jetzt längs dem füblichen Ufer des Sees 
über ven felfigen Fuß des Meffapion. Die antike Fahr: 
ſtraße von heben nad) Anthedon war hier in den Felfen 
audgehauen, und man fieht noch tiefe Einfchnitte der Raͤ— 
der in den Stein. Der See, der ſich in geringer Breite 
zwifchen den beiden parallelen Bergketten hinzieht, ift bier 
tief und hat daher nur wenig Schilf; er erhält fein Elares 
Waſſer durch unterirdifchen Zufluß aus der Kopais und 
dem See von Hylife, und ed ftrömt wieder ab durch eine 
große Katavothre, vor der eine Mühle liegt, an feiner 
norböftlihen Ede unter dem Ptoon. Die Katavothre hat 


10) Strabon a. a. D.: Mmolov Ö’loriv AvIndovos Fegongenng 
tonos tyjs Bowrias, Txvn Noltwg txouv ,„ 6 xalovusvogs "Icog 
(vgl. SI. 2, 508). 

11) Strabon 9, ©. 410: Merewv d’lori xWun Ts Onßaidos, 
dyyus as En’ Avdndove ödov, 
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aber auf der andern Eeite Feine fichtbare Miindung, und 
ergießt fich daher wahrfcheinlich fubmarin in ben Canal von 
Euboͤa. Es ereignet fi) von Zeit daß die Katavothre fich 
verftopft, wo dann die Mühle einige Jahre ftille fteht und 
das Waſſer des Sees fteigt, bis es durch feinen vermehr: 
ten Drud ſich wieder Abzug verfchafft. Diefen Zufland 
fand ich im Sahre 1833, wo ein Theil der Felder an den 
Enden des Sees unter Waffer fland. An ihrem ſuͤdweſt—⸗ 
lichen‘ Ende verliert fih die Paralimne aber auch in ges 
wöhnlichen Sahren in fchilfbewachfene Stumpfe. Hier muß 
dad alte Schoͤnos geftanden haben 12). Unfer Weg führte 
hart an den Süumpfen vorüber. Eine große Zahl von Rei: 
bern, Pelifanen, Enten und Gänfen watete oder ſchwamm 
hier, da eben die Zeit des herbftlichen Vogelzuges war, in 
den moraftigen Untiefen, und bewährte die Richtigkeit der 
Schilderung des Ariftophanes, daß die Böotifhen Land: 
feen, wie der Sumpf bei Marathon, zur Winterözeit an . 
Vogelwild überaus reih waren B). Ein Paar Piftolen: 
ſchuͤſſe Tchredten einen ganzen Schwarm bdiefer Vögel in 
die Luft. 

Nachdem wir die Suͤmpfe umritten hatten, flieg der 
Pfad die Fahlen und fleinigen Höhen des Ptoon hinanz 
dad Wetter war rauh und windig geworben, Wir verweil: 
ten nur Eurz bei den unfcheinbaren Reſten vom Heiligthume 
des Apollon Ptoos an der Perdikovryſis 1%), und ritten 
dann auf fihon bekannten Wegen zum Nachtlager nad) 


12) Strabon 9, ©. 408. Bol. oben I. ©. 106. 
13) Ariſtoph. Acharn. 875 fgg. 
14) Vgl. oben I. ©. 105. Ulrichs, Reifen 1. ©. 237. 
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Martini, das wir erfi mit dem Eintritt der Abenddaͤmme⸗ 
rung erreichten. Das Dorf war unwirthlich und ungaftlich, 
die Häufer fohleht und eng, auf dem freien Plate wir: 
beite der Wind den Rauch und die Afche des Feuers nach 
allen Seiten. Man legte ſich fo früh wie möglich fchlafen, 
da am naͤchſten Zage ein noch längerer Ritt bevorftand. 

Mit Tagesanbruch waren wir am 1Iten Detober wie: 
der im Sattel und legten den Weg über Prosfyna nad 
Talanti (Atalante), zu dem wir früher einen ganzen Tag 
gebraucht hatten, vor dem Frühftude zurüd. Zalanti war 
ſeit dem Sahre 1834, wo ich den Ort zuletzt gefehen hatte, 
durch eingemwanderte Anfiedler aus Macedonien etwas ge: 
wachſen, und ift jest ein im Aufblühen begriffenes Pros 
vincialftädtchen. II. MM. verweilten einige Stunden im 
Haufe des Biſchofs; dann ging ed in ſchnellem Ritte über 
die Ebene nach dem Strande bei Kynos, und von hier 
längs der reizenden Küfte von Lokris, bald über kleine an: 
gebaute Streden, bald durch Myrtenhaine und andered 
ſaftiggruͤnes Gebüfch, zwifchen den fehöngeformten und be: 
waldeten Höhen des Knemisgebirged zu unferer Zinfen 
und dem Strande zu unferer Rechten, mit der Ausficht 
auf den breiten glänzenden Meeresarm und die Gebirge von 
Euböa über Orobia ( Poßiuicçc) und Aedepſos. Bei H. Ni: 
kolaos, zwei Stunden von Kynos, kamen wir an ben 
Ruinen von Alope 15) vorüber. Erft Furz vor Sonnens 
untergang erreichten wir das Ziel der heutigen Zagfahrt, 
das Kloſter des H. Konftantinos Go heißt ein Fleines 
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15) Ueber Alope Strabon 9, ©. 425. Vgl. denf. 1, S. 60. 
Schlacht bei Alope, Diod. 12, 44. 
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auf der Stelle des alten Phofifhen Daphnus 16) feit 
wenigen Jahren entſtandenes Klöfterhen, nachdem ein gotts 
begabter Seher in Anwendung eined von der Griechifchen 
Geiftlichfeit aud dem Alterthume ererbten und oft mit dem 
beften Erfolge angewandten Mitteld 17) wiederholt geträumt 
hatte, daß hier eine Kirche verfchüttet fey. Die frommen 
Bewohner der Umgegend machten ſich eiftigft an dad Werk 
und gruben und fchaufelten fo lange, bis fie wirklich den 
Moſaikboden einer Pleinen Bafilita, fey es nun einer fpät 
heidnifchen oder einer frühchriftlichen, in geringer Xiefe 
unter dem Boden aufdedten, Dad Moſaik befteht nur. in 
ziemlich geſchmackvollen Drnamenten, wie alle die mir bis 
ber auf Griecifchem Boden in Athen, Eleufis, Argos, 
beim Klofter Luku (Thyrea) 18) und anderer Orten be: 
fannt geworden find, und dürfte wahrfcheinlich heidnifch 
feyn, um fo mehr als ſich in unmittelbarer Nähe auch ein 
Piedeſtal mit Kaiferinfchriften des dritten Jahrhunderts ges 
funden hat 1): 

AYTOKPATOPAKAICAPA . M. AYPHÄIONAN 

TWNEINON.KAI . . . 
Cbis hieher in Einer Zeile; daruater:) 


HBOYÄHKAIOAHMOCL 
Cüber der erften Hauptzeile aber in Eleinerer Schrift: ) 


M.ANTWNIONTOPAIANONELTIA...HTTOÄIE 


16) O Japyvovs, der Lage nach zu Lokris, in politifcher Beziehung 
zu Phokis gehörig. Strabon 9, S, 424. 425. Steph. u. d. W. 
Plin. N. ©. 4,7. 

17) Beifpiele davon in m. Infelreifen I. ©. 17 u. 184. II. ©. 34. 

18) ©. m. Reifen im Peloponnes I. ©. 170, und oben ©. 108. 

19) Herausgegeben im Intelligzbl. zur A. ©. 3. 1844. Nr. 80, 
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Das verhoffte Heiligenbilb wurde bei der Ausgrabung nicht 
entdedt; indeß fand man glüdlicher Weife eine Byzanti- 
nifche Münze. Alle Münzen diefer Art werden aber vom 
Volke, das fie von den Griechifchen und Römifchen wohl 
zu unterfcheiden weiß, dem 9. Konflantin beigelegt (ya 
Kwvoruvrıvara) und wenn fie ein Kreuz haben, als ges 
weihte Gegenftände und Reliquien (ayıcouara) angefehen, 
mit denen ſich mancherlei fromme Magie treiben läßt, die 
z. B. in den frifchen Brodteig gelegt die Gährung beför- 
bern und den Eauerteig erfeßen. In folhem Glauben 
hatte man auf den Grund der gefundenen Münze die neue 
Gapelle neben dem Mofait unbedenflih dem H. Konſtan⸗ 
tinos und ber Helene geweiht, 


Außer dem Mofaifboden und der Inſchrift find von 
tem alten Daphnus nur fehr unfcheinbare Ueberrefte in eini- 
gen Fundamenten und Quadern erhalten. Auch dad .neu 
entftehende Klofter war noch fern von feiner Vollendung; es 
beftand bis jegt nur aus zwei langen und fcehmalen Ge: 
bäuden, bie zu ebener Erde eine Reihe Fleiner Gemächer 
enthielten und die mehr ein Hofpiz für die Voruͤberreiſen⸗ 
ben ald ein gefchloffened Klofter abgeben. Aber reizend ift 
feine Lage am Fuße der bewaldeten Höhen, auf dem Etrans 
de der tiefen wohlgefhüsten Bucht, mit der Audficht auf 
bie Küfte von Eubda beim Vorgebirge Kendon. Der Abend 
war troß der vorgerücteren Sahreszeit fo ſommerlich und 
lau, daß nicht allein die Tafel im Freien gehalten wurde, 
fondern auch nach derfelben der König und die Königinn 
bis fpät in die Nacht an heiterer gefelliger Unterhaltung 
beim Echeine der angezüundeten Seuer Theil nahmen. 
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Bon Daphnus ritten wir am naͤchſten Morgen, durch 
eben fo reizende Gegenden, nad) der Runfelrubenzuderfabrif 
welhe Franzöfifhe Unternehmer feit einigen Jahren auf 
Actien bei Känurio Ehorio unmeit ded Ausfluffes des 
Boagrios 20) angelegt hatten, die aber den großen von 
der neuen Induftrie gehegten Erwartungen noch wenig ent: 
fprochen hat. Wir fanden geräumige aber fchlechte Gebäude 
in einer fumpfigen und ungefunden Gegend aufgeführt. und 
mit EFoftfpieligen Mafchinen verfehen, die aber wegen des 
ungenügenden Anbau von Rüben unbefchäftigt flanden, 
und die Gegner des Unternehmens behaupteten, daß die 
Anftalt den Zuder zu ihrem eignen Bedarfe noch auf dem 
Markte der nächften Landftädtchen zu Faufen pflege. Schon 
der Marfch von fünf Wegeftunden von Daphnus nad) Käs 
nurio hätte wohl für eine halbe Zagereife gelten koͤnnen; 
wir eilten aber noch weiter nad) Molo, über dem Plage 
der alten Nikaͤa, wo unter fhattigen Bäumen gefruͤhſtuͤckt 
wurde, Die Hite ded Tages war wieder drüdend, und 
ber rafche Ritt hatte die Pferde fo angegriffen, daß der 
ſtarke Schimmel des Königs nicht wieder befliegen werben 
konnte, fondern durch ein anderes Handpferd erfegt werden 
mußte; und als die Neitfnechte Abends in Lamia anlang: 
ten, brachten fie die Nachricht dag der Schimmel unter: 
wegs liegen geblieben fey. Und noch einige ähnliche Fälle 
ereigneten fich im weiteren Laufe diefer angeftrengten Reife 


— 





20) Strabon 9, ©. 425; vgl. denf. 1, ©. 60. Thronion lag eine 
halbe Stunde von Känurio den Fluß hinauf, am Fuße des Ges 
birges. eykophr. Kaſſandra 1143 rühmt die Fruchtbarkeit der 
Gegend. 
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bei guten Reitpferben: während die von Anfehen viel fchlech- 
teren Miethpferde der fogenannten Agogiaten ſich abgehär- 
teter erwiefen und die anhaltenden Mühen und Befchwer: 
den beſſer ertrugen. 

Da der Sommer und Herbft in diefem Jahre feit vie 
Ien Monaten feinen erheblichen Regen gebracht hatten, was 
ten die Sümpfe und das angeſchwemmte Land 2!) um die 
Mündung des Spercheios ganz troden, und wir fonnten 
daher von Molo die geradefte Richtung nad) Lamia ein- 
fhlagen. So ritten wir denn, den Paß der Tihermopylen, 
‚wo Griechen und Perfer gekämpft hatten, weit zur Linken 
laffend, einige Stunden lang über feſten trodenen Boden 
da wo noch zur Zeit des Einfalled der Gallier die Grie: 
hifche Flotte die Untiefen hatte befahren koͤnnen 2), Nur 
die Furth durch den Spercheios bot einige Schwierigkeit 
dar, wurde aber unter guter Führung ohne Zährlichkeit 
durchwatet, Dann flogen wir über die meite mit jetzt wels 
Tem Graſe bewachfene Fläche nad) Lamia, wo wir freilich 
noch) lange vor Sonnenuntergang anlangten, aber mehre 
Stunden auf das Gepäd warten mußten, das bie unge: 
wöhnlich ftarfe Tagereiſe nicht in gleicher Schnelligkeit hatte 
zuruͤcklegen können. 

In Lamia, wo das Wiederfehen der Föniglichen Herr: 
fchaften nah den Ereigniffen des legten Sahres die größte 








21) Ueber die Beſchaffenheit diefer Gegend vgl. oben Bd. I. ©. 89 
bis 93, und vorzüglich die Franzöfifhe Karte. 

22) Paufan. 1, 4,3: vavaiv Uno önikwv re Bapelaıs xai Avdpor 
iBıalovro zara Toü nnkov nlv. Derf. 10, 21, 2: wöyıs 
xui oUx avev xırduvav naoenleücavies dıa as IAvos, inkl 
alsiotov Eneyeı ins Ialacons, 
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Freude bervorrief, hielten wir einen Rafttag, und traten 
dann am 16ten October Mittags die Rüdreife nach Athen 
an. Das erfte Nachtlager war zwei Stunden füdwärtd von 
den Zhermopylen in Bodonitza, einem hochgelegenen jetzt 
elenden Dörfchen an dem Gebirgszuge der den Deta oder 
das Kallidromon 28) über den Xhermopylen mit dem 
eigentlichen Knemisgebirge zwifhen dem Boagriod und 
Daphnus verbindet und im Altertbume Phrikion hieß ?*), 
Sn dem Dorfe fieht man noch die Trümmer des alten 
Scloffed der Markgrafen von Bodoniga welche einft die 
neunte unter den zwölf Pairien des Fuͤrſtenthums Achaja 
inne hatten und denen die Bewachung der nördlichen Gran 
zen des Fürftenthbums anvertraut war. Zu folcher Gränzs 
hut lag der Drt vortrefflich auf dieſer Höhe, die das ihm 
untergebene Gebiet weithin überfchaut. Urfprünglich gehörte. 
das Markgrafenthum zu dem Königreiche von Theſſalonika, 
wurde aber von diefem an den Fürften von Achaja abge: 
treten 28). Allein das Unterfommen in Bodoniga entſprach 


23) Strabon 9, ©. 428 (bei den Thermopylen): To d” umepxele 
uevov öpos Kailtdoouov. Bol. Liv. 36, 15. 16. 
24) Strabon 13, ©, 621: 2x Toü baıxlov Toü ünto Bepuo- 
nvlöv Aoxpıxod opovs. Mol. ebend. ©. 582. 
25) Der Markgraf von Bodoniga wird in der Fränkifchen Chronik 
öfter erwähnt, z. B. ©. 185 der Ausg. von 1841: 
Ol rotię aüdEevraıg Evoınov xai 15 Aids 6 doüngs, 
Tns Mnovroviilas alladın Exeivos 6 Maoxlins. 
Bol. ebend. ©. 38. 77. 80. 107. Das Markgrafenthum fcheint 
noh zu Ende des 14ten Jahrhunderts beftanden zu haben, der 
Name des Gefchlechtes aber, welches damit belehnt war, ift 
unbekannt. Vgl. Buchon, Becherches et Materiaux I. ©, 383, 
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der marfgräflichen Würde bed Ortes nicht; faft nicht ohne 
Gefahr Fonnte man Abends auf dem unebenen Boden von 
dem einen Haufe zum andern flolyern, und gerne ſchwan⸗ 
gen wir und am folgenden Morgen noch bei völliger Dun: 
felheit wieder in bie Sättel. Es galt wieder eine Tage⸗ 
reife von fiebzehn gewöhnlichen Stunden bis Lebadea. Der 
Weg führte durch befchwerliche aber fchöne Gebirgspaͤſſe und 
Waldſtrecken zum Frühftüde nah Turkochori, das in 
der Mitte der Phokiſchen Ebene zwifchen Elateia an der 
Knemiskette und Zithorea am Parnaß unweit ded Kephi- 
fo8 liegt; dann Nachmittags die lange Ebene hinunter, 
an dem ifolirten rundlichen Berge Parori, dem alten Phi: 
loböoto8 26) vorüber, der ſich am öftlihen Fuße des Par: 
naß faft bis an das Zlußbett vorfchiebt und den jenfeiti- 
gen Ausläufern des Akontiongebirges bei Parapota- 
mia 27) entfpriht; und nad kurzer Raft bei einem ein- 
famen Shan weiter über den Löwen von Chäronea und 
über das Thuriongebirge nach der alten Stadt bed Tro⸗ 
phonios. Die Pferde waren auf der lebten Strede fo er: 
mattet daß eind nach dem andern flolperte und auch wohl 
ftürgte, aber die Reiter flanden unbefchädigt wieder auf. 
Nach folder Ermüdung verzögerte ſich der Aufbruch 
am folgenden Morgen, und wir hatten auf dem verhält: 


26) Plut. Sulla 16: Karalaußavovras Bovvör dx ulcwv Eotot« 
zov Elatıxöv nedluov Eüyewv xul dupilapn xal ago TnV 
6lev vdwo Eyovra. Biloßolwros zaleiru, Polyän. Strateg. 
5, 16. 1. Bol. Ulrichs, Reifen J. S. 151. 

27) Paufan. 10, 33, 4. Steph. u. d. W. Hoapanoraula. Die 
Spuren der alten Stadt auf einem fteinigen Hügel am linfen 
Ufer des Kephifos find unbedeutend. 
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nigmäßig kurzen Ritte nad) Theben, längs der neuange: 
legten aber noch nicht fahrbaren Straße zwifchen dem Ko: 
paifhen See und dem Helikon mit feinen Worbergen von 
Hise und Staub, troß dem daß es bereitd der 18te Octo⸗ 
ber war, viel Ungemac, zu leiden. An einem neuen Khan 
zwifchen dem Zilphoffion und Haliartos, am Fuße des rei- 
zendften Theiles des Helifon, wurde angehalten um Die 
Mittagdgluth vorübergehen zu laflen, und noch früh am 
Nachmittage erreichten wir Theben, das fich feit dem 
erſten Beſuche des Königs im Jahre 1834 fchon zu einem 
artigen Städtchen mit ganz hübfchen und bequemen Hau: 
fern entwidelt hat. Seit einigen Sahren hat man ſich wie: 
der erinnert daß die Türken in den Hügeln an denen The: 
ben liegt, Meerſchaum zu gewinnen pflegten, und Deutfche 
Kaufleute in Athen haben die Ausbeutung deſſelben unter: 
nommen 28) ; aber fey es daß fie nicht das richtige Verfahren 
anwenden oder daß die natürliche Güte des Productes etwas 
zu wünfchen läßt: jedenfalld hat diefer neue Bergbau noch 
teine bedeutenden Ergebnifje geliefert, obgleih man ſchon 
Stüde von der Größe einer doppelten Fauſt gefunden hat. 
Ich weiß nicht ob das Vorkommen bdiefes Minerald bei 
Theben ſchon von den Alten erwähnt wird. 

Da die fchwüle Hibe am vorigen Tage ungemein läftig 
gewefen war, brachen II. MM. am 19. October fehon 
vor Sonnenaufgang aus’ Theben wieder auf. Raſch legten 
wir in der Morgenfrifche den Weg über die niedrige Hü- 
gelfette, die die Thebaifche Ebene von dem Aſoposthale 


nn — — — 


28) Fiedler, Reiſe J. S. 93 fgg. 
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fcheidet, und über den jekt faft trodenen Aſopos zurüd, 
und überfliegen auf den Windungen der neuen trefflichen 
Ehauffee den Kithäron zur Rechten der engen Schlucht, 
durch welche der natürliche Weg feit dem früheflen Alter: 
thume führte 9). Unter den Ruinen von Eleuthera, bei 
dem Khan und der Gaferne von Caſa, fanden wir die be: 
reit ftehenden Wagen und fuhren auf der ſchoͤnen Kunft: 
firaße durch die Fichtenmwälder des SEariongebirges 30), 
an dem verlaffenen Kontura, an Bilari und Magula vor: 
über, durch die Eleufinifche Ebene und über das Klofter 
Daphni nah Athen, wo wir bereitd um 3 Uhr Nachmittags 
anlangten. So wurde der Weg von Eleutherä nad) ber 
Hauptftadt, der noch vor wenigen Sahren für eine volle 
Zagereife galt, in nicht ganz fünf Stunden zurüdgelegt, 
und die frühe Ankunft der Eöniglichen Reifenden in Athen 
war fo überrafchend daß wir den Deputationen des Senats 
und der Kammer, die zum Empfange Shrer Majeftäten 
nad) Daphni gehen wollten, fchon am Eingange der Stadt 
begegneten, und. daß die Befabung noch nicht aus den 
Gafernen geruͤckt war. 


29) Die dzBolai Kıydampwrldes, Herodot 9, 39. Bol. oben Bd. I. 
©. 17. 

30) Ueber die Wahrfcheinlichkeit daß diefer Gebirgsftrich zmwifchen 
der Eleufinifhen und Megarifchen Ebene das alte Ikarion ſey, 
fe m. Demen von-Attifa ©. 73, 


1845, 


I. 
Ausflüge 
nad 
Sunion uud Maratbon. 


II. 
Reiſe 
durch | 


Euböa, nach dem Othrys, 
Deta uud Parnaß. 


u J. 
Ausflüge nach Sunion und Marathon). 


1. 


Sonft und jest. Anaphlyſtos. Legrana. Keratid. Das Lauriſche 
Gebirge. Sunion. Thorikos. Porto Rhaphti, Praſiä. Brauron. 


Schon war Athens Verghaupt, das heilige Sunion, nahe. 
Hom. Odyf. 


Nov. 1832 und Mai 1845. 


Mn 10 Nov. 1832 fegte fih aus Athen, damals einem 
verfallenen halb eingeäfcherten Tuͤrkiſchen Landſtaͤdtchen, ein 
fchwerfälliger Neifezug in Bewegung. Zwölf Reiſende, 
Deutfche, Schweizer, Engländer und Griechen, lauter junge 
Leute, von denen fich einige, wie Forchhammer, Schaubert, 
Green, Wolfensberger und Pennythorn, fpäter einen guten 
Namen gemacht haben, andere, wie Fellenberg, bereits in 
fühler Erde ſchlummern, zogen mit einem Dutzend Bebienten 
und Pferbetreibern, alle bis an die Zähne bewaffnet, und 
mit einigen zwanzig Pferden langfam durch das trodene Bett 
des Iliſſos und längs der Weftfeite des Hymettos nad) Bari, 


— 





*) Erweitert aus der A. A. HE. Beil. Mr. 158. 186. 
Roſs Griech. Könige Reifen. I. - 10 
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um von dort aud die berühmte Grotte des Apollon, bes 
Pan, der Nymphen und der Grazien am füblichen Abhange 
bed Gebirged zu befuchen!). Sie übernachteten in dem ver: 
fallenen Gehöfte von Bari; und von dort erreichte der Zug 
am folgenden Zage erft gegen die früh eintretende Däms 
merung dad Peine Kloftergehöft Anaphyfos, das den Namen 
ber alten Ortſchaft Anaphlyſtos mit geringer Verſtuͤm⸗ 
melung bewahrt hat 2). Die Thore waren verfchlofien 
und Flinten flarrten den Wanderern aus den Schießſcharten 
entgegen; denn erft Tags zuvor war eine Eeeräuberbarte 
bier an ter Küfte gewefen und die Piraten hatten Streif: 


zuge ind Innere gemacht um Vieh wegzufangen, allenfalls 


auch den Menfchen, wenn fie deren habhaft werden fonnten, 
etwad Brod und einige Piafter abzuprefien. Eo war e8 
denn geſchehen daß die Bewohner des Gehöfted den Zug 
ber bewaffneten Mylordi aus ber Ferne ebenfalld für eine 
Raͤuberſchaar angefehen und fih in Vertheidigungszuftand 
gefeßt hatten. Das Mißverſtaͤndniß Märte fich indeß bald 
friedlich auf. | 


Zum Befuche der geringen Trümmer von Anaphlyſtos, 
bie an der Südoftfeite der weiten Hafenbucht liegen, war 
ed für heute zu fpat. Die Reifenden wollten noch an dieſem 
Lage dad Kloftergehöft Legrana im Laurifchen Gebirge am 
Wege nad) Sunion erreichen, und nahmen daher hier, da 
die Nacht bereitö hereinbrach, einen ruͤſtigen Burfchen mit 
feiner langen Flinte ald Führer auf. Allein ald man bie 


1) ©. oben ©. 65 fog. 
3) Ueber Anaphlyſtos |. m. Demen von Attila G. 61, 
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Ebene durchfchritten hatte und am Fuße der Laurifchen 
Hügel angelangt war, dunkelte es bereitd völlig, der Burfch 
verlor den Pfad, oder gab. doch vor (fo wähnten die ded Lans 
des unkundigen Franken) ihn verloren zu hahen; er pfiff 
nach allen Weltgegenden, feine Antwort! Nur ein großer 
Hund fand fi) bei ihm ein, ber ſich mit ihm gar vertraulich 
gebaͤrdete. Die Sache wurde den Reiſenden verdaͤchtig, 
ſie argwoͤhnten ein Einverſtaͤndniß mit den noch in der 
Naͤhe vermutheten Raͤubern, um ſie dieſen in die Haͤnde 
zu liefern; da ſtiegen drei von ihnen vom Pferde, nahmen 
mit geſpannten Flinten den Fuͤhrer in die Mitte und droh⸗ 
ten ihn zuerſt niederzuſchießen, wenn ſich etwas Unerwuͤnſch⸗ 
tes ereignete. Aber der arme Burſch betheuerte ſeine Unſchuld 
und bewaͤhrte ſie dadurch daß er auch jetzt in ſeiner Angſt 
den Weg nicht finden konnte. Man ſtolperte noch zwei 
Stunden lang in völliger Dunkelheit über die felſigen Hügel 
im Gebüfh auf und ab, bier ftürzte ein Padpferb, bort 
fluchte ein Reiter dem ein Pinienzweig den Hut abgeftreift 
hatte und ber in ber Zinfterniß vergebens danach umher | 
tappte, indeß endlich fah man das Feuer der Hirten ſchim⸗ 
mern, bie in dem verlaffenen Klöfterchen ihr Winterlager 
aufgefchlagen hatten, und der Fuͤhrer, ftatt unfchuldig ers 
mordet zu werden, wurde belohnt und entlaffen. Die Reis 
fenden richteten fich in den engen und ſchmutzigen Räumen, 
ohne Thüren und Fenſter, fo gut wie möglih ein, und 
brauten vor allen Dingen einen tüchtigen Punſch, um ber 
falten Novemberluft, die von außen auf fie eindrang, wes 
nigftend von innen heraus eine entiprechende Waͤrme entge: 
genzuftellen. Ein Englifcher Candidat der Theologie, ber 
beſte Schüg in ber ganzen Befellichaft, gab einen Hafen 
10* 
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und einige Vögel, die er unterwegs erlegt hatte, zum ges 
meinfamen Nachtmahl ber, fluchte wie. ein Matrofe über 
bie Langfamkeit der Zubereitung wie über den Mangel an 
Comfort auf claffiihem Boden, und berrfchte feinem Gries 
hifchen Bedienten ein dam your eyes über das andere 
zu; ein Schweizer Maler fang Neapolitanifche Volkslieder 
und begleitete fie mit lazaronifcher Gefticulation, Alles tobte 
durch einander, und abwechfelnd hielten die Bedienten und 
Hferdetreiber draußen Schildwacht gegen einen etwanigen 
Angriff der Piraten, die nad) der Ausfage der Hirten noch 
an ber Kuͤſte verweilen folten. So brachte man die lange 
Novembernacht mehr wachend als fchlafend zu. 


Laflen wir jest die Reifenden ihren Weg nach Sunion 
und über Keratia nach Athen zuruͤck fortfegen unter aͤhn⸗ 
lichen Zuftänden und Verhältniffen, wie wir fie biöher ge: 
fohildert haben. Ueberall fanden fie das Land fchlecht ange: - 
baut, die Dörfer halb in Truͤmmern und faft entoölfert, 
bie Menfchen arm, geängftigt und fehnfuchtsvoll der Anz: 
Punft des Königs, der damald von Woche zu Woche in 
Rauplia erwartet wurde und deſſen Erfcheinen auch Attifa 
von der Zürkifchen Befabung befreien follte, als dem fichern 
Anbeginn einer befjern Zeit entgegen harrend. So verheert 
und zerrüttet war die fchöne Halbinfel des Theſeus und 
Perikles aus dem zehnjährigen Freiheitäfampfe hervorges 
gangen. 


Am 11 Mai 1845, faft dreizehn Jahre nach der geſchil⸗ 
derten Zeit, rollten Nachmittags drei vierfpännige Hofwagen 
won bem Gartenthor bed Eöniglichen Schlofies zu Athen ab. 
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Sie führten Ihre Hellenifchen Majeftäten und beren Gefolge | 


zu-einem Auöfluge nad) Eunion. Bald umſchritten die rafchen 
Poſtzuͤge die nörblihe Spitze des Hymettos, wo vor breis 
zehn Jahren noch Fein Karren gehen konnte, und flogen durch 
die grüne Ebene der Meſogaͤa auf der Oftfeite des Gebirges 
an ben mit neugebauten Häuschen beſcheidentlich pruntens 
den Dörfern Liopefi, Spata, Markopulos, Kuvarkd und 
andern vorüber, in nicht viel mehr ald drei Stunden nad 
dem großen Dorfe Keratia 3), defien Bauern den größeren 
Theil des füblichen Attifa den ihrigen nennen. ine foldye 
Strede Weges erforderte nach der alten Weife zu reifen we⸗ 
nigftend acht Stunden. Es war ein Sonntag, und Maͤn⸗ 
ner, Frauen und Kinder fanden in ihren reinlihen Sonne 
tagsfitteln aus leuchtend weißem eigengemachtem Baumwol⸗ 
lenzeuge harrend am Cingange des Dorfes, ihr verehrted 
Herrfcherpaar zu begrüßen und nad frommer Landesſitte 
zuerft in die Kirche zu führen. Ein kleines beſcheidenes 
Häuschen, mit grünen Zweigen und Blumengewinden reich 
ih gefhmüdt, nahm dann ZI. MM. auf, dad Gefolge 
wurde in andern Häufern untergebracht, und bie Abends 
tafel warb unter einem Myrtengezelte auf freiem Plate ger 
halten. 


Der folgende Tag war zum Ritte um dad Laurifche 
Gebirge, das einft dur feine Silberminen reich und 
wichtig war, nach Sunion und Thorikos beftimmt. Zuerſt 


3) H Kıoarıd oder Keoarla, d. 1. der Johannisbrodbaum. Keras 
ria liegt vieleicht an der Stelle oder doch in der Nähe eines der 
alten Demen Obers und Unters Potamos. Bol. m. Demen &.9. 


f 
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erſtiegen die hohen Reiſenden das Gebirge ſuͤdlich von Ke⸗ 
ratia, und beſuchten die hochgelegene Tropfſteingrotte, das 
Paneion des Strabon *), die zu den größten. und ſchoͤn⸗ 
fien dieſer Gattung in Griechenland gezählt werben Tann. 
Dann ging es über die Ebene von Anaphlyſtos nach dem 
fhon oben befchriebenen Klofterhofe von Legrana, aber nicht, 
wie damals, in langfamem mühfeligem Schritte auf ermuͤ⸗ 
beten Thieren, fondern in rafchem Kluge, eine ritterliche 
Königinn von zwei Amazonen gefolgt an der Spitze bes 
Buged; nebenher galoppirten die Bauern ald Wegweifer 
auf ihren Kleppern querfeldein; vielleicht war unter ihnen 
auch der inzwifchen zum wohlhabenden Pächter herangereifte 
Burſch vom Jahre 183%. In Legrana wurde dad Frühftud 
gehalten; ed waren bie alten Hütten, wie vormals; aber 
ber forgfältige Anbau der Felder in dem kleinen Thale und 
bie Pflege der Delbäume bezeugten daß keine Furcht vor 
Geeräubern die Bewohner von Anaphyſos mehr abhalte 
auch in den einfamen Schluchten des Laurifchen Gebirges 
jedes urbare Fledichen Landes zu beftellen; und der zahl: 
seiche Fönigliche Neifezug belebte an dem fonnigen Maitage 
den Hofraum des Kloſters ganz anders ald vormals bie 
Karawane der bewaffneten Zouriften in ber Falten Novem⸗ 
bernacht. Nach dem Frühftüde ging es weiter nach dem 
heiligen Sunion mit ben weithin leuchtenden Säulen fei: 
ned ehrwirdigen Athenentempeld. Unter den Trümmern 
find auch fech bisher wenig beachtete Hautreliefs, die vor 


———— 





4) Strabon 9, &. 388: meol dE Avaplivoror darı zul 10 Hu- 
veiov. Bgl. oben &. 77. Das Gebirge heißt noch Panı, ro 
Auv. 
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ber Oſtfronte liegen; wahrfcheinlich hat ber Zempel, wie 
manche andere, nur an der Vorderfeite bilbnerifchen Schmud 
gehabt. Sie find fo zerftört daß fich wenig davon erfens 
nen läßt; einige derfelben enthielten wieder Gentaurentämpfe, 
Das Material ift Parifcher Marmor, während der Tempel 
felbft aus grobem, fchieferartig geblättertem, mitunter bläus 
lich geftreiftem Marmor wie er fih bier im füdlichen Ats 
tita findet, erbaut iſt °). 


Bon Sunion führt ver großentheild noch wohlerhaltene 
antike Fahrweg, hin und wieder auf anfehnlichen Unterbauten 
aus unbehauenen Steinen rubend, an den Reften eines alten 
Grabmals mit Basreliefs und SInfchriften vorüber 6) nach 
Thorikos, deffen vortrefflicher durch die vorliegende Infel 
Helena oder Mafronifi gefehügter Hafen den Schiffern 
unter dem Namen Porto Mandra befannt if. Hier wo 
vor einem Zahrzehent Fein Menfch wohnte, ftehen jetzt bes 
reits mehrere Häuschen am Strande, und bie Keratioten 
erhoffen von der Regierung die Bewilligung einer Hafen: 
und Gefundheitöbehörde für dieſen Ankerplatz, wo bei ſchlech⸗ 
tem Wetter oder ungünftigem Winde viele Fahrzeuge eine 
Zuflucht fuhen, um bier ein Filialdorf zu gründen, dad im 
ungehinderten Verkehr mit ben einfprechenden Schiffen, 
durch Verkauf frifcher Lebensmittel, eine Quelle des Wohl: 
flandes finden würde. Die Truͤmmer ded alten ſchon in 
die früheften Attifchen Eagen verflochtenen Ortes beftehen in 


5). Diefer Attifhe Küftenmarmor, geringer als ber Pentelifche, iſt 
der Aldog Axtlıng der Alten. Harpokr. u. d. W. Axxrij. 


.6) &. Gurtius im Bull. d, Inst, Arch, 1841. p. 89, 


* 
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zZinem Theater von kleinem Umfange, unregelmäßiger Form 
und roher Bauart, in einem alten Thurme und den ge: 
ringen Reften einer Dorifchen Stoa7). Am Fuße ber 
Berge welche die Ebene einfchließen, wie auch ſchon am 
Wege von Sunion hierher, findet man an mehren Stel: 
len Schadhte und Stollen von den alten einft fo ergiebigen 
Lauriſchen Silbergruben, und an andern Puncten liegen 
die Schladen der ausgefchmolzenen Erze in großen Haufen 
aufgethürmt 8). 


Der Ruͤckweg nad Keratia führte durch eine fanftge: 
wundene Thalſchlucht, zwifchen Kornfeldern, Weingärten 
und Delbäumen, zum Theil felbft längs einem Baͤchlein, 
in deſſen Gebüfchen die Nachtigallen flöteten. Diefe wenig 
gefannten Südgegenden von Attila haben einen anmuthigen 
lachenden und wahrhaft Ländlichen Charakter, der gegen die 
Kahlheit der Eleufinifchen oder der obern Attifchen Ebene 
erfreulich abfliht. Dad Laurifche Gebirge zertheilt fich 
befonderd auf der Oftfeite in viele faft ifolirte, mit Erbreich 
bebedte und mit frifehgrüner Pinienwaldung und mancherlei 
‚Laubhölzern beftandene Hügel; die Thäler dazwiſchen find 
fruchtbar und wohlgepflegt, aus den Kornfeldern erheben 
fi) Gruppen von Delbaumen oder einzelne Eichen; es find 


7) Ueber die Ruinen von Zhorikes f. Beate, Demen von Attika 
S. 87. 58 der D. Meberf. — Die Stea, Uned. Antiq. of Att. 
ch. 9, 


8) Ueber die Laurifhen Bergwerke und ihren Ertrag Büdh in den 
ZZ Abh. der Berl. Akad. 1816. Derf. Staatshauch. der Arbener 1. 
S. 333, wo aber der Ertrag zu niedrig veranfchlagt wird. — 
Ueber den jetzigen Buſtand des Bebtrges- Fiedler, Reife 1. ©. 30 fog- 
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Feine heimliche Friedenswinkel, denen bie nahe See ihren 
fühlenden Lufthauch zufendet, und bie in ihrer faft infulas 
rifchen Abgefchiedenheit vom Getuͤmmel ber Melt wenig 
wiffen. Die zweite Nacht wurbe wieder in Keratia geblie: 
ben, und Abends führten die Bauern ihre Tänze auf, bar: 
unter auch eine Art von Contredanſe, auf Albanefifch Kan- 
gelli genannt, bei welchem bie Theilnehmer paarweiſe mit 
Iuftigen nedifchen Gebärden einander gegenüber tanzen, 
und ber damit fchließt daß jeded Paar fi umarmt, gleich: 
fam zum Pfande ver VBerföhnung, bamit der heitere Diony: 
ſiſche Scherz nicht über den Augenblid des Tanzes hinaus 
verlegend nachwirke. 

Am folgenden Morgen ging die Reife weiter über huͤ⸗ 
geliged Land und über einen fteinigen Bergrüden an bie 
große Hafenbucht von Porto Raphti, an deren norbweft: 
lihem Winkel die unfcheinbaren Trümmer des alten Pra⸗ 
fiä liegen. Hier erwartete bie Föniglihe Barfe aus dem 
Piraͤeus Ihre Majeftäten und führte fie mit ihrem Gefolge 
auf die fteile zuderhutförmige Klippe, die im Eingange der 
Bucht liegt und auf deren Spibe auf hohem Piedeftal eine 
verftümmelte Statue aus weißem Marmor fibt, welche im 
Munde ded Volkes der Schneider (duyrrns) heißt, und von 
welcher der Hafen feinen heutigen Namen hat. Die Sta: 
tue iſt beträchtlich über Lebensgröße, aber Kopf, Arme und 
‚Beine und alle Attribute fehlen, fo daß man bald einen 
Apollon, bald einen Römifchen Kaifer, bald eine weibliche 
Gottheit darin zu fehen geglaubt hatꝰ). Bon Prafiä führte 


9) Ueber Prafiä f. m. Demen von Att. S. 92. Ueber die Statue 
m. Inſelreiſen I. & 9 —11, 
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dann ein Nitt von einer Stunde nah Kato Wradna, in 
der Gegend tes alten Brauron 19), wo fid am Fuße eines 
Hügeld, auf dem ein Zränfifcher Ritterthburm fteht, ber 
Pönigliche Reifezug im Schatten zweier riefigen Pappeln 
zum $rühftüd lagerte, während bie fihnaubenden Renner 
fi) von dem ſchnellen Laufe erholten. ‚Ein ſchwaches Baͤch⸗ 
lein, -der alte Erafinos, riefelte durch den Zhalgrund, 
und in den umgebenden Gebüfchen flöteten Nachtigallen. 





10) Ueber Brauron und die Zopographie der Umgegend ein Auffag 
von mir In der A. it. 3. 1847. Nr. 246. 247. 


2. 


Marathon. Eine Räuberfcene aus dem Jahre 1833. Der Grabs 
hügel der Sriehen. Vermeinte Perfifche Pfeilfpisen. Trikory⸗ 
thos. Rhamnus. Kephifie. . 


Magadwva xai auyxingov ElHövres XIova. 
Euripides. 


Januar 1833 und Mat 1845. 


Sm Sanuar 1833 fanden fi) in der Ebene von Mara: 
thon, in dem elenden Dörfhhen Bei, drei Reifende zuſam⸗ 
men, zwei Deutfche und ein Engländer 1), und vermeilten 
hier mehrere age, mit Unterſuchungen der Dertlichkeiten 
diefer ewig denkwuͤrdigen Gegend befchäftigt ?). Allein das 
Wetter war rauh und unfreundlich, die Behaufung in ber 
armlichen Bauernhütte über ale Maßen fchleht, fo daß 


1) Außer dem Verfaſſer fein Freund Profeflor Korchhammer in 
Kiel und ein Herr Pratt aus VYorkſhire. 

2) Ueber Marathon und die Schlacht f. Leake, Demen von XAtt. 
&. 87 — 114 der D. Meberf. Abweichend davon ein Aufſatz von 
mir in den DL für liter. Unterh. 41633. Nr. 104 fgg. Dann von 
G. Finlay, On the battle of-Marathon, in den Transact. of 
the R. Soc. of. Lit. 1839, und Deutſch mit andern Abhandlun⸗ 
gen defielben Werk. von Hoffmann, Leipzig 1848. 
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zweit der Reiſenden ſich entfchloffen nah Athen zuruͤckzu⸗ 
kehren, während ber dritte der Witterung zum Trotz fei: 
nen Ausflug noch bis NRhaninus fortfegen wollte. Der 
Bauer bei dem fie wohnten bat mit ängftliher Miene die 
zwei erfteren ihren Aufbruch noch zu verſchieben, oder we: 
nigftend den Weg um die Oftfeite des Brileffod zu nehmen, 
indem er fihere Nachricht habe dag ein Raͤuberhaufe zwi: 
fhen Marathon und Kephifia bereitd feit zwei Tagen auf 
fie Iauere; allein feine Warnung war umfonft; fie glaubten 
feinen Worten nicht, die frühere Reife nad) Sunion, bie 
ohne Zährlichkeit abgelaufen war, und andere fleinere 
Ausflüge in die Nähe Athens hatten fie ficher gemacht, 
und fie hatten angefangen die Räubergefchichten die man 
damals faft alltäglich in den Kaffehäufern Athens erzählte, 
für bloße Mährchen zu halten... In der Nacht vor ihrem 
Aufbruche hatte ed geftoren und auf den Berggipfeln war 
frifher Schnee gefallen; Morgend war die Luft heiter und 
talt, die Eonne ſchien Far am Himmel. Langfam zogen 
die Reifenden den nördlichen Thalarm hinauf und erftiegen 
auf holprichtem Pfade die fleinigen Höhen, über welche der 
Meg nach Kephifia führt. Der eine war mit einem unge: 
ladenen Doppellauf, der andere mit zwei geladenen Sad» 
puffern bewaffnet; zwei Padpferde nebft einem Führer und 
einem mit ber Slinte bewaffneten Bedienten folgten ihnen. 
So modten fie etwa zwei Stunden geritten feyn, und 
wie bie Morgenfälte abnahm, thauten fie zum Gefpräche 
auf; der Engländer erinnerte fich daß heute — ed war am 
20 Januar — im fernen Yorkfhire die Pächter feines Va⸗ 
terd ihre Pachtgelder entrichteten, und daß der alte Herr 
an biefem Tage ein großes Feſteſſen zu geben pflege, bei 
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dem es mit Rinderbraten und Plumpudding, mit ſtar⸗ 
kem Bier und feurigem Portwein gar luſtig hergehe. Waͤh⸗ 
rend er ſo mit Wohlgefallen bei der Schilderung des vaͤter⸗ 
lichen Wohlſtandes verweilte, der einſt auf ihn uͤbergehen 
ſollte, war man in einen engen gewundenen Hohlweg ge⸗ 
kommen, den auf beiden Seiten hohes Gebuͤſch einfaßte, ein 
wenig oberhalb der Stelle wo ſich die beiden Saumpfade 
aus dem obern und untern Thalarme von Marathon ver: 
einigen; ber Engländer perorirte noch — Puff, da fiel in 
naͤchſter Nähe ein Schuß, und die Kugel, nur als eine 
freundfchaftlihe Warnung gemeint, pfiff ihn auf einige 
Spannen unter ber Nafe hin; gleichzeitig ertönte der Ruf: 
„Ergebt euch! die Waffen her!” und vor und hinter den 
Reiſenden fprangen fieben rüftige Gefellen mit berußten 
Gefichtern, jeder mit Flinte, Piftolen und Yatagan gerüftet, 
aus dem Gebüfche, und febten ihnen die Waffen auf die ° 
Bruſt. So ging durch hinterliftigen Weberfall die jüngfte 
Schlaht bei Marathon fchmählih verloren! An Wider: 
fland oder Flucht war nicht zu denken; man that was die 
Umftände geboten und ergab fih. Die Räuber — es 
waren, wie fich fpäter ergab, fieben Pallitaren von einem 
irregularen Sriechifchen Corps, das damals in den noͤrdli⸗ 
hen Dörfern von Attifa feine Winterquartiere hielt — führ: 
ten ihre Gefangenen feitwärts ind Gebüfch, befreiten fie 
von ihren Waffen, ihren Uhren und ihrem wenigen Gelde, 
und nahmen aus dem Gepäd was ihnen anſtand, leider 
auch die zum Fruͤhſtuͤck mitgenommenen Mundvorräthe. Im 
Vebrigen betrugen fie fi durchaus artig, und fehlttelten 
nad; beendigter Unterſuchung ben Reiſenden zum Abfchieb 
freundfchaftlih dꝛe Hanud. Sie ſelbſt wandten: ſich werd: 
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wärts ins Didichtz die geplünderten Mylorbi festen ihren 
Weg weiter fort, vermochten in dem faft entoölferten Kephi⸗ 
fia faum einige Brodkrumen und Diiven zum Fruͤhſtuͤck 
aufzutreiben, und kamen Abends von Hunger gepeinigt und 
mit leeren Taſchen in Athen wieder an. Ihr dritter Ges 
fährte, der in Marathon zurüdgeblieben war, zog am fol: 
genden Tage unangefochten deſſelben Weges. 


Kehren wir nun, um ben Gegenſatz des Sonſt und 
Jetzt weiter auszufuͤhren, zu dem koͤniglichen Reiſezuge zu⸗ 
ruͤck, den wir in Kato Vraoͤna im Schatten ber hohen 
Pappeln gelagert verlaſſen haben. Nach beendigter Raſt 
durchflog die zahlreiche Reiterſchaar raſchen Laufes die lange 
faſt ganz unbewohnte Gegend bis an den Fuß des Bri⸗ 
leſſos, wo rechts vom Wege bei Velanideza (Phegus? 
Phegaͤa?) im Jahre 1839 die merkwuͤrdige Stele des 
Ariſtion, ein Werk des Ariſtokles, und die Grabſchrift 
bed Lyſeas gefunden wurden 3); dann durcheilte fie die 
mit Gebüfh und Waldung bededte und von einigen ſtei⸗ 
nigen Audläufern des Gebirged durchfchnittene Strede zwi: 
hen dem Brileffos und dem Euböifchen. Meere, und 
erreichte einige Stunden vor Sonnenuntergang die Ma: 
rathonifhe Ebene bei dem Pleinen jest faft trode: 
nen Sumpfe, wo auf der fogenannten Inſel fcheinbare 
Zrümmerhaufen alter Gebäude, zum Theil wohl vom Hei: 
ligthum der Athene Hellotis, zu fehen find, in welchen 
früher bereits einige. Römifche Kaiferbüften und neuerdings 


3) Bol. X. 8. 3. 1847. Mr. 97. G. 820 fg. — Die Srabſchrift 
des feas im Bull. a. Inst. Arch. 5040, p. 29. 
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vor zwei Zahren eine wohlerhaltene Statue des Antinoos 
in nachgeahmtem Aegyptifchen Styl gefunden worden find, 
und wo vielleicht eind der zahlreichen Landhaͤuſer des kunſt⸗ 
liebenden Herodes Atticus geftanden hat. Dann erftieg 
man den Grabhügel der in der Schlacht gefallenen. 
Athender, der ald der einzige hervorftechende Gegenftand 
in der geräumigen Ebene ſich erhebt, und allem Anfchein 
nad) den Punct bezeichnet wo die Hitze des Kampfes am 
größten war, wo das Mitteltreffen der Perfifchen Stel: 
fung durchbrochen und von wo aus ihr aufgelöfter rechter 
Flügel in den großen Sumpf verfprengt wurde. An dem 
Srabhügel fand man nad Furzem Suchen mit leichter Mühe 
auch einige jener zweifchneidigen Splitter von fhwarzem 
Dbfidian, die man lange Zeit, fo lange man ihr Vorkom⸗ 
men bloß in der Marathonifchen Ebene beobachtet hatte, 
fehr naiv für Perfifche Pfeilfpigen hielt; bi8 genauere Beobs- 
achtungen gelehrt haben, daß dieſe einer früheren unbekann⸗ 
ten Eulturepoche angehörigen oft fingerlangen Obſidianklin⸗ 
gen, von deren Anwendung ſich Feine Rechenſchaft geben 
läßt, fih über ganz Griechenland zerftreut finden, und daß 
namentlich die Alteften Gräber auf vielen Griechifchen Eilans 
den, neben den befannten rohen weiblichen Figuren und 
Meinen Marmorvafen von ähnlicher Rohheit, damit aus: 
geftattet zu feyn pflegen 2). Gewiß laſſen fie fich alfo nicht 
-auf die Perfer zurüdführen. — Nachdem man hierauf noch 


— — 





4) Bol. über diefe Obfidianſtücke m. Inſelreiſen I. 161. 11. 37. 38, 
Ich bin nach ſpäteren Beobachtungen doch wieder geneigt, dieſe 
räthſelhafte Ausſtattung der Sraber einer ſehr frühen Seit zuzu⸗ 
ſqreiben. 


über das ganze Schlachtfeld gerüsten war, langte der Rei: 
fegug gegen Abend in bem Heinen Kloſter des heiligen 
Georg in Brana an, bad mit Dach und Fach bequem 
in einem Saale des Föniglichen Schloffes untergebracht wer: 
ben fönnte, und dad dennoch in feinen kleinen cajuͤtenaͤhn⸗ 
lichen Zellen die allerhöchften Derrichaften und ihr ganzes 
Gefolge auf eine Nacht zu beherbergen vermochte. Freilich 
mußte auch hier, wie gewoͤhnlich, der Garten ald Speife- 
ſaal aushelfen, obgleich bei Sonnenuntergang ein Falter 
Wind von den Gipfeln des Brileffos durch die Schluchten 
herunterſtrich. 


Der Vormittag des letzten Tages dieſes Ausflugs war 
zu einem Beſuche der Ruinen von Rhamnus (Ovriokaſtron) 
beſtimmt. Der Weg fuͤhrte laͤngs dem weſtlichen Rande 
bed großen Sumpfes, in welchem die Mehrzahl der geblie⸗ 
benen fechötaufend Perfer ertrant, dann durch den Thalarm 
von &riforytho8®), und weiter durch ein rauhes von 
Fahlen Bergen eingefchloffened und größtentheild umbebautes 
Hochthal, an defien nörblihem Ende fich eine Schludt an 
die Meereöfüfte hinabfenft. Ein ifolirter Felshuͤgel ift hier 
noch zu einem großen Theile mit den Feftungsmauern des 
alten Rhamnus aus weißem Marmor umfränzt, auf denen 
grünes Geſtruͤpp anmuthig wuchert; über dieſen Border: 
| grund freift der Blick auf den blauen Meeredarm und auf 
die hohen Gebirgdzüge von Eubda hin. Die Truͤmmer dei 
im Altertbume weit berühmten Zempeld der Rhamnufifchen 
Nemefis, und neben ihm des Fleineren Heiligthums ber 


5) Ueber Trikorythos f. m. Demen von Attila ©. 98. . 
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Themis liegen am obern Rande der Schlucht, faft dem 
Boden gleich, im Geftrüpp verftreut; die Eleganz der Orna: 
mente, die Spuren des Farbenfhmudd an den zerfchlagenen 
Gefimfen und Dedenftüden laffen nur noch ahnen wie herr: 
lich einft ihre Wirkung in diefer grünen Einöde gewefen 
feyn muß 9). Nachdem die Föniglichen Reifenden Alles befucht 
und betrachtet hatten, Pehrten fie auf demſelben Wege zurüd, 
hielten im Dorfe Marathon in dem nördlichen Thalarme an 
einem Garten zum Fruͤhſtuͤck an, und fegten den Ritt nad) 
Kephifia über die oben erwähnten fteinigen Höhen weiter 
fort. Diesmal lauerten Feine fehwarzbemalten Räuber in 
den Gebüfchen, und einer der geplünderten Wanderer der 
mit im Zuge war, hatte faum Zeit fich feiner Niederlage 
vor zwölf Sahren zu erinnern, als er in geſtrecktem Trabe 
wieber über den Echauplag jenes Vorfalles dahin flog. Auch 
Kephifia bot einen andern Anblid dar ald damals; flatt 
bürftiger Brodkrumen in einer elenden Dorfſchenke erwars 
tete eine wohlbefeste Tafel in der offnen Halle eines ziers 
lichen Landhaufes die von zehnftundigem Ritt ermüdeten 
Reifenden, und in der monbhellen Dämmerung führten 
die Holfteinifchen und Mecklenburgifchen Poftzüge fie in die 
aud einem Tuͤrkiſchen Landftädtchen wieder zur Pöniglichen 
Refidenz ermachfene Etadt des Kekrops zurüd. 


6) Zeit, Lage und Benennung diefer Tempel Eönnen noch vielen 
Erörterungen unterworfen werden, die aber hier zu weit führen 
würden. " 


Rofs Griech. Könige » Reifen. II. 11 


I. 


Heife durch Euböa, nach dem Dtbrys, 
Deta und Varna‘). 


l. 


Das mördlihe Eubda. AchmeisAgn. Mafrolivade. KZerochort. 
Monokarya. MWeberfahrt von Dreos nah Gardiki. Ruinen von 
Lariſſa Kremafte. Pteleon. Die Zürkifhe Gränze. Gurpi. 
Amaliopolis. Fahrt auf dem Pagafäifhen Meerbufen. Das 
Dthrysgebirge. Die Gränzwahen. Der Gipfel des Othrys. 
Beiwacht in Arkudopneni. Die Gränzcafernen. Klofler Antis 
niga. Ankunft in Lamia. 


Aun auch fene fo viel vas Pelasgifche Argos bewohnten, 
Die fi in Alos genahrt und Alope, auch bie in Trachis, 
Auch die Phthia bewohnt und Hellas, blühend von Jungfraun, 
Myrmidonen genannt, Hellenen zugleich uns Achäer. 
Diefen in funfzig Schiffen gebot obwaltend Adilleus. 
Som. SL 


29. Mat — 5. Zunius 1845. 


Die legte Reife auf welcher ich die Ehre haben follte den 
König und die Königinn von Griechenland zu begleiten, 
hatte den Beſuch der neuen Stadt Amaliopolis nebfl dem 


7 


” Erweitert aus der A. 3. 1845. Beil, Nr. 201 —4. 
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anſtoßenden Graͤnzlande und die Beſteigung der Gipfel des 
Othrys, Oeta und Parnaß zu Zielpuncten und ſollte auch 
Euboͤa wieder beruͤhren. Aber man bedurfte zur Ueberfahrt 
von Euboͤa an die Theſſaliſche Kuͤſte eines Dampfſchiffes; 
der Othon war eben im Arſenal um ausgebeſſert zu wer⸗ 
den, und der Oeſterreichiſche Geſandte Freiherr von Pro: 
keſch⸗Oſten war mit dem im Peiraens ftehenden Faiferlichen 
Dampfer Vulcan vor vierzehn Tagen, weil er von diefem 
Plane nichts wußte, nach Korfu und ber Küſte von Akar⸗ 
nanien gegangen. In Erwartung feiner Rüdfehr war da: 
ber die Abreife um mehre Tage verzögert worden; ba er - 
dennoch nicht früh genug eintraf, wurde eine Beranftal: 
tung getroffen, daß ein Franzöfifches Dampfboot fi an 
der Ueberfahrtftelle einfinde. 

Endlich brachen II. MM. am 29 Mai von Athen auf, 
im Ganzen mit demfelben Gefolge wie im Herbfte des ver: 
floffenen Sahres; nur war an die Stelle von Fräulein von 
Miefenthau Fräulein Botafis getreten, und der Kö: 
nig war außer dem General Grivas Gardikiotis auf 
von den Oberften Notaras und Tzamis Karataffos 
begleitet. Won Chalkis, bis wohin der Saumpfab durch 
befannte Kandftriche von Attifa und Boͤotien führt, ſchlug 
man den Weg durch das nördliche Eubda ein, beffen 
mittlere Gegenden im vorjährigen Herbſte befucht worden 
waren. Nördlih von Chalfis erſtreckt fich noch auf einige 
Stunden weit eine flache baumleere Ebene, ganz im Cha 
rakter der Flaͤchen Attika's nnd Boͤotiens; dann ſteigk der 
Pfad die ſteinigen Abhaͤnge eines Kalkgebirges hinan, -bas 
fich von dem 5500 Fuß hohen Delph (Dirphys) nach dem 
Kandili (3700 Fuß) quer durch die Inſel zieht, und deſſen 

11* 
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ſuͤdliche Abdachung, gleich den Attiſchen und Megariſchen 
Gebirgen, nur mit Meerpinien, Lentiscus, Erbbeerbän: 
men und anderm Gebuͤſch bewachſen iſt. Auf dem Ruͤcken 
des Bergkammes, in anſehnlicher Hoͤhe, wurde bei einer 
Quelle geraſtet. Dieſer Rüden, mit den ihm als Fort: 
fegung auf dem Feftlande entfprechenden Ketten des Kine: 
mid und des Deta, an die fich weiter weftwärtö die Ge: 
birge von Aetolien und Afarnanien anfchließen, bildet eine 
Art Elimatifher Graͤnze; ſuͤdwaͤrts fallen größtentheils 
fahle und wafferarme Gebirge, nadte Kalkfelſen mit einis 
ger Nadelholzwaldung; nortwärts find die Bergzuͤge mehr 
mit Erde bekleidet, haben reichere Quellen, höheren und 
dichteren Wald und grüne Alpenweiden. Diefer Gegenſatz 
fiel fhon auf fowie man von der Quelle bei Hagios durch 
tiefgefpaltene Schluchten in das Thal von Ahmet:Aga 
hinunterftieg. Dichter Laubwald, aus verfchiedenen Eichen; 
arten beftehend, wechfelte mit den Fichten ab, in der Tiefe 
rauſchte ein munterer Bergbach über die Zellen, und als 
man feinen Saum erreichte, da wölbten mächtige Plata: 
nen, mit Deutfchen Erlen untermifcht, fi zum fühlen 
Schattendache, unter dem der fchmale Pfad, oft durch ent: 
wurzelte Stämme faft verfperrt, fi bis zu dem im Wal: 
deskranz entzüudend gelegenen Gute und Dorfe von Achmet > 
Aga hinwand welches dem Herrn Noel, einem Verwandten 
von Lord Byron, und einem Schweiger Herrin Müller in 
Semeinfchaft gehört. Die fehöne Umgebung lud bie hohen 
Keifenden ein den Reſt des Nachmittags noch zu einem 
Spaziergange in dem frifhen Waldesgruͤn zu benugen, das 
gegen bie im Sommer fonnenverbrannte Umgegend Athens 
fo wohlthuend abſtach. Dann wurde in Achmet:Aga über- 
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nadhtet, und in der erflen Frühe des folgenden Margent 
der lange Tagemarſch nad) XZerochori angetreten. | 


Der Norden der Snfel ift von hier an nur von maͤßi⸗ 
gen Bergzügen durchſetzt, deren hoͤchſte Spitzen ſich nicht 
über 2500 Zuß erheben; und obgleih im vorigen Jahre 
anfehnliche MWaldbrände hier gewüthet, fo kommen doch die 
ausgebrannten Streden kaum in Betracht gegen die ſchoͤ⸗ 
nen Laub: und Nadelholzwälder die noch die meiften Berge 
und Hügel befleiden; zwiſchen den Hügeln aber öffnen’ fidy 
engere und weitere Thaͤler zum ergiebigften Getreidebau, 
und die Betten der Bäche die fie bewäflern find von ihrem 
Urfprung bis and Meer mit faftiggrünen Dlatanenhainen 
von dem üppigften Wuchſe eingefaßt. Nach Furzem Aufents 
halt in Mandanifa, einem Gute bes E, Preußifchen Ge: 
fandten Hrn. Braflier de St. Simon, erflieg man auf ſtei⸗ 
len Pfaden die grüne Hochebene von Makro-Livado, 
von deren norböftlihem Rande, über der Schlucht von 
Kokkini-Milia, fi zuerft eine weite Ausficht auf die 
Inſeln Stopelos und Skiathos, auf die Küften von Theſ— 
falien, den Meerbufen von Volo und im Hintergrunde bie 
fchneebededten Gipfel des Olymps eröffnee. Sn Kokkini 
Milia wurde, nah achtſtuͤndigem Marfihe, an einer Quelle 
eiskalten Waſſers geraftet; dann ging ed Nachmittagd durch 
die prächtige Waldſchlucht des Seropotamos oder bed 
alten Kallas 1) hinunter nach dem Zleden Zerochori, 
der ſchon am Anfange der nördlichen Uferebene liegt. Hier 
brachten die Hohen Reifenden den ganzen 1 Zunius, als 


1) Vgl. eben ©. 57. Anm. 34. 
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ben Geburtötag Sr. Maj. ded Königs, zu; nur Nachmit: 
tags machten fie einen Spazierritt nad) der zwei Stunden 
entlegenen Sägemühle bei Monofarya, in einer einfa: 
men und wilden, immer enger und unwegfamer werben: 
den Waldſchlucht, welche — von dem blauen füdlichen 
Himmel und der Griechiſchen Suniuswärme abgefehen — 
ganz an ähnliche Gebirgsflüfte in Oberbayern und Xirol 
erinnerte. 


Unterdeffen lag dad Dampffchiff welches II. MM. 
nad) Sarbifi überführen follte, bereit3 auf der Rhede von 
Dreos, und fihon eine Stunde vor Sonnenaufgang ſaß 
am folgenden Morgen die ganze Gefellfchaft im Sattel und 
flog in eilendem Laufe an den Strand hinunter, wo auf 
dem niebrigen Huͤgel des alten Oreos nur noch einige 
Mauerrefte von der fpäteren Burg des Sranfifchen Barons, 
der zur Zeit des Fürftenthums Achaja mit dem nördlichen 
Drittel diefer fchönen Inſel belehnt war, als ein Denk⸗ 
zeichen emporragen 2). Bald war die Einfdhiffung voll 
bradht, die Pferde wurden hier zurüdgelaffen, und nad) 
wenigen Minuten glitt dad Schiff — ed war der Bleine 
Sranzöfifhe Dampfer Rubis der im vorigen Sommer bei 
Tanger und Mogador mitgefochten urd deſſen fich der 
Prinz von Joinville namentlih zur Recognofcirung von 
Tanger bedient hatte — in den erften Strahlen der Sonne 
ſchnell über den glänzenden Meeresarm dahin, und anterte 
ſchon nad) anderthalb Stunden an dem norbweftlich gegen: 
über gelegenen Küftenpunfte, wo die aus Athen vorang- 


2) Vol. obın © 51 fü. 
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gefandten Pferde, der Gouverrieur von Lamia und die Bes 
fehlöhaber der Sränztruppen der Reifenden harten. Im 
raſchem Trabe ging es hinauf.nach dem anfehnlichen Dorfe 
Gardifi, dad am Fuße des alten Stadthügeld von Las 
riffa Kremafte, der Burg des Achilleus2), unter Baus 
men und Gärten freundlich liegt, und meiter auf die une 
fcheinbaren Trümmer des Hügeld felbft, von wo der Pelide 
einft vor Zahrtaufenden auf die von ihm beherrfchten Gauen 
niebergeblict hatte. Hier breitete fich wieder eine herrliche 
Ausficht zu unfern Füßen aus auf den fehöngefchlungenen 
Meeresarm, der Eubda vom Feſtlande trennt, auf die 
Nordfüfte der Infel, die Thermopylen, den Deta und 
Parnaß, und auf das langgeſtreckte Spercheiosthal, das 


3) Strabon 9, ©. 435 (nad) Ehinos): z7s Seins napallas iv 
ueooyeiw Lotiv 7 Koeuooın Adowor, &ixocı otadlovg aörhs 
diyovoa, 9 H’avın xal Melaoyla Atyoulvn Adocore. Und 
derf. weiter unten: zo0s dw rs "OIovos. Beide Angaben trefs 
fen zu. Eine Infchrift von hier nach einer wir von einem Gries 
chen mitgetheilten Abfchrift Iautet Lin der dvuyevvndeioa EI- 
las, 1836. n. 43): 

TNDEZIAZPIAOKPATOYZE 
KNEOMAXDZAIKAIOTTONAERZ 
EPAZITTTTOZZENOMENOY2R 
ATOPANOMHZANTEZ 


EPMAIKAITAITTOAEI 
Auffallend ift der Mangel eigenthümlicher Theffalifcher Formen, 
falls diefe nicht durch die Unkunde des Abfchreibers verwifcht wor⸗ 
den find, Kupfermünzen don Lariffa Krcmafte, die ich ſelbſt 
bier gefunden, ftehen bei Mionnet H. S. 17. Nr. 129 unter 
der andern Lariſſa. 
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im weftlihen Hintergrunde in der großartigen pyramiden⸗ 
formig in zwei Abſaͤtzen aufftrebenden Maffe des Tym⸗ 
phrefton *) feinen würdigen Abfchluß findet. Auf dem 
Gipfel des Hügeld fieht man auch nod) einiges mittelalters 
liche Gemäuer, ohne Zweifel von einem Schloffe der Der: 
zoge von Athen; denn Johann Dukas, Defpot von Thefs 
falten und Herzog von Neu: Patrad (Hypate) Hatte feinem 
Schwager Sui von Athen, um ihn fi) noch mehr zu ver: 
binden, die Sclöffer von Gardiki und Lamia zu Lehen 
gegeben. Dort oben zeigt fi auch eine Deffnung wie die 
eine3 Brunnend, von der die anwelenden Bewohner ber 
Umgegend fabelten daß fie in einen langen unterirdifchen 
Gang auslaufe, an deflen Außerftem Ende fidy die Rüftung 
des Achilles finde; freilich fey noch Niemand unten gewe: 
fen, aber die Sache fey unzweifelhaft, denn fo habe man 
e8 immer von den Vätern gehört. Um diefe Zabel zu 
widerlegen, ließ ich mich an zufammengefnüpften feidenen 
Gürteln in den abfchüffigen Schlund hinunter; fchon in 
zwei Manneshöhen unter der eigentlichen engen Mündung 
fand ic) auf feftem Boden, und fand eine Gifterne von 
20 bis 30 Fuß ind Gevierte, deren Dede in der Mitte 
von einem Bogen auf zwei Pfeilern getragen wird, das 
Ganze in feiner heutigen Geftalt ein Werk des Mittelalters, 
As ich mich wieder heraufziehen ließ, fchienen die ent: 
täufchten Bauern meiner Befchreibung freilich Slauben zu 
fchenfen, allein dieß wird fie doch nicht gehindert haben, 


4) Hat vielleiht diefe auffallende Achnlichkeit des ifolirten Berges 
mit einem Eünftlich aufgefchütteten riefigen Grabhügel (rtußos) 
felpft den Namen Tuwugonorov (vgl. ruußnens) veranlaft? 
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bei ihrer eingebornen Vorliebe für Wunterbares und Un⸗ 
glaubliches, am folgenden Tage bereitd wieder zu der alten 
ſchwungreicheren Ueberlieferung zurüdzutehren. Wer möchte 
auch gerne die Rüftung ded Achilles für den Schutt einer 
audgetrodneten Gifterne dahingeben? 


Bon Lariffa Kremafte ritten wir in norböftlicher Rich: 
tung längs den Abhängen des Othrys weiter, und rafle. 
ten zu Mittag in einem anfehnlihen Eichenwalde, der dem 
Namen der dichten Bäume (Ta daca devdoen) führt; aus 
dem Walde heraustretend ließen wir bie fehöne und geräus 
mige Hafenbucht von Phtelio (Pteleon) 5) zur Rechten tief 
unter und, und erreichten bald, indem fich auch der Pfad- 
von den Höhen herabfenfte, den ſuͤdoͤſtlichen Rand der gros. 
fen Theffalifhen Ebene, an welcher hier die durch die Lon⸗ 
doner Conferenz gezogene Griechiſch-Tuͤrkiſche Graͤnze im 
folcher Weife hinläuft daß alle fetten Aecker den Tuͤrken 
geblieben find, das wilde Geftein aber den Hellenen zuge: 
fallen if. Bon dem Heiche des Achilleus hat König Otto 
nur den füdlichen Gebirgsabhang mit Lariffa Kremaſte als 
Erbtheil erhalten, in der reichen fruchtbaren Ebene der 
ftarffcholligen Phthia an der Weſtſeite des Pagafäifchen 
Bufend waltet noch der Mufelman. Ein im Sommer 
troffener -Waflerlauf, deſſen Bett mit Nofenlorbeer und 


5) Strabon a. a. O. Liv. 42, 42 und 67. — Die Neugrichhifche 
Ausfprache Liebt es, beim Zuſammenſtoße Yon zwei tenues die 
erfte in die aspirata zu verwandeln: dyre fl. dxzu, Epre fi. 
ink, gralo (pIalo) fl. araelo, oxugpro fl. #UnTo,) e⸗ 
auch Trrelif(v) ft. Aribeov. 
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Agnus Caſtus bewachfen ift, bildet hier die Gränzfcheide; 
der Ichmale Pfad lauft an einigen Stellen, um dem un: 
wegſamen Geftein auf der Helleniichen Seite auszuweichen, 
in dem fandigen Bett des Fluͤßchens hin. Drüben fanden 
bin und wieder die Bewohner der nächften Tuͤrkiſchen Doͤr⸗ 
fer, um den Reifezug paffiren zu fehben. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittag3 erreichte man bad große Dorf Surpi, bad einzige 
weiches hier auf der Griechiſchen Seite liegt, und bie Er: 
fyeinung des Föniglichen Paares wurde von ber dichtge: 
drängten Bevölferung mit fchmetternden Subelrufen begrüßt, 
bie fi) kaum befchwichtigen ließen, folange die Priefter des 
Dorfes nach Landesbrauch an einem im $reien errichteten 
Altar ihre Dankgebete für die glüdlihe Ankunft des Koͤ⸗ 
nigd und der Koͤniginn fprachen. Denn die feit Monaten 
in Konftantinopel, durch eine dritte allbefannte Macht, 
gefponnenen Sntriguen, die zum Zwed hatten den Tuͤrken 
Beforgniffe vor feindlichen Abfichten Griechenlands einzu: 
flößen und fie dadurch zu einer beunruhigenden Vermeh⸗ 
rung ihrer Streitkräfte in Theſſalien zu veranlaffen, um 
eine Verwicklung herbeizuführen, hatten wenigftens auf bie 
friedlichen Bewohner des Gränzlanded ihre Wirkung nicht 
verfehlt. WBeängfligende Gerüchte von einem bevorftehenden 
Einbruche Zürkifcher Zreifchaaren waren in Umlauf, wäh: 
rend die Surpioten und die Amaliopoliten fich zu ihrem 
Schutze nur auf ein Dutzend Gränzwachen und auf ihre 
eignen Arme angewiefen fahen, Die Anmwefenheit ded Koͤ⸗ 
nigs und ber Königinn, und die beruhigende Zuſprache 
bed Königs daß fie nichts zu befürchten hätten, daß fie 
aber auch aufreizenden Gerüchten keinen Glauben fchenfen 
folten, flößte ihnen wieder Sicherheit ein; fie baten nur 
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noch um die Anlage einer Saferne in ihrem Dorfe felbft, 
welches, nur einen halben Steinwurf von der Gränze ge: 
legen, gar zu leicht, wie die Erfahrung ſchon öfter gezeigt 
bat, räuberifchen Anfällen auögefeßt if. Die armen Sur: 
pioten haben fogar, durch den theoretifchen Eigenfinn der 
Granzlinie, alle ihre guten Aecker verloren welche jenfeit 
des Baches in der den Türken verbliebenen Ebene liegen; 
dennoch verharren fie lieber auf Hellenifchem Boden als 
daß fie, um wieder zu ihrem Eigenthbum zu gelangen, in 
die Türkei überzufiedeln ſich entfchlöffen. 

Nicht geringer war der Subel der II. MM. in Amas 
liopolis empfing, wo ähnliche Beforgniffe geberrfcht hat: 
ten. Dies neuerblühende Städtchen, auf dem Außerften 
Vorſprunge des Hellenifchen Küftenlanded an der Weftfeite 
des Pagafäifchen Meerbufend (des Golfes von Volo) ge: 
legen und mit dem Namen der Königinn gefhmüdt ©), if 
feit einigen Jahren durd Einwanderer, vorzüglich aus 
der Theſſaliſchen Landſchaft Magnefia, gegründet worden, 
die in der Veredlung der zahllofen wilden Delbäume welche 
die umgebenden Höhen bedecken, in Schifffahrt und Hans 
bel einen genügenben Lebenderwerb finden, Freundliche 
neue Haͤuſer ziehen fich in regelmäßigen Straßen längs 
dem Dafen hin; an Waſſer und Gärten fehlt ed nicht. 





6) Gegen die Form des Namens, Aurliömolıs oder gar Aua- 

 Kovmolıs, wie das Volk fpricht, Laffen ſich philologifche Beden⸗ 

‚ ten erheben. Jedenfalls wäre "Auckas (— ddos) correcter. 
Die Stadt, die urfprünglich von Macedoniſchen Einwanderern 
aus Minpela gegründet worden ift, ift in der Türkei bekannter 
unter dem Namen Néc Mivrläia, 
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Der Rubis und ein Griechiſches Kanonenboot lagen bier 
bereit5 vor Anker, und übertönten mit ihren bonnernden 
Srüßen die Stimmen der Bevölkerung. Die Abendtafel 
war in einem Garten unter Bäumen aufgeldhlagen; eine 
Spazierfahrt im Hafen auf einer Barfe beichloß den lan: 
gen aber fchönen Reifetag an weldyem, die Ueberichiffung 
ungerechnet, auf Eubda und dem Feſtlande eilf Wegſtun⸗ 
den zurüdgelegt worden waren. Den folgenden Zag (3 Zu: 
nius) verweilten die Eöniglihen Herrſchaften in Amaliopo- 
ls, und J. M. die Königinn bezeichnete ihn durdh die 
Gründung einer Mädchenfchule aus ihren Mitteln in ber 
Stadt ihres Namens und ihrer Wahl. Der Nachmittag 
war zu einer Fahrt in dem weiten Meerbuſen beftimmt, 
deſſen öftliche hohe Küfte, die alte Magnefifche Halbin» 
fel, mit ihren zahlreichen weißfchimmernden Ortſchaften 
(den fogenannten vierundzwanzig Dörfern, eixocı rEsoaga 
zuoia) an den Bergeshängen ſchon von Amaliopoli aus 
deutlich zu erkennen if. Beim Auslaufen des Dampfichif: 
fed aus dem Hafen Fam eben die Griechifche Kriegäbrigg 
Athena von der See hereingelegelt, legte mit halb einge: 
refften Segeln vor dem Winde bei und fandte der Fönig- 
lichen Flagge ihren Gruß zu. Allein noch war die Mitte. 
des Golfes nicht erreicht, ald der Wind an Stärfe zunahm, 
die Wellen hohl zu gehen anfingen und auf das Verdeck 
fprigten, fo daß die Fahrt ihre Annehmlichkeit verlor und 
die Ruͤckkehr befchlpffen wurde. Bald fiel der Anker wieder 
in dem fichern Hafen vor Amalippolid. Welch ein Zortfchritt 
in der Schifffahrt. und im Seefriege von dem Tage an wo 
bie Argo der Helden bes goldenen Vließes aus dem Paga: 
fäifchen Meerbufen fchiffte, bis zu dem Tage wo ber erſte 
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Dampfer, die Griechiſche Karteria, unter dem tapfern Ga: 
pitän Frank Abney Haftings, im Jahr 1828 dieſe Gewäf: 
fer befuhr und dad Tuͤrkiſche Geſchwader im Hafen von 
Volo mit glühenden Kugeln in Brand ſchoß! 

Am folgenden Morgen, den 4 Zunius, wurde wigber 
in aller Frühe aufgebrochen, weil einer ber längften und 
befchwerlichften Zagemärfche bevorftand. Der Ritt verfolgte 
bis in den Eichenwald von Dafa Dendri bdenfelben Weg 
den man vor zwei Tagen gelommen war; dann wandte 
fi) der Zug recht oder weftlich nach dem verlaffenen Dörf: 
chen Gavriani, wo gefrühftudt wurde, Bon bier auf: 
brechend erreichten wir in einer Stunde wieder die Gränze, 
an welcher fortan bis zu dem Klofter Antinika über Lamia 
der Weg (wenn man diefe kaum Benntlichen, nur von ben 
Graͤnzwachen und den Hirten ded Gebirges betretenen Pfade 
mit folhem Namen belegen darf) ununterbrochen hinlaͤuft; 
denn auf der ganzen Strede des Dthrysgebirges, bis an 
dad Tymphrefton und den Pindus, ift der höchfle Rüden, 
die Wafferfcheide, als Graͤnzmarke feftgeftelt worden. Mo 
im Fruͤhling der fehmelzende Schnee und die Bergwaffer 
nach Norden abfließen, da iſt dad Land Tuͤrkiſch; die ſuͤd⸗ 
lichen Abhange gegen das Epercheiosthal hin find Griechifch. 
Und die Natur ded Othrys iſt von felcher Art daß an 
ben meiften ‚Stellen diefe Beftimmung zu Elarer Feſtſtel⸗ 
lung der Gränze ausreicht. Wie eine langgebehnte Augen: 
braue zieht fich dieſe Kette zwifchen den füdtheffafifchen 
Ebenen ?) und dem Flußgebiet des Spercheios hin; nur 


L 
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7) Herodot 7, 129: TE de no05 ueoaußplnv TE xal dvsuor voror 
7 09ovs. Der Name Othrys iſt entſtanden durch Aeoliſche Ver⸗ 
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vie hervorftechendften Gipfel erheben ſich als ſchroffe Fels— 
maffen, ber mittlere Theil des Gebirges befteht aus ge: 
wellten, mit Erde ziemlich reich bedeckten Höhen von durch⸗ 
fohnittlich 2 bi 3000 Fuß Erhebung, die wieder durch die 
gen Sud oder Nord abfallenden Betten der freilich meiftens 
trodenen Bergbaͤche (devuura) zerflüftet find. Die be: 
wohnten Dörfer liegen auf beiden Seiten zwei bis drei 
Stunden von der Gränzlinie abwärts; oben haufen nur. 
die Hirten im Sommer unter ihren Zelten und Zweighüt- 
ten, und die wenig zahlreichen Grängwächter (öooyviaxes) 
in ihren Pleinen brei bis ſechs Stunden von einander ent: 
fernten Gafernen (oraguol, oroarüres). Bei der oben 
gefchilderten Befchaffenheit des Gebirges fehlt es niht an 
Bald, theild Eichen und Platanen, theil3 Fichten und 
Tannen; doch find die Bäume weniger hochflämmig als 
auf dem Deta oder in den Bergen des nördlichen Euboa. 
Durch diefe unwegfamen und unbewohnten Gebirg- 
ftriche hatte unfer Zug von mehr als hundert Pferden zwei 
Tage lang zu gehen, bie Küche ftundenlang voraus, das 
Gepaͤck und die Betten langfam hinterbrein. Die wenigen 
berittenen Gendarmen waren felbft der Pfade nicht Fundig, 


— — — — 
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taufchung der Afpiraten aus dppvs, die, Augenbraue, mit wels 
her Metapher die Griechiſche Sprache ganz gemöhnlidh hügels 
förmige Höhenzüge bezeichnet. So auch umgekehrt Drße ft. O4ßa 
Coben Bd. I. ©. 82. 2), yüm fi. Hm und Achnlides im 
Neugricchifchen ; bei den Alten aber pro und fera ft. 970, yAl- 
Bo ft. Bo, fumus aus Ivuös, focus aus Iwxos, febris 
aus Ieouös, SıBoös, fringilla aus Soryzös u. f. w. Bgl. 
"Ahrens, De diall. Aeoll. p. 42. 
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ein Dusend Graͤnzwaͤchter, über den ganzen Zug vertheilt, 
nebſt einigen ihrer Officiere zu Pferde bildeten bie Führer. 
An Behendigfeit, Ausdauer, Genuͤgſamkeit finden biefe 
Graͤnzwachen nicht leicht ihres Gleichen. Gekleidet in die 
landesuͤbliche Tracht, und gerüftet mit der herfömmlichen 
Bewaffnung, an der fie troß ihren Mängeln mit Worliebe 
hängen, mit einer langen leichten Flinte, mit Piflolen und 
Yatagan im Gürtel, die metallenen, oft filbernen Patrons 
tafhen um die Hüften gefchnallt, und bie ziegenhaarene 
Gapotte (ihr Haus und Bett) auf einer Schulter, klim⸗ 
men fie gewandt und ficher die Zelfen hinan, oder fprin: 
gen gleich Gemſen in großen Abfägen die Abhänge hinun: 
ter; halbe Stunden lang laufen fie trabenden Pferden vor: 
aus oder neben ihnen ber, und nach einem folchen Marfche 
von 12 bis 14 Stunden tanzen fie Abends zur Erholung 
ihrer müben Glieder um ein Feuer; Brod, wilde Krau: 
ter, ein wenig Käfe ihre Nahrung, kaltes Maffer ihr Ge: 
tränf, ein Gebuͤſch, eine Felswand, der Sternenhimmel 
ihr Obdach, und fo erquickt und geftärft ftehen fie am an: 
dern Morgen ebenfo rüftig wieder da wie Tags zuvor. 
Diefe Reife aber war ein doppeltes Feft für fie, denn 
Abends wurde ihnen wohl gar ein am Spieß gebratenes 
Lamm, ihr hoͤchſter Lederbiffen, zu Theil. Und ein an 
hölzernem Spieß won Sriechifchen Hirten über einem Kob- 
lenfeuer gebratened Lamm ift ein Lederbiffen den auch ein 
Europäifcher Gaumen nicht verfchmäaht; noch weniger bie 
feine Ertrafpeife die daneben an eifernem Ladftod aus Le: 
ber und Nieren, mit fauber gewafchenen Eingeweiden um: 
widelt, forgfam bereitet und gebraten wird, und die unter 
dem unclaffifher Namen Kukuretzi — denn es kann ja 
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nicht Alles Homeriſch feyn! — jebem ‚Reifenden im Drient 
befannt ift, die aber auf claffiihem Boden gewiß ebenfo 
claffifch fchmedt wie Homeriſche Braten der Myrmidonen: 
Schnitten behend’ in Stücke das Fleiſch und fledtens an Spieße, 
Brieten fodann vorfichtig und zogen Alles herunter ®). 

Eine Stunde von Gavriani, das fchon ſelbſt fehr hoch 
im Gebirge liegt, beginnt der hoͤchſte Knoten des Othrys, 
deſſen einzelne Gipfel ſich bis zu 5000 Fuß und darüber 
erheben. Drei dieſer Gipfel liegen noch auf Helleniſchem 
Gebiete, ein vierter, der weiter nad) Norden vorgeſchoben 
ift, gehört zur Zürkei. Der ganze Gebirgäftod wird unter 
dem heutigen Namen Hierakovuni (Falkenberg) zuſam⸗ 
mengefaßt. Zunaͤchſt über unferm Wege lag die höchite 
Spise, Pilora?) oder mit einem Türkifhen Namen Yufd 
genannt, und biefe befchloffen SI. MM. zu erfteigen. An 
faft nadten Felswanden, wo man oft abfiben und die 
Dferde am Zügel führen mußte, ging es fteil in die Höhe; 
‚babei wurde noch ein anfehnliher Umweg gemadht, indem 
bie DOfficiere der Gränztruppen es ſich nicht nehmen ließen 
eine Fleine nur einige Morgen große Alpenwiefe auf ber 
Nordfeite des Gipfeld, deren Beſitz die Türken vor einigen 
Zabren in Anfpruch genommen, fie aber dem Rechte ge: 
mäß glüdlich behauptet hatten, dem Könige felbft zu zei: 
gen. Endlich erreichte man, zuletzt ganz zu Zuß, bie 


8) St. 24, 622: . 
ulotvllövy io Enıotaulvus, neigev TV ößeloicı, 
Nnınoay Te nepippadius, Lolcuvıd Te nüvre, 

9) Der Rame (T& Ii).woa) fcheint antik zu feyn. Pilores hieß 

ein Theil des Athos: Sieph. u. d. W. 
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Steinpyramide welche die, Franzoͤſiſchen Dfficiere zum Be 
huf ihrer Meffungen auf dem. höchfien Gipfel errichtet haben, 
und- ein ‚reiner Himmel begünftigte die: Ausficht von bier, 
beren Genuß nur Durch einen fehneidend Falten Luftzug ver 
Tümmert ward. Gegen. Süden. überfchauten wir halb: Eur 
böa bi an bie. Dirphys und das fpikige Meflapion auf der 
Böotifchen Seite des Euripos; noch weiter gegen Süden 
unterfchied man die Gipfel des Parnes und des Kithäronz 
dann folgten gegen Suͤdweſten und Wellen. ber .Helifon, 
Parnaß und Oeta, und zu unfern. Füßen. log dad. Eper: 
cheiostbal, von. feinem filbernen Fluſſe durchſchnitten. Ein 
andered Panorama öffnete ſich auf der Theſſaliſchen Seite. 
Hier breiteten fih, von Südoften angefangen, ber Canal 
von Euböa und der weite Bufen von Bolo aus, über 
ihm erhob fich die Magnefifhe Halbinfel mit ihren Dör: 
fern, dann folgten laͤngs der Dftfeite Pelion, Oſſa und 
Olymp, und im Norden und Weften, in Wolken ver: 
(dwimmend, bie Ketten der Macedoniſchen unb Epiroti⸗ 
ſchen Berge. Inmitten dieſes Yalbfreifes von Gebirge 
rollte fich die ſonnige Theffalifche Ebene auf, deren niedrige 
Hügelketten bei Pharfalos und Kynoskephalaͤ fi) in ver 
weiten Zläche verloren; ihre Landſeen glißerten wie Spie: 
gel, und das kundige Auge unterfchied den Punct wo La: 
riffe liegt und den Eingang des Thals von Tempe. Nur 
Wolken verhinderten und auch die Kaſſandriſche Halbinfel 
und den Gipfel des Athos zu erkennen. So umfaßt das 
Auge, von Einem Puncte aus, diefen ganzen weiten Land: 
firih von der Thracifhen Küfte bis an die Attifchen Ge: 
ſtade, und doch trägt die Fritifche Uebervorficht im Studir⸗ 
zimmer „Bedenken zwifchen fo entlegenen Yuncten einen 
Rofs Griech. Königs- Reifen. U. 112 
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frühen Verkehr geftatten zu dürfen, und haͤlt es für. fiche- 
rer ihn ind Reich der Fabeln zu verweilen 1%). Vom Gipfel 
des Pilora blieb noch ein mehr als dreiflündiger fehr be: 
fhwerlicher Marſch bid ind Nachtlager, längs dem ſchlan⸗ 
genförmig gewundenen Rüden bed Gebirges, rechts und 
links fchweigende öde Schluchten. Ich war wegen Ermuͤ⸗ 
dung meines Pferdes zuriidgeblieben; da ftieß ih auf eine 
Tuͤrkiſche Graͤnzwacht von acht bi zehn Mann, bie eben 
wieder den Abhang auf ihrer Seite des Berges binabftie: 
gen, und bie, wie es fchien, im Gebüfch verborgen den 
König und die Königinn von Griechenland voruberreiten 
ſehen gewollt hatten. „Gott ift groß!” mögen fie gebacht 
haben, als fie unverfchleierte Frauen in WBegleitung von 
Männern reiten ſahen. 


Das Föniglihe Hoflager war heute nicht mehr und 
nicht weniger als eine militärifche Beiwacht, auf einem 
Platz i im Gebirge der die Bäreneiche (Igxovdorougr.) 11) 
beißt, an einer Quelle neben hohen Tannen, eine Viertel: 
ftunde von ber Zürkifchen Graͤnze. Für den König und 
bie Königinn und für die Damen waren drei Zelte auf: 
gefchlagen ; die Herren vom Gefolge lagerten ſich unter den 
Baͤumen, wo jeder ein geſchuͤtztes Plaͤtzchen zu finden 
glaubte. Hohe Feuer flackerten in kleinem Abſtande von 
einander auf, an denen die Koͤche und Bedienten, die 


10) Vgl. oben Bd. l'. ©. 165. 

11) Von dpxoüde (apxros), der Bär, und modpvog (Toverder) 
ſtatt Aoivös, die Statheleiche. Der Strauch mit flachlichten 
‚ Blättern -den man fo nennt, ft übrigens keine &ichenart. 


wi . pe 


9 


Soldaten und Pferdetreiber mit Sieden und Braten. ihr 
Weſen trieben; und hatte man einige Zage zuvor auf Eu: 
boͤg und in Amaliopolis die Juniushitze fhen ‚unbequem 
finden können, fo wurbe hier im Gebirge bie wohlthätige 
Wärme des Feuers nicht verfchmäht, denn bad Thermo—⸗ 
meter zeigte bei der Tafel nur 9 Grad. Aber die Nacht 
war windfiil, und nad folchem Marche fchlief Alles fanft 
und erquicklich. 

Mit dem erfien Sonnenftrabl. wurbe wieber aufgebror 
chen, denn von Arktubopurni nach dem Kipfter Antinitza 
find noch ſechs, von dort nad Lamia noch brei Stunden. 
Dad Gebirge: ift hier ſchon weniger wild, und. zwifchen 
den Hügeln und Waldſtrecken finden ſich kleine Hochebenen. 
Nah drei Stunden Fam man an den Brunnen bes 
Sabas (’o rov Zußa znv Bovow), wo auf einer Fleinen 
Alpenwiefe, in beren Mitte eine fchmale Waſſerrinne die 
Sränze bezeichnet, die Griechifhe und Tuͤrkiſche Gaferne 
fih auf Piſtolenſchußweite gegenuͤberliegen. Die Griechie 
ſchen Sränzrafernen find alle nach demfelben Plan erbaut: 
Heine niedrige Gebäude aus Stein, für 20 bis 30 Mann 
eingerichtet, die an zwei gegenüberftehenden Eden, noch vier 
edige Thuͤrme mit Schießſcharten haben, welche fo allg vier 
Seiten des Haufed beftreihen. An ven meiften, nit an 
allen, iſt auch die. Thuͤr in der Höhe angebracht, und--eine 
gemauerte Treppe mit einer Zugbrüde führt zu derſelben. 
Die Zurfifhen Gafernen find, mit Ausnahme von einer 
oder zweien, nur aus Lehmziegeln aufgeführt, und ohne 
Thürme. Während der König hier anhielt die Mannfchaft 
zu muſtern und bie Gaferne zu befehen, verliefen ſich die 
weidenden Pferde der Tuͤrken uͤber den Gränzfreifen, und 

1%* 
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einer von-ihnen fprang auf fie wieder zurhdzutreiber; bie 
andern kauerten vor ihrem Haufe am Boden. Vebrigens 
fiehen dieſe „‚feindlihen Nachbarn“ im beften Bernehmen 
mit einander, bi6 auf den Umfland daß fie der Quaram- 
tänegefeße wegen nicht ‚unmittelbar mit einander verfehren 
dürfen; fie unterhalten ſich uͤber den Wafferlauf hinüber 
und herüber, und theilen fi) die etwaigen Neuigleiten auf 
Griehifh, Tuͤrkiſch oder Albanefifch mit. Diefelbe Quelle 
tränft beide Theile, und bei einem feindlichen Zufammen- 
fioße müßte ber erſte Kampf um dies erſte aller Lebensbe⸗ 
durfniſſe geführt werben. 

Vom Brunnen bed Sabad an durchſchneidet die Sränz- 
finie wieder hohe und rauhe Gipfel, und der eigentliche 
Weg nad dem Kloſter laͤuft tiber Tuͤrkiſches Gebiet, den 
auch gewoͤhnliche Reifende mit Bewilligung der Gränzwa- 
hen häufig paffiren, ohne fich in der menfchenleeren Se 
gend einer Verletzung der Gefundheitsvorfchriften ſchuldig 
zu machen; der Eöniglihe Reifezug aber hielt fi) auf dem 
Höhen, wo an den abfchäfligen, mit aufgelöftem Thon: 
and Glimmerfchiefer bedeckten Abhängen ber Pfad für die 
Herde und Saumthiere oft kaum eine Hand breit iſt, fo 
daß ein Fehltritt, ein Stolpern in ben Abgrund 'fihrzen 
würde. So waren wir benn großentheild genöthigt "zu 
Buße zu gehen, und erreichten erſt gegen bie Mittagsſtunde 
das Klofter Antinitza, das auf einem Vorſprunge des 
Gebirges hart an der Graͤnze liegt, und im deſſen Umge⸗ 
bung man eine. weite Außficht auf die mittleren Gegenden 
Theflalien® hat. Der alte Abt mit ſchneeweißem Barte und 
glähendrothem Gefihte mahnte. mehrere der Begleiter des 
Königs lebhaft an den weilanb berühmten Ali⸗Paſcha Te⸗ 
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pelenli von Sannina, mit dem er eine auffallende Aehnlich: 
Feit haben follte. Außer ihm waren nur noch wenige Mönche 
hier, da, dad Klofler weder groß noch reich iſt. Nachdem 
die fhwüle Mittagshike vorüber war, fliegen wir auf ge: 
bahnteren Wegen (denn dies ift feit dem Anfange der 
Geſchichte die natürliche große Werbindungsftraße zwifchen 
dem eigentlichen Hellas und Zheffalien) nach Lamia hin: 
unter, ſchon weit vor ber Stadt durch die entgegenfom- 
menden Deputationen von Behörden, Officieren und Buͤr⸗ 
gern begrüßt und begleitet. Ihre Majeftäten nahmen ihre 
Wohnung in dem ftattlihen Haufe eines hiefigen Gütsbe: 
figerö, das gegen bje Zelte und bie Laubhuͤtten der vorigen 
Nacht ein wahrer Palaft zu ſeyn fchien — aber wer hätte 
nicht die flädtifche Bequemlichkeit gern wieder gegen die 
friſche ſtaͤrkende Bergluft und gegen die eiskalten Quellen 
der Othrysgipfel vertaufcht 


- > 4 


2. 
BGypata. Der Deta. Erſteigung des Gipfel. Beiwacht in Ras 
£rofampi. Weg durch Doris. Amphiſſa. Arachova. Lieder ber 
. Mädchen. Erfleigung des Parnaffes. Klofter Jeruſalem. Dau⸗ 
lis. Kloſter des h. Seraphim in Dobo. Der Helikon. Der 
Muſenhain. Theſpiä. Bilia am Kithäron. Heimkehr. 


Raſch zu den Höhen empor des waldumwachſnen Parnaſſos 
Strebeten fie und erreichten des Berge ſcharfluftige Arummen. 
Som. Odyſſ. 


6. — 14. Zunius 1845, 


Mit der Ankunft in Lamia war die erſte Haͤlfte dieſer 
genußreichen Fruͤhlingsreiſe beendigt, deren Aufgabe darauf 
geſtellt war, mit moͤglichſter Vermeidung der Ebenen immer 
das hoͤchſte und wildeſte Gebirge aufzuſuchen. Hier wurde, 
wegen der beſchwerlichen Maͤrſche der vorhergehenden Tage 
und wegen der ebenfo befchwerlichen die noch bevorftanden, 
den Pferden ein halber Rafttag gegönnt, und erft am Wachs 
mittage des 6 Junius ritten wir weiter Über die Ebene 
nach dem faft vier Stunden entfernten Hypate (Patrad: - 
zit). Wolken hingen am Deta und Tymphreſton, und Die 
Sonne ftady wie vor einem Gewitter, dad auch nachteiner 
Stunde losbrach und fih in einem flarfen Regenſchauer 
entiud, Ziemlich durchnäßt erreichte man das Dorf Lin: 
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nofladi, wo die gewöhnliche Furth durch den Spercheios 
it. Aber der Fluß der in andern Sahren, wenn im Bin: 
ter der gehörige Schnee in den Bergen: und anhaltende 
Regen gefallen find, vor der Sommerfonnenwende noch eine 
anfehnliche Waſſermaſſe hHinabrollt, war in diefem fo unge: 
woͤhnlich trodenen Sahre fchon fehr zuſammengeſchrumpft 
und reichte den Pferden Faum bis an das Knie. Gleich 
über dem Fluſſe, auf einer etwas erhöhten Flaͤche, find bie 
reihen warmen Quellen, beren Gebraud zum Trinken und 
Baden von den Aerzten gegen Hautübel und Unterleib: 
befchwerben als fehr heilſam eradytet wird; allein wegen der 
Unbequemlichleit eine Stunde von hier, in Hypate, wohnen, 
zu müffen, und an den Quellen während der heißen Jah⸗ 
reözeit nur Fleine Bretterhütten ald Obdach zu finden, wer: 
ben fie von den Kranken bi jegt wenig benugt, Ohne 
Zweifel hängen diefe warmen Waffer mit denen ber Ther⸗ 
mopylen und ben gegenüber auf Euböa bei Aedepſos gele⸗ 
genen zufammen I) und ihr vereintes Vorkommen erklaͤrt 
zugleich die heftigen Erdbeben welde die Alten, wie Thu: 
kydides und Strabon, von biefen Gegenden berichten, ob: 
gleich die angraͤnzenden Berge, aus deren Fuß ſie entſpringen, 
keineswegs vulcaniſcher Beſchaffenheit ſind. Ueber den Baͤ⸗ 
dern ſteigt der Weg bald bergan, und in noch einer Stunde 
war Hypate erreicht. Das Staͤdtchen, einſt die Hauptſtadt 
der Aenianen und durch Lucians verwandelten Eſel als 
ein Sitz der Theſſaliſchen Zauberinnen berichmt, liegt an 
einem kleinen Vorſprunge des Deta, deſſen Waͤnde hier 


— — 


1) Bgl. oben Bd. 1. S. 62 und IL S. 33 fe. . 
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fchroff über dem Flußthal entporfteigen 2), Won alten Re: 
flen bewahrt ed nur zerfireute Quadern, einige Architefturs 
ſtuͤcke und wenige Infchriften, und auf der Felskuppe über 
dem Städtchen liegen die. Ruinen bed Schloffes der Byzan⸗ 
tinifchen Defpoten von. Theflalien welche, wie Johann .Dus 
kus, im breizehnten Jahrhundert in Neo⸗Patraͤ reſidirten 
Ihre Majeftäten fliegen bei bem Demarchen der Stabt dem 
Bruder des Generals Hadſchi⸗Petru ab, der als ruͤſtiger 
Gemſenjaͤger ſich ſchon im vorigen Jahre anheiſchig gemacht 
hatte die Koͤniginn auf den beſtmoͤglichen Wegen auf den 
Gipfel des Oeta zu fuͤhren, und der Abend wurde, wie 

immer auf dieſen Reiſen, in der heiterſten geſellſchaftlichen 
Unterhaltung zugebracht. 


Der7 Junius war zur Erſteigung des Oeta 2) be⸗ 
ſtimmt. Unter den guͤnſtigſten Wetteranzeigen wurde aufge⸗ 
brochen, und im Zickzack ging es an den ſteilen Bergwaͤn⸗ 
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2 Wal. oden 3.1. ©, 0 f9- 


u }) Der Name Dita (7 OPen) umfaßt die ganze Bergkette die ſich 
vom Phrition und dem Paffe der Thermopylen weſtwärts 
—laängs der’ Südfeite des Gpercheiosthales erſtreckt (Stuaben’9 

SGS. 4%8) und bier gegen Nordweſten mit dem Tymphreſton, gee 

gen Süden und Südweften mit dem Kocar und. den Yetnlifchen 
Gebirgen zufammenhängt. Der Theil des Gebirges über den Ther⸗ 

wopylen hieß eigentlich Kallidromon (oben ©. 139. Anm. 23.) 
und der Gipfel auf welchem Herakles ſich verbrannt haben ſollte, 
die Pyra (OHerodot 7, 198. Diodor 4, 88. Liv. 36, 30). Am 
Deta wohnten die Aenianen und Detäer. Die Detafettegg wie 
der Korar, das Enmpheefton und der Theſpliſche Pindus hegen 
noch die ächte Alpengemfe, 
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ben, von denen Heine Wafferläufe herniederraufchen, in die 
Höhe. Bald war die Region der Edeltannen erreicht, bie 
auf. der Nordſeite der Briechifchen Gebirge durchfchnittlich in 
2200. Fuß Höhe ‚beginnt, foweit' nämlid in gewöhnlichen 
Wintern der Schneefall herabreicht und Wochen lang liegen 
bleibt.‘ Dann führte der Weg noch über eine Stunde lang 
durch dichten hochſtaͤmmigen Tannenwald, wo an den Quel: 
len ſelbſt Deutfche. Vergigmeinnicht und amdere norbifche 
Blumen blühten, und immer herrlicher ‚und weiter wurbe 
die Audficht durch die Lucken des Waldes. Enblich lichtete 
ſich diefer. zu einzelnen Bäumen; der höchfte faſt Fahle 
Rüden des Gebirge war erreicht; in den. Klhften zur 
Mechten und Linken harten fich noch einige Schnerfelber den 
Strahlen der Sonne entzogen, aber auf den Alpenwiefen 
blühten.: prächtige duftende Narciſſen noch zu Xaufenden, 
die Ende. Februard auf dem: wärmeren .Gypern, wo bie 
Gebirge mit ihnen erfüllt find, faft ſchon ausgeblüht. hat: 
ten. Am Fuße des. ifolirten Fuppelförmigen Gipfels Gre: 
veno*), der ſich weit nad Nordoften vorfchiebt, wurbe 
angehalten, "und der letzte fteile und .fteinige Abhang zu 
Fuße erfliegen. Seine Höhe beträgt über :6000 Zuß, und 
bie: Ausſicht von hier, anfangs ganz frei, umfaßte im Gan- 
zen. denſelben weiten Landſtrich den wir ſchon vom Gipfel 
bed Othtys uͤberblickt hatten; nur war der: Stanbpunct: ein 
anderer und zugleich: höherer;,- "die:-Inneren Thaͤler des- oͤſtli⸗ 
chen Griechenlands "öffneten fih dem Blicke, und gegen 





4) Wrler Name ift nicht Stavifch,, fondern nur eine Form der 
fhlechteren Ausſprache ſtatt xoruvös. Vol. Ulrichs, Reiſen J. 
128, Anm. 31. .. en. 157 “ 


Eüdweft erweiterte ſich dad Panorama durch. bie majefla: 
tiſche Kette der Aetolifchen Gebirge (ber Barbufia oder des 
alten Korax 5), deren fchroffe Gipfel, noch um 100 Fuß 
böher ald die Spite bed Parnaß, mit großen weißen 
Schneefeldern glänzten, während dunkle Wälder ihren mitt: 
leren Gürtel umzogen. Aber bald, wie die Senne maͤchti⸗ 
ger wurbe, fingen in Folge bes geftrigen Regens leichte 
Nebelſchleier an aus den Xhälern aufzufleigen, mit räthfel: 
hafter Sefchwindigkeit hatten fie den Gipfel erreicht und 
lagerten fich wie ein Kranz um fein Haupt. Anfangs er: 
gößte ihr nedifches Spiel, wie fie auf Augenblide noch 
bald nad diefer, bald nad jener Seite einen Anblick in 
die Landſchaft zu erhafchen geftatteten, ba fie aber immer 
bichter wurden, flieg man auf die Rarcifienwiefe hinunter, 
und ritt noch eine halbe Stunde bis an den zum Frubftüd 
beflimmten Platz. Die Luft warb kalt und rauh, jeder 
nahm feinen Mantel um und wärnte fich gern an bem 
fiadernden Feuer. wu | 


Der mittlere. Rüden bed Deta erſtreckt fi), in ebenfo 
großer Erhebung wie ber vorgefchobene norböftliche Gipfel, 
mehrere Stunden in die Länge. und Breite: Diefer mußte 
überfihritten werben um in das Hochthal Makrokampi zwi⸗ 
sehen dem Deta und bem Korar zu gelangen, in beffen 
Tannenwalde diefe Nacht bivonalirt werden follte Allein 
kaum waren wir eine Stunde fortgeritten als die Nebel 
und wieder umfchlangen und fo dicht wurden daB man in 


X 


5) &, oben Bd. J. S. 70. Anm, 22, 
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Gefahr war den Weg zu verlieren, und daß der lange Zug 
auf dem fchmalen Pfade nur durch Signalfchüffe der vorderen 
und hinteren Reiter zufammengehalten werden Fonnte. Wo 
dad Hinabfteigen begann, lichteten bie Nebel ſich nur auf 
eine halbe Stunde, um ſich dann in einem fhlagenden Res 
gen zu ergießen. Ganz durchnaͤßt langten wir in Mas 
krokampi an, wo ficd) .bie bereits aufgefchlagenen Zel⸗ 
te, das auf kuͤrzerem Wege vorausgefandte und unter ben 
Bäumen ygelagerte Gepaͤck, ebenfalls gehoͤrig burchweicht, 
vorfartden. Es war Nachmittags 4 Uhr; ber. ganze Hims 
mel war noch grau umwoͤlkt, und bis zum Abend tröpfelte 
ed unaufhörlich fort, fo. baß, während bie. Neifenden die 
eine Seite ihrer Kleider am Feuer trockneten, bie andere 
neue Feuchtigkeit einfog, und die Ausſicht auf eine ganz, 
nordifche Sommernacht bevorzuftehen ſchien, in vollkomme⸗ 
nem Einklang mit der umgebenden Natur unferer Hochal: 
penländer. Denn dad Thal von Makrokampi liegt wenig: 
find noch 4000 Fuß über dem Meere, bie Schneegipfel 
auf beiden Seiten find ganz nahe, und der Fräftige Wuchs 
ber ſchlanken Ebeltannen ftcht dem in Deutſchen Bergwaͤl⸗ 
bern nicht nach. Allein mit Sonnenuntergang hörte ber 
Regen Auf, und-nun gewährte es einen zauberifch fchönen 
Anbli wie die mehr als -breißig Feuer unter ben hoben 
Bäumen bei einbrechender Dunkelheit die. wieder auffteigen: 
ben Dünfte von unten beleuchteten, und wie bie Schatten 
ber Tannen fich auf den Rauch: und Nebelwolken zeichnes 
ten. Unterdeſſen hatten die Soldaten und Packknechte aus 
Tannenzweigen am Buße der Baͤume Beine Schlafhütten 
(yeuraxıa) gebaut, der Boden wurde mit hohem Farren⸗ 
Fraut beftzent, auf diefem breitete man feine Matragen aus 
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und ſchlief in den halbtrodenen Kleidern fo gut, ja’ befler 
und frifcher ald jede andere Nadıt. 


Bon Makrofampi ging. der Weg zwölf Stunden lang, 
allmälig abwärts fleigend, durch die alte Doris, durch 
die tiefen. Schluchten und über die Höhenzüuge welche Die 
drei Hauptmaſſen des Deta, ded Korax und des Parnaß 
zugleich. trennen unb verbinden, und in denen der Böptifche 
Kephiſos feinen Urfprung nimmt. Sn den obern Regio- 
nen dieſes Weges. war noch Manches was an die. norbifche 
Natur erinnerte: blühende Geißblattranten und Weißdorn, 
und reife Walderbbeeren (zuuoxeoac«), in Griechenland 
eine feltene Erfcheinung; aber fo wie man weiter hinunter: 
ſtieg, wurden die Berge trodiner und vegetationälofer, und 
Amphiſſa (Salona), in dem oberiten Winkel des Kriffäifchen 
Feldes gelegen, tft .fchon ganz von kahlen Kalffelfen ‚gleich 
bem Hymettos und Lykabettos umgeben, und bie warme 
Luft der Griechiſchen Ebenen hauchte uns hier wieder an, 
Amphiffa, die alte Hauptflabt ber Dzolifchen- Lokrer, 
bewahrt nur einige ſchoͤne Weberrefte ber theild polygonifchen, 
theild regelmäßigen Grundmauern feiner Afroppli$ auf ber 
Felshoͤhe über der Stadt, auf denen wieber. die Mauern 
bed Schloffes der Grafen von.Sula oder Salona ruhen, bie 
als Landesherren des alten Phokis zu Ende: des breizehnten 
und: Anfang des vierzehnten Jahrhunderts hier reſidirten 
und mit: bem Herzoge von Athen, dem Markgrafen von 
Bodoniga und den drei Baronen von Eubda zu. den. hohen 
Paird des Fuͤrſtenthums Achaja in feiner weiteren Ausdeh⸗ 
nung gehörten, Allein wir wiflen nicht einmal den Namen 
ihres Gefchlechtö, und kaum daß einzelne. Durch den Sturm 
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ber Zeiten gerettete Urkunden 8) nebft den Erummern. ihrer 
Herrenburg von ihrem ehemaligen Dafeyn noch Zeugniß 
geben. Sic transit gloria mundi! 


Sn Amphiſſa wurde einen Tag verweilt, als Vorbe⸗ 
reitung auf die letzte und hoͤchſte Bergerſteigung, die des 
Parnaſſes. Am 10 Jun. Morgens brachen IJ. MM. wie: 
der auf; raſch ging es uͤber die Ebene und durch den Oel⸗ 
wald, und uͤber das flattliche Dorf Chryfd, neben den 
Trümmern ber alten Kriffe, hinauf nad Delphi. Nach 
kurzem Ueberblick der bereits öfter -befuchten Ruinen, deren 
Topographie zuerſt ins Klare gebracht zu haben ein blei- 
bendes Verdienſt Ulrichs ift, ritt man weiter nad) dem gro: 
Ben Dorfe Arachova, das bereit auf Iuftiger Höhe an 
ber füdlichen Wand des Parnaffes liegt. Der König hatte 
biefen blühenden Drt ſchon vor eilf Jahren befucht 7), die 
Königinn aber betrat ihn auf diefer Reife zum erften Male. 
Frauen und Mädchen, mit Blumenftraußen und Gefängen, 
holten fie ein, geführt son einer jungen Frau, welche da⸗ 
mals ald Mädchen die Dichtung der Stegreifliedchen und 
ihre chorifche Aufführung geleitet hatte ‚und die inzwifchen 
zu einer jugendlichen Hausmutter herangewachfen war; und 
als II. MM. bei der Kirche von den Pferden fliegen und 


6) @uichenon, Preuves de la maison de Savoie, p. 127. 128. 
In der öfter angeführten Fränkifchen Chronik erfcheint der Lehns⸗ 
mann von Salona nur als Freiherr, ©. 79 der Ausg. von 1841: 

O aödEevrns yap Tod Zalwvos, uiado Bands dxeivos, 
und wieder ©. 85: 6 addEvrıs Tod Zalejpvov, — Weber Ams 
phiffa vgl. oben Bd. I. 8.70. ' - 

7) Bol. oben Bd. J. ©. 48 fag. . 





1% 


fi mit den Sängerinnen unterhalten wollten, fagten bie 
naiven Töchter des Gebirgd dem Könige: „Gehe Du nur 
zu den Männern und fprich mit ihnen, Du bift fchon frü—⸗ 
ber bier gewefen: heute wollen wir die Frau Königinn allein 
haben, weil Ihre Gnaden (7 suyevsia ng) zum erften 
Male zu und fommt.” Und fo plauderten fie weiter, daß 
ed eine Luft war ihnen zuzuhoͤren. Auch war, als fie nad 
dem Frühſtuͤck in dem Hofe beffelben Hauſes wo ber König 
vormald gewohnt hatte ihre Taͤnze wieder begannen, bie 
Königinn faſt der einzige Gegenfland ihrer Lieber: 
Beastlısod ’sa1®) udrır nov, Pasteis zul 15V xopare, 
Txtus xal Toy adyegıwör ’o zd yelln zul ’c To oröue.. 
"Oray 9° dvaldıs ’o Täloyov, Ölos 6 xöauos Tofye, 
Hows noWtos va 08 nowroidgj, norös va 08 nowroßl£fny. 
"H ulon Gov eöluywros, räyyelızdv cov OWun 
- $alveraı 'ndvw ’o taloyov ’ocv Ayyelos ’g To döpm. 
"Oray 0: npwrolduusv ’o To xäsıgov Y Avaßelvys, 
‘0 quoc Bozotlvınae zul 0U doxıses va plyyys. 


O Königinn, mein Augentroft, thuft mit ber Krone prangen, 

Du haſt den Glanz bes Morgenſterns auf Lippen und auf Wangen. 
Wenn Deinen Renner Du befteigft, wetteifern Männer und Fraucn, 
Mer Dich zuerſt erbliden könn’ und wer zuerft Dich ſchauen. 

Wie ift Dein Wuchs fo ſchlank und rank, fo englifch Deine Milde! 
Eis’ft Du zu Roß erfcheinft Du uns ein Engel im goldnen Bilde”). 
Als wir von ferne Dich erblidt an unferes Dorfes Gränzen, 
Verdunkelte die Sonne fih und Du begannft zu glänzen. 





. 8) Zus apoſtrophirt und enklitifch flatt eiocı, Du biſt. 
- 9) Die beiden legten Berſe wörtlich: „Deine Mitte ift fhlanf wie 
. eine Weide, Deine engefgleiche Gehalt erfcheint auf dem Roſſe 
vie ein Engel auf dein flachen Dache (daua).” » 
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Um ben Gipfel des Gebirge am näcften Morgen möglichft 
früh erreichen zu koͤnnen, hatten die hohen Reifenden be 
ſchloſſen nicht in Arachova zu bleiben, fonbern bei bem 
Sommerborfe oder ben fogenannten Kalybien (ra Aoa- 
yoßitıxa xalvßıon) auf ber Hochebene, noch anderthalb 
Stunden höher hinauf, unweit der Korykifchen Grotte zu 
uͤbernachten. Dies Plateau ift fchon 1097 Meter (etwa 
3300 Fuß) Über dem Meere gelegen. Wir ritten um 3 Uhr 
Nachmittags aus Arachova; aber eben wie vor drei Tagen, 
als in Makrokampi bivuakirt werben follte, brach wieder auf 
der Hälfte des Weges ein Regenfchauer los, der mit ges 
ringen Unterbredungen einige Stunden anhielt. Da auf 
der Alpenwiefe wo die Kalybien liegen, in ber Nähe nicht 
einmal Bäume zum Obdach waren, fo blieb denen die feine 
Zelte hatten nichts übrig als fich in die engen und ſchmutzi⸗ 
gen, indeß glüdlicherweife fo früh im Jahre noch nicht be: 
wohnten Hätten zu flüchten. Doc, hörte der Regen, wie 
in Makrofampi,. gegen: Abend wieder auf, bie Tafel fonnte 
unter einem Dache aus Tannenzweigen vor bem Zelte Ihrer 
Majeftäten aufgefchlagen werben, und ba eben ber Geburts: 
tag Ihrer kaiſerl. Hohelt der Erzherzoginn Hildegarde war, 
fo wurde ihre Gefundheit auf. ven Höhen des Parnaſſes 
von ihrem Föniglihen Bruder ausgebracht. Der Abend 
war fehön und mild, und erft fpät legte man fish fchlafen, 
um bereits um 2 Uhr nach Mitternacht wieder aufzuflehen. 
\ j j 

Punct halb 3 Uhr wurde aufgefeflen, biesmal nicht 
auf Pferden, für welche die Pfade des Parnaffes zu un: 
wegfam find, fondern auf auserlefenen Fräftigen Maulthies 
ren, die man zu diefem Zwede aus Arachova mitgenommen 
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hatte. Es war flodfinfter, aber nicht Ealt, als der Zug ſich 
in Bewegung feßte, und größtentheil3 fchweigend ritt man 
in öftliher Richtung, von Eundigen Führen geleitet, eine 
enge Schludht unter. hohen Zannen hinauf. Ein folder 
Aufbruch in dunkler Nacht, zumal im rauhen Gebirge,. hat 
etwas Eigenthuͤmliches, Erwartungsvolles,, faft Spannendes. 
Als der Zug fi nady einer Stunde aus der Schludt auf 
den höheren kahlen Rüden des Berge hinaus wand, graute 
der Tag bereits, und die Kälte fing an empfindlich zu 
werden. Sie flieg je näher man bem Gipfel nnd dem Auf: 
gange der Sonne fam. Sch habe viele Berge, unb auch 
den Parnaß ſchon zum zweiten Mal erfitegen 2%), aber es 
kann faum etwas Wüfteres geben als diefen gefeierten Lieb⸗ 
lingöfiß der Mufen. Sein breiter Rüden, über den wir 
jet hinzogen, zerfällt in viele niedrige Gipfel; Alles ift 
mit zertrümmerten Kalkſteinbloͤcken überfäet, zwifchen denen 
faum hin und wieder ein duftiges Alpenkraͤutlein keimt, 
denn Bäume läßt der Nordwind hier nicht mehr. auffom- 
men; in ‚den Bertiefungen fammeln ſich Schneefelder. die 
nur in diefem Zahre, nach einem fo milden. faft :regenlofen 
Winter, fo geringe Stärke und Ausdehnung haben konnten, 
denn in.andern Sahren wäre der Berg zu Anfang Junius 
noch gar. nicht zu erfleigen. Die Kälte wurde fo laͤſtig Daß 
Ale, auch die Damen, von den Maulthieren fliegen um 
ſich durch Gehen zu erwärmen. Nach einem angeftrengten 
Marfche von drei Stunden, von den Kalybien an gerechnet, 
war man am Fuße bes Gipfeld, der auch hier, wie auf 


10) Bl. oben BL... &,54— 58. . 
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dem Deta, gegen Nordoſten vorgeſchoben iſt. Seine Hoͤhe 
betraͤgt nach den Meſſungen der Franzoſen 2459 Meter, 
oder nahe an 8000 Engliſche Fuß; ſein naͤchſter Nachbar, 
der etwas mehr weſtwaͤrts gelegene Gerontobrachos 
oder Greiſenfels, iſt nur 24 Meter niedriger. Als man 
das Steinſignal auf dem Gipfel erreichte, war er noch von 
Wolken frei, aber bie hinter Euboͤa aufgegangene Sonne 
zog bereitd Nebel aud den Thälern, nur auf Augenblide 
und auf ſchmale Streden öffnete fich die weite Ausficht, 
dann war Alle wieder in Schleier gehüllt. Doc, hat auch 
dies Phänomen feinen Reiz, wenn die fernen und niedriger 
gelegenen Berge und Landfchaften nur wie Snfeln aus dem 
Nebelmeer auftauchen; es erhöht das Gefühl der Sfolirung, 
der Abgefchiebenheit von ben bewohnten Thaͤlern. Eine 
überrafchend fchöne Erfcheinung war es ald die Sonne auf 
den naͤchſten Nebelfchichten einen Beinen faft Ereiöförmig 
geichloffenen Regenbogen in den prachtigften Farben befchrieb, 
in defien Mitte fich tie Schatten der Reifenden deutlich ab: 
zeichneten, fcheinbar fo nahe daß man wähnte fie mit der 
Hand greifen zu Tonnen. Jedes einzelne Haupt war in 
den Schatten wie mit einem Heiligenfcheine umgeben. Die 
bei den früheren Befuche im Jahre 1834 errichtete flüchtig 
eingeriste Inſchrift fanden wir nicht wieder. 


Allein wie lange die Gefelfhaft auch auf der hoͤchſten 
Spitze verweilte: die Wolfen wollten fi) doch nicht Löfen, 
fie fammelten ſich immer dichter um die Sipfel, und der 
Rücdweg über dad Klofter Zerufalem nad) Daulid mußte 
angetreten werben. Go kurz diefer Weg auf der Karte ſich 
darftelt, fo lang ift er in dem auf diefer Seite furchtbar 

Roſs Griech. Könige Reifen. II 13 


191 


rauhen Gebirge. Bier Stunden lang ging ed immer auf 
und ab, über Geſtein und Schneefelder, an den fchroffiten 
Abgründen hin, wo felbft der fichere Zritt der Maulthiere 
gefährlich erſchien, und der König wie die Königinn mei- 
ftens zu Fuße gingen. Nur auf Augenblide lichteten fich 
die Nebel, und geftatteten wie durch einen Schleier einen 
Blick auf den Korinthifhen Meerbufen und auf die Gebirge 
des Peloponned. Endlich war der obere Mand der faft ſenk⸗ 
rechten Bergwand erreicht welche die Schlucht von Jeruſa⸗ 
lem auf der Nordfeite begränzt. Bier befand man fich be: 
reit8 uflter den Wolken, und die langgeftrediten Ebenen von 
Phocis und Böotien, mit dem Kopaifchen See in der Mitte, 
auf der Sühdfeite vom Heliton, gegen Norden vom. Akon: 
tion, Ptoon und andern niedrigeren Bergen befränzt, lagen 
wie eine Landfarte da. Wie ungern entihloß man fidh, 
trod den Mühen und Beſchwerden ded Weges, von der 
Iuftigen frifchen Höhe wieder in die heißen Thaͤler hinabzu- 
feigen! Der Pfad wand fich im Zickzack an jener Bergwand 
herunter; und während ich hier mit General Grivad die 
Königinn führte, die fi auf unfere Arme ftüßte, glitt ic) 
bei einer Wendung ded Weges auf dem lodern Geröll aus 
und verrenfte mir den Fuß. Der Schmerz war lebhaft, ich 
fonnte nicht weiter gehen und mußte auf ein Maulthier 
gehoben werden, das nun zwei Führer vorfichtig Ienkten. 
Zwei lange Stunden dauerte dies muͤhevolle Herabklimmen 
der fleilen Band; dann hielten wir am oben Ende ber 
Schlucht zum Fruͤhſtuͤck bei einem Hirtenlager an, und er- 
reichten in weiteren zwei Stunden zu Pferde über das Klo⸗ 
ſter Zerufalem, das noch im Tannenwalde liegt, das 
Dorf Davlia, neben dem Stadthügel mit den Ruinen 
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ver. alten Daukid Es war: fühf Uhr Nachmittags; uab 
-feit: zwei Uhr in: der Nacht waren. Alle, größtenthett® 
zu Fuße, in ununterbrodener Bewegung gewefen: aber fo 
wenig wurde an Ermüdung gedacht daß Ihre Majeftäten 
woch Abends nach der Tafel einen Spaziergang - auf: die 
Alropolis von Daulis machten, und doch am folgenden 
Morgen um 5 Uhr bereits: wieder im Sattel faßen.- Jch 
aber war noch gelähmt, mein-Zuß war der Pflege bevlrftig 
und. ich mußte mir die Erlaubniß erbitten den kürzeren und 
bequemeren Weg nach Lebadea einzufchlagen und den Met 
fezug erft am Helifon wieder zu treffen. So beraubte meißr 
Unfall mich des Vergnuͤgens, Augenzeuge eined ber Interefi 
fanteften Vorgänge auf der Reife zu feyn, den -ich.:äbeb 
doch nicht unterlaffen kann, nad) den lebhaften Ersähturigen 

II MM. ro und ihrer Begleiter zu bildern. 2 
25 

Die Reiſe des Königs und der Koͤniginn —* 

12 Junius über das große Kloſter des h. Lukas in. Stirid, 
eines der aͤlteſten und ſchoͤnſten in Griechenland, nach einem 
andern Kloſter des ſeligen (doros) Seraphim, auch⸗Dobo 
genannt, in einer Schlucht auf der Südſeite des Helikbnl 
Diefer Weg war: auf der Karte ausgewählt worden Ami 
die Böotifche ‚Ebene zu vermeiden. " Die- Gebirge. bie fi) 
bier vom Heliton and Meer- ziehen, ſind' an ſich fo van 
daß Epaminondad vor der Schlacht bei Leuktra gar Nicht 
erwartete, daß die Lacedämonier die in Phocis flanven- BHefe 
Straße einfchlagen würden, fondern ihnen Woß DIE AR 
m Kopaiſchen See : verlegte, und der Landſtrich Ab 
außer dein Bereiche des gewähnlichen Verkehrs 'gelegenbbab 
auch: heutzutage "die Umwohnenven vhne befondere VBeran 

13 * 
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leſſung ſich nie dahin verirren. Daher geſchah es daß Nie⸗ 
mand in der Umgebung des Königs wußte daß das Kloſter 
des feligen Seraphim (nicht des himmlifchen Boten, fonbern 
eined Märtyrerd aus den erfien Zahrhunberten der Turki—⸗ 
fiben Herrſchaft) von Frauen nicht betreten zu werden pflegt. 
Die ind Zabelhafte übertriebenen Erzählungen von bem 
Kloͤſtern am Berge Athos, in bie noch nie ein weibliches 
Weſen irgend einer Art jeinen Zuß gelebt haben fol, find 
Geilih Sedermann bekannt; aber daß es auch in einem 
vergeſſenen Winkel Griechenlands ein Klofler von fo firenger 
Glaufur gebe, ahnte Niemand. In vielen Monafterien 
wohnen ja fogar Nonnen neben den Möndyen, und die 
Königinn hatte im h. Lukas, im Megafpilion und in man: 
den andern Klöftern oft übernadtel. Groß und halb 
unangenehm, halb komiſch war daher die Ueberraſchung als 
der Zug am Thore des b. Gebäudes anlangte, und der 
befturzte Abt mit ängftliher Miene anfangs Zweifel” hegte 
ob er Die Königinn mit ihren Damen und Frauen in bie 
geweihten Mauern einlafien dürfte. In diefem Kalle wäre 
uichts übrig geblieben ald die Zelte aufzufchlagen und wies 
der zu bivualisen, wozu auch Anflalt getroffen wurde. A: 
kein die Königinn von der Pforte feines Klofterd zurüdzıs 
weifen! Das fchien dem alten Herrn boch auch wieder zu 
hart. Nach kurzer Berathung mit feinen Mönden alfo, 
die bereitd Dppofition zu machen anfingen, und in der Er: 
wägung daß bie facrofancte Perfon der Majeflät nad By⸗ 
zantiniſchem Kirchenbegriffe der Prieflerwürde theilhaftig iſt, 
md daß der König und die Königinn in der Kirche ſelbſe 
durch die mittlere Thür (5 soala zuAn), die ſonſt nun 
den Priefiern zugaͤnglich if, in das Allerheiligfte einzutreten: 
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pflegen, erklärte er fich, zur großen. Zufriedenheit der Kloſter⸗ 
brüder im Irrthum, und bat Ihre Majeftät feinem Haufe 
ihren Befuch nicht zu entziehen. Bei der Tafel wurde er 
fogar ganz aufgeräumt, und am Morgen erzählte er mit 
vergnügtem Antlitz, der heilige Seraphim fey ihm im Traume 
erfchienen und habe fein ganzes Benehmen gutgeheißen. Co 
loͤſte ſich dies unvorhergeſehene Abentheuer in Heiterkeit auf. 

Bon dem ftrengen Klofter bis Athen blieben nur noch 
zwei Zagereifen. An dem erften Tage ritten Ihre Majeftäs 
ten über Steveniko nah Zagara, welches Dorf auf dem 
nordöftlichen Theile des Helifon liegt, und über welchem 
füdlih auf dem Nüden des Gebirges die Hippofrene, 
der jebt fo genannte Falte Brunnen (zovo nıyudı), fi 
findet. Auf diefem Wege holte ich den Reiſezug wieder ein 
und erfuhr das Abentheuer des vorhergehenden Abends. 
Das rings gefchloffene und waldumfränzte Hochthal von 
Zagara öffnete fich oͤſtlich durch einen befchwerlidhen und 
gefahrvollen Felspaß in das Thal ded alten Mufenhats 
ned, das auf der Nordfeite durch einen Felshuͤgel mit den 
Ruinen des Hefiodifhen Städtchend Affra, auf der Süd: 
feite durch die legten Ausläufer des Helikon begranzt ift. Aber 
von ben zahlreichen Dentmälern die es noch zur Zeit des 
Pauſanias fhmüdten 11), fieht man jebt an der Oberfläche 
nur noch zerftreute Duadern. und Snfchriften, Die zum Xheil 
zu kleinen Gapellen zufammengefügt, aber dadurch nur noch 
unzugänglicher geworden find, und das dichte Myrtengebüfch 
welches. noch vor zehn Sahren ten Boden des Thales zum 
Theil bebedite, hat ſeitdem an vielen Stellen der Eultur 


11) Paufan. 9, 29, Lfgg. 
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weichen müſſen. Dennoch laͤßt ſich erwarten, bei der Abge⸗ 
enheit dieſer Gegend, daß namentlich in dem ſuͤdlichen 
Fhalarme in der Nähe der Aganippe noch ergiebige Aus: 
grabungen unternommen werden fünnen. Am Ausgange 
des Thales, wo vielleicht das alte Kereſſos fland, liegt das 
Dorf Paläopanagia, und von bier läuft der Weg noch 
Drei Biertelftunden durch Weinberge nah Erimofaftron 
über ben Trümmern von Thefpid ” wo übernadhtet 
Warte. 

Am lebten Tage, den 14 Juni, führte ein rafcher 
Bit uns über die öfter befuchten Schlachtfelder von Leu: 
tra - und Platäa, unb von bier dur einen Eeitenpaß 
meſtwaͤrts von ter gewöhnlichen Straße über den Kithaͤ— 
rpn nad dem großen Megarifchen Dorfe Bilia, wo das 
Hans eingenommen wurde. Eine Stunde von hier bei 

feutheräa wurden die müden Pferde mit den bequemen 
Wagen vertaufcht die und auf der guten Straße fhnell nad) 
Athen bradıten, Die Reife war näcft der vorjährigen die 
angeitrengtefte, welche ih im Gefolge Ihrer Griechifchen 
Majeſtaͤten gemacht habe. Mehr als 150 Wegeftunden, 
wenigfiend 80 bis 90 Deutfhe Meilen, waren in diefen 
. fiebzehn Zagen leicht und gluͤcklich zuruͤckgelegt worden, 
größtentheild auf den ungebahnteften Pfaden, aber durdy die 
großartigften und mit den fchönften Erinnerungen der Zabel 
und Gefchichte gefhmüdten Gegenden, deren wunderbarer 
Heiz ſich dem Gebachtniffe unauslöfchlich einprägt. Es war 
biefe Meife für mich zugleich der Abſchied von Griechenland 
das ich wenige Tage fpater, nad) cinem breizehnjäahrigen 
Yufenthalte der es mir zur zweiten Deimath gemacht hatte, 
ayf immer verließ. 


18) El, oben BL. 1. S. 20. 21, 
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Anhang. 


1834. 


Ansfing 


von 


Sparta nach der nördlichen Mani. 


Ausflug von Sparta nach der nördlichen 
Mani (Maina) *). 


l. 


Das Zaygeton, Anavryti. Socha. Lebensart der Bergbewohner. 
Kumuftä. Die Landfchaft Bardunia. Arna. Aufnahme bei dem 
Oberſten Jatrakos. Der Smenos. 


— — Virginibus bacchata Lacaenis 
Taygeta, 
Virgil. 


8— 10. April 1834. 


om Sanuar bis April 1834 war ich ald Confervator der 
Alterthuͤmer im Peloponnes mit dem damaligen Sriechifchen 
Hauptmanne, fpäterem Spanifhen und dann Zürkifchen 
General Jochmus in Sparta befchäftigt gewelen, ven 
Plan zu der neuen Stadt zu entwerfen, und hatte gleich 
zeitig einige Ausgrabungen dort geleitet, unter denen bie 
am Menelaion, auf den Hügeln über dem linken Ufer des 


*) Erweitert aus dem Morgenblatte 1836, Nr. 253 — 257, 263 
265. 274275, " 
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Eurotas, die bedeutendſte war!). Nach beendigter Arbeit 
verließ ich am Sten April Miſthra, um laͤngs dem Ruͤcken 
ded Taygeton, auf einem Wege den noch Fein Reifender 
erforfcht hatte, nad) Gytheion zu reifen. Dad Tayge⸗ 
ton erhebt fich über dem reizenden und gefegneten Thale 
der „hohlen Lakedaͤmon“ in nadten und fchroffen, bis zu 
zweitaufend Fuß hohen Wänden, bie in einer Entfernung 
von je einer viertel bis zu einer halben Stunde von ges 
waltigen Klüften bis auf den Boden durchfchnitten find, 
aus welchen die zahlreichen Bäche hervortreten, die Die Ebene 
bewäfjern und endlich in den Eurotas fallen. Mifthra ſelbſt 
liegt an und auf einer Art. Worgebirge zwifchen zwei fol: 
"en Klüften. Der Anblid des Gebirges aus einiger Ferne, 
von den Ruinen bed alten Sparta, tft unvergleihlid fehön. 
Ueber jenen nadten grau und roth gefärbten Felfenwänden 
bildet e8 eine Art von Abdachung, auf welcher zahlreiche 
und wohlbevölferte Dörfer liegen; dann fommt die eigent: 
liche Waldregion mit anfehnlichen Zannenwäldern, die fich 
wie ein dunkler Streif am Gebirge binziehen, und erft 
über ihnen erheben fih die nadten und fpisigen Gipfel, 
die wenigftend neun Monate lang mit Schnee bevedt find 
und in deren von der Sonne abgewandten Spalten ber 
Schnee nie fhmilzt, bis zu einer Höhe von fiebentaufend 
Fuß %) über der Ebene von Sparta. Das ift dad Tayge⸗ 


1) Bol. oben ©. 13. 14. 

2) Nah) den Meflungen der Kranzöfifchen Ingenieurs licgt der 
Theaterhügel von Sparta 245 Meter über dem Meere Calfo die 
Ebene tm Durchſchnitt nicht über zweihundert), wahrend der 
höchfte Gipfel des Taygeton 2109 Meter Hoch ift. 
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ton, von welchem ein Spartaner nie ohne Begeiſterung 
reden konnte ?). 

Mein Weg ward fich gleich füdlih von Parori®), 
einer Art Borftadt von Mifthra, an der Bergwand empor. 
Der Pfad war fo fteil, daß ich mich nicht auf dem Maul: 
thiere halten Eonnte, fondern abfteigen mußte. An einigen 
Stellen ded Weges fieht man in den Felſen gehauene Stu: 
fen, bie von einer alten Straße herrühren. Nicht weit 
unter dem Gipfel der Bergwand ift rechts vom Wege eine‘ 
geräumige Höhle, jebt eine Kirche der allherrſchenden Mut: 
ter Gotted ( ZTavayio Iavravasca), wo alljaͤhrlich an 
ihrem Feſte (den 18/,, Auguft) eine ſtark befuchte Kirche 
weih (zuvnyvoes) gehalten wird. Ich konnte keine Spu⸗ 
ven des Alterthums bafelbit entdeden; aber ich habe keinen 
Zweifel, daß diefe Höhle ſchon vor Alter irgend einer 
Gottheit geweiht war ?). 

Nach fünf Minuten, von der Höhle an gerechnet, war 
ber Rand der Bergwand erreicht. Hier beginnt ein hüglich: 
tes, mit fruchtbarem Erbreiche bedecktes und von zahliofen 
Duellen bewäffertes Terrain, wo die Aeder und Weingärs 


— — — —— —— 


3) Bol. z. B. den Chorgeſang Ariſtoph. Leyfiſtr. 1997. 

4) TE TMoowoeıöv, ein rein Griechiſcher Name. Aber auch der 
Name Mifthra, 6 Muindods, iſt Griechifh, von Muiydor, 
weich gepreßter Käfe Cuvlaw): alfo ein Ort der foldhen Kaſe 
verfertige, der veih an folchem Käſe if. Bol. den häufigen 
Drtsnamen 6 Farlaräs, Milchderf. 

5) So fand ich jenfeit des Eurotas, eine halbe Stunde hinter Sku⸗ 
ta, eine von feinem Alten ermähnte Grotte voll Votivniſchen: 
pielleicht An Panrien oder Nymphaen. Bol, voten &, 77, ' 
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ten von Anavryti find. Alles fiand im üppigſien Grün 
und die meiften wilden Sträucher fhon in voller Blüthe; 
doch hatten die Kaitanienbaume noch fein Laub, obgleid) 
wir in der Ebene jeit dem Januar täglich die reifiten Oran- 
gen von den Bäumen brechen. So groß ift ſchon auf bie 
fer Höhe der Unterfcied des Klimas. Zur Rechten blidte 
ih auf dad Schloß von Miſthra und in die Schludt him 
unter, an beren Ausgange die Stadt liegt. Nach einer 
Biertelftunte ritt ich in das freundliche Dorf ein. 

Anavryti (7 Avudourg 6), von den vielen. Quellen 
fo genannt) ift ein großes Dorf von zweihundert und 
zwanzig Zamilien, die größtentheild von Handwerken leben 
und die Erzeugniffe ihres einfachen Kunftfleißes an bie 
Thalleute (zuuriza:), wie diefe Bergbewohner ihre Rah: 
barn, bie Bauern in ber Ebene, nicht ohne eine Beimis 
fhung von Geringſchaͤtzung nennen, abzufegen pflegen. 
Man findet hier Gerber welche vorzugsweife rothes Leber 
bereiten, Schuhmacher weldye hieraus die fo.beliebten ro: 
then Echuhe fertigen, Weber und KReiffchläger (Toezudss, 
weil fie Stride aus Ziegenhaar — rgeyıa genannt — 
machen). Alterthümliche Baurefte fol es in dem Gebiete 
von Anavrypti durchaus nicht geben; doc) erzählte man mir, 
daß man biöweilen Hellenifche Gräber finde, 

Mein Wirth, der Demogeront, führte mic) nad) einer 
großen Zropffleingrotte auf der Sübdfeite des Dorfes, zu 


6) Könnte Anavryti, bei der Berwandtfchaft der Namen, das alte 
Bryſeä fern (Paufan. 3, 20, 4.? Der Mangel an Ruinen 
fpricht dagegen, und Bryſcä wird doch wohl in der Ebene zu 
ſuchen ſeyn. Vgl. die letzte Anm. am Schluſſe dieſes Auffages. 
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beren Eingange in der Mitte einer Felswand man nur mit 
Hülfe von Leitern und Striden gelangen kann. Die Grotte 
beißt Kataphygi (xurayvysor) d. i. Zufluchtßort, weil die 
Bevoohner des Dorfes, fo oft Ibrahim Pafcha in das Thal 
von Lakedaͤmon einfiel, ſich bieher zu flüchten pflegten. 
Den engen Eingang hatten fie mit einer Steinmauer ver- 
fhloffen, und ein Dusend Männer mit guten $linten koͤn⸗ 
nen bier einem Heere trogen. Auf dem fonnigen Plate 
vor ber Grotte arbeiteten die Neiffchläger, und faßen die 
Frauen bed Dorfes, mit Spinnen befchäftigt. Ihr ganzer 
Anzug, bis auf die einfache Spindel (70 dreuszsov) bins 
unter, mochte von dem der alten Epartanerinnen wenig 
verfchieden ſeyn, fo gleich find fi) hier die Sitten und Zus 
flände geblieben; nur hat die Baumwolle größtentheils bie 
claffifche Wollenarbeit verdrängt. Won Anavryti nah Pi- 
gadia (Ta nryadıa), einem Dorfe auf der Weftfeite des 
Taygeton, find vier Stunden; ber Meg ift aber, des 
Schnees wegen, nur im höchften Sommer gangbar. 


An einer flarken Stunde erreihte ih Soch a (7 Soya), 
da8 durch eine breite und tiefe Schlucht, in welcher ein 
Bad hinabfließt, von Anavryti getrennt if. Socha ſelbſt 
liegt auf einem langen und ſchmalen Felsruͤcken zwiſchen 
ähnlichen Schluchten (devuura), deren Waffer fich in der 
Ebene füdli von Amyklaͤ vereinigen und bei Vaphio, 
wo das bem Mykenaͤiſchen aͤhnliche, aber kleinere und- halb 
eingeflürzte Schakhaus fteht (dem alten Pharis 7), in den 


I) Pauſan. 3, 20, 3, und 3, 2,6, — Strabon 8, S. 33. — 
Bal. Leake, Morea, III. p. 4. Derſ. Peloponnesiaca 163. 338. 





Eurotad fallen. Diefe Schluchten machen die Reife auf 
dem Taygeton ſehr mühfelig, da man um -fie zu paffirem 
entweder gegen taufend Fuß fehr fteil hinab⸗ und wieder 
binauffteigen, oder wo dies den Laſtthieren unmsglich if, 
fie auf langen bogenförmigen Umwegen umgeben muß. 
Ueberdied noch giebt es hier faft Feine gebahnten Pfade, 
und man muß fich oft mit Mühe durch das bichtverfehlum- 
gene Gebuͤſch winden, da die Dörfer dieſes Hochlanded wohl 
mit der Ebene, unter fich aber faſt gar Feine Werbindung 
haben. Defto mehr aber tragen bie tiefen Klüfte. mit ihren 
raufchenden Bergwaſſern und den mächtigen Zannen, Plas 
tanen und Stacheleichen. an ihren Abbängen bazu. bei, Pie 
großartige wilde Echönheit des Gebirged zu erhöhen, und 
bilden durch die weiten Ausfichten, die fie auf die wohl: 
kebaute Ebene mit ihren Delwäldern _eröffnen, anmuthige 
und überrafchende Contrafte.e Warum fäumen die Dun 
derte von Malern, die jährlich nach Stalien pilgern, : auch 
Griechenland zu befuchen, wo die würbdigften Aufgaben: ihres 
Pinſels harren? 


Socha war vor fechzig Jahren ein fehr großes Dorf, 
hat aber durch den Aufftand vom Jahre 1770 entfetzlich 
gelitten, der dem ganzen füblihen Peloponnes tiefe Wun⸗ 
ben gefchlagen und vorzüglich in dieſen Gegenden die Be: 
völferung um mehr als ein Drittheil vermindert hat. Da: 
ber ſieht man bei Soda, bei Sotira und den folgenden 
Doͤrfern die Abhaͤnge der Berge auf anſehnliche Stveden 
in Zerraffen verwandelt, die damals angebaut waren, jet 
aber. wieder verwildert find, weil die verminderte Einwoh⸗ 
werichaft Dad was fie bedarf, mit leichterer Mühe in der 
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Ebene erzeugt. Auf der Außerfien Spitze des Felsrückens, 
auf: welchem Socha liegt, gegen die Ebene hin ift eine Ruine 
Valaͤokaſtro), von welcher der Oberſt Leake ber davon ge: 
bört, aber fie nicht felbft befucht hatte, in feinen Reifen 
bie Vermutung Außert, daß es der Tempel der Gleufinis 
fhen Demeter feyn könne®). Obgleich ich diefe Vermu⸗ 
thung nicht theile, da der fraglide Tempel nad Paufanias 
Berichte offenbar weiter füblic) gegen Helos hin und näher 
an der hoͤchſten Spitze bed Zaygeton gelegen feyn muß, fo 
eilte ich doch die Ruine zu befuchen, die ich zu Fuße in 
etwas mehr als einer halben Stunde erreichte. Ich fand 
eine zum großen Theile wohl erhaltene Feſtungsmauer, acht 
bi8 neun Schuh breit, aus unbehauenen großen und Hei: 
nen Selöftuden ohne Mörtel aufgeführt (welche Art Ge: 
mäuer bei den heutigen Griechen Seoororyos heißt). Aehn⸗ 
liche eben fo nachläffig gebaute Mauern babe ich freilich 
auch in einigen andern wirklich Hellenifchen Ruinen in 2a: 
konika geſehen, wie in Eellafia und Belbina (Belemina); 
doch möchte ich diefen Bau nicht für althellenifch halten, 
weil nicht allein Thuͤrme gänzlich fehlen, die doc in Sella⸗ 
fia find, fondern ich auch im Innern nicht einen einzigen 
behauenen Stein und eben fo wenig Scherben von Vaſen 
entbeden konnte. Ich fand nur einen zerftörten Wartthurm 
von Byzantiniſcher Bauart, taneben eine Gifterne, und 
die Trümmer einiger, wie die Mauer, aus lofen Steinen 
gebauter Häufer, und glaube taher daß das Ganze ein 
Werk tes Mittelalters if. | 


8) Leake, Morea I, 188, — Nogl. Paufan. 3, 20, 5 und 6. 
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Durdy eine im Dorfe lebende Tradition, dag dieſe Hefte 
älter ald Sparta fey, daß die Könige des Landes urfprüng- 
lich bier gehauft, daB man von bier aus erft den Wald 
auögerottet, der die Ebene bebedte u. f. w., darf man fich 
nicht täufchen laſſen. Aehnliche Sagen von Königen und 
Königstöchtern (Bacıkorovriaı) knuupfen fih in Griechenland 
gern an jede Ruine; daher heißen fo viele Trümmer die 
Königsburg (za Baosisxa), wie Sikyon und Nemea, oder 
das Schloß der Schönen (r7s wesas 76 xaczpo), wie am 
Berge Lykaͤon und anderer Orten). Aber felten haben 
dieſe Sagen eine weitere Ausbildung und ein beflimmtes 
Gepräge erhalten, und fie find daher meiftend ohne poeti⸗ 
fhen Werth. Auch in Soda felbft giebt ed feine alten 
Mefte; doch hatten zwei junge Leute in der Nähe vor etwa 
zehn Jahren einen Topf mit hundert und zehn Silbermün- 
zen ausgegraben, größtentheild fehr alten Aeginetifchen und 
Böotifchen ober Thebaͤiſchen Tetradrachmen. Allein die mei- 
fen derfelben hatten fie gleich damald zur Kriegözeit Durch 
einen Silberarbeiter in Mifthra zu filbernen Ringen (wa- 
girıa) um ihre Zlinten und Piftolen, und zu filbernen Pa- 
teontafchen, wie fie die Pallikaren am Gürtel tragen, ver: 
arbeiten laffen. Ich ſah Davon nur noch ein Dutend bei 
dem Biſchofe von Lakedaͤmon. 


9) So heißt es z. B. in einem Volksliede: 
Enäya’o 0% a xacıoe Huf älle Schloͤſſer ſtieg ich, 
Kai ’c dia z& Bouve, Auf alle Berg’ im Land; 
’Zdv rjs Nosks To xaaroo Doc wie das Schloß der Schönen 
div iidn nonderd, Kein andres je ich fand, 
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Bon Socha iſt wieber eine ſtarke Stunde bis Sotira. 
Zwanzig Minuten vor dieſem letztern Dorfe, links am Wege, 
hat man vor vier Jahren achtzehn blauweiße Marmorplat⸗ 
ten gefunden, aber herausgeriſſen und zum Bau ber neuen 
Kirche des Dorfes verwandt. Hier fcheint alfo ein altes 
Heiligthum, wenn audy nicht ber Tempel der Demeter, ges 
legen zu haben. Sn Sotira fand id nur einige Frauen 
und Kinder, welche mit Efeln beraufgelommen waren um 
Brennholz zu holen; denn nach Griechiſcher Landesſitte has 
ben alle diefe Gebirgäorte (Anavryti außgenommen) Filiale 
dörfer (xaAvPeu) in ber Ebene, wo fie ven Winter zubrin« 
gen, und die Bauern von Sotira waren noch nicht in ihren. 
Sommerfig zurüdgefehrt. Kurz vor Sonnenuntergang 30: 
gen auch die Srauen wieder ab, nachdem fie mir em Hauß 
zum Nachtlager geöffnet hatten, und ließen mich und mels 
ne Maulthiertreiber als alleinige Herren bed Dorfes zu⸗ 
ru. ine folche Kebenöweife ber Bauern mag den Lefern 
fonderbar vorkommen in Deutfchland, wo fhon ber Umzug 
aus einem Daufe.in das andere ein umſtaͤndliches Unter: 
nehmen iſt; aber ber Griechiſche Bauer, felbft der ziemlich 
wohlhabende, Eennt Feine Zifche und Stühle, Feine- Kiften, 
Koffer und Bettſtellen; ein- Paar Keffel und Töpfe," ein 
Paar Schläuche und einige wollene Teppiche (srodiuate), 
auf denen er mit. Weib und Kind fchläft, Tann er auf zwei 
oder drei Efeln leicht fortfchaffen; binnen einer Stunde ift 
fein Haus geräumt, und er läßt nur bie kahlen vier Wände 
zurüd. Seine Aernte an Getreide, Wein, Del und- Baum: 
wolle läßt er begreiflih in der Winterwohnung, und fhafft 
in dad Sommerborf, welches uͤbrigens Immer als der Haupt⸗ 
fig und als der eigentliche Stammort angefehen wird; nur 

Roſe Griech. Königs Reifen. II. 14 
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fo viele Worräthe, wie er für die wenigen Monate zu bes 
dürfen glaubt. Das auffallendfte Beifpiel einer folchen 
halb nomabdifchen Kebensweife geben die großen und wohl: 
habenden Dorffchaften Maguliana, Vitina, Nemnitza u. f.w., 
welche im nördlichen Arfadien, in ber Gegend des alten 
Methydrion, auf dem Rüden des Mänalon und mehr ald 
breitaufend Fuß über dem Meereöfpiegel liegen, und. aus 
wohlgebauten flattlihen Steinhäufern beftehen. Ihre Be: 
wohner wandern alljährlic) im September oder Detober mit 
ihren Heerden fünf bid ſechs Tagereiſen weit in das ſuͤd⸗ 
liche Meflenien hinunter, bis in Die Gegend von Methone 
und Korone, wo.fie den Winter zubringen und bie frucht: 
baren Staatsländereien bebauen. Anfangs Mai kehren fie 
von dort in ihre Geburtöbörfer zurück, aber fhon zu Ende 
diefed Monats eilt ein großer Theil der Männer wieder 
nach Meffenien um die Aernte zu beforgen, und bringt auf 
diefe Weife kaum ein Viertheil des Jahres in ber eigent- 
lihen Heimath zu. Wer in den genannten Monaten im 
mittleren und weftlichen Peloponnes reift, begegnet ihnen 
mit Caravanen von fünfzig bis fechzig Laftthieren, Männer, 
Weiber und Hunde zu Fuße, die jüngeren Kinder nebft den 
Hühnern und Katzen zu oberft auf dem Gepäde ſitzend. 
Der fleinige Rüden und die Tannenwaͤlder des Mänalon 
koͤnnten für ſich allein nicht ein Drittheil der Bevölkerung 
ernähren, welche fie auf diefe Weife mit Stolz und Vor: 
liebe ald Heimath begrüßt. Doch zurüd zum Zaygeton 
und meiner einfamen Derberge in dem entoölferten Dorfe. 


Ich ließ ein tüchtiged Feuer anzuͤnden, denn nad 
Sennenuntergang, der bier hart an bem hohen Gebirge 
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fehr früh erfolgt, blied ein Falter Lufthauch von den, befchnei: 
ten Gipfeln‘ herunter. Mein Bedienter Fochte ein Gericht 
‚wilder Kräuter (@ypcoyopra),.die er am Wege gelefen hatte 
und die ein fehr fchmadhaftes Semüfe find, und nach einem 
erquidenden Schlafe brach ich am folgenden Morgen früh 
wieder auf. 


Die Wege von hier bi8 Gorani waren noch beſchwer⸗ 
licher als am vorhergehenden Tage, oder vielmehr ed gab 
gar keinen Pfad mehr. Zuerſt paſſirte ih Dipotama 
(ra Aınöraua) und noch höher hinauf Poliana (za Ho- 
Acava), in einer tiefen von einem Bergbache mit hundert 
Waflerfällen durchrauſchten Schlucht. Sch. hätte gern auch 
das Dörfchen Doriffa befucht, und wäre es nur feines 
an bie Dorier erinnernden Namens wegen gewefen (7 Aw- 
eıcoca); allein e8 hätte mich einen Umweg von mehreren 
Stunden gefoftet. Die Scenerie in diefen waldigen Schludh: 
ten ift über ale Befchreibung ſchoͤn. Bon Poliana nach 
Kumufta mußte ich einen Führer nehmen; wir uͤberſtiegen 
einen hoben Bergrüden und Flommen einen fo fleilen mit 
Ioderm Geröll bedeckten Abhang hinunter, daß ich noch zur 
Stunde nicht begreife, wie die Laftthiere nicht den Hals 
brachen. Hier hatte ich den höchften Gipfel des Taygeton, 
den h. Eliad, zur Rechten gerade über mir. Er heißt fo 
von einer Gapelle ded Propheten Eliad, zu welcher an dem 
Feſte diefed Heiligen (den 20 Zuli a. St.), wenn der Gipfel 
von Schnee ziemlich frei ift, gewalfahrtet wird. Iſt dies 
der Gipfel Zaleton des Paufanias, wo man dem Se: 
lios opferte? Sp wäre Bryfes in diefer Gegend zu fus 
hen. Allein die Kolge feiner Erzählung laßt eher vermu: 

14 * 
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then 10), daß bad Zaleton naher an Sparta war, und dann 
dürfte Dies der Evoras (der Weitichauende oder Wohlficht: 
bare) feyn. Auf die fheinbare Webereinfiimmung der Na- 
men Helios und Eliad hat man, obgleich dies ein beliebtes 
Stedenpferb der archäologifchen Topographen ift, fo viel 
wie nichtö zu geben. Der Prophet Elias hat in Griechen: 
land Götter aller Art von hohen und niedrigen Bergfpigen 
verdrängt; auf dem Heliton die Mufen, auf Aegina den 
Danhellenifhen Zeus, auf dem Menelaion bei Sparta 
den Rufer im Streit Menelaod u. |. w.; ed giebt im 
Aegaifchen Meere keine Infel, wo er ſich nit wenigftens 
auf einer Bergſpitze eingeniftet, und allein in der füdlichen 
Maina, uber Taͤnaron, find nicht weniger ald fünf Gipfel 
des Taygeton, welche h. Eliad heißen. 


Die Häufer und Kirchen von Kumuſta (7 Kovuovera) 
bauen fich tief in einer Bergfchlucht fehr maleriſch an der 
Felswand terraffenartig über einander empor, mit Weinre: 
ben, Granat- und Seigenbäumen und andern Baumarten 
untermiſcht. Won hier ift wieder eine Stunde beftändigen 
Dinanfteigens nach dem Klofter Gola (z7s Twias), wel: 
ches in einem Walde von Kaftanienbäumen liegt. Auch 
bier konnte ich nichtö von Antiquitäten erfragen, erft beim 
Wegreiten erfuhr ich von einem Mönche, der mid eine 
Strede begleitete, daß eine halbe Stunde jenfeit des Klo: 
flerö, gegen das Hochgebirge bin, in den Aedern ſich fehr 
viele Ziegel finden, und daß vor mehren Sahren aud ein 





10) Paufan. 8, 20,5. — Leake a. a. O. IH. ©. 4 ift in Hinficht 
auf die Gipfel der entgegengefegten Meinung. 
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Gefäß mit Hellenifchen Münzen dort ausgegraben worben 
fey; aber Quadernfundamente oder auch nur Mauern von 
gebrannten Steinen find nirgends vorhanden. - 


| Das Dorf Gorani (os Togpavor) liegt wieber in 
einem tiefen Slußthal, deſſen Wände aber eine fanftere 
Abdahung haben und mehr mit Erdreich bebedt find, 
ald im ‚ben vorhergehenden Schluchten. Ein befeftigter 
Thurm, ber Zamilie Jatrakos gehörig, überragt bie übri- 
gen Häufer bed Dorfed; denn hier betritt man die Grenze 
der Gebiete Bardunia und Mani, oder bed Landftrichs, 
wo bis vor wenigen Zahren unaufhörliche blutige Privat: 
fehden gekämpft wurden. Unterhalb Gorani, über dem 
Ufer des Fluſſes felbft, liegt auf einer Pleinen Erhöhung 
bie Ruine einer Byzantinifhen oder Fraͤnkiſchen Feſtung 
aus dem Mittelalter, 


Bon dem hohen WVergrüden, über welchen mein Weg 
füdlich von Gerani führte, liberblidte ich gegen Suͤdoſten und 
Süden ben ganzen Lakonifchen Meerbufen und die Küften 
ber Maleatifchen Halbinfel bis zur Inſel Kythera, näher‘ 
unter mir aber das Hügelland Barbunia, dad durch Die 
Worberge des Taygeton gebildet wird bie fich hier bid an 
den Eurotas erfireden. In dieſem Rande faßen bis zur Re: 
volution die Barbunioten, ein Tuͤrkenſtamm von Albanefi: 
ſcher Abkunft, und Durch Wildheit und Raubgier im ganzen 
Peloponnes verrufen 22). Nah Norden hin raubten und 
plünderten fie im flachen Lande, unter fich lagen fie in be: 


11) Leake, Morea I, 189. 2364. 
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ftändigen Famitienfehden, und felten verging ein Sahr wo 
fie nicht auch blutigen Hader mit ihren füblichen „ähnlich 
gefitteten Nachbarn, den Maniaten, gehabt hätten. Sebt 
find ihre Thuͤrme vetödet und zerfallen, der Staat hat 
ihre Güter geerbt, und die Namen des Amus-Aga, des 
Muktar: Barbuniad und anderer berühmter Krieger biefes 
Stammes leben nur noch in ben Liedern (roayovdıan) de 
Volkes. Nur einzelne ihrer Söhne, noch Knaben als 
das Schwert ded Aufftandes ihre Väter traf, find ald neu: 
befehrte Chriften (veoyrro: oder reoywrıcro.) zurldgeblie: 
ben; einer meiner Maulthiertreiber war ein folcher. 


In anderthalb Stunden von Gorani erreichte ih Arna 
(7 Agva), ein anfehnliches Dorf unter hohen Kirfchen: und 
Nußbäumen, welches vorzüglih von Weinbau 1%) lebt und 
von dem benachbarten Kußantina nur durch eine fehmale, 
aber tiefe Schlucht getrennt ift. Hier fand ich in der feften 
Burg ded Kapitänd (jett Oberften) Nikolakis Jatrakos, 
ber eben erft Tags zuvor aus feiner Winterrefiden; in einem 
Thale von Barbunia bier eingezogen war, die gaftlichfte 
Aufnahme. Eine folche Burg (mveyos) befieht aus eimem 
drei bi8 vier Stockwerke hohen viereckigen Thurme der ver: 
fhiedene Wohnzimmer enthält, und deſſen flaches Dach 
mit runden Thuͤrmchen an den Eden und mit einer Bruft: 


1 N⸗ 





12) Weinbau im Hochgebirge iſt in Griechenland fehr häuſig. So 
verficht 3. B. die Ebene von Tripolis (2000 Fuß über dem Meer) 
"Sparta zum großen Theile mit Wein, Arachova am Parnaffos 
Icbt nur von Weinbau, und die gebirgige Landfchaft Tzakonien 
führt ihren weißen mir Fichtenharz abgeflärten Wein (derivaro 
Trxwrızo) in großen Maffen nach Attika und andern Gegenden. 
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wehr mit Binnen und Schießfcharten (moAsuorzesov) ge: 
kroͤnt if. ah biefen Thurm ftößt ein feit gebautes Wohn: 
haus, defien Wände gleichfalls Schießfcharten haben. Den 
Hofraum oder Burghof, der eine Eifterne enthält, umgiebt 
eine ſtarke Mauer mit vorfpringenden Baftionen. ine oder 
zwei demontirte Kanonen lagen im Hofe. Befondere Sorge 
falt wird auf den Eingang verwandt, ber gewunden iſt 
und mehrere Thore hat. Erft vor wenigen Jahren batte 
der Oberft Jatrakos in diefer Burg eine hartnädige Bela: 
gerung von Seiten feiner Beinde aus der Mani ausgehalten, 
und ich fah in den Mauern, in den Fenſterladen und an 
den Wänden ber Zimmer noch die Spuren der Kugeln. 
Man könnte fih, in diefer Beziehung wenigftens, nach 
Sarthaufen zum alten Ritter Goͤtz von Berlichingen verfegt 
glauben. Aber der Vergleihungspuncte find noch weit 
mehr, und man verdamme nicht voreilig ald Rohheit und 
Barbarei, was eine Entwidlungsperiode ift, die wie die 
Geſchichte ehrt, alle Länder Europas unter ähnlichen Ver—⸗ 
hältniffen haben durchmachen müffen. j 


Das Nachteffen bei meinem ritterlichen Wirthe war 
ganz im Style der Übrigen Umgebung. In einem fchmalen 
hoben Gemache, vor einem mächtigen Kamine, in welchem 
ein praffeindes Feuer loberte, war ein Tiſch für uns Beide 
Aufgefchlagen und mit Speifen reichlich belaftet. Zwei Pal: 
likaren, worunter wieder ein befehrter Tuͤrke 13), warteten 


13) Diefer bekehrte Türke im Dienfte des Oberften Jatrakos, dir 
damals unfern Mundſchenk machte, hat fpäter im Sahre 1846 
feinen. Herrn ermordet. 
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fhweigend auf; und während wir lange für mid, belehrende 
Geſpraͤche über die Landesart und Sitten diefer Priegerifchen 
Gegenden pflogen, tauchte einer der Diener alle Viertel: 
ſtunden durdy eine Kallthüre in demfelben Gemache in den 
Keller hinunter und brachte eine Flaſche felbfigebauten 
Deines nach der anderen, von immer älteren Sahrgängen 
berauf, bis ich endlich fürchtete daß es ded Guten zu viel 
werden möchte, und wir uns fchlafen legten. 


Arna liegt auf der Suͤdſeite ded Ruͤckens eines der 
Vorberge vom Taygeton, nahe an 3000 Fuß über dem 
Meere; dad Dorf Kaftanita, zwei Stunden weiter ſuͤdlich, 
liegt gar über 3500 Fuß hoch (1159 Meter). In der 
Schlucht gerade unter Arna entfpringt der Arniotito, der 
alte Smenos**), der fogleich mit einer bedeutenden Wa]: 
fermaffe aus einer Höhle hervortritt und demnach ber un: 
terirdifche Abfluß des gefchmolgenen Schnee3 und der Regen: 
wafler von ben höheren Berggipfeln ift. Dafür verliert ſich 
auch im Sommer dad Waffer in feinem weiten und fteinis 
gen Bette, ehe es dad Meer erreicht; und wahrend der 
Fluß oberhalb des Schlofled Bardunia ſtark genug bleibt, 
um mehrere Mühlen zu treiben, burchichreitet man ihn 
ſchon zwifchen Limperdon und Limne (Aegia) trodenen Fußes. 
Die Lage von Arna tft unvergleihlich ſchoͤn: hinter dem 
Dorfe die Wälder bed Gebirgd und darüber die winterlicheh 
Schneefoppen, während man nach Süden in den lachenben 
Srühling hinunterblidt, in das weite forgfam angebaute 
Smenosthal deffen Fruchtbaͤume in voller Bluͤthe ftanden, 


— il 


14) Paufan. 3, 24, 6. 
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und darüber hinaus auf das fpiegelglatte Meer und bie 
fernen Küften von Malen und Kythera. Ein halbes Stuͤnd⸗ 
chen fübweftlih von Arna und auf einer Felshoͤhe zwiſchen 
zwei Armen des Smenos, hatte man mir gefagt, liege 
eine Ruine. Ich ging mit dem Oberften Jatrakos dahin, 
fand aber wieder nur eine Pleine Zeftung aus dem Mittels 
alter, die Mauern aus Ioderen Felsſtuͤcken nur vier bis fünf 
Schuh breit, und an dem einen Ende bie Ruinen eines 
ähnlichen Thurmes, wie in Soda. Die Gefchichtöforfcher 
des Griechischen Mittelalterd mögen beflimmen, aus welcher 
Zeit biefe vielen Bleinen Feftungen im Gebirge herrlhren.: 


Die Refultate meiner Wanderung über dad Taygeton 
bis hierher waren geringer ald ich mir verfprochen hatte, 
So viel feheint gewiß, daß durchaus Feine bedeutenden Ruiz 
nen mehr vorhanden find; wenn gleich die Hellenifchen Graͤ⸗ 
ber und die Auffindung Hellenifher Münzen bei Anavryti, 
Soda und Sole, fo wie die wenigen Reſte eines Marmors 
gebaudes bei Eotira beweifen, daß diefed Hochland auch 
vor Alter bewohnt war. Eben fo wenig habe ich etwas 
von alten Steinbrüchen, Bergwerken und Schachten gefehen 
oder erfragen Fönnen. Das Gebirge ift durchgehend Kalk— 
ftein. Outer ſchwarzer Schiefer findet ſich häufig. 


Die Wälder des Zaygeton find fehr betradhtlih und 
haben mächtige Zannenftamme. Allein dad Gebirge ift zu 
durchfchnitten um das Holz; herabfchleifen zu Fönnen, amd 
die Bergbäche haben zu wenig Wafler und ihre Betten 


218 


— —— 


ſind zu ſehr mit großen Felsbloͤcken angefuͤllt, als daß die 
Baumſtaͤmme auf ihnen geflößt werden koͤnnten. So ver: 
modert das meifte Holz unbenußt. 


Diefe Wälder find reich an wilden Schweinen, an 
Wölfen, Schafald und Fuͤchſen; mitunter findet fi auch 
ein Luchs (öncos) 16). Hirſche und Rehe find in geringer 
Zahl. Ob ed Gemfen giebt, wie auf dem Deta und Pindus, 
konnte ich nicht mit Gewißheit erfahren. Die Bären find 
langft audgerottet. Die genannten Raubthiere finden hin: 
reichende Abung an den zahlreichen Schaf⸗ und Ziegen: 
heerden. 


Die Bevölkerung des Gebirges ift rein Griechifh, ohne 
Beimifhung von Albanefen. Mögen auch einft, nad Ber: 
drangung der Slavifchen Zwingherren, einzelne Sndividuen 
dieſes Stammes zurüdgeblieben feyn, fo haben fie ſich 
unter den Griechen verloren, wie ſich bie etliche Hundert 
Zürkifche Neophyten, die nach dem lebten Kriege in Lako⸗ 
nika zurüdgeblieben find, unter den Griechen fpurlos ver: 
lieren werben. Die bei richtiger Prüfung 16) der Etymo: 


15) Merkwürdiger Weife fcheint fich dieferjegt über ganz Griechen» 
land gebräuchliche Name des Luchfes bei den alten Schriftftellern 
nicht zu finden; daf er aber ſchon aus dem Alterthbume flammt, 
‚zeigt fein Gebrauch als Eigenname, "Pioos, wie Aüxos, Alar, 

- "Innos, Kangog u. ſ. w. 


16) Was fol man fagen, wenn Kallmerayer Namen, wie Lyko⸗ 
pune (Auxokouvo, Wolfsberg) für Slavifch erklärt? Wie ſchlecht 
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logie doch nicht allzu häufigen Slavifhen Ortönamen bes 
weifen aber nicht mehr, als die jebigen Tuͤrkiſchen Namen 
vieler Dörfer. 





es überhaupt häufig mit feinen Etymologien beftellt ift, davon 
habe ich anderswo Proben gegeben, 3. B. Neifen im Pelop. L . 
2. 147 (über das vermeinte Opfchina und Achladokampos). 


. 4 
Die nörklihe Moni Alıe Bafferlcitung bri Gırente. Limprericn, 
Bewirıhung bei Kyr Elies. Giten und Denkweiſe der Mania 
sa. Ihr Dialekt. Ihre Blutrache. eimne, das alte Acgiä, 
Grihrien oder Maratheniſi. Ruinen und Geſchichte des Orics. 


— Sn tiefe Berge Hohen cin tie armen Spartiaten, 

Ust fie finz es, tie heute noch ſich nennen Maniaten. 

lim fi ihr Schen un 208 Gut ver Ereifeit zu befdirmen, 

Bauten fie Etirte im Gebitg un Derfer mit viel Thurmen. 

Unmöglid war es ihrem Ginn, in Snchhifdhaft ſich zu geben; 

Eie wellten frei ſeyn, bleiben frei, um nicht wie Bafterh’ Ichen. 
MRaniatiies Sie» ). 


11.— 13 April 1834, 


* Gegen Mittag verließ ich Arna, immer im Smenosthale 
hinabfleigend, welder Fluß auf tem größten Xheile feines 


® *) Da es unmöglidy ift, die naiv platte Sprache diefes Liedes im 
Deutfhen treu wieder zu geben, fo fegen wir die Zeilen des 
Originals hieher: 


’Z aira 1a ögn "poyave of uaöpos Znaprınran, 

Kui slY adroi ’noö Alyorım ıny Gnusgov Marınrarz. 
Tıa vo pulafour ınv Tony xai ınv Elsudeola, 

Errısav yoga "0 1a Bovra xal n0100G yupia. 

Aiv mov pucıxö ’c aörods, va ytvovv oxlaßoı dovkos, 
Alla va ygv’ EleöIegor, yıa ri dev Nov moöloı, 
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Laufed die Granze zwifchen den Lanbfchaften Manı und 
Bardunia bildet. In drittehalb Stunden erreichte idy die 
Venetianifche Seftung Bardunia, auf einem fleilen Abs 
hange über dem rechten Ufer des Smenos, von welder der 
gleichnamige Diftrikt feinen Namen hat. Die ftarfen Thürs 
me und bie gewölbten Gafematten diefer jetzt gänzlich vers 
laffenen Feſtung find im größten Verfall, und nur von 
einem Dugend armer Familien aus den näcften Dörfern 
bewohnt, die hier unentgeldlich ein Obdach finden. 


Unterhalb Bardunia verengt fich dad Flußbett auf eine 
Strede fo fehr, daß man einen weiten Umweg machen 
muß, über die Dörfer Kokkina Loria und Maltefina, die 
Ihon zur Mani gehören. Won hier flieg ich wieder in das 
Thal hinunter, um auf dem Iinfen Ufer ded Fluffes, un» 
ter dem Dorfe Stronka, eine Ruine zu fehen, von wel: 
cher man mir erzählt hatte. Künf Minuten oberhalb der 
hier liegenden Mühlen, an einer Stelle, wo der Smenod 
zwifchen fteilen Keldwänden eingeengt ift, fteht mitten im 
Fluſſe noch ein hoher Pfeiler von einer zweiftodigen MWaf: 
ferfeitung die von dem rechten Ufer auf das linke hinuͤber⸗ 
führte, und an beiden Ufern finden ſich Reſte von dem 
Gemäuer des Aquäduct8 der bier laͤngs den Felfen Hinges 
führt war. Einige hundert Schritte weiter unterwärtd tritt 
auf dem linken Ufer ein Vorfprung des Zelfens feharf über 
dem Mafferfpiegel vor. Hier ift die Leitung, um Foftfpie: 
lige in dem Fluſſe felbft zu erbauende Pfeiler zu vermeiden, 
in einer Länge von etwa vierzig Schritten durch den Felſen 
gehauen; der Canal ift vier bis fünf Schuh hoch und zwei 
bi8 drei Schuh breit, fo daß ich bequem durghlriechen 


———— 0-0. 


 Sonntez an jedem Ende ift außerhalb der Deffnung eine 
Figur von etwa brittehalb Schub Höhe in Hautrelief in 
den Kelfen gehauen. Die Figur am weltlichen Ende des 
Canals ift ſtark verwittert oder befchädigt und kaum Fennt: 
lich; die an der öftlihen Deffnung ift gut erhalten, und 
wenn fie auch in der Ausführung unvollendet erfcheint, wie 
das Material (grauer Kalffels) es bedingte, fo ift doch Die 
Beichnung correct und Fräftig. Sie flelt einen nadten Mann 
(Herakles) von Vorne dar; er just fi mit der rechten 
Hand auf eine Keule, während fein linfer Arm auf einen 
Stein oder Baumftamm gelehnt zu feyn fcheint. Beide 
Figuren heißen bei den Bewohnern der Umgegend der Koö- 
nig und ber Königsfohn (6 Bacılsog za 6 Bucıkonoviog). 


Bon diefem intereffanten Monumente hatte ich noch 
faft anderthalb Stunden über Archontikon nach Limperbon 
zu reiten. An dem linken Ufer des Fluſſes ſieht man hin 
und wieder Reſte der Wafferleitung, welche wahrfcheinlich 
in dem engen Theile des Flußbettes unter dem Schloß von 
Barbunia anfing und dad Waſſer des Smenos, das ſchon 
Paufaniad 2) als trefflich zu trinken ruͤhmt, nad Gythgion 
führte. Won Arhontifon an, welches ganz unter Fei- 
gen⸗, Dliven=z, Mandel:, Kirfchen: und andern Frucht: 
bäumen liegt, erweitert fi) dad Thal zu beiden Seiten 
des Fluſſes zu einer Pleinen Ebene. Limperdon fteht 
eine Biertelftunde recht3 vom Zluffe auf einem kleinen Huͤ⸗ 
gel. Hier war ich an ben alten Kyr Elias empfohlen, den 


—r 





1) Paufan. a. a. D.: Udwo muiv Ad) eineo Allog Tıs upaayo- 
uevas norwmös,.. 


5 
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angeſehenſten Bauern im Dorfe, und der, wie ich ſpaͤter 
erfuhr, als wohlhabend und einflußreich in der ganzen Mani 
in großer Achtung ſteht. Er nahm mich mit wahrhaft herz⸗ 
licher Gaſtlichkeit auf. J 


Der Zeitpunct wo ich die Mani betrat, war ein ſehr 
intereffanter. Schon hatte die damalige Regentſchaft die 
Maniaten durch die zur Demolirung ihrer Thürme und zur 
Einftellung ihrer Privatfehden angeordneten Maßregeln an 
der empfindlichfien Seite angegriffen, und diefen an eine 
wilde Sreiheit gewöhnten und jede. Neuerung, auch bie 
befte, ald einen Schritt zur Snechtfchaft verabfcheuenden 
Volksſtamm aufs. Aeußerfte gegen fich aufgebracht. Ich 
will hiermit gewiß nicht einem Zuflande der Dinge, wie 
er in der Mani war; dad Wort reben; ich meine nur, 
daß eine folche..Erfcheinung, wie bie Gefchlechtseintheilun: 
gen und die Waffenverbrüderungen, die Familienkriege und 
die ganze Friegerifch=republicanifche Organiſation dieſes Lanz 
ded unter einem fcheinbar monarchifchen Oberhaupte 2), nicht 
furzweg nad legislativen Theorien, fondern nach hiſtori⸗ 
fhen Analogien — Hochſchottland und Gorfica, zum Theil 
auch Friesland und Ditmarfchen — beurtheilt feyn will. 
Die Entwidelung eines Landes kann durch die Uebertra: 
gung der Givilifation anderer weiter vorgefchrittener Län: 
ber mächtig gefördert und befchleunigt werden; aber bloße 
Geſetze und Ordonnanzen find fein Zauberftab und koͤnnen 
nicht ein ganzes lebendes Geſchlecht wie mit Einem Schlage 


2) Der Bei, der wenig mehr als der oberfte Kriegshauptnann und 
der Vermittler zwifchen dem Lande und dem Sultan war. 
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in andere Wefen umwandeln. Die Kluft die m Europa 
zwifhen dem Mittelalter und den mobernen Zufländen 
liegt, iſt dreihundert Jahre breit; man hätte diefe Kluft 
in der Mani verengen, man hätte fie überbrüden koͤnnen; 
aber unmöglidy war es, die Maniaten mit Einem Sprunge 
"aus dem Mittelalter in bad Paradies ber Gefeklichkeit hin- 
berfpringen zu laſſen. 


Auf foldhe Gedanken mußten midy die Geſpraͤche füh- 
sen bie an diefem Abend unter bem gaftlihen Dache des 
Kyr Elias gepflogen wurden. Sc fand bei ihm fünf oder 
ſechs Kakovunioten, oder, wie fie ſich felbft fcherzweife nen: 
nen, Safopuläer 2), die mit ihren Frauen aus Porto 
Duaglio bei Zänaron, zwanzig Stunden weit, hieher ge: 
fommen waren, um ein Heines Tagelohn zu verdienen. 
Die Männer graben die Weinberge um, für achtzig Lepta 
täglich und Speife und Trank; die Weiber jäten das Uns 
fraut aud dem Weizen (Boravitover) für eine halbe Drachme 
Tagelohn. Mit dem Färglichen Erfparniß Eehren fie in ihre 
fleinige und dennoch von allen Theilen Griechenlands allein 
hberoölkerte Heimath zurüd. 


Der Widerſtand gegen die Befehle der Regierung bee 
ſchraͤnkte ſich damals noch auf fehweigenden Ungehorfam, 
offener Widerftand hatte hoͤchſtens erſt an einem oder zwei 


3) Kaxoßovicio, von xuxoßoviia (das Land des böfen Ratbes), 
wie man die Umgegend von Zänaron, des früher hier getriches 
nen Geeraubs wegen, flatt Kafovunia (ra Kæxoßovvic, die bös 
‚fen Berge) zu nennen pflegt. 
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Orten Statt gefunden; allein da man wußte daß in Gy: 
theion Truppen und Kriegsfchiffe erwartet wurden, fo ab: 
nete man daß ed zu Gewaltthätigfeiten und zum Kampfe 
fommen werde. Dennoch war bier an der Grenze no 

Alles ruhig, ich fah in der ganzen Gegend Feinen nal 
neten Menfchen, und der alte Elia und feine Säfte Eonns 
ten jelbft ihre Verwunderung nicht bergen daß das Wer: 
bot des Maffentragens feit einem Sahre, und zum erften 
Male feit Menfchengedenten,. in der ganzen Norbhälfte des 
Landes ohne MWiderrede durchgeführt worden war. In Ka: 
fovunia war es freilich gar nicht berudtfichtigt worden, und 
die Sehden gingen dort noch ihren alten Gang. Dagegen 
tadelten fie laut den Befehl, ihre Thuͤrme abzubrechen. 
„Die Thürme” fagten fie, „find unfere Wohnhäufer, und 
wenn man und bei unferer Armuth nicht wenigftens ben 
vollen Werth bezahlt, damit wir andere Häufer bauen 
fönnen, fo bleiben wir ohne Obdach, was unmöglicdy ber 
Mille des Königs feyn kann. Ueberdies würden wir uns 
dadurch unfern Feinden bloßftelen; denn dad Gefeß der 
Blutrache ift bei uns zu feſt eingewurzelt, ald daß feine 
Folgen fogleich aufhören folten.” Freilich, meinten fie, win 
ſche wohl die Mehrzahl ihrer Landsleute eine Abftellung der 
alten Gebräuche, aber Einer traue dem Andern nicht, kei⸗ 
ner wolle zuerft die Waffen ablegen, und die Sache brauche 
Zeit. Gegen die Abgabe des Zehnten erklärten ſich die 
Kakovulaͤer noch beftimmter: ‚Ihr fleiniges und waſſerloſes, 
dabei übervölfertes Land, wo fie mit faurer Mühe Eleine 
nur wenige Schritte lange und breite Pläße an den Abhaͤn⸗ 
gen der Berge ebneten und etwas Erde zufammenfiharrten, 
um eine Dandvoll Gerfte oder Bohnen darauf zu pflanzen, 

Rofs Griech. Könige - Reifen. II. 15 
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koͤnne in dieſer Hinſicht unmoͤglich mit dem übrigen Grie: 
chenland auf gleichem Fuße behandelt werden. Sie hätten 
in ihrer Heimath, wohin fie fi) vor den Tuͤrken geflüchtet, 
mit beftändiger Armuth und Hungersnoth zu ringen, und 
Viele von ihnen wären bereit auözumandern, wenn ihnen 
ber König, den Gott viele Sahre erhalten möge (und dabei 
brachte Einer nad) dem Andern, fo wie das gefüllte Glas 
herum ging, die Gefundheit des Königd aus), wenn ber 
König ihnen die Gegenden um Helos, oder noch lieber das 
gußsgnete Thal von Mifthra, das Erbtheil ihrer Väter, als 
Mohnfige einräumen wollte. Wergebens bezweifelte ich diefe 
legtere Behauptung; fie nahmen mir dies fehr übel, und 
verficherten mit großem unerfchütterlihem Ernfte daß fie 
die unmittelbaren Nachfommen der alten Epartiaten feyen. 
„So haben wird von unfern Vätern gehört,” (TO Eyous» 
rurgonupadorov), war ihr Beweis, den fie fih nicht ‘an: 
fechten ließen. Wolle man fie aber zwingen, fo fchloffen 
fie, diefe für fie unmögliche Abgabe zu entrichten, fo wuͤr— 
den fie fi) zur Nothwehr gezwungen fehen; ihr Land habe 
fechötaufend waffenfähige Männer, und ihre Berge, fo wie 
der Mangel an Waſſer feyen eine ftarfe Schußwehr. 


Merfwürdig war die auffallende dem Griechifchen Volke 
eigenthümlich inwohnende Rednergabe, die fi) auch in den 
Gefprächen diefer gänzlich rohen Bewohner des abgelegenften 
Winkels Griechenlands nicht verleugnete. Klar, beftimmt, 
mit xhetorifhem Schmude floß ihre Rede dahin, mit Die: 
lektiſcher Gewandheit begegneten ſie ſchnell jedem Einwurfe 
und ließen fich. nicht irre machen. Einen eigenthuͤmlichen 
Heiz gewinnt dabei die Rede der Maninten, ungeachtet der 
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ſingenden Ausſprache, die ſie mit allen Bergvoͤlkern ge⸗ 
mein haben, durch das Alterthuͤmliche ihrer Mundart; ſie 
gebrauchen manche gewaͤhltere Woͤrter, als der gewoͤhnliche 
Dialekt; fie betonen ſcharf und richtig (3. B. audiu, xw- 
oior, oxvAia ftatt ded gebräuchlichen mudır, ywoıor, axv-. 
Ara); endlich bilden fie die dritte Perfon Pluralid des Ver: 
bums nicht allein im Präfend des Indicativs und im Con⸗ 
junctiv auf ovor und wor, fondern aud im Imperfect und 
Aoriſt auf aor, 3. B. wivovor, Atyovar, yoadwor, im Sm: 
perfect &xauvacıy, 7IEMuoı, im Aoriſt doxupuoıv, Er = 
uncacıv, einucı u. f. w. Die Vorliebe für den Attifchen 
Aoriſt auf xu, beſonders bei den Verbis auf «w oder ovw, 
haben fie mit den Athendern und den meiften der heutigen 
Griechen gemein: Zdwxa, Zouowxa, UXOvAU, EOXOTLUXG, 
und felbft im Conjunctiv dozw. igenthümlich ift ihnen 
jedoch, daß fie die unregelmäßigen Aorifte- bisweilen abun- 
danter auf xu bilden, z. B. einuxa, yuouxu, wie dies bie 
gemeine Sprache bei dem Xorift bed Paſſios zu thun pflegt: 
edEyInxa, EnAnywInru, Enpooxindnxo. Wenn nun aber 
die, Ausfprache der Maniaten und faft alle Eigenthümlich: 
feiten ihrer Mundart fich vorzugöweife in den altlakedaͤmo⸗ 
nifchen Colonien Melos und Thera und auf den Dorifchen 
Inſeln Rhodos und Kreta wieder finden, wie werden dies 
. Herr Sallmerayer und die, die ihm beiftimmen, aus ihrer 
Hypothefe von den Mardaiten ded Libanon erflären? 


Mit der größten Unbefangenheit redeten meine Mit: 
gäfte von der Blutrache ihres Vaterlandes, ald ob ed nad) 
göttlihem und menſchlichem Rechte eben nicht anders feyn 
koͤnne. Als fie mic an einem Zafttage Mitch effen fahen, 

15 * 
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machten fie die launigften Bemerkungen über die Verfchie: 
denheit unferer Sitten und unferes Glaubens. „Wir wür: 
‚ben es für die größte Sünde halten,” ſprachen fie, „heute 
mit von deiner Milch zu eflen, die wir und nad Oftern 
gut fchmeden laſſen; wir würden vorziehen, wenn 65 feyn 
müßte, einen ober zwei Morde zu begehen (va zuuwusrv 
&va 7 dvo Yovıza), ald fo unfern Glauben zu verlegen. 
Wer bat jest Recht?” — Wenn einer einen Mord began: 
gen hat, fo ift er den Verwandten oder Freunden des Er: 
fchlagenen Blut fchuldig (zosworer uiuu). Die Rache kann 
ein halbes Menfchenalter verfchoben werden, fie muß endlich 
erfolgen, und gebiert wieder neue Rache. Sie erzählten 
mir ein Beifpiel eined Knaben dem, ald er noch in den 
Windeln lag, fein Vater erfchlagen worten war. Zwölf 
Sahre alt geworden nahm der Knabe eine Flinte, lauerte 
dem Mörder feines Vaters auf und erſchoß ihn. Triumphi⸗ 
vend kehrte er zurüd; er hatte ja, wie ed in der Kunft: 
Sprache heißt, „fein Blut herausgebradht” (EByurs zo wlua 
rov). Ein anderer Knabe defien Vater kurz nach. feiner 
Geburt einen Andern ermordet hatte und landflüchtig gewor⸗ 
ven war, kam bis zum fiebzehnten Sahre feines Alters 
nie aus dem väterlichen Thurme, weil dad mächtige Gefchlecht 
des Erfchlagenen ihm auflauerte. Endlich wurde die Sache, 
ih weiß nicht mehr wie, beigelegt. Ein philhellenifcher 
Officier erzählte mir, wie er zur Zeit des Prafidenten Ka⸗ 
podiftriad in ein Maniatifched Dorf Fam, wo die Befiger 
zweier Thuͤrme, die auf Schußweite von einander lagen, 
unter fih in Fehde waren. Sie befchoffen ſich gegenfeitig 
aus ihren Thuͤrmen, während die Weiber auf beiden Sei- 
ten ruhig aus und ein gingen, um ben Kämpfenden Muni⸗ 
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tion und Lebensmittel zuzuführen, denn fie unterliegen dem 
Gefeße der Blutrache nicht 2). Haufig fuht man auch Mi: 
nen unter dem Thurme des Gegners zu legen, und ein 
Maniat kann Sahrelang darben und fparen, um dazu das 
nöthige Pulver zu erfchwingen. Webrigens nimmt ver Ma: 
niat ed nicht übel, wenn man fragt: „wie viele Morde 
haft Du begangen?” (noca gorıza Eysıs xauwuEvo). 
Einer der in Sparta bei mir arbeitete und von dem ich 
wußte, daß er aus folchen Urfachen feine Heimath verlaffen 
habe, antwortete mir gelafien: „Wohl drei oder vier” 
(xav Toia 7 reocage). Sie find eben fo ſtolz darauf, wie 
ein Tyroler, der von feinen Thaten gegen die Franzoſen 
ſpricht, ſo wenig es mir in den Sinn kommt, dieſe Faͤlle 
einander gleich zuſtellen. Der Maniat iſt aber eben auch 
uͤberzeugt, ſeine Pflicht gethan zu haben, wenn er Blut 
fuͤr Blut fordert. 


Von der gaſtlichen Behauſung des alten Kyr Elias 
ritt ich am folgenden Tage nad) Limne (dem alten Aegiaqaͤ). 
Hier liegt auf dem rechten Ufer des Smenos eine Kirche 
des h. Demetriod, großentheild aus alten Quadern und 
Marmorn gebaut, mit mehreren glatten Säulen und ſchlech⸗ 
ten Sonifhen Gapitellen. Der Kirche gegenüber ift -auf 
dem linfen Ufer des Fluſſes, an dem Abhange eines Eleinen 
Hügel und an feinem Fuße, die fogenannte Paläochora 
oder die Ruinen von Aegia, die aber höchft unbedeutend 


4) Sanz ähnlich find Gefege und Ausübung der Blutrache in Mons 
tenegro. Bol. Montenegro und die Montenegriner,.in Widenz 
manns und Hayffs Reifen, 11. Lief., Stuttg., Cotta 1837. ©. 35. 





find. Nur die Trümmer eines Bades lafjen ſich noch erfen- 
nen; alles Uebrige beſchraͤnkt fi auf Zunbamente und 
einzelne QDuadern. Bon dem Zempel des Pofeidon fand 
ih bier feine Spur. Homer: ®) Beiwort „lieblih” paßt 
fehr wohl auf diefe Gegend. Das kleine Zhal ift von 
fanften ſchoͤn begrunten und großentheil mit Eichen bewach⸗ 
fenen Hügeln umgeben. Das Zlußbett des Smenos wen- 
det fich von hier an mehr rechts in faft füdlicher Richtung, 
während der Weg nah Gytheion oflwarts lauf. Bei 
Aegiaͤ beginnt eine fumpfige mit Weiden (Avyyıa) bepflanzte 
Zläche, die durch eine Gruppe felfiger Hügel von dem Sme⸗ 
n08 gefchieden iſt und an deren öftlihem Ende das verfal- 
lene Dörfchen Limne liegt. Sm Winter fteht auch dieſe 
MWiefe unter Waſſer. Bei Limne biegt fi) dad Thal wie: 
der ſuͤdlich und bildet einen wirklichen Eee; allein aud) 
bier forfchte ich vergebens nad) Reſten des Tempels ®). 


Bon Limne an führt der Weg durch ein fich windendes 
Thal zwifchen Hügeln und durch kleine Eichenhaine in einer 
fiarfen Stunde (dreißig Stadien) nach Gytheion. Ungefähr 
auf zwei Dritteln des Weges Fam ich an mehreren Quadern 
aus Kalkſtein und Brudftüden von weißem Marmor vor: 
über, und erfuhr fpater, daß während des Krieged ein 
gefangener Zürkifcher Neger ſich das Leben dadurch rettete, 
daß er verſprach an diefer Stelle einen Schatz nachzumeifen. 


5) Homer, SI. 2, 583: Aüyeıds Eoatewvas, 

6) Paufan. 3, 21,5. — Leake (Morea I. 248) ift gänzlich im 
Irrthum über die Lage von Aegiä, wie er fpäter (Pelepoune- 
siäca 170) felbft erkannt hat 
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Man grub, und fand viele Marmorplatten; ehe man aber 
am folgenden Zage die Nachgrabung fortjegte, hatte ber 
Neger Gelegenheit gefunden zu entfliehen. 


Meiter gegen Gytheion hin find links am Wege wieder 
einige Reſte der MWafferleitung, und noch weiter linf3 am 
Fuße der Anhöhen die Ruine eined Römifhen Gebäudes 
aus Ziegeln, das fich mit feiner Rückwand an den Hügel 
lehnt. War es vielleicht eine Waffermühle, oder hatte es 
irgend einen ähnlichen Zweck und bezog das nötbige Waſſer 
aus dem daruͤber hinlaufenden Aquaͤduct? 


Wo das Thal ſich gegen den Meerbuſen hin oͤffnet, 
liegen links die Ruinen des alten Gytheion am Abhange 
einiger kleinen Hägel und auf der Ebene zwiſchen ihrem 
Fuße und dem Ufer. Die neue Stadt aber liegt zwei bis 
drei Stadien weiter füdlih an dem felfigen Abhange des 
Berges Laryfion, der Infel Kranae gegenüber, auf den 
Plate der im Althertbume Migonion hieß und durch Die 
Sage von der Liebe ded Parid und der Helena berühmt 
war. Denn auf dem niedrigen Selfeneiland Kranae hatte 
er — fo erzählt man — die fchöne Schwefter der Diosfuren 
zuerft umarmt, und zum Andenken hatte er gegenüber am 
Ufer ein Heiligthum der vermählenden Aphrodite (Aypeos 
dirn Mıiywvirıs) gegründet 7). | 


Das fchon von Homer 8) gefeierte Eiland heißt jekt 
Marathonefi (die Zenchelinfel), und fein Name wurde bis: 


7) Bol. über die Dertlichkeiten Paufan. 3, 21, 7 bie 22, 3. 
8) Homer 3. 3, 449. 
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her auf die neue Stadt übertragen, die erſt ſeit dreißig bis 
vierzig Jahren aus einer Anlage des damaligen Maniatbeis 
Tzannettis Gligorakis entſtanden iſt 2) und ſich durch ihren 
ſteigenden Handel immer mehr hebt. Denn hier geſchieht 
die Ausfuhr der Producte Lakonikas, des Oels und der 
Seide von Sparta und des Oels, des Honigs und der 
Gaͤrbereicheln (Sururidın) der Landſchaft Mani. Sb nicht 
die einft fo berühmten Yurpurfchneden des Zafonifchen Meer: 
buſens auch jegt noch mit Vortheil zum Zärben gebraudt 
werden Fönnten? 


Sch ging noch am felbigen Nachmittage nad) den Rui⸗ 
nen von Alt:Gytheion zurüd, weldhe nit unbedeu— 
tend find. Die Hügel an welchen fie liegen, beftehen aus 
einer Art Iodern Kalkſteins, der voll verfleinerter Auftern 
und Feinerer Mufchelarten ift, und mit der Steinart, aus 
welcher der Zempel de3 Zeus in Olympia gebaut war, bie 
größte Aehnlichkeit hat. Hart am Ufer findet man zuvör- 
derft die Reſte zweier großer Gebäude, mit vielen Fleinen 
Zimmern und Abtheilungen, die wie es ſcheint Badehäu: 
fer waren, und bei hohem Meeresflande faft ganz unter. 
Wafler ftehen. Der gemauerte Canal einer Beinen Waffer: 
leitung führt von der Landſeite in eines dieſer Häufer, ver: 
muthli um nad) dem Bade fi) mit füßem Waſſer abwa⸗ 
fchen zu Fünnen. Der Sußboden der Kammern beftehbt au3 
einer groben Art von Mofaik. 


Fünf Minuten vom Ufer landeinwärt3 am Abhange 
des größeren Hügel3 liegt das Theater, mit der Deff: 


9) Maniatiſches Lied, V. 51, 52. 
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nung ſeines Halbkreiſes gegen das Meer gewandt. Es iſt 
gegenwaͤrtig in einen Weingarten umgeſchaffen. Ein kleiner 
Theil der Sitze, von weißem Marmor, iſt noch am Platze; 
viele der uͤbrigen liegen in der Naͤhe oder ſind in die Ter⸗ 
raſſen eingemauert, welche die Weinpflanzungen unterſtuͤtzen. 
Die einzelnen Marmorſtuͤcke der Sitze ſind vier bis ſechs 
Schuh lang und vierzehn und einen halben Zoll hoch; die 
eigentliche Sitzflaͤche hat vierzehn Zoll, die etwas vertiefte 
Fläche aber, auf welcher die Süße der höher ſitzenden Zu: 
fchauerreihe ruhten, nur dreizehn Zoll Breite; Alles nad 
Englifhem Maaß. Die beiden Flügel (Enden) des Thea: 
ters ruhten auf einem Fünftlichen, zum Theil gewölbten 
Unterbau aus Quadern, Bruchfteinen und Mörtel, von 
dem noch einige Reſte vorhanden find 10). In der Orcheftra 
hat man, wie man mir erzählte, vor etwa fünfundzwan: 
zig Sahren eine volllommen unbefchädigte männliche Statue 
faft ohne Befleidung gefunden und angeblih um 800 Tha⸗ 
ler an einen Engländer verfauft. An der Bafis foll ein 
A geweſen feyn. Hart an der Rüdfeite des linken (noͤrd⸗ 
lichen) FTlügeld des Theaters ift ein Freisrundes Gebäude 
aus Duadern, von dreizehn bis vierzehn Fuß im Durchmeffer, 
und bis an die aus Ziegeln gewölbte Dede, von der aber 
nur ein Theil erhalten ift, jetzt (bei verfchüttetem Boden) 
etwa zehn Fuß hoch. Inwendig war ed mit Stud überzo: 
gen, an weldhem man noch einige Spuren von Farben 
wahrnimmt. Funfzig bi8 hundert Schritt weiter. vom 
Theater, auf derfelben Seite, find in einer Fleinen Senfung 
zwifchen den Hügeln die Reſte eines beträchtlichen Roͤmiſchen 


10) Pauſan. 3, 21 erwähnt das Theater gar nicht. 
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Gebäudes aus Ziegeln, mit gewölbter Dede und großen 
Eeitennifchen; die Wölbungen der Nifchen wie der Dede 
find mit Stud verfleivet und ahmen große Kammmufceln 
nad. Auf der Spite ded Hügel3 über dem Xheater war 
die Akropolis, von deren Mauern einige Bruchftüde 
erhalten find. 


In dem ganzen Umfreife ber Stadt, vorzüglich aber 
auf den Hügeln, findet man gegen zwanzig oder breißig 
Ruinen von Eleinen Gebäuden aus Ziegeln, Bruchfleinen 
und Mörtel; in den Wänden zehn bis zwölf Zoll tiefe und 
etwa anderthalb Fuß hohe Nifchen; die gewölbten Deden 
größtentheild eingeftürzt. Da ich diefe Gebäude für Grab» 
kammern erkannte, fo ftellte ich am folgenden Tage, wel: 
cher ein Sonnabend war, in einem verfelben eine Nach: 
grabung an. Der Eingang der Kammer lag gegen Norb: 
weiten; fie hatte inwendig zehn Fuß Länge bei fieben Fuß 
Breite, und bis an das Dedengewölbe neun bis zehn Fuß - 
Höhe. In jeder der beiden‘ längeren Wände waren vier, 
in der Fürzeren Hinterwand drei Nifchen. Sch fand ſowohl 
im Snnern wie längs der Außenfeite der Mauern in gerin= 
ger Tiefe gemauerte Gräber von Roͤmiſcher Gonftructien, 
mit großen Ziegelplatten uͤberdeckt; allein diefe Dedplatten 
waren durch die Feuchtigkeit und den Drud der Erde bereits 
zerbrochen und die Gräber mit Schutt gefüllt; die ganze 
Ausbeute befchranfte fih auf einige Grablampen 11) und 
unbedeutende zerbrochene Thongefäße. Inzwiſchen war halb 
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11) Eine dieſer Lampen hat den Namen des Töpfers, Aovxiouv. 
Vgl. meine Inscr. Gr Ined., fasc. 1, n. 53. 
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Gytheion zufammengelaufen, um dem Franken zuzufehen, 
der bier für den König nad Schäßen fuchte, und die guten 
Maniaten Eonnten fich nicht dabei beruhigen daß ich nicht 
tiefer grub; denn endlich, meinten fie, müffe ſich der Schatz 
doch finden 12). 


Am Sonntag Nachmittag ritt id) mit dem damaligen 
Eparchen, dem in Göttingen prom ovirten Dr. Rhangos, 
und einem Offizier wieder nach Limne, denn ich hatte den 
Tempel des Pofeidon von Aegiaͤ noch nicht aufgegeben. 
Mirflich zeigte man und am fühdlichen Ufer ded Sees, zwi: 
fchen diefem und dem Smenos, zwei Ruinen von Geläu: 
den Römifcher Bauart aus Ziegeln und Mörtel; der Tempel 
aber war auch heute nicht zu entdeden. 


Bon bier ritten wir dad ganze Smenosthal bis an 
das Meer hinunter, über Petrovuni, wo nad wenigen 
Wochen gekaͤmpft werden follte, und Fehrten über das große 
Dorf Mavrovuni nur eine Biertelftunde ſuͤdlich von 
Gytheion zurud. Die Mavrovunioten drängten fich friedlich 
und freundlid um den Beamten, der ald Arzt ihre Zunei: 
gung und ihr Vertrauen in einem befondern Grade erwor: 
ben hatte, und nichts Fonnte andeuten, daß dief (ben Leute 
binnen Kurzem ſich gegen die Regierung bewaffnen würden. 





—— 


12) Diefe Grabfammern gleichen ganz den Grabgewölben, welche 
unter dem Namen Zholen (Holapıe) fich fo häufig auf den Ins 
feln des Aegäifchen Meeres finden. Vgl. m. Infelreifen IL. 41 fg. 
101 fo. 
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Gytheion war vermuthlich ſchon ſeit aͤlteſter Zeit der 
Kriegs- und Handelshafen von Eparta !3), und ohne Zwei⸗ 
fel ift Sytheion gemeint, wenn Thukydides erzählt 1%), daß 
die Athenäer unter Zolmides (um 455 v. Ehr.) die Schiffs⸗ 
werfte der Lakedaͤmonier verbrannten; wenigftens bezieht 
Diodoros 15) diefelbe Begebenheit auf diefe Etadt. Der 
Name fommt aber erft bei Sfylar vor. Eo lange Gytheion 
in gleicher Abhängigfeit von Eparta blieb, mochte ed ziem⸗ 
lich unbedeutend feyn und nur als Feftung und Waffenplas 
in Kriegszeiten Wichtigfeit haben. In diefer Eigenfchaft 
wird es in ber Zeit des Achäifhen Bundes häufig erwähnt. 
Philipp III. wagte feinen Angriff auf die Hafenftabt !°) 
(um das Sahr 219), aber von ben Römern unter dem 
Conſul 2. Duinctius hatte Gytheion eine ſchwere Belagerung 
zu beſtehen und wurde endlich genommen 17). Es wurte 
jegt mit Dreiundzwanzig andern Städten, welde fortan die 
Eleutherolakonen hießen (bei Livius Die Seelafonen, 
Lacones maritimi), fürmlih von Eyarta getrennt. Von 
biefer Zeit an ſchwang ſich die Etadt beträchtlich empor und 
wurde der wichtigfte Ort des Bundes der Eleutherolafonen, 
dem ſie auch Strategen zu geben pflegte !8), wie fie in 
unfern Tagen auch wieder der Hauptort der Nachkommen 


13) Gytheion führte Käfe (Tudıazös Tvoos) nad) Athen aus, Luc. 
dial. meretr. 14, 2. 3. 4. 

14) Thukyd. 1, 108. Paufan. 1, 27, 6. 

15) Diodor. 11, 84. 

16) Polyb. 5, 19, 5. 

17) Livius 34, 29. 35, 12 und 13. 

18) Inſchrift in meinen Inser. Gr. n. 51. 
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jener und eine Zeitlang Sitz ihres Feldhauptmanns (des 
Beis) geworden iſt. Aus dieſer ſpaͤten Bluͤthe Gytheions 
aber erklärt fih, daß alle ſeine Ruinen den Charakter der 
Römischen Epoche tragen. Damald mag auch die von mir 
entdeckte Wafferleitung angelegt worden feyn, welche aus 
dem obern Theile des Smenosthales Trinkwaſſer in die 
Stadt bradte. Aus derfelben Zeit rühren die oben be 
ſchriebenen Gräber her. — 





3. 


Zrinafos. Der Bafilopotamos. Stephania. Krokeä. Levetzova. 
Potamia. Alte Brüde bei Ferofampi. Bryfei. — Motizen 
über die Oftfüfte des Lafonifchen Meerbufens. Böä. Hyperte⸗ 
leaton. Kygariſſia. Afopos. Biandyna. 


— — Eurotan immunitamque frequentat 
Sparten. — Ovid. 


14. — 16. April 1834. 


Montag den 14 April reiſte ich wieder von Gytheion ab. 
Gleich noͤrdlich von der alten Stadt treten die Huͤgel wie— 
der hart ans Ufer und beſtehen hier faſt ganz aus verſtei— 
nerten Muſcheln. An dem abſchuͤſſigen Rande derſelben 
ſieht man Reſte alter Graͤber, aus Ziegeln gemauert. Wei— 
terhin ſind am Wege Truͤmmer einer modernen Waſſerlei— 
tung. Sn dem Thale eines Baches, der aus den Vorber⸗ 
gen des Zaygeton herabfommt, geht die Straße nad) Sparta 
links ab. Nach Meberfteigung eines Felsruͤckens, auf dem 
einige verlaffene Maniatlfche Zhürme liegen, Fam ih in 
ein zweites Eleined hal, ein halbes Stuͤndchen vor Zri: 
naſos. Hier tritt rechts unter dem Fuße der Felſen, nur 
funfzig bis hundert Schritte vont Ufer, eine ftarfe falzige 
Duelle hervor. Der untere Theil des Eleinen Thales ift 
verfumpft; niedrige Sanddünen trennen den Sumpf von 
dem Meere. Auf diefen Dimen ftehen die Ruinen dreier 
großen Römifchen Gebäude aus Ziegeln, von denen Das 
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mittlere, hart am Rande des Meeres, ein Badehaus gewe: 
fen zu feyn fcheint. Zehn Minuten weiter dad Thal hin: 
auf ift eine fehr beträchtliche Ruine ähnlicher Bauart, deren 
unteres Stockwerk faft in feiner ganzen Höhe erhalten und 
in fünf oder ſechs große Kammern getheilt ift. WBielleicht 
gehörten diefe Gebäude ſaͤmmtlich zu einer Billa der Fami⸗ 
lie des Euryfles, welche unter den erften Römifchen Kai: 
fern die mädhtigfte und einflußreichfte in Lafonifa war !). 


Die Ruinen der alten Zrinafos liegen auf einem 
rauhen und abfchüffigen Felfenufer, den drei Klippen gegen: 
über, welche ber Stadt ihren alten 2), und dem benachbar- 
ten elenden Dorfe feinen heutigen Namen (Ta Toivro«) 
gegeben haben. Sie hatte die Form eines Halbfreifes und 
fehr ftarfe Befeſtigungen, deren Mauern in der Höhe eini: 
ger Echuh erhalten find. Die Steinbrühe, wo man bie 
Duadern gebrochen, liegen einen Büchfenfhuß weiter den 
Hügel hinauf. Sm Innern fieht man noch viele Ziegel 
und Fundamente aus großen Quadern; obgleicd) die Mania: 
ten die meiften Steine von hier zum Bau von Marathonifi 
über Waffer abgeholt haben. 


Eine Viertelftunde hinter Trinafos Fam ih an bie 
Mündung des Bafilopotamod, eines tiefen in ber 
fumpfigen Ebene ſich bildenden Kluffes, der von den Geo: 
graphen gewöhnlich mit dem anderthalb Stunden weiter 
öftlich fi) mündenden Eurotad verwechfelt wird. Sch hoffte 


— — — — — 2 — 


1) Ueber diefe Familie vgl. Strabon 8, ©. 363. Paufan. 2, 3, 5. 
Böckh zum C. L Gr. I. n. 1347. 1389. 
2) Paufan. 3, 22, 3, 
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hier mir Purpurſchnecken zu verſchaffen, und hatte einen 
weißen Hund meines Maulthiertreibers dazu auserſehen, 
nah dem Beifpiel der Phönifen an ihm die Probe zu 
machen; allein des flarfen Suͤdwindes wegen Fonnten die 
Kifcher nicht in die See flehen. Won hier wandte ich mid) 
nördlih und ritt über fleinige Hügel lang dem Rande des 
Sumpfes nad Stephania. Schon von Trinaſos an 
bemerkte ih am Wege häufig Bruchſtuͤcke von Krofeatifchem 
Dorphyr, fey ed daß fie von dem Zransport dieſer Steine 
herrühren, oder weil bie Felfen nad) und nad) in biefe 
Steinart überzugehen anfangen. Sn Stephania, dad an 
der Südſeite eines Pleinen Thales liegt, tritt der Porphyr 
fhon in größeren Streden zu Zage, und eine halbe Stunde 
über dem Dorfe, auf den Gipfeln der Eonifhen, großen: 
theils mit Erde bededten und mit einzelnen Eidjen bewach— 
fenen Hügel, find die alten Porphyrbruͤche von Krokeaͤ, 
die Paufaniad 3) erwähnt und auf die eine Stelle des Stra: 
bon ?) zu zielen fcheint. 


Die Wiederentdedung diefer Brüche, die oſtwaͤrts von 
der gewöhnlichen Straße von Sparta nach Gytheion liegen, 
wird den Franzöfifchen Geographen verdankt. Der biefige 
Porphyr, eine Art von verde antico, ift grün, mit einge 
fprengten gelben Sleden, und von außerordentlicher Härte. 
Er bricht, wie ſchon Paufanias 5) bemerkt, nicht in großen 


3) Paufan. 3, 21, 4; vgl. 2, 3, 3. 

4) Strabon 8, ©. 367. 

5) A. a. O.: ula usv nero@ Guvegns ou Jinxovae Mor dE Öovc- 
Govrcu Oyjue Tois moruulors Eoıxötes. 
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Maſſen, Sondern findet fih nur in Klumpen von einem 
bis zwei Schuh im Durchmeffer. Auf der Oberfläche ift er 
wie von der Sonne audgebleicht, von einem matten welfen 
Grün, in den tieferen Lagen werden bie Farben faftiger 
und dunkler. Die Alten fcheinen diefen hochgefchäßten 
Stein (moAvreiys bei Strabon) vorzugsweife zur Beklei⸗ 
dung: von Wafferbeden und Bädern verwandt zu haben, 
z. B. in dem Badehaufe welches Euryfles in Korinth ge: 
baut hatte 6); ih habe Bruchftüde des Addog Kooxeurrss 
über dad ganze Griechenland gefunden, in Sparta und 
Olympia, in Argos und auf ber Akropolis von Athen. 
Der Brüche find mehrere nahe bei einander, und man fann 
unmittelbar wieder anfangen, wo bie Alten aufgehört haben; 
auch find die zwei Stunden Weges bid an bie Mündung 
des Bafilopotamos ohne alle Mühe fahrbar zu machen, fo: 
bald nur wieder Nachfrage nach diefer edlen Steinart ein: 
tritt 7), 


Bon dem Sieden Krokea vermochte ich feine ſichere 
Spur zu finden. Einige hundert Schritte oͤſtlich von dem 
Dorfe Alai-Bei zeigen ſich in einem Felde einige große 
Marmorquadern. Jedenfalls lag Krofeä in der Nähe. Ein 
junger Menfch erzählte mir hier von einer Snfchrift an einer 
Feldwand, genannt yoauuern Ereo, an ber Hauptftraße 
nad) Gytheion. Sch ging faft eine halbe Stunde weit mit 
ihm zurüd, ohne daß er fie zu finden vermochte; Doch 
hörte ich ihre Eriftenz fpäter beflätigen. Ich bereute den 


6) Paufan. 2, 3, 5. 


: 7) Vol. Über diefe Porphnrbrüche Fiedler, Reife I. 326 too 
Ross Griech. Königs» Reifen. 1. 16 
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Spaziergang nicht, fo anmuthig ift diefed Land der weiland 
wilden und raubluftigen Bardunioten : fanfte wellenfürmige. 
Hügel und Berge, Wald und Gebüfch, klare Quellen und 
gruͤne Nafenpläbe; dabei die keftändige Ausfiht auf das 
Hochgebirge, und hin und wieder ein Blick aufs Meer. 
Nur entoölfert erſchien die Gegend, die mit den Tuͤrken 
ihre meiften Bewohner verloren hat. 


In Levetzova, wo ich übernachtete, findet fih in 
dem Laufbrunnen ein Nelief mit den Dioskuren eingemauert, 
aus blauem Marmor, nicht über einen Fuß hoch und ftarf 
befchädigt. Se find nadt vorgeftellt, den runden Helm 
ober Hut auf dem Daupte, zwifchen ihnen die beiden Urnen 
(Dioten), hinter ihnen ihre Roſſe; darunter die Snfchrift: 
Diis Castori et Polluci — — —; ben Reft konnte ich 
nicht Iefen, da er mit Kalk verklebt war. Ich wollte den 
Stein ausheben lafien, um ihn nah Sparta zu fchaffen; 
aber die Bauern widerfesten fich mit einem Eifer, wie er 
mir noch nirgends in ähnlichen Faͤllen vorgekommen ift. 
Diefe Figuren feyen die Schußgeifter (ororxsiu) ihres Dor: 
feö, deren Abwefenheit ihnen Unglüd bringen werde; müß- 
ten fie den Stein endlich hergeben, fo würden fie fo lange 
fuppliciren, bi8 fie ihn von der Gnade des Königs wieder 
erhielten. Wirklich wurden in Krokeaͤ die Dioskuren befon- 
ders verehrt. Da ich mithin der forgfamen Aufbewahrung 
des Monuments verfichert feyn Eonnte, fo nahm ich das 
Unreht nicht auf mich, Diefen ehrwürbigen Schatten des 
alten Götterglaubens zu verleken. 


. Von Levegova führt ein Pfad über fruchtbare, mit 
Haidefraut bewachfene Hügel nach dem verlaffenen Dorfe 
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Vigla. Auf der Suͤdſeite deſſelben ſteht eine Kirche, wie, 
es ſcheint auf dem Platze eines Tempels und großentheils 
aus Reſten deſſelben erbaut, „von gemiſchter Joniſcher und 
Doriſcher Ordnung. Bon bier ritt ich über das Dorf 
Potamia unter Delwäldern in dad Kloſter Servitza 
hinauf, das wieder hoh am Taygeton liegt und wo man 
mir von Alterthümern gefagt hatte. Das Kloſter ift ſehr 
malerifch und beherrfcht eine weite herrliche Ausſicht. Sch 
fand aber, außer einigen fchlecht gearbeiteten architektonifchen 
Stufen, nur ein guted Relief in der Mauer der Kirche: 
ein Reiter auf einem ſich bäumenden Roffe; neben bemfel- 
ben und, wie es fcheint, von ihm fortgeriffen, eine weib: 
liche Figur. Vergebens forfcht man in diefen Klöftern nach 
Büchern, Handſchriften, Documenten. Wo fi) noch ders 
gleichen das Mittelalter durch erhalten hatte, da ift es in 
dem legten Sahrhundert zu Grunde gegangen. Man findet 
nicht einmal fchriftliche Aufzeichnungen über den Aufftand 
von 1770, und kaͤme hier nicht die Europäifche Gefchicht: 
fhreibung, dann das feit der politifchen Wiedererhebung 
neuerwachte Eelbftbewußtfeyn dem Gedächtniffe der Grie- 
chen zu Hülfe, fo würde die Kunde jener wichtigen Vor⸗ 
gänge ihrer Erinnerung ganz entfallen ſeyn. 


Bor Xerokampi, hart am Fuße des Taygeton und 
an der Mündung der Bergſchlucht, führt eine fehenswerthe 
antife Brüde über die NRafina (den Fluß von Kumufta), 
Sie hat einen Bogen, der aus langen quer über die ganze 
Breite der Bruͤcke reichenden Quadern gebaut ift; der Reft 
des Gemaͤuers ift polygonal, fogenannt Eyflopifch. Darf 
man wirflich diefe Art von Mauerwerk nicht unter die rein 

16 * 


24 


Griechifche Periode herabfegen — denn gewöhnlich wird ihr 
Alter fehr überfhägt — fo wäre durch diefes noch von Fei- 
nem Reifenden gefehene Monument die wichtige Frage geloͤſt, 
ob die Griechen ten Bogen gekannt und bei folden Bau: 
werfen, wo er eigentlich bingehört, angewandt haben ®). 


Bon bier ziehen fich faft ununterbrochene Delwälter 
mehrere Etunden weit längs dem Fuße des Zaygeton bin. 
Sn Amyklaͤ (Sklavochori) ift leider jeder Reſt alter Ge: 
bäude dem Boden glei gemacht worden; nur die Kirche 
fcheint, nad einigen Bruchſtuͤcken vie fie enthält, auf der 
Stelle des alten hochheiligen Tempels des Amyfläiichen 
Apollon zu ſtehen. Bon den Amylläifhen Inſchriften 
Fourmonts ift es bei der größten Aufmerkſamkeit nie gelun: 
gen, auch nur dad kleinſte Fragment wieder aufzufinden, 
was um derentwillen zu beflagen ift, die ſich durch innere 
Gründe nicht zu überzeugen vermögen, daß folde Monu: 
mente nicht haben erdichtet werden fönnen, am wenigften 
in jener Zeit, bei dem bamaligen Stande der Kenntniß 
der Griechifchen Paläographie und von einem Manne wie 
Zourmont. Mer aber nur einige Sahre in Sriechenland 
gelebt hat, der hat Gelegenheit gehabt zu fehen, wie oft 
noch viel umfangreihere Monumente in den Kalkoͤfen ober 
durch Neubauten auf immer fpurlos verfchwinden, fo daß 
wenigftens der Mangel der Steine felbft feinen Grund ge: 
gen die Aechtheit der Infchriften abgeben Tann. Zwifchen 
Amyklaͤ und H. Joannes, unweit der Quelle Kephalari, 


8) Vergl. weitere Nachmeifangen über: diefe Brücke oben ©. 10, 
Anm. 10. 
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find Ruinen, welche ich fchon früher befucht und welche, 
wie ich durch meine vergeblichen Nachforfchungen auf dem 
Hochgebirge mich jetzt auch überzeugt hatte, für die Refte 
von Bryfeä zu halten find) Gin zweites Stuͤck bes 
von Leake befchriebenen Sriefes, das ich bei.meinem erften 
Beſuche bier fand, ift jest in dem Heinen Mufeum in 
Eparta, eben fo das Relief, welches der berühmte Reifende 
in dem Kirchlein über der Quelle ſah. Hier überfiel mic) 
einer jener Plabregen, wie man fie nur in Griechenland im 
Frühling und Herbſt erleben kann. In Waffer gebadet 
durchzog ich das freundliche Dorf H. Soanned, deffen wohl: 
gebaute Häufer ganz unter dichten Pflanzungen von Oran: 
genbäumen verftedt find, und langte erft nah Einbrud) 
der Nacht wieder in Mifthra an. 


Zur Ergänzung der vorftehenden Notizen über felten 
befuchte Drte und Gegenden von Lakonifa füge id) noch 
einige Nachrichten hinzu über verfchiedene Yuncte an ber 
öftlihen Küfte des Lakonifchen Meerbufens, die ich im Au: 
guft 1844 mit dem Freiherrn von Prokeſch-Oſten auf einem 
K. 8. Dampfſchiffe befuchte *). 


Das Cap Malea umfchiffend Famen wir in ben wei: 
ten Böatifhen Bufen (die Budht von Batila) der 
durch die Maleatifche Halbinfel und die auf der Weſtſeite 


9) Lcake, Morca 1. p. 187. 
*) Erweitert aus dem Intelligzbl. zur A. L. 3. 1844. Nr. 60, 
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vorliegende und mit dem Lande faft zufammenhangende 
große Infel Elaphonifi, die alte Onugnathod, gebildet 
“wird, und anferten vor den Ruinen von Boͤaͤ 10) wo fi 
feit einigen Sahren eine neue Ortfchaft Neapolis angefiedelt 
hat. Der Etrand ift hier flach und die Küfte erhebt ſich 
auf die nächte halbe Stunde nur in niedrigen aus Felfen 
und Sand gemifchten Huͤgeln mit geringer Vegetation; 
tann fteigt das Gebirge empor, deſſen Gipfel hier eine 
Höhe von 2000 bis 3000 Fuß und darüber erreihen. Die 
Ruinen von Bd, hart am Strande, find unbedeutent; 
fie befchränfen fih auf Fundamente, Biegelfeherben und 
einige Grabkammern. Doch bat man beim Neubau ber 
etwa dreißig Häufer auch einige Bruchftüde von Statuen 
und Basreliefs gefunden, fo wie verfchiedene Infchriften 
der Römifchen Zeit 2). Etwa zehn Minuten weftlich von 
ten Truͤmmern der Stadt find alte Steinbrücde und einige 
Fundamente aus großen Quadern, und ringsum ift ver 
Boden ganz mit Brucdhftüden von Eifenerz und ausgeſchmol⸗ 
zenen Eifenfchladen überdedt. Es fcheint alfo daß die 
Bereitung ded berühmten Lakoniſchen Eifend und Stahls 1%) 
zum Xheil hier Statt hatte, obgleich meines Wiffens Feine 
Nachrichten hierüber vorfommen: fey ed daß die Erze im 
nahen Gebirge gewonnen wurden, wo jedoch die Bauern 
feine alten Stollen und Schachte zu Eennen verfichern, oder 
dag man diefelben aus der gegenüberliegenden Taͤnariſchen 


— —— — — — 


10) Pauſ. 3, 22, 9, Strabon 8, S. 364. Polyb. 5, 19, 8, 
11) Die Snfchriften in der A. & 3. a. a. O. 
12) Stephan. u. d. W. Auxedaluwv, 
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Halbinſel (der Maina) zum Schmelzen heruͤber führte 
und das gereinigte Eiſen von hier ins Ausland verſchiffte. 
Ein Abſtecher den wir von hier zu Pferde nach den am 
Abhange des Gebirges reizend gelegenen Dörfern Mefo: 
chori und Pharaklon machten, bot nichts Intereſſantes 
dar als den Beſuch einer mittelalterlichen Burgruine und 
eine herrliche Ausſicht auf den weiten Meerbuſen mit der 
Inſel Kythera und dem Vorgebirge Taͤnaron als End: 
puncten. 


Am folgenden Tage landeten wir weiter noͤrdlich bei 
den Ruinen vom Heiligthume des Asklepios bei Hyper: 
teleaton !3) unterhalb des Dorfe8 Damonia, von denen 
aber nur Die Lage noch zu erfennen ift, und anferten dann 
in der fchmalen und tiefen Bucht zwifchen dem Vorgebirge 
£yli und dem Feftlande bei den Zrümmern einer Stadt 
welche die Franzöfiihe Karte Kypariffia nennt. Die 
weite und fruchtbare aber zum Theil verfumpfte Ebene 
Leuke, die fi von hier landeinwärts zieht 12), ift faft 
ganz unbebaut; fie Fnnte Zaufende von Bewohnern ernäh: 
ren, wie fie deren einft ernahrt hat. Denn die Ruinen 
der Stadt mit ihren alten Hafendaͤmmen find, wenn gleich 
unfcheinbar und nur in Sundamenten und Truͤmmerhaufen 


13) Yaufan. 3, 22,7. Dal. Leake, Peloponnesiaca 168. 

14) Strabon 8, ©. 363: Ldorı de xai nediov zulouuevov Atuun 
eira nölıs Ei geopovnoov idpvu8ın Kuncpiocie, Auulva &yov- 
ca’ ira 7 "Ovov yrados u, f.w. — Leukä pluralifch und wie 
66 ſcheint, als Ortsname bei Polyb. 5, 19, 8 und Liv. 35, 27. 
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beftehend, doc, ziemlich ausgedehnt; die Selfen welche oft: 
wärts an die Ebene ftoßen, find vol alter Gräber, und 
ein Spaziergang von nur drei Biertelftunden führte uns 
zu den Truͤmmern einer zweiten alten Stadt, die nordweft: 
lih von ber erften und nördlich unter dem Vorgebirge auf 
dem hohen Küftenrande liegen, und von der Sranzöfifchen 
Karte al3 Aſopos bezeichnet werden. Ueber dad Verhält: 
niß diefer beiden Ortönamen laßt fich bei den duͤrftigen 
Nachrichten der Alten nicht ganz ind Klare kommen. Pau: 
ſanias fagt 15) daß die Stadt Aſopos fehzig Stadien füd: 
lih von Akriaͤ (im oberften nordoͤſtlichen Winkel des Lako— 
nifchen Bufens) am Meere lag, daß in ihrer Akropolis ein 
Heiligtum der Athene Kypariffia ftand und daß am 
Fuße der Akropolis fih die Ruinen einer Stadt der Achaͤi 
Darafypariffii fanden. Nun ift jener Ort den die Fran: 
zofen für Afopos. halten freilich von dem Vorgebirge über: 
tagt; indeß paßt die Benennung Aſopos wenig auf eine 
Stadt die auf einem hohen trodenen Uferranbe liegt, denn 
ber Name bedeutet fumpfartig, daher von einem Fluſſe 
Sumpfbah, wie die Etymologie ded Namend und feine 
fonftige geographifche Benußung hinlaͤnglich zeigen 16). Deſto 


15) Pauſan. 3, 22, 7. 


16) Bon aoıs, Schlamm, Sumpf (Hom. St. 21, 321), woher 
«cıos, ſchlammig (vgl. Schneider u. d. W. und unter daudys); 
daher eowrös, fehlammig ausfehend, wie ylavzwrös, welarw- 
nös, olvwnös u. f. m. Alle Flüffe diefes Namens aber find 
Schlammmälzer, fließen durch fumpfige Niederungen: fo der Böo⸗ 
tifche, der Sikyoniſche, der Eleine Fluß am Deta (Hetodot 7, 200) 
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befier würde er auf die Nuinen der erften Stadt paffen, 
denn der nicht unbedeutende Wafferlauf, der die Waſſer 
aus der jumpfigen Ebene von Leufe oder Leufä abführt, 
falt durch fie ind Meer. Strabon der freilich hier wie im 
ganzen Peloponnes ohne eigne Ortöfenntniß ift und nur 
andern Büchern und Karten folgt, fest eine Stadt Kypa- 
riffia auf eine Halbinfel, die Feine andere als die Halbinfel 
Zyli fein Fann, geht dann auf Onugnathos, Boa und Ma: 
lea über, und trägt zulegt die Notiz nach: es gebe in La: 
Tonifa auch eine Stadt Aſopos. Ptolemäos endlich führt 
zwifhen Akriaͤ (Afreia) und Onugnathos erft einen fonft 
unbefannten Ort Biandina oder Biandyna, dann Afo: 
pos auf 17). Andere Nachrichten über diefe Städte haben 
wir nicht. Nach den vorliegenden aber ſcheint mir das 
Berhältniß folgendes zu feyn: die von den Sranzofen Kypa⸗ 
riffia genannten Ruinen find die von Afopos nad Paufa- 
niad und Ptolemäos; das Heiligtum der Athene Kyparif: 
fia lag auf dem Cap Zyli, und daraus hat Strabon feine 
Stadt Kypariffia gemacht; die Ruinen aber auf dem hohen 
Uferrande nördlich unter Zyli, die auf der Franzöfifchen 
Karte Afopos heißen, gehören nad) Paufania3 der Stadt 
ber Parafypariffifchen Achaer 18). Der Name Biandyna bei 


—e — 





und anderer Orten. Vgl. auch die Ortsnamen 4oal, "Aole, 
Acta, Aclyn von derfelben Wurzel. 

17) Ptolem. 3, 16, 9, 

18) Hiermit flimmt auch Leafe in feiner neueflen Karte vom Pes 
loponnes (bei feinen Peloponnefiafa) im Wefentlihen, nämlich 
in der Anfegung von Afopos überein. 


Ptolemaͤos, der doch nicht ganz aus der Kuft gegriffen feyn 
kann, muß temnad auf da3 Vorgebirge oder auf einen 
beflimmten Punct deſſelben fallen. 


Namen-⸗ und Sachregifter. 


Acharnä II, 83, 
Achilli, Bucht auf Skyros 11, 34. 
Achladofampos, Dorf I, 229. 
Acdepfos (Lipfo) 11, 52. 
Aegaleos, Berg II, 83. 94, 
Aegeira, Ruinen von I, 167. 
Aegina 1, 145. 

Ku ber Aeginetifchen Statuen 

1 


Name des Tempels von Acgina 
Il, 153. 


I 
Aetoͤs, Dorf I, 202. 
Aexone, Ort in Attika II, 68. 
Ayıoı Avaoyvooı 1, 212. 
Aguliniga, Dorf 1, 183. 
Akontiongebirge I, 40. 
Akräphia, Ruinen von I, 108. 
Afroforinth 1, 233. 
Aliphera, Ruinen von I, 195. 
Alopekè, Artifcher Demos 11, 71. 
Alpheiosthal 1, 191. 
Alttheben, ein ‚Paläokaftron, 1, 31. 
Amaliopolis 11, 171. 
Amblena 1, 75. 
Anpbifle, das heutige Salona 1,70. 
‚188. 
Amyklä II, 244. 
Anaphe, Eiland mit anfehnlichen 
Ruinen I, 124. 
Anaphlyſtos II, 146. 
Anavryti, Dorf, Il, 204. 
Andania, Ruinen der alten Meffes 
nifchen Hauptftadt I, 216. 
Andravida, frühere Hauptitadt der 
Fürſten von Achaja 1, 179.. 
Andrigena, Sleden 1, 196. 
Andros, Snfel und Stadt 1, 244. 
Fee, Dorf in Meffenien 1, 


Anopia, Schlucht bei din Thermo⸗ 
pylen I, 90 

Anthedon, Ruinen von II, 131. 

Antikyra, Ruinen von I, 84. 

Antinisa, Klofter auf dem Othrys 
I, 85. II, 180. 


Antiparor, Grotte I, 252. 


Ara qova, Marktfleden I, 48. 1, 


Kcgoe 1,133. 239. 

Afea, Stadt in Arfadien T, 223. 

alten, Sig des Hefiodus 1, 20. 1. 
197. 


Afopos, alte Stadt II, 248. 

— Fluß in Böotien I, 17. 110, 

— bei Sikyon 1, 163. 

Athen, Plan der neuen Föniglichen 
Refidenz I, 

Athmonon, das heutige Marufi I, 
112. 134. 


Aulis IE, 106. 

Ausgrabungen, auf Melos I, 121. 
131. 

— bei Olympia I, 185. 

— beim Grabe des Koröbos J, 192, 

— bei Chalkis 11, 125, 

Alon, Bad, I, 199. 


Badeleben, antikes, 1, 51. 

Bardunia, Hügelland, feine früs 
heren Bewohner 1, 213. 

PBaronevon Eubda U, 29. 52. 166, 

PBafilopotamos Il, 239. 

Reich, Dorf am Erymanthos I, 


Blutrache der Maniaten II, 227. 


Bodonisa, Markgrafen ven 1, 139. 


Pla, Ruinen von 1, 246. 
Braunfohlen, auf Eubög 11, 61. 
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Krauren II, 134. 

Prude, antike bei Zerekamri ll. 
10. 243. 

Brrisa, Reite ron 11, 29. 


Caſa (Elcurberä) 1. 14. 

Ghäroneia, Umgegend, Ruinen, 
Zrummer des Lẽewenkoloſſes I, 40. 

Chalia, Derfer am Euripes II, 
127 


Ghilietremia, Inſel II. 39. 

Ghentrejannie, Räuber 1, 27. 3. 
Ehrpfo, Derf, das alte Ariffa 1, 
Gönfulanvefen im Srient I, 122. 


Naphni, Klofter I, 12. II, 95. 


Daphnus, Phofifche Stadt 1, 135. 


Daulia eder Daulis 1, 43. 

Delos I, 129. 

Delphi, Lage, Ruinen, Nekropo⸗ 
lis 1, 64. 

de3erogwaore 1, 13. 

Atountis nöln 1, 71. 

Dioskuren, Relief 11, 242. 

Dipnien, Zhor zu Athen I, 89. 

Dirke, Zluf I, 21. 

Tirpbes, Berg auf Eubda Il, 58. 


Sin, Sebirgsderf I, 177. 

Deris 1, 78. 11, 188. 

Drika, bedeutende Ruinen bei I, 
107. 

Druva, Dörfchen I, 191. 


E, O und U verwechfelt II, 44 
Anm. 5. 

Eichenhäupter, Paß der I, 16. 

Eifen, Zafenifches II, 246. 

Gleufis I, 236. II, 9. 

Eleutberä, Ruinen von 1, 14. 

Eleutherelakonen 11, 236. 

Elias, der beilige, Name cine 
Berges II, 211. 

Elis, das heutige Paläopolis1,179. 

Engpafdörfer 1, 15. 

Etafinos, Fluß in Argolis I, 230. 

— Bach in Attifa I, 154. 

Eretria Il, 116. 

Erpmanshes, Fluß I, 192, 


Gri, lin: Anwendung in dir als 
ten Raufunit 11, 107. 

Guripus 11, f10. 

Gutca 11. 26. 162. 

Ereburge, Schlefruinen auf Ies 
nes l, 216. 


Feigen, Anbau derſelben 1. 208, 
Zeigenbaum, heiliger zu Athen u, 
32. 


Feſtungsbauten, Helleniſche I, 15. 
204. 227. 11. 8. 207. 
Frankebrofis, Khan ven I, 223. 


Getariti, Stadt I, 72. 

Galtuni, Fräntijches Derf I, 180, 

Gerania, Berg in Megaris I, 113. 

Gliſas, Tas heutige Sirdſchi? 1, 
106. 

Serden, General I, 135. 

Gottfried ven Karvtäna I. 221. 

Gräber, alte I, 36. 126. 155. 252, 
1I, 68. 90. 125. 234. 

Graͤnzwachter, Grichifche IL, 174. 
179. 

Graviä (7 Toadıc), Dürfen I, 
76: 


Greifenfelse (ysoorToßenzyos), 
Belköjage I, 55. UI, 18, 

Gvaros, Snfel I, 212. 

Gnrot, Paf I, 229. 

Sntheien, Ruinen des alten 11, 
231. 232. 236. 


Haartracht, antike I, 151. 

Hagia Marina, Dorf I, 84. 

Hagios Soannis, Dorf auf den 
Zrümmern der alten Heräa I. 
195. 

Halä, Ruinen von I, 98. 

Haliartos, Ruinen von I, 26. 

Halennefos, Lage der Infelll, 47. 

Harma, in Attifa Il, 86. 

— Ruinen von? 1, 109. 

— See in Böotien 1, 106. 

Helikon 1, 30. 11, 197. 

Hergklea (Trachis), Ruinen von J. 


Hertona, Fluß bei Lebadeia I, 36. 
Hermos, Attifcher Demos II, 3. 
Hermupolis, auf Syros I. 242. 
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Herzoge von Athen J, 12. 97. 

— von Naros 1, 248. 

Hippofrene I, 30. 11. 197. 
Hydra, Schifferinfel I, 133. IT, 32. 
Hylike, Seel, 106. 

Snpata 1, 80. II, 183. 

Hyſiä, Ruinen von 1, 229, 


Ikos, Inſel (heute Ehiliodromia) 
11,40. 


Snfehriften I, 96. 98. 109. 11, 27, 
73. 75. 87. 121. 167. 241. 
Sulis, Stadt auf Keos I, 240, 


Kalamata, Stadt in Meſſenien J, 
208. 211. 

Kalauria II, 6. 

Kalavınta I, 175. 

Kallihoren, Brunnen bei Eleufis 
II, 103. 

Kamatero, Dörfchen Il, 83. 

SKaraiskafis 1, 49. 

Kardamyle, über den Namen der 
Stadt I, 204. 

Karyäs, Dorf I, 166. 

Karytäna mit  miittelalterlichen 
Baureften 1, 220. 

SKäfari, Dorf I, 164. 

Kathavothren 1, 101. 

Kaftalia I, 66. 

Kelenderis, Hafen von Trözen II, 
4 


Kenchreä, Ebene von I, 236, 

Keos, Snfel I, 239. 

Kephiffia, Lage von I, 111. 

Kephiſſos, Fluß 1, 39. 77. 

Kerteji, Derf 1, 175. 

Kirrha, Ruinen 1,72, 

Kithäron 1, 15. 

Klementi, Dorf I, 164. 

Kleonä, Ruinen von 1, 137, 

Knemis, Gebirge 1, 94. II, 139. 

Koilu as Eißoias Il, 119. 

Kokla, Dorf bei Platää I, 17. 

Konduriotis, Gebrüder 1, 22. 

Kovoterrivare, Byzant. Müns 
zen II, 136. 

Kontura, Dorf I, 14. 

Kopä, Lage von 1, 105. 


Kopaifher See I, 24. 
Katavothren defielben I, M. 
Korax, Berg I, 70. 11, 186. 
Koreffos auf der Inſel Keos 15 
9 


239. 
Korinth I, 137. 161. 
Koröbos, Srabhügel des I, 19. 
Koroneia, Ruinen von 1, 32. 
Korykiſche Grotte I, 61. 
Kranae, Inſel, jegt Marothoneft 
11, 231. 
Krates, Canalbau defjelben I, 99. 
Krofeä, alte Porphyrbrüche 11, 240. 
Kyllene I, 164, 
Rum (Kumi), auf Euböa II, 59. 
122, 
Kunätha 1, 175. 
Kynos, Ruinen von I, 94. 
Kynosura, Vorgebirge, Sieges⸗ 
denkmal daſelbſt J. 140. 
Kopgriſſia, die heutige Arkadia I, 
199. 


— in Lakonika II, 247. 

Kyra Panagia, Snfel II, 39. 

Kyrtones oder Korfeia, vermuthe 
liche Lage I, 99. 


& und D (SH, 3) verwechſelt II, 
19. Anm. 21. 52. Ann. 25. 

Ladon, Fluß in Elis I, 195. 

Lala, Dorf und Hochebene 1, 178. 

Lamia 1, 82. 11, 181. ' 

Laphyition, Berg I, 33. 

Lariffa, Ueberreite der Pelasgiſchen 
Burg bei Argos 1, 231. 

— Kremafte II, 167. 

Larymna, Ruinen von J, M. 

Laurifches Gebirge I, 149. 152. 

Lebadeia, Umgegend, Lage, Ruiz 
nen 1, 33. 

Lechuri, Dörfchen I, 176. 

Leonidas, Grab des I, 15. 

Leuktra, Lage, Ruinen, Schlacht⸗ 
feld I, 18. 

Libethrion, Gebirge 1, 33. 

Limne, das alte Aegiä 11, 229, 

Lofris, Küfte von 1,9. 
Gränge zwifchen L. und Böotien 


9 
Lime, bei Chäroneia I, 41. 


Enfosura, Ruinen von I, 217. 
eyſander, Srabhügel des 1, 26, 


Makry Pieg (Gerania) in Me⸗ 
garis 1, 
Mani, eundfehaft 11, 8 
ihre Bewohner, deren Sitten 
und Dialekt II, 223. 227. 
Mantincia J, 226. 
Marathon I, 155. 158. 
Markgrafen von Bodonigall, 139. 
Marmorbrüche, bei Karyſtos n, 29. 
— auf Paros I, 234. 
— auf Skyros II, 32. 
Marpefia, Berg auf Paros T, 254. 
Marufi, Dorf I, 112. 134. 
Martini, Dorf 1, 98. 
Meerſchaum, bei Theben II, 141. 
Megalopolis, Stadt und Ruinen l, 
217. 
Megarer, die heutigen I, 15. 
Megaſpiläon, Kloiter I, 168. 
Melos, Ausgrabungen auf I, 121. 
131. 

Menelaion, Ruine im Gebiete von 
Sheropne bei Sparta 11, 13. 
Meffaria, Ortsname I, 203. auf 

Andros, I, 244. 
Meſſene I, 202. 

über den Nanıen I, 203. 
Methana, Halbinfel I, 156. 
Mijthra bei Sparta II, 12. 203. 
ort bei den Zhermopylen 

1, 9 


—2 antife I, 188. II, 103. 

Ruh, byzantiniſche Feſtung I 
229 

Mufenhain bei Theſpiä II, 197. 


Narykos, an der Stelle des heu⸗ 
tigen Talanti? J, 95. 

Nauplia I, 134. 

Naxos 1, 127. 247. 

Nea Kammeni, Vulkan auf Thera 
1, 250. 

Nedon, Meffenifcher Bergfluß 1, 


Nenropont (Eubda), Entitehung 
des Namens 1, 29. 112. 


Pemva 1, 136. 233. 

Ytifän I, 138. 

Niſi, Städthen in Meffenien. I, 
206. 


Nymphengrotte am Hymettos II, 
— in Parnes II, 86. 


Dranthea ‚ das heutige Galaridt 


Dxta II, 184. 

Dliaros vergl. Antiparos. 

Olympia I, 183. . 

Oncheſtos, Spuren von I, 25. 

Dpus, Ruinen von I, 97. 

Orchomenos, Lage, Ruinen der 
Akropolis, Schatzhaus dis Mi⸗ 
nyas 1, 39. 

Oreos, Namen und Lage der Stadt 
1, 51. 166. - 

Dropos, das heutige und das alte 


Dtheys I, 85. 11, 173. 


Paäania, alter Demos, wahrſchein⸗ 
lich das Dorf Liopeſi II, 72. 
Palamidi, Feſte beiNauplia I, 134. 
Pallantion, Refte der Stadtl, 204. 
Panilos, ‚ Hauptfluß Meffeniens l, 
2. 


Panagia Evangeliftria, Wall: 
fahrrsfiche auf Zenos T, 246. 
Paneion, Tropffteingrotte IL, 150, 
Panopeus oder Phanoteus, Ruiz 
nen von I, 42. 

Pappa Koftas I, 75. 

Parnaß, Lage, Höhe, Erfteigung 
deffelben I, 42, 55. 1, 192, 

Paros I, 130 254. 

Parthenion, Berg bei Zegea 1,228. 

Peirene, Brunnen auf Afroforinth 
I, 233. 

Dellene, Ruinen von I, 166. 

Peparerhos, die heutige Infel Sko⸗ 
pelos 11, 45. 

Perachora, Dorf, Korinth gegen 
über I, 113. 

Perdifovryfis (Ptoon) 1, 105. 11, 
133. 


Petaliſche Infeln IL, 26. 


Petra, Felswand I, 31. 

Pfeilfpigen, vermeintliche Perſi⸗ 
ſche I, 159. 

Phädriaden, Felswände über Dels 
phi I, 65. 

Phaleron, Lage II, 67. 

Phelleis, yeldic, yellevs, Bes 
deutung II, 68. 

Pherä, an der Stelle des heutigen 
Kalamata I, 210, 

Hhigalia, jetzt Pavliga I, 197. 

Philäon vergl. Tempel. 

Pholoe, Hochebene von I, 177. 

Phrikion, Gebirge I, 139. 

Dhyle, Ruinen von IL, 84. 

Pilora, Gipfel des Othrys IL, 176, 

Piperi, Klippe 11, 36. 

Platää, Ruinen und Schlachtfeld 
von 1, 16. 

Pleiſtos, Fluß I, 48. 

Pöeſſa, Ruinen auf Keos I, 241. 

Pogon, Bucht bei Trözen II, 4. 

Polngone alte Mauern 1, 15. 31. 
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Poros, vulkanifches Eiland, die 

alte Sphäria oder Hiera II, 5. 
Porphyr, Lafonifcher II, 240. 
Prafiä in Attila II, 153. 


Promerheus, Thon des, bei Panos 


peus I, 42. 


Propyläen von Eleufis II, 100. 

Pſophis, Ruinen von I, 177. 

Proongebirge, über den Namen 
deffelben I, 104 11, 133. 


pidler, Fürft, Brief deffelben I, 
— Eypreſſe deſſelben II, 16. 
Pyrgos, Städtchen in Elis J, 180. 


Pythion, Apollontempel zwiſchen 
Attika und Megaris II, 95. 


Mauber 1, 27. 107. 219. II, 147. 
156 


Rhamnus, Ruinen von II, 160. 

Rheitoi, Salzfeen bei Eleufis 1,12, 
II, 98. 

Rheneia I, 129, 

“Picos, der Luchs II, 218, 





Salamis, Meerenge von I, 139. 

Salganeus, Ort 11, 127. 

Salona, Grafen von I, 70. 11, 186. 

Santorin (Thera), Inſel I, 121. 
249. 


Schiſte (oyıory dos) I, 47. 

Schoenus, Sce in Böotien 1, 106. 
11, 133. 

— Hafen am Sfthmos I, 159. 

Sellafia, Ruinen und Schlachtfeld 
von Il, 17. 

Sennbütten, antike 11, 31. - 

Sifyon 1, 168. 

Skala, Hafen von Atıphiffa I, 71. 

Skiathos, Infel II, 50. 

Sfironifche Klippen 1, 236. 

Sfopelos, Inſel und Stadt 11,42. 

Skyros, Snfel und Stadt 11, 32. 

Slaviſche Ortsnamen in Gricchens 
land 1, 179. 11, 218.. 


Smenos, alter Fluß, jest Arnios _ 


tifo II, 216. 

Coca, Dorf II, 206. 

Sommers und MWinterdörfer der 
Gebirgsbewohner 11, 209. 

Sparta, die neue Stadt und bie 
Ruinen der alten Il, 11. 

Spercheios, Thal des I, 82. 90. 

Spetzä, Inſel IE, 21. 

Sphäria f. Poros. 

Sporaden, nördliche .II, 35. 

Sprüchwort, neugriech. I, 214. 

Statuen, antike II, 27. 153. 

Stelida, das alte Phalara? I, 85. 

Stenykiarifche Ebene in Meffenien 
‚215. 

Straton, Grab des I, 12. 

Stronza, Ruinen einer Wafferleis 
tung bei II, 221. 

Sera auf Eubda, Marmorbrüche 
I, 29. ' 

Suli, Dörfchen bei Sikyon 1,163. 

Sunion 11, 150. 

Syros, Inſel I, 128 212, 


Talanti, Städtchen, unweit Opus 
I, 9. 


Tanagra, Ruinen von J, 109. 
Taygeton II, 202. 217. 
Segen, Ruinen von I, 325. 


. #2: 
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Tempel, Ruinen ıc. 
1) des Apollon Aegletes und 
Aftcaltas I, 126. 
des Apollon Epikurios bei Baſſä 
I, 196. 
des Apollon Pythios bei Athen 
ziwifchen Attifa und Megaris I, 
12. 11, 95. 
(ſ. Pythion.) 
des Zilphoffifchen Apollon 1, 31. 
2) der Aphrodite auf dem 
Berge Kotylion I, 196. 
ber Phile Aphrodite (Philäon) 


3) der Artemis Propyläa bei 
Eleuſis II, 100, 

4) der Athene Soteira auf 
dem Bergrüden Boreion in 
Arkadien I, 223. 

desgl. bei Tegea I, 226. 

desgl. auf Skyros II, 34. 

desgl. auf Sunion II, 150. 

5) der Defpöna bei Lykofura 
217. 

6) der Here Akräa 1, 114. 

7) der Kore bei Lebadein I, 
88 


8) des Pofeidon auf dem 
Bergrücken Boreion in Arkas 
dien 1, 223. 

desgl. bei Eleufis II, 100. 
desgl. in Kalauria II, 6. 

9) des Zriptolemos be 
Eleuſis II, 100. 

10) des Zeus in Olympia II, 
187. 

deögl. in Nemca I, 233. 
desgl. bei Lebadeia I, 38. 
Tempelruinen, vermeintliche auf 
dem Ocha auf Euböa 11,.30. 
Tenos, Inſel L, 129. 246. 
Theater, in Gytheion Il, 232. 
Theben, Lage der heutigen und 
der alten Stadt, Ruinen, Umge⸗ 
gend 1, 22, 
Thera, Snfel I, 121. 349, 





Shermopnlä, Paß von; Befchreis 
bung des Schlachtfeldes I, 90. 
1I, 138. 

Theſpiä, Lagen. Ruinen von I, 20, 

Thorikos, Ruinen von IL, 151. 

<hria, alter Demos II, 98, 

Thurion, Bergrüden I, 39. 

Thurm, antiker 1, 241. 

Zhürme, Maniatifche II, 214 

Zilphoffion, Gebirge 1, 29. 

Tiparenus? zweifelh. Name II, 21. 

Tireſias, Grab des J, 31. 

Trachis, Ruinen von J, 90. 

Trikkala, Bergflecken I, 164. 

Trinaſos, Ruinen des alten 11,239. 

Zriodos f. Schite. 

Zripolis oder Zripolisa In Arka⸗ 
dien 1, 224. 

Trözen II, 4. 

Seopbonios, Zeus, Orakel des E, 


Tymphreſton (Veluchi), Gebirge 
Tiaxwres, Urſprung des Namens 


If, 19. 
Siephers Emini, Zürkifches Dorf 
, 


Verſova, Dorf ˖I, 167. 

Vilari, Gebirgsdorf J, 14. 

Volkslieder, neugriechiſche I, 50. 
58. 87. 11, 208. 220. 


Warme Ducken I, 82. 90. II, 
53. 183. 

Wilhelm von Ville s Hardouin 1, 
210. 11, 12. 

Mafferleitung, antife II, 221. 


Xerochori auf Eubða II, 56. 165. 
Zerofampi in Lafonifa 11, 10. 243. 


Jacholi, Dorf 1, 166. 

Zemeno (Grab des Laios) I, 
47. 

Zeus f. Tempel und Trophonios. 

Zofter, Vorgebirge in Artifa 11, 70, 
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